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Für Georg Almer aus Westendorf ist
Dorftheater ein „cooles Hobby“

Können junge Leute in Zeiten von TikTok & Co mit einer Komödie im Dialekt etwas anfangen? Auf jeden Fall,
sagt ein 20-Jähriger aus Westendorf und erzählt, warum er in diesem Jahr gerne erstmals mitspielt.

Von Steffi Brand

Westendorf Georg Almer ist gerade
einmal 20 Jahre alt und steht zum
ersten Mal mit dem Team der Hei-
matbühne Westendorf auf der
Bühne. In Bernd Gombolds Stück
„Ärger beim Kronen-Max“ bekam
er die Rolle als Feuerwehrkom-
mandant Florian Gruber.

Dass der 20-Jährige Teil der
Darstellergruppe des Dorftheaters
in Westendorf ist, geht auf eine
Challenge zurück, die ihm sein
Freund gestellt hat. Benedikt May-
er, der den Versicherungsvertreter
Harry spielt, ist in der vergange-
nen Spielsaison 2022/2023 als
Nachwuchs erstmals auf der Büh-
ne gestanden. Bereits vor einem
Jahr hätten die Freunde gescherzt,
dass zur Saison 2023/2024 auch
Georg Almer mitspielen sollte.
„Und dann lag das Skriptbuch bei
mir zu Hause“, erinnert sich der
20-Jährige und ergänzt: „Diese He-
rausforderung habe ich gerne an-
genommen.“

Der Neue bei der Heimatbühne
Westendorf ist kein 100-prozenti-
ger Neuling auf der Bühne. Bereits
in der Schule habe er Theater ge-
spielt und auch beim Pfarrfa-
sching auf der Bühne gestanden.
So erklärt Georg Almer gelassen,
dass er hinter der Bühne kein Lam-
penfieber habe, dies aber dann
kommen könnte, wenn er auf der
Bühne steht und der Vorhang sich
öffnet. Dass er als Realschüler be-
reits Theater gespielt habe, komme

ihm zugute. Damals waren jedoch
die Stücke andere und die Texte
nicht in Dialekt.

Auf der Schulbühne stand er
beispielsweise für die Stücke Ritter
Rost und Tabaluga. Für den An-
fang seien diese Stücke gut gewe-
sen, erklärt er und sagt: „Mit 20
beim Dorftheater einzusteigen, ist
das perfekte Alter.“ Der Altersmix

der Darsteller sei das, was es für
Georg Almer zu etwas ganz Beson-
derem mache. Immerhin trennen
den jungen Darsteller und Grün-
dungsmitglied Xaver Strauß, der
als Kronen-Max auf der Bühne
steht, gut 50 Jahre. Der Altersun-
terschied sei ein Vorteil, verrät der
ambitionierte 20-Jährige. Er könne
sich viel von den erfahrenen Dar-

stellerinnen und Darstellern abgu-
cken. Und doch eint sie alle eins:
Ihr Ehrgeiz, gemeinsam ein Thea-
terstück auf die Bühne zu bringen
und der Spaß an der Sache.

Für seine Rolle bereitet sich der
20-Jährige bereits seit Oktober vor.
Hier und da war es viel auf einmal
– mit der Schule und dem Lernen
der Texte fürs Stück. Doch da seine

Rolle nicht so groß ist, ließen sich
die Aufgaben gut unter einen Hut
bekommen. Das Theaterspielen
empfindet Georg Almer als „cooles
Hobby“, verrät der Fußballer und
freut sich über das Miteinander der
Truppe, das bereits vor der Vor-
stellung hinter der Bühne spürbar
wird.

Beim diesjährigen Stück steht
der 20-Jährige mit zehn weiteren
Darstellerinnen und Darstellern
auf der Bühne. Zahlreiche weitere
Akteure sorgen in der Maske, in der
Technik und beim Bühnenbau da-
für, dass die Komödie in drei Akten
gut gelingt. Für Georg Almer soll
es nicht das letzte Mal auf der Büh-
ne gewesen sein.

Und nicht nur er will auch in der
nächsten Saison wieder spielen.
„Es soll auch noch mehr junge Dar-
steller geben“, wünscht sich der
Schüler der Berufsoberschule, der
nach dem Abitur Pharmazie stu-
dieren möchte, und verrät, dass er
sich bereits den einen oder anderen
im Freundeskreis ausgesucht
habe, den er dazu bringen möchte,
beim Dorftheater mitzumachen.

> Die Theatersaison 2023/2024 geht
in Westendorf noch bis Mitte Januar.
Am 5., 6., 7. sowie am 13. und 14. Ja-
nuar finden Vorstellungen im Gasthof
„Zur Krone“ in Westendorf statt. Die
Vorstellungen beginnen am Freitag
und an den Samstagen jeweils um 19
Uhr. An den Sonntagen wird bereits
um 15 Uhr gespielt. Der Kartenvorver-
kauf findet jeweils eine Stunde eher
statt.

Georg Almer spielt im Stück „Ärger beim Kronen-Max“ den Feuerwehrkommandant Florian Gruber. Für den 20-Jähri-
gen ist es genau die richtige Zeit, beim Dorftheater in Westendorf einzusteigen. Foto: Steffi Brand

Gratulantenschar beim ehemaligen Bürgermeister
Manfred Brummer war 18 Jahre lang Gemeindechef in Allmannshofen. Jetzt hat er seinen 60. Geburtstag gefeiert

und erzählt, wie er ohne die Politik seine Zeit verbringt.

Von Steffi Brand

Allmannshofen Der ehemalige Bür-
germeister der Gemeinde All-
mannshofen, Manfred Brummer
hat seinen 60. Geburtstag gefeiert.
Unter den Gratulanten waren
Ehingens Bürgermeister Franz
Schlögel, Allmannshofens Bürger-
meister Markus Stettberger, Mi-
chael Higl als stellvertretender
Landrat und Marco Schopper, der
Geschäftsstellenleiter der Verwal-
tungsgemeinschaft Nordendorf.

Gefreut habe sich der Jubilar
über „gute Wünsche und gute Ge-
spräche“ zum Geburtstag, erzählt
Brummer. Schnell habe man mit

den Gratulanten in alten Zeiten ge-
schwelgt und die gemeinsame Zeit
Revue passieren lassen. Manfred
Brummer war insgesamt 18 Jahre
lang Bürgermeister der Gemeinde
Allmannshofen. Zur Kommunal-
wahl am 2020 ließ er sich nicht
mehr aufstellen und plante künftig
„nur noch“ seinem Hauptjob nach-
zugehen. „Ich habe zur rechten
Zeit aufgehört und es nie bereut“,
verrät der Ex-Rathauschef. Von
Langeweile sei bisher keine Spur,
verrät er. Ein Bauprojekt mit dem
Sohn, Zeit mit der Familie sowie
die Renovierung seines Freizeitdo-
mizils am Waldrand standen auf
dem Plan. Eben dort, wo er seine
freie Zeit genießt, feierte Manfred

Brummer nun auch zwischen den
Jahren seinen runden Geburtstag.

Gefeiert wurde übrigens wie je-
des Jahr – im Kreis von Verwand-
ten und Bekannten. Da macht der
Jubilar keinen Unterschied, ob er
nun einen Runden feiert oder
nicht. Über den Besuch von ehe-
maligen Kollegen aus der Politik
freute er sich besonders – wohlwis-
send, dass man gerade zwischen
den Jahren gerne mal auf offizielle
Termine verzichten würde. Dass
seine ehemaligen Mitstreiter in der
Kommunalpolitik dennoch ge-
kommen sind, um zu gratulieren,
ist für Brunner eine „schöne Geste“
und ein Zeichen der Wertschät-
zung.

Dem ehemaligen Bürgermeister Manfred Brummer gratulierten Ehingens
Bürgermeister Franz Schlögel (links), Allmannshofens amtierender Bürger-
meister Markus Stettberger (Zweiter von links), Michael Higl als stellvertre-
tender Landrat (Zweiter von rechts) und Marco Schopper (rechts), der Ge-
schäftsstellenleiter der VG Nordendorf. Foto: Barbara Brummer

Blaulichtreport

Ehingen

Sportverein sammelt
wieder Altpapier
Die Jugendabteilung des Sportver-
eins Ehingen/Ortlfingen sammelt
am Freitag, 5. Januar, Altpapier.
Gesammelt wird ab 14 Uhr in Ehin-
gen, Ortlfingen und in den Höfen.
Es wird gebeten, das Sammelgut
gut gebündelt und sichtbar bereit-
zustellen. Der Sammelcontainer
steht über das gesamte Wochenen-
de für eine Eigenanlieferung am
Parkplatz des Sportplatzes. (AZ)

Meitingen

Versammlung der
Freiwilligen Feuerwehr
Die Jahreshauptversammlung der
Freiwilligen Feuerwehr Meitingen
findet am Freitag, 5. Januar, um 19
Uhr statt. Auf der Agenda stehen
unter anderem Berichte aus der
Vorstandschaft, seitens der Kom-
mandanten sowie Informationen
von Jugendwart, Kassier und Kas-
senprüfer. (brast)

Thierhaupten

Gülle-Transport kippt
bei Thierhaupten um
Mit leichten Verletzungen hat ein
54-Jähriger am Dienstag einen Un-
fall zwischen Thierhaupten und
Münster überstanden. Wie die Po-
lizei berichtet, war der Mann mit
seiner Zugmaschine mit Auflieger
gegen 8.20 Uhr auf der Staatsstra-
ße 2381 unterwegs, als er auf Höhe
des Gemeindeteils Königsbrunn
nach rechts von der Fahrbahn ab-
kam. Die Polizei vermutet, dass
dies aus Unachtsamkeit geschah.
Das Gespann kippte um und blieb
auf einem angrenzenden Feld lie-
gen. Im Anhänger befanden sich
20 Kubik Gülle, die nun teilweise
auslief. Der 54-jährige Fahrer küm-
merte sich um das Abpumpen der
Gülle in Eigenregie. Eine geringe
Menge Diesel und Gülle sickerten
jedoch ins Erdreich. Das Wasser-
wirtschaftsamt und die Straßen-
meisterei haben das bereits über-
prüft. Lkw und Anhänger wurden
erheblich beschädigt und mussten
von einem Abschleppdienst gebor-
gen werden. Den Sachschaden
schätzt die Polizei auf etwa 23.000
Euro. Der 54-Jährige verletzte sich
leicht. Die Straße war während der
Bergung des Gespanns komplett
gesperrt. (AZ)

Kurz gemeldet

Herbertshofen

Schafkopfabend
der Wählergemeinschaft
Einen gemütlichen Schafkopf-
abend (kein Turnier) bietet die
Freie Lechtaler Wählergemein-
schaft (FLW) am Freitag, 26. Janu-
ar, ab 19 Uhr im Vereinsheim des
örtlichen Spielmannszugs in der
Pestalozzistraße. Das Motto des
Abends ist: „Kommen, mitspielen
und viel Spaß haben.“ (peh)

Freut euch auf:

Wish

Raus aus dem Teich

WOW! Nachricht aus dem All

Wer bist du, Mama Muh?

Mit tollem Rahmenprogramm, der 
Spielelandschaft der Toys Company 

Leipzig und vieles mehr!

KLEIN KINDER KINO

Kinderfilmfest mit Spiel und Spaß

Sonntag, 07.01.
ab 9:30 Uhr

mit vielen Aktionen!

AICHACH |  KÖNIGSBRUNN |  MEITINGEN4,50*
Onlineticket

*Preis an der Kinokasse 5,00 €
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Ideen gegen die Raumnot in der Schule Westendorf
Der Gemeinderat hat sich gegen einen Neubau entschieden. Daher landete das Thema nun erneut beim Schulverband.

Von Steffi Brand

Westendorf Der Neubau einer
Grundschule für Kinder aus West-
endorf und Kühlenthal ist für die
Gemeinde Westendorf bereits seit
dem letzten Jahr passé. Weil ein
Neubau auf hohe Investitionskos-
ten gekommen wäre und je nach
Planung zu spät fertig geworden
wäre, landete das Thema jedoch
erneut beim Schulverband.

Im Frühjahr soll ein Architekt
Optionen vorstellen, wie die
Raumnot aufgelöst werden könn-
te, stellt Steffen Richter, der Vorsit-
zende des Schulverbandes, nach
der Verbandssitzung in Aussicht.
Abgewogen werden müsste dann,
ob es sinnvoll wäre im Zuge einer
Dachsanierung den Dachstuhl an-

zuheben und diesen anschließend
direkt mit neuen Dachziegeln und
einer Fotovoltaikanlage zu bestü-
cken. Auch ein externer Bau oder
ein Container werden voraussicht-
lich zur Diskussion stehen.

Hintergrund: Das Westendorfer
Ratsgremium hat sich gegen einen
Neubau der Grundschule samt
Turnhalle entschieden. In der da-
für beauftragten Machbarkeitsstu-
die gab es mehrere bauliche Varia-
nten, die 13 bis 15 Millionen Euro
gekostet hätten. Doch nicht nur die
hohen Kosten und die angespannte
Haushaltslage brachten das Rats-
gremium davon ab, die Grund-
schule – die baulich in Ordnung ist,
aber zu klein wird – neu zu errich-
ten. Auch die Bauzeiten von min-
destens viereinhalb Jahren (je nach
Planung) passten nicht zu dem,

was die Schulbedarfsprognose
sagt. Demnach fehlt ab dem Schul-
jahr 2024/2025 ein siebtes Klas-
senzimmer. Das Thema Ganztags-
schule, das durch den gesetzlichen
Anspruch auf Ganztagesbetreu-
ung ab dem Jahr 2026 brisant wer-
den könnte, stehe bei den Überle-
gungen hingegen nicht im Fokus.
Die Mittagsbetreuung könne – mit
Änderungen – abgebildet werden,
erklärte Richter auf Nachfrage.

Darüber hinaus fiel in der Schul-
verbandssitzung die Entschei-
dung, auch weiterhin Schulsozial-
arbeit an der Schule anzubieten,
auch wenn die Förderung dafür ab
dem kommenden Schuljahr weg-
fällt. Bereits in der Vergangenheit
wurde das Stundenkontingent von
förderfähigen vier Stunden auf sie-
ben Stunden aufgestockt.

Wird für die Ansprüche zu klein: die Schulde in Westendorf. Nun sind für eine
Erweiterung mehrere Varianten im Gespräch. Foto: Steffi Brand

Wiesen verändern für den Brachvogel
Der Brachvogel hatte 2023 ein gutes Jahr. Damit es auch so weitergeht,
passen Naturschützer die Umgebung in der Mertinger Höll speziell an.

Von Helen Geyer

Mertingen Während das Hochwas-
ser im Dezember vielerorts für Be-
denken sorgt, freuen sich vier
Männer besonders darüber. Sie
stehen auf einem Schotterweg in
der Mertinger Höll und blicken
auf die überfluteten Wiesen, in
denen das Wasser zum Teil knö-
cheltief steht. „Wenn es immer so
nass wäre wie jetzt, bräuchte es
das alles nicht“, sagt Anton Burn-
hauser. Der Rentner beschäftigt
sich wohl mit am längsten mit
dem Schutz des Brachvogels und
anderen Wiesenbrütern im Kreis
Donau-Ries. Damit der Wunsch
von Burnhauser näher an die Rea-
lität kommt, hat er, zusammen
mit anderen Naturschützern, eini-
ges an Mühen aufgewendet.

Bereits 2019 setzte der Bund
Naturschutz die ersten Maßnah-
men in der Mertinger Höll um, um
den Lebensraum noch besser für
den Brachvogel zu gestalten. Ale-
xander Helber, Kreisvorsitzender
der Gruppe Donau-Ries des Bund
Naturschutz in Bayern, hat bei
den Veränderungen geholfen.
„2019 haben wir Gebüsche ent-
fernt und auch einiges an Müll he-
rausgefischt“, sagt Helber. Der
Brachvogel bevorzuge lieber offe-
ne Flächen, denn in den Sträu-
chern könnten sich Fressfeinde
aufhalten.

Neben Helber und Burnhauser
sind auch Rudolf Schubert und
Michael Oblinger bei dem Ausflug
in die Mertinger Höll dabei. Schu-
bert ist begeisterter Vogelschützer
und zweiter Vorsitzender der
Kreisgruppe Donau-Ries des Bund
Naturschutz. Er sagt: „Immer
wenn etwas entfernt wurde, merkt
man, wie sich die Wiesenbrüter
tummeln.“ Der Vorteil an dem Ge-
biet speziell bei Mertingen sei,
dass der Brachvogel dort viel Platz
habe, um sich zurückzuziehen. So

würden ihn auch Spaziergänger
oder Radfahrerinnen nicht stören,
solange sie sich an den Weg halten
und nicht stehen bleiben.

Die Mertinger Höll umfasst ein
Gebiet von etwa 1500 Hektar, dem

Bund Naturschutz gehören davon
knapp 180 Hektar. Diese Flächen
hängen nicht zusammen. „Die
meisten Maßnahmen gehen nur,
weil wir die Flächen besitzen“,
sagt Schubert, „nur dann kann
man beeinflussen, was da pas-
siert“. Michael Oblinger, Gebiets-
betreuer im östlichen Donau-Ried

und ebenfalls vom Bund Natur-
schutz, erklärt, wie es mit einigen
der Wiesen weiterging, aus denen
die Büsche entfernt wurden: „Das
Ziel war es, eine Streuwiese anzu-
legen. Die wird nur einmal im Jahr
gemäht“. Der Vorteil: Dieser Wie-
sentyp sei lückig, das heißt die
Pflanzen stehen in größerem Ab-
stand nebeneinander. Das sei be-
sonders wichtig für die jungen
Brachvögel, die noch nicht fliegen
können. Durch die seltene Mahd
und viele Spätblüten biete diese
Wiese zudem auch einen Lebens-
raum für Insekten.

Generelles Ziel sei eine extensi-
ve Nutzung der Flächen, also ein
Stück Land, in dem die Natur-
schützer nur wenige Eingriffe vor-
nehmen. Burnhauser erläutert:
„Das Gebiet hat durch die Entbu-

schung gewonnen, die Wiesen
sind jetzt der Feinschliff“. Den-
noch sei es ein Prozess. Rudolf
Schubert ergänzt: „Wir sind noch
lange nicht im Idealzustand. Na-
turschutz ist eine Geduldsaufga-
be“.

2021 begannen die Naturschüt-
zer zusätzlich damit, spezielle
Mulden in die Erde zu graben.
„Die sind Nahrung und Deckung
für den Brachvogel“, sagt Burn-
hauser. Die Vertiefungen sind zwi-
schen fünf und acht Meter breit
und etwa 40 Zentimeter tief. Auf
einer Länge von knapp 250 Me-
tern baggerten die Naturschützer
insgesamt neun Senken. Michael
Oblinger betont: „Die Mulden
werden nicht mit dem Grundwas-
ser gefüllt, sondern es ist nur das
Niederschlagswasser.“ Bei den Ar-

beiten würde die Lehmschicht
nicht durchgebaggert.

Doch mit den derzeitigen Maß-
nahmen ist nicht alles dafür ge-
tan, dass sich der Brachvogel und
andere Wiesenbrüter im Land-
kreis wohlfühlen. „Die Mulden
funktionieren sofort, die Wiesen
dauern ein paar Jahre, bis sie so
sind wie geplant“, erklärt Burn-
hauser. Zudem blieben ein großer
Anteil der entwickelten Flächen
ein „Pflegefall“. Michael Oblinger
ergänzt: „Die Organisation ist ein
größerer Aufwand. Man muss die
Flächen permanent im Auge be-
halten.“ Zwar lernen die Natur-
schützer immer dazu, aber der
Klimawandel bereite ihnen Kopf-
zerbrechen für zukünftige Verbes-
serungen im Wiesenbrüter-Ge-
biet.

2019 entfernten Mitglieder der Kreisgruppe Donau-Ries des Bund Naturschutz einige Büsche in der Mertinger Höll. Foto: Alexander Helber (Archivbild)

Die Arbeit der
Naturschützer ist

noch nicht zu Ende.

Kurz gemeldet

Langweid

Vhs hat noch Kursplätze
zum Wunschgewicht frei
Noch Plätze frei hat die Volkshoch-
schule Langweid für den Kurs
„Glücklich und zufrieden – Mein
Wunschgewicht auch ohne Diät“
mit Christina Herrmann. Wer das
Gewicht langfristig reduzieren
möchte und nicht weiß, wie. Oder
schon zahlreiche Diäten gemacht
hat, aber keine hat den gewünsch-
ten Erfolg gebracht. An diese rich-
tet sich dieser Workshop. Die Kurs-
leiterin gibt Tipps und Ideen an die
Hand, wie sie Ihr Gewicht langfris-
tig reduzieren können, ohne kom-
plett auf ein Lebensmittel verzich-
ten zu müssen. Termin ist am Don-
nerstag, 25. Januar, von 19 bis 21
Uhr, die Gebühr beträgt 9,50 Euro
im Rathaussitzungssaal, Augsbur-
ger Straße. 20. Anmeldung bei der
Gemeinde Langweid, Katharina
Strempfl per E-Mail an Kathari-
na.Strempfl@langweid.de, Tele-
fonnummer 08230/8400-31. (AZ)

Herbertshofen

Kinder - Fasching
in der Turnhalle
Die Dorfgemeinschaft Herbertsho-
fen lädt am Sonntag, 14. Januar,
von 14 Uhr bis 17 Uhr zum Kinder-
fasching in die örtliche Turnhalle
neben dem Kindergarten ein. Be-
reichert wird die Veranstaltung
mit Auftritten der „Free Stars“ des
SV Erlingen und der Showtanz-
gruppe Neukirchen. Die Bewirtung
der Besucher übernimmt der Fa-
schingshaufa Herbertshofen, für
Kaffee und Kuchen wird von den
örtlichen Vereinen gesorgt. Der
Eintritt ist frei, eine freiwillige
Spende jedoch erwünscht. (peh)

Erlingen

Strohschießen und
Königsproklamation
Das traditionelle „Strohschießen“
der Erlinger „Unter Uns“-Schüt-
zen mit Bekanntgabe der Vereins-
meister und der Proklamation der
Schützenkönige findet am Freitag,
12. Januar, in der Sportgaststätte
des SV Erlingen statt. Dabei gibt es
auch ein Finalschießen für einen
guten Zweck. Die Veranstaltung
wird unter dem bewährten Unter-
haltungsmodus durchgeführt. So
entrichtet jeder Teilnehmer eine
Startgebühr, die zur Teilnahme am
Schießen des Abends berechtigt,
die erfolgreichsten vier Schützen
des Wettkampfes erhalten Ein-
kaufsgutscheine zur Einlösung in
der örtlichen Geschäftswelt. Der
Restbetrag wird einer sozialen Ein-
richtung gestiftet. (peh)

Herbertshofen/Erlingen

Neuwahlen bei der
Soldatenkameradschaft
Die Soldatenkameradschaft Her-
bertshofen-Erlingen lädt alle am
Sonntag, 21. Januar, zur Jahres-
hauptversammlung in das Sport-
heim des SV Erlingen an der Sport-
anlage ein. Beginn ist um 14 Uhr.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stehen neben den Berichten der
Vorstandschaft die Neuwahl des
Schriftführers sowie Ehrungen
langjähriger und verdienter Ver-
einsangehöriger. (peh)

Gablingen

Gartenbauverein sammelt
wieder regelmäßig Altpapier
Am Samstag, 20. Januar, führt der
Gartenbauverein in den Ortsteilen
Gablingen und Siedlung eine Alt-
papiersammlung durch. Die Abho-
lung erfolgt ab 8.30 Uhr. Um gut
sichtbare Bereitstellung wird ge-
beten. Die Sammlung findet bei je-
der Witterung statt. Das Sammel-
gut kann auch bei den Containern
am Bürgerhaus oder an der
Schmutterbrücke abgegeben wer-
den. Kartonagen sind am Wert-
stoffhof abzugeben. Für 2024 sind
folgende Termine (Samstag) für
die Altpapiersammlung festgelegt:
16. März, 11. Mai, 13. Juli, 21. Sep-
tember und 23. November. (AZ)

Abfallverwertung spendet 5000 Euro
Die KEB kann mit dem Geld neue Projekte im Landkreis Augsburg verwirklichen.

Landkreis Augsburg Um die Bildungs-
landschaft in der Region zu för-
dern und dabei ganz gezielt für
Unterstützung zu sorgen, be-
schlossen die Verantwortlichen der
AVA eine großzügige Spende für
ein besonders vielfältiges Angebot
im Landkreis Augsburg. „Bildung
ist Leben – allein der Slogan der
katholischen Erwachsenenbildung
verrät, worum es im Programm

geht. Das hat uns besonders gut
gefallen, denn es zeigt, dass aktuel-
le Themen, die die Menschen bei
uns bewegen und die sich in den
verschiedensten Lebenslagen be-
finden, unkompliziert Weiterbil-
dung erhalten können“, so AVA-
Vorstand Dirk Matthies

Nach der Vorstellung der KEB-
Angebote durch Sandra Hensel
war der Entschluss zur Unterstüt-

zung schnell gefasst. „Wir freuen
uns riesig, dass unsere intensive
Arbeit in einem solch hohen Maße
wertgeschätzt wird. Eine Spenden-
summe von 5000 Euro hilft uns
immens, uns personell für die äu-
ßerst umfangreichen Aufgaben –
von Workshopplanung über Netz-
werkarbeit bis hin zu Referenten-
tätigkeit – nachhaltig aufzustel-
len,“ so die Geschäftsführerin, wel-

che den Kontakt zur AVA auch
durch die bestehende Kooperation
zur Unterstützung der Bildungsar-
beit mit dem Landratsamt Augs-
burg aufbauen konnte.

Über 250 Ehrenamtliche sorgen
für enorme Vielfalt an Bildungsan-
geboten. „Durch diese Unterstüt-
zer erhält unser Wirken eine noch
größere Strahlkraft und das ist
dringend notwendig. Denn wo

sonst in der Region kann eine Bil-
dungseinrichtung auf über 1200
Veranstaltungen jährlich und ei-
nen Ehrenamtlichenkreis von über
250 Personen blicken?“ so Hensel
weiter. Alle Angebote der katholi-
schen Erwachsenenbildung und
auch Unterstützungsmöglichkei-
ten finden Interessierte unter
www.keb-landkreis-augsburg.de.
(AZ)
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Büttenrede, Büffet und eine Bitte
Beim Neujahrsempfang in Westendorf gab es heuer einiges zu lachen und nachdenkliche Töne.

Laut Bürgermeister nehmen die Konflikte unter den Bewohnern im Ort zu.

Westendorf Zum Jahresanfang kom-
men auch die Menschen in Westen-
dorf gesellig zusammen. Die Pfar-
rei St. Georg Westendorf hatte zu
einem Neujahrsempfang eingela-
den. Über 100 Vertreterinnen und
Vertreter der Kommunen, Vereine
und kirchlichen Gremien aus der
gesamten Pfarrei trafen sich.

Die Veranstaltung begann mit
einem Gottesdienst in der Pfarrkir-
che St. Georg, zelebriert von Pfar-
rer Norman D’Souza, Leiter der
Pfarreiengemeinschaft Norden-
dorf-Westendorf. In seiner Predigt
betonte er vor allem die Kraft, die
aus der Gemeinschaft und im Mit-
einander hervorgeht. Der Geistli-
che dankte allen Anwesenden für
ihren Einsatz im Zusammenwir-
ken mit und in der Pfarrei. „Mit
dem Neujahrsempfang wollen wir
Ihnen unsere Wertschätzung aus-
drücken,“ so Pfarrer Norman. Die
Messe wurde festlich umrahmt
vom Kirchenchor.

In ihrer Begrüßung verglich die
Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Franziska Zwerger die Mitglieder
der Pfarrgemeinde mit „lebendi-
gen Steinen“, die zusammen das

Gebäude der Kirche ergeben. Jeder
einzelne Stein sei wichtig für den
Zusammenhalt in der Pfarrge-
meinde. Ihr ausdrücklicher Dank
galt dem Pfarrgemeinderat, der

Kirchenverwaltung und dem
Pfarrbüro für die Organisation des
Neujahrsempfang und die Unter-
stützung über das gesamte Jahr.

Der Bürgermeister der Gemein-
de Westendorf, Steffen Richter,
stellte in seiner Ansprache die ak-
tuelle Politik und deren Akteure in

den Mittelpunkt. Doch auch in der
Kommune habe sich das Zusam-
menleben verändert. Immer häufi-
ger werde er als Vermittler zu
Nachbarschaftsstreitigkeiten ge-
rufen. Er bat die Anwesenden,
friedvoll miteinander umzugehen
und diesen Frieden in ihr persönli-
ches Umfeld zu tragen.

Da der Bürgermeister diesmal
am Pfarrfasching nicht teilneh-
men könne, hatte er eine „Entschä-

digung“ dabei: Die Rückschau
über die örtlichen Themen des
letzten Jahres in den Gemeinden
der Pfarrei Westendorf trug er in
Reimform als Büttenrede vor. Da-
für erhielt das Gemeindeober-
haupt großen Beifall. Besonders
hob Richter die erfolgreichen
Westendorfer Feste, wie den Stra-
ßenfasching, das Straßenfest am
Dorfplatz sowie die große Feier
zum 50. Priesterjubiläum zu Ehren
von Monsignore Karl Kraus.

Aber auch die Deutsche Bahn,
die die Nerven der Westendorfer
Bewohnerinnen und Bewohner
durch wochenlanges, lautstarkes
Tuten der Warnsignale, ausfallen-
de Zugverbindungen und die Ver-
zögerung bei der Erneuerung der
Bahnsteige bis heute stark strapa-
ziert, hat der Bürgermeister hu-
morvoll „aufs Korn genommen“.
Das festliche Buffet und die vielen
informellen Gespräche rundeten
den Neujahrsempfang ab. (AZ)

Vertreterinnen und Vertreter der Pfarrgemeinde und der Gemeinde Westen-
dorf (von links) beim Neujahrsempfang: Daniela Almer, Oliver Schneider, Iris
Harms, Dr. Michael Higl, Kaplan Solomon, Elisabeth Rothen, Franziska Zwer-
ger, Steffen Richter und Pfarrer Norman D’Souza. Foto: Stefan Binger

Frieden in das
persönliche

Umfeld tragen.

Ellgau

Gottesdienst für die
Verstorbenen
Der Verein für ambulante Kran-
kenpflege Holzen und Umgebung
zählt mehr als 1000 Mitglieder. Für
die inzwischen Verstorbenen gibt
es einen Gedenkgottesdienst. Die-
ser findet am Freitag, 19. Januar,
um 17 Uhr in der Klosterkirche
Holzen statt. Monsignore i. R. Karl
Kraus und Pfarrer Norman D´Sou-
za, Leiter der Pfarreiengemein-
schaft Nordendorf-Westendorf ze-
lebrieren die Eucharistie mit To-
tenehrung. Eine Abordnung der
Musikkapelle Ellgau umrahmt den
Gedenkgottesdienst musikalisch.
Nach der Messfeier wird das zweite
Auto des begleitenden Fahrdiens-
tes des Vereins für ambulante
Krankenpflege gesegnet. (rogu)

Herbertshofen

Faschingshaufa präsentiert
seinen Faschingswagen
Der Faschingshaufa Herbertsho-
fen–Erlingen präsentiert am Frei-
tag, 19. Januar, auf dem Herberts-
hofer Dorfplatz neben dem Schul-
gebäude ab 16 Uhr seinen diesjäh-
rigen Faschingswagen der Öffent-
lichkeit. Mit dem närrischen Ge-
fährt nimmt der seit 2012 beste-
hende Verein heuer an acht Fa-
schingsumzügen teil. Bei der Vor-
stellung des Fahrzeugs ist bei
stimmungsvoller Musik mit Kaffee
und Kuchen, Bratwurstsemmeln
sowie Pommes und Getränken für
das leibliche Wohl gesorgt. (peh)

Zahlreiche Menschen genießen in diesen Tagen das kalte schöne Wetter und
die Gelegenheit, auf dem zugefrorenen Klosterweiher in Thierhaupten Schlitt-
schuh zu laufen, Eishockey zu spielen und Eisstock zu schießen – bis zum noch

immer viel zu frühen Sonnenuntergang. Der Fischerverein Thierhaupten nutz-
te die Kälteperiode aus und füllte den Klosterweiher nur mit ganz wenig Was-
ser. Foto: Manfred Stiglmair

Eislaufen in Thierhaupten bis zum Sonnenuntergang

Unfälle im Minutentakt
Die Straßen sind extrem glatt: Der plötzlich einsetzende heftige Schneefall brachte am Montagabend

im Landkreis Augsburg mehrere Autofahrer ins Rutschen.

Von Regine Kahl

Landkreis Augsburg Es ist in diesen
Januartagen zeitweise sehr glatt
auf den Straßen, das bringt einige
Autofahrerinnen und Autofahrer
im Landkreis Augsburg ins Schlin-
gern. Neben dem Lkw-Unfall auf
der Autobahn kam es auf den
Landstraßen am Montagabend zu
mehreren Zusammenstößen. Die
Polizei Zusmarshausen musste
fast schon im Minutentakt zu Un-
fällen ausrücken.
• Gabelbach Ein Verkehrsunfall hat
sich im Unterdorf in Gabelbach er-
eignet. Der 21-jährige Fahrer eines
Volkswagens wich laut Polizei um
19 Uhr einem entgegenkommen-
den Räumfahrzeug aus. Dadurch
kam er mit seinem Auto ins Rut-
schen und fuhr in einen anderen
Wagen. Zum Unfallhergang gebe
es unterschiedliche Aussagen des
Unfallverursachers und eines Zeu-
gen, teilt die Polizei mit. Strittig ist
die Frage, ob das Räumfahrzeug zu
weit in der Fahrbahnmitte gefah-
ren ist oder nicht. Der Sachscha-

den beläuft sich auf etwa 1400
Euro. Verletzt wurde bei dem Un-
fall niemand.
• Reutern Zwei Stunden vorher um
17 Uhr passierte in der Ludwig-
Rif-Straße in Reutern ein Unfall.
Eine 33-jährige Autofahrerin be-
merkte laut Polizei zu spät, dass
die vor ihr fahrende 25-Jährige mit
ihrem Renault verkehrsbedingt
anhalten musste. Die 33-Jährige
lenkte nach dem Anstoß nach
rechts und kam mit ihrem Wagen
im Gartenzaun eines angrenzen-
den Grundstückes zum Stehen.
Der Sachschaden wird auf 16.000
Euro geschätzt. Zum Unfallzeit-
punkt war die Fahrbahn schnee-
glatt. Verletzt wurde bei dem Zu-
sammenstoß in Reutern niemand.
Nur fünf Minuten später ereignete
sich ebenfalls in der Ludwig-Rif-
Straße ein weiterer Verkehrsun-
fall. Eine 21-jährige Autofahrerin
wollte von der Weldener Straße in
die Ludwig-Rif-Straße abbiegen.
Aufgrund der Glätte geriet sie ins
Schleudern und prallte gegen ei-
nen Telefonmast. Dieser wurde
durch den Zusammenstoß beschä-

digt. Die Telefonleitungen selbst
wurden nicht beschädigt. Der
Sachschaden wird auf 6000 Euro
geschätzt. Auch bei diesem Unfall
blieb es glücklicherweise beim
Sachschaden.
• Dinkelscherben Gleich drei Ver-
kehrsteilnehmer waren in einen
Unfall am Kreisverkehr in Dinkel-
scherben verwickelt. Eine 20-jähri-
ge Autofahrerin fuhr um 19.05 Uhr
auf den Wagen einer 54-jährigen
Frau auf, die verkehrsbedingt an-
halten musste. Die 20-Jährige hat-
te diesen Stopp zu spät bemerkt.
Ein 23-jähriger Autofahrer in ei-
nem VW bemerkte den Unfall
ebenfalls zu spät und fuhr wegen
der Glätte auf das Auto der 20-Jäh-
rigen auf. Sachschaden: 8500
Euro.
• Kutzenhausen Eine 36-jährige Au-
tofahrerin war gegen 12.35 Uhr auf
der Kreisstraße von Agawang in
Richtung Horgau unterwegs. Bei
einem entgegenkommenden Last-
wagen löste sich vom Dach eine
Eisplatte und fiel auf das Auto der
36-Jährigen. Dadurch wurden der
Kotflügel und der linke Seitenspie-

gel beschädigt. Der Sachschaden
wird auf 3000 Euro geschätzt.
• Diedorf Am Dienstag ereignete
sich ein Verkehrsunfall in der
Steppacher Straße in Diedorf. Ein
21-jähriger Autofahrer war um
0.20 Uhr in Richtung Vogelsang
unterwegs. Aufgrund nicht ange-
passter Geschwindigkeit kam er

laut Polizei bei Schneeglätte ins
Rutschen. Sein Fahrzeug drehte
sich um 90 Grad und prallte gegen
einen geparkten Opel. Es entstand
ein Sachschaden in Höhe von etwa
9000 Euro. Verletzt wurde auch
hier niemand.

Laut Auskunft der Polizeiin-
spektion Gersthofen gab es in ih-
rem Zuständigkeitsbereich am
Montagabend keine größeren Glät-
teunfälle. Im Landkreis Dillingen
krachte es hingegen mehrmals. Ein
33-Jähriger rutschte mit seinem

Auto von der Kreisstraße bei Wit-
tislingen, der Wagen landete im
Gebüsch. Verletzt wurde der Mann
nicht. Auf der Kreisstraße bei Zö-
schingen schlitterte eine 21-Jähri-
ge mit ihrem Auto von der Fahr-
bahn. Sie verletzte sich dabei leicht
und kam ins Krankenhaus.

Winterliche Kapriolen stehen
den Autofahrern in dieser Woche
weiterhin bevor und können zu ge-
fährlichen Situationen im Straßen-
verkehr führen. Ursache dafür ist
ein Auf und Ab der Temperaturen,
verbunden mit Schnee und Regen.
Diese fatale Kombination kann
durch am Boden gefrierenden Re-
gen zu Blitzeis führen, auch zu län-
ger anhaltendem Glatteis, die für
gefährliche Rutschpartien sorgen
können. Vorsicht ist also beim Au-
tofahren geboten, und auch Fuß-
gänger, Radfahrer und andere Ver-
kehrsteilnehmer sollten sich in
Acht nehmen.

Der Deutsche Wetterdienst
warnt für das ganze Bundesgebiet
und eben auch für unsere Region
vor extremen Witterungsverhält-
nissen. Kommentar Seite 33

Das Auf und Ab
der Temperaturen

geht weiter.

Kurz gemeldet

Mann verletzt sich
bei Waldarbeiten
nahe Lauterbach
Der 35-Jährige aus dem

Landkreis Augsburg kann
noch rechtzeitig Hilfe rufen

Lauterbach Glück im Unglück, sagt
Wertingens Polizeichef Josef May-
er, hatte ein Waldarbeiter, als er
sich am Montagnachmittag ver-
letzte. Rechtzeitig konnte er sich
zu seinem Traktor schleppen und
nach Hilfe rufen. Der 35-Jährige
war im Wald zwischen Lauterbach
und Mertingen am Arbeiten gewe-
sen. Bei der Polizei ging der Hilfe-
ruf am Montag gegen 15.15 Uhr
ein. Sofort wurden die Feuerweh-
ren Lauterbach und die Kreis-
brandinspektion sowie der Ret-
tungsdienst alarmiert. Wie der im
Bereich Buttenwiesen zuständige
Kreisbrandmeister Daniel Riegl in-
formiert, unterstützte die Feuer-
wehr den Abtransport des Patien-
ten durch den Rettungsdienst im
schwer zugänglichen Gelände.

Dort war der 35-jährige Mann
aus dem angrenzenden nördlichen
Landkreis Augsburg am Montag-
nachmittag dabei, Holz zu ma-
chen. Ein Gehölz, das mutmaßlich
unter Spannung stand, schlug zu-
rück und verletzte ihn im Bereich
des Unterschenkels, so die Polizei.
Der Mann, der alleine im Wald un-
terwegs war, konnte sich noch zu
seinem Traktor schleppen und pri-
vat um Hilfe rufen. Die Angehöri-
gen informierten daraufhin die Po-
lizei und brachten die Rettung in
Gang. Polizei und Rettungskräfte
trafen sich daraufhin mit den An-
gehörigen vor Ort und konnten so
zu dem Verletzten geführt werden.
Dieser wurde laut Polizei mit dem
Verdacht auf eine Unterschenkel-
fraktur ins Krankenhaus Donau-
wörth gebracht.

Wie Wertingens Polizeichef
mitteilt, hatte der Verunglückte
entsprechende Schutzkleidung für
den Umgang mit der Kettensäge
an. Gleichzeitig rät Josef Mayer,
grundsätzlich nicht alleine Wald-
arbeiten zu verrichten. Das Handy
sei vermutlich bei den derzeitigen
Temperaturen lebensrettend für
den Mann gewesen. Entscheidend
und gut war zudem, dass die Ange-
hörigen wussten, wo er sich befin-
det. (AZ)
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Kleidermarkt
für Närrinnen

und Narren
Aktion Hoffnung
veranstaltet einen

Markt in Westendorf
Westendorf Die Aktion Hoffnung ist
derzeit mit ihren Secondhand-Fa-
schingsmärkten auf Tour und
stoppt am Freitag, 26. Januar, von
15 bis 18 Uhr im katholischen
Pfarrsaal in Westendorf. Zusam-
men mit der katholischen Kinder-
tagesstätte St. Georg veranstaltet
die Hilfsorganisation den fünften
Benefizverkauf.

Freunde der närrischen Jahres-
zeit sollten sich den Freitag, 26. Ja-
nuar, rot im Kalender anstreichen.
„An diesem Tag verwandelt sich
der Pfarrsaal in Westendorf in ein
Kaufhaus und präsentiert auf über
150 Quadratmetern Kostüme, Glit-
zermode, Retroteile sowie Unikate
für die ganze Familie“, stellen An-
drea Haslacher, Margot Megele
und Karin Stippler das Angebot
beim Faschingsmarkt vor. „Sie er-
halten bei uns Klassiker wie
Cowboy, Clown und Pirat ebenso
wie Tieranzüge oder Elfen- und
Einhorn-Kostüme und Hippieklei-
der. Perfekt wird jedes Outfit mit
passenden Accessoires, die eben-
falls angeboten werden. Bei einem
Fundus von mehr als 2000 Teilen
findet bestimmt jeder Faschings-
begeisterte sein Outfit“, betont das
Organisationsteam.

Zum Hintergrund der Second-
hand-Faschingsmärkte weiß Jo-
hannes Müller, Geschäftsführer
der Aktion Hoffnung mehr: „Unse-
re Märkte verbinden Nachhaltig-
keit mit der Unterstützung von
Entwicklungsprojekten.“ Einkau-
fen beim Faschingsmarkt heiße
„shoppen mit gutem Gewissen“,
denn jeder Kauf trage zum Schutz
von Ressourcen bei und helfe
gleichzeitig Not leidenden Men-
schen. Die Durchführung des Fa-
schingsmarktes sei nur durch ein
bemerkenswertes ehrenamtliches
Engagement vor Ort möglich.

Der Reinerlös aus dem Fa-
schingsmarkt kommt der Organi-
sation HOSFA in Mityana in Ugan-
da für die Ausbildung im Bereich
Solartechnik zugute. In den letzten
Jahren wurde im Land immer
deutlicher, dass junge Menschen
neue Technologien erlernen müs-
sen. Gerade im ländlichen Umfeld
gibt es häufig keine durchgehende,
funktionierende Stromversor-
gung. Die Ausbildung zum Solar-
techniker kann hier Abhilfe schaf-
fen. In der Berufsschule werden
Kurse in Solartechnik angeboten;
die mittlerweile von 40 Studieren-
de besucht werden. Dieser Bereich
soll künftig ausgeweitet werden.
Ausbildungsplätze müssen attrak-
tiv gestaltet werden; es braucht
ausreichend Werkzeuge und Aus-
bildungsmaterial, um den prakti-
schen Unterricht auch effektiv zu
gestalten.

Während des Marktes bieten die
Veranstalter Kaffee und Kuchen
an. Außerdem besteht die Mög-
lichkeit, gut erhaltene, saubere
Kleidung abzugeben. Weitere In-
formationen gibt es bei der Aktion
Hoffnung unter Telefon
0821/3166-3601 oder info@aktion-
hoffnung.de und auf der Homepa-
ge unter www.aktion-hoff-
nung.de/mobile-faschingsmaerk-
te. (AZ)

Kostüme für Clown oder Cowboy gibt
es beim Faschingsmarkt in Westen-
dorf. Foto: Bernhard Weizenegger (Symbol)

Das ist das Programm für den Kulturfrühling Donauwörth
Theater, Lesungen und jede Menge Musik erwarten die Besucherinnen und Besucher der Veranstaltungswochen.

Donauwörth Angriffe auf die Lach-
muskeln, Kindertheater, Bestsel-
ler-Lesungen und Rock ’n’ Roll: Der
Donauwörther Kulturfrühling
2024 verspricht ein abwechslungs-
reiches Programm. Neun Veran-
staltungen aus den Kategorien
Kinder-Kulturtage, Literaturfesti-
val, Musik und Ausstellung stehen
auf dem Spielplan. Auf diese Pro-
grammpunkte dürfen sich die Be-
sucher freuen:
• Donnerstag, 7. März, 19 Uhr, Zeug-
haus: Günther Sigl & Band: Der
Frontmann der Spider Murphy
Gang lädt mit seinem Best-of-Pro-
gramm zum musikalischen Streif-
zug durch sein Leben als „Bayeri-
scher King of Rock ’n’ Roll“.
• Freitag, 8. März, 19 Uhr, Zeughaus:
Lars Redlich „Lars but not least”:
Das erste Soloprogramm des sym-
pathischen Berliner Entertainers
wird momentan noch als Geheim-
tipp gehandelt – aber sicher nicht
mehr lange. Lars Redlich ist der
Thermomix unter den Komikern:
Er singt, swingt und springt von
der Sopran-Arie in den Hip-Hop,

mimt den Rocker, die Diva oder
zückt die Klarinette für eine Klez-
mer-Nummer.
• Samstag, 9. März, 14 Uhr, Stadtbi-
bliothek: „Allerhand Getrixe“ – eine
Mitmach-Zauber-Show mit Urs
Jandl: Grad war das Ei noch da –
jetzt ist es weg! Eine witzig-turbu-
lente Mitmach-Zauber-Show für
Kinder ab drei Jahren.
• Samstag, 9. März, 14:30 Uhr, Fär-
bertörl: Die Kunstfreunde Donau-
wörth setzen in der Frühjahrsaus-

stellung „Stilllife der Tropfen“ mit
den Fotoarbeiten von Jörg Weiß
auf den Schwerpunkt Wasser. Die
Ausstellung läuft von 9. bis 24.
März, der Eintritt ist frei.
• Samstag, 9. März, 19 Uhr, Zeughaus:
Bestseller-Lesung mit Wulf Dorn:
Im Rahmen des Literaturfestivals
Nordschwaben liest der Bestseller-
Autor Dorn aus seinem Buch mit
dem Titel „Trigger – Das Böse
kehrt zurück“.
• Sonntag, 10. März, 14 Uhr, Stadtbi-

bliothek: Kindertheater „Dornrös-
chen“: In humorvoller Weise wird
dieses klassische Märchen der Ge-
brüder Grimm von einem kleinen
Mäuschen begleitet und es beginnt
wie alle Märchen mit „Es war ein-
mal ...“ – gespielt vom Klick-Klack-
Theater.
• Sonntag, 17. März, 18 Uhr, Foyer En-
derlesaal: „Das Wandern ist des
Müllers Lust …“, so unbeschwert
beginnt Franz Schuberts Liederzy-
klus „Die schöne Müllerin“. Prä-

sentiert wird der Abend vom Do-
nauwörther Bariton Manuel Kun-
dinger und dem Pianisten Stépha-
ne Bölingen.
• Donnerstag, 21. März, 19 Uhr, FBE/
Vhs: Im hochmittelalterlichen Do-
nauwörth wird Geschichte ge-
schrieben. Der Vortrag von Histo-
rikerin Heike Lammers-Harlander
liefert einen Einblick in die Welt
des Hochmittelalters zwischen
Fakten und Fake News.
• Samstag, 23. März, 21 Uhr, Doubles
Starclub: Rocktools – Premium
Rock’n’Roll: Die vierköpfige Band
lässt nichts anbrennen. 2024 sind
sie nun zurück in Donauwörth –
mit altbekannten und neuen Ge-
sichtern.

Karten für die Veranstaltungen
können ab sofort beim Kulturbüro
der Stadt, per E-Mail, telefonisch
oder direkt über die Homepage ge-
bucht und ab dem 18. Januar abge-
holt werden. Das ausführliche Pro-
grammheft ist auf der Website der
Stadt Donauwörth abrufbar unter
www.donauwoerth.de/kulturfru-
ehling. (AZ)

Im Rahmen des Donauwörther Kulturfrühlings tritt die Band Rocktools im
Doubles Starclub auf. Foto: Felix Baab

Lars Redlich tritt mit seinem Solo-
programm auf. Foto: Karim Khawatmi

Protestkundgebung in Meitingen:
„Die Ampel abschalten“

Am Freitagnachmittag demonstrieren Menschen aus verschiedenen Berufsgruppen in Meitingen
gegen die Politik der Bundesregierung. Es geht bei den Themen um mehr als nur den Agrardiesel.

Von Jana Korczikowski

Meitingen Organisator Markus Kem-
pus ist am Freitagnachmittag
überrascht, wie viele Bürger dem
Aufruf, sich an der Protestaktion
des Bauernverbands an der
Schlosswiese in Meitingen anzu-
schließen, gefolgt sind. „Das hat
meine Erwartungen definitiv über-
troffen.“ Mehrere hundert Men-
schen und bestimmt an die 100
Traktoren drängen sich um die
Bühne. Eine blonde Frau in roter
Jacke hält ein Schild in die Luft, auf
dem steht „Die Ampel muss weg!“
Das treffe die heutige Forderung
ganz gut, so Kempus, der ein Spe-
ditionsgewerbe in Meitingen und
Ellgau führt. Ob er weitere De-
monstrationen organisieren wer-
de, hält er noch offen.

Es gehe schon lange nicht mehr
nur um den Agrardiesel, finden die
Protestierenden an diesem Nach-
mittag. Christian Schweiger, Mar-
co Ragusa und Markus Bayrhof, sie
nennen sich selbst die „Fraktion
Handwerker“, waren schon am 8.
Januar bei der ersten Demo dabei.
Auch heute hätten sie die Arbeit so
gelegt, dass sie teilnehmen kön-
nen. „In dem Land ist es eigentlich
schön, aber der Staat steht im
Weg“, sagt Schweiger. „Wenn ein
Brot sieben Euro kostet, hat auch
keiner gewonnen“, findet Bayrhof.

Der Meitinger Agrardienstleis-
ter Simon Nitsche fürchtet gar den
Untergang der Wirtschaft. „Diese
Entscheidung ist nicht mehr das
Einzige“, sagt er mit Blick auf den
Wegfall der Agrardieselrückver-
steuerung. Für die vierprozentige
Stilllegungspflicht von landwirt-
schaftlichen Flächen zieht der
Lohnunternehmer folgenden Ver-
gleich: „Wenn die Bauern vier Pro-
zent stilllegen sollen, dann sollen
Politiker doch mal zehn Prozent ih-
rer Wohnfläche nicht nutzen – bei
zehn Zimmern ein Zimmer nicht
nutzen.“

Es fällt auf, wie viele Nicht-
Landwirte sich an diesem Tag in
Meitingen solidarisch zeigen. „Es
betrifft uns indirekt alle“, sagt eine
junge Frau, die mit anderen in ei-
ner kleinen Gruppe zusammen-
steht. „Für alles in der Welt haben
wir Geld, aber nicht für die, die

sich den Hintern aufreißen. Die
Landwirte können sich ja nicht
einmal einen Urlaub leisten. „Die
Tiere brauchen jeden Tag Pflege“,
findet eine Meitingerin, die ihren
Namen nicht nennen will. Sie
möchte nicht, dass ihr Arbeitgeber
davon erfährt.

Mario Stach und seine Frau sind
aus Thierhaupten gekommen. Als
Mittelständler würden sie sich so-
lidarisch mit dem Speditionsge-
werbe zeigen. Sie halten ein Schild
in den Händen, auf dem steht:
„Ampel sofort abschalten.“ Die
Ampelsymbolik, die auch schon
auf den Flyern zu finden war, zieht
sich wie ein rot-grün-gelber Faden
durch diese Protestveranstaltung.

Die Ampel abschaffen, ist das
die Lösung?, fragt Michaela Kö-
nigsberger, Vorsitzende Bürgerfo-
rum Schwaben, in ihrer Rede. Das
Publikum ruft und jubelt. „Es ist
ein Anfang.“ Doch das sei zu kurz
gegriffen, findet sie. „Wir haben
leere Rentenkassen, leere Kranken-
kassen, ein kaputtgespartes Kas-
sensystem, eine unkontrollierte
Asyleinwanderung. Und das ist
nicht alles die Ampelpolitik – das
ist 16 Jahre lang CDU/CSU!“ Zu
diesem Zeitpunkt schon nicht
mehr auf der Bühne steht der
Landtagsabgeordnete Manuel
Knoll (CSU), der als Erster seine
Rede hielt. Er ermutigte das Publi-
kum, friedlich zu demonstrieren
und die Meinung kundzutun.

Der ehemalige Landtagsabge-
ordneter Johann Häusler (Freie
Wähler) fordert, dass die Entschei-
dungen der Regierung zurückge-
nommen werden: „Es geht nicht,
eine Milliarde Euro den Bauern
aufzulasten und gleichzeitig zwölf
Prozent denjenigen mehr zu ge-
ben, die sich der Allgemeinheit
verweigern.“ Die Gastrobranche
vertritt bei der Demonstration Ro-
bert Sapper, Wirt vom „Lagoi“ in
Pfaffenhofen. Er fordert vehement
und lautstark, die Mehrwertsteuer
von sieben Prozent wieder einzu-
führen und sagt: „Ohne Landwirt-
schaft keine Gastwirtschaft!“

Der Veranstaltung auf der
Schlosswiese folgte eine Fahrt
nach Herbertshofen und wieder
zurück. Laut Polizei und Veranstal-
ter waren etwa 200 Traktoren be-
teiligt.

Gegen die Politik der Ampel in Berlin - diese Einstellung vereinte die Teilnehmer der Demonstration in Meitingen.
Fotos: Marcus Merk

Der Demo des Bauernverbands in Meitingen schlossen sich auch Vertreter aus anderen Berufsgruppen an.

Gekennzeichneter Download (ID=mNzhw1vqssBD4g6Qj_Z--Q)
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Ehrungen bei der Feuerwehr

• Für 25 Jahre aktiven Dienst: Do-
minik Müller
• 25 Jahre Mitgliedschaft: Thomas
Dirr, Artur Kraus und Werner
Schnierle.
• 40 Jahre Mitgliedschaft:Martin
Almer, Hanspeter Lutz, Jürgen Lutz,
Karl-Heinz Lutz, Alexander Mayer,
Roland Pöpperl, Josef Pröll, Robert
Scherle sowie Jörg Wieser.
• 50 Jahre Mitgliedschaft: Helmut
Auhuber, Josef Gulden, Siegfried
Klopfer, Armin Seitz, Johann Steiner,
Hubert Thoma und Karl Wagner
• 60 Jahre Mitgliedschaft : Josef
Dirr, Wilhelm Schmid, Karl Schomba-
cher und Erich Streit.

Ein Rekordjahr für die Feuerwehr Langweid
Sogar die Mitgliederversammlung beginnt wegen eines Einsatzes später.

Markus Koppold wird für 32 Jahre im Amt Ehrenkommandant.

Landwied Egal ob die Zahl der Ein-
sätze oder die der Vereinsmitglie-
der – das Jahr 2023 war für die
Freiwillige Feuerwehr in jeder Hin-
sicht ein Rekordjahr. Bei der Mit-
gliederversammlung stand neben
den Berichten sowie der Ehrung
langjähriger Mitglieder vor allem
die Ernennung des Ehrenkom-
mandanten auf dem Programm.

Nachdem die Versammlung
aufgrund eines Einsatzes mit einer
halben Stunde Verspätung begin-
nen konnte, begrüßte Vorsitzender
Markus Hörmann über 80 Mitglie-
der und Gäste. Fabian Greppmeier,
der zweite Vorsitzende, berichtete
über die vielfältigen Aktivitäten.
Durch die Teilnahme an örtlichen
Veranstaltungen zeigte der Verein
mit seiner Fahnenabordnung gro-
ße Präsenz. Auch das Ferienpro-
gramm, der Besuch anderer Feuer-
wehrjubiläen oder das Bauen des
Faschingswagens hob der Vorsit-
zende hervor. Die lang vorbereitete
Brandlöschparty im Juli stattfin-
det, musste aufgrund eines Ge-
waltverbrechens am Vorabend in
Langweid abgesagt werden. Als
Alternative stellte der Verein ein
paar Wochen später ein Oktober-
fest auf die Beine.

Die Anzahl der Vereinsmitglie-
der stieg in 2023 auf 540 (Vorjahr
505) – eine Rekordzahl in der Ver-
einsgeschichte. Die aktive Wehr
besteht aus 109 Feuerwehrfrauen
und -männern. „Zusammen mit
den beiden Jugendgruppen die
Höchstzahl von 146 aktiven Mit-
gliedern seit der Gründung der
Feuerwehr“, berichtete der Stell-
vertretende Kommandant Thomas
Hörmann.

Auch die Einsatzzahlen zeigen
einen weiteren Höchststand: Mit
107 Einsätzen in 2023 (Vorjahr: 75

Einsätze) galt es, mit Ausnahme
der Hochwassereinsätze von 2006,
noch nie so viele Aufgaben zu be-
wältigen. Hervorzuheben sind
hierbei die Unwettereinsätze, die
die LangweiderWehr weit über die
Gemeindegrenzen hinaus
beschäftigt haben. Zuge-
nommen haben auch die
Unterstützungseinsätze
für den Rettungsdienst,
bei denen die Wehr ent-
weder als sogenannte
„First Responder“ zu Re-
animationen alarmiert
wird oder mit Hilfe der Drehleiter
Patienten aus oberen Geschossen
nach unten transportieren muss.

Durch das stetig wachsende
Aufgabengebiet einer freiwilligen
Feuerwehr war es Anfang 2023
notwendig, das Ausbildungskon-
zept weiterzuentwickeln. Neben
den monatlichen Zugübungen für
die gesamte Wehr finden seit eini-
ger Zeit Sonderausbildungen in

den Bereichen Atemschutz, Ab-
sturzsicherung oder Erste-Hilfe
statt. Neu hinzugekommen ist im
Berichtsjahr außerdem die Ausbil-
dung für die Bootsführer. Neuig-
keiten zum Neubau des Feuer-

wehrgerätehauses gab es
ebenfalls vom Stellvertre-
tenden Kommandanten.
Das Architekturbüro
Braunger Wörtz aus Blau-
stein bei Ulm wurde von
der Gemeinde für die Pla-
nungen beauftragt. Durch
die Preissteigerung d

musste der Beitrag angepasst wer-
den. Nach Zustimmung aller Mit-
glieder, wurde der Mitgliedsbei-
trag seit Einführung des Euros von
zehn Euro auf 18,75 Euro – die Zahl
des Gründungsjahres – erhöht.

Auch die derzeit zwölf Mädchen
und 35 Jungen der Jugendfeuer-
wehr bewältigten ein umfangrei-
ches Ausbildungsprogramm und
zeichneten sich durch eine rege Be-

teiligung an den Vereinsaktivitä-
ten aus, verdeutlichte Jugendwart
Dominik Greppmeier. „Heute
Abend konnten wir sehr beeindru-
ckenden Zahlen folgen, gerade die
große Jugendfeuerwehr ist in der
gesamten Region unschlagbar“,
schloss sich Kreisbrandinspektor
Christian Kannler an.

Im weiteren Verlauf wurde der
ehemalige Kommandant Markus
Kopold, der sein Amt im März
2023 niedergelegt hat, aufgrund
seiner langjährigen Verdienste
zum Ehrenkommandanten und
zumEhrenmitglied ernannt. Sicht-
lich überrascht nahm er die ent-
sprechenden Abzeichen entgegen.
In über 32 Jahren als Kommandant
oder Stellvertreter leitete er 1.350
Einsätze - auch das stellt einen Re-
kord dar.

Vorsitzender Markus Hörmann
und Stellvertretender Bürgermeis-
ter Christian Herfert ehrten zahl-
reiche Mitglieder.

Vorsitzender Markus Hörmann (rechts), Stellvertreter Fabian Greppmeier
(links), Stellvertretender Kommandant Thomas Hörmann (zweiter von links)
und Stellvertretender Bürgermeister Christian Herfert (vierter von links) mit
den geehrten Vereinsmitgliedern. Fotos: Laura Dirr

Markus Koppold

Eine Pastoralmesse mit Orchester singen zu können, stellt für den Kirchenchor Westendorf den musikalischen
Höhepunkt des Jahres dar! Nachdem die Pastoralmesse in C von Ignaz Reimann bereits am Hochamt zu Neu-
jahr mit Herrn Pfarrer Norman D´Souza in der Heimatkirche St. Georg in Westendorf erklungen war, sang der
Chor sie ein weiteres Mal unter der Leitung von Frau Julia Schmied in Starnberg. Stadtpfarrer Dr. Andreas Jall,
der bis 2017 Pfarrer inWestendorfwar, lud „seinen ehemaligenChor“ an seine neueWirkungsstätte ein. So fuhr
die Sängerscharmitsamt Instrumentalensemble (Violine: Sophia Thumm, Giulia Heißler, Violoncello: Rebekka
Schmied, Orgel: Christoph Stiglmeir) nach Starnberg. Die drei 17-jährigen Streicherinnen und der Organist, der
erst kürzlich sein Kirchenmusikstudium abgeschlossen hatte, begleiteten außerdem das „Transeamus usque
Betlehem“ von Joseph Schnabel, das von dem choreigenen Bass-Solisten Andreas Schneckenburger gesungen
wurde. Foto: B. Farquhar

Gut besucht war die Messfeier, die im Gedenken an die verstorbenen Mitglieder des Vereins für ambulante Kran-
kenpflege Holzen und Umgebung gefeiert wurde. Die Zelebranten waren Monsignore i. R. Karl Kraus, der Eh-
renvorsitzender des Krankenpflegevereins ist und der Leiter der Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westen-
dorf PfarrerNormanD´Souza. In seinerAnsprache bezeichneteMonsignore Karl Kraus das Leben als einenUm-
bruch. „Mut hatten auch die Menschen des Vereins für ambulante Krankenpflege Holzen und Umgebung, der
vor 115 Jahren hier in Holzen gegründet wurde“, so der Ruhestandsgeistliche. Er nahm auch die Totenehrung
vor, die von einem Choral, gespielt von einer Abordnung der Musikkapelle Ellgau unter Georg Zwerger musi-
kalisch umrahmt wurde. Organistin Elke Eser spielte die Orgel, Solistin Adelinde Rößner erfreute mit einigen
Solostücken, begleitet an der Orgel von Elke Eser. Pfarrsekretärin Maria Zwerger hatte den Gottesdienst vorbe-
reitet, Franz Zwerger trug die Verantwortung für die Gesamtorganisation. Text/Foto: Rosmarie Gumpp

Lauer übernimmt im
TSV die Leichtathletik

Seit 2014 war Nina Probst Vorsitzende.
Nun trat sie bei der Wahl nicht mehr an.

Gersthofen Im November 2014 wur-
de Nina Probst zum ersten Mal zur
Vorsitzenden in der Leichtathletik-
Abteilung des TSV Gersthofen ge-
wählt. Bei der Mitgliederversamm-
lung 2024 stellte sie sich für dieses
Amt nicht mehr zur Verfügung.
Ihre Nachfolge trat Hans Jörg Lau-
er an, der aus dem Saarland
stammt und mit Kugel sowie Dis-
kus im letzten Jahr zu den besten
Athleten in seiner Altersklasse in
Bayern zählte. Nina Probst fun-
giert nun als Sportwartin; bei den
übrigen Positionen ergab sich kei-
ne Veränderung. Josef Liepert

bleibt stellvertretender Vorsitzen-
der, Jürgen Taryne kümmert sich
um die Kasse und Johann Eibl ist
Pressewart.

Nina Probst blickte kurz zurück
auf „sehr, sehr spannende und auf-
regende Jahre“, die mal nervig und
mal schön gewesen seien. Bei die-
ser Versammlung wurden Helga
Taryne, seit 2009 Sportwartin,
ebenso verabschiedet wie Johann
Jedelhauser, der 40 Jahre lang als
Übungsleiter in der Sportabzei-
chen-Gruppe engagiert war und
auch noch andere Tätigkeiten aus-
übte. (jeb)

Das Vorstandsteam der Leichtathletikabteilung im TSV Gersthofen nach der
Wahl (von links): Jürgen Taryne, Johann Eibl, Nina Probst, Hans Jörg Lauer
und Josef Liepert. Foto: Johann Eibl

Nachruf
Mit großer Trauer müssen wir Abschied nehmen von unserer geschätzten

Mitarbeiterin und Kollegin

Frau Elfriede Langer
Mit Frau Langer hat das Arbeitsgericht Augsburg nach fast 30-jähriger Beschäftigung eine
wertvolle Kollegin in der Geschäftsstellenverwaltung verloren, die bei allen Beschäftigten
anerkannt war und sehr geschätzt wurde. Frau Langer wird uns allen wegen ihrer steten

Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und Zuverlässigkeit fehlen.
Ihr selbstloses Engagement für die Belange der Belegschaft während ihrer Tätigkeit als
Personalrätin und ihre positive Ausstrahlung werden uns stets in Erinnerung bleiben.

Wir werden ihr Andenken und ihre Werte immer in Ehren halten.
Unsere aufrichtige und herzliche Anteilnahme gilt ihrer Familie.

Mögen sie in der schweren Zeit Trost und Kraft finden.

Für das Arbeitsgericht Augsburg

geb. 13. 11. 1962 gest. 17. 01. 2024

Thomas Taubert
Direktor

Ruth Mayer
Vorsitzende des Personalrats

86637 Wertingen-
Bliensbach

➢ Schw.-Schnitzel 1 kg 10,80 €
paniert oder natur

➢ Leberkäse 1 kg 6,85 €
zum Selberbacken

Eigene Schlachtung von Tieren aus unserer Region!

Tel. 08272/36 1 1
Fax 08272/4487
www.landmetzgerei-geiger.de

Nutzen Sie unseren
Bestellservice & denken
an Ihre rechtzeitige

Bestellung!

Öffnungszeiten:
Fr. 08.00–18.00Uhr
Sa. 08.00–12.00Uhr

Geschenk-
Ideen
Spezialitäten
dekorativ
verpackt!

Dienstags,
von 11.30 bis 17.00 Uhr

frische Blut- u. Leberwürste
Kleinere Auswahl unseres Sortiments
Kesselfleisch bitte bis spätestens
montags 11.00 Uhr vorbestellen!

Abo-Service: Tel. [08 21] 2 98 21-30

VERANSTALTUNGEN

Letzter Winterbrunch Beim Lagoi
Sonntag von 10-14 Uhr großer Brunch.
Alle Infos unter www.biergarten-lagoi.de

oderA 08274/928666
Alles was uns bewegt

ABO-SERVICE
■ Tel. [08 21] 2 98 21-30

www.evki-augsburg.de

Evangelisches Kinder- und
Jugendhilfezentrum
der Stiftung Evangelisches Waisenhaus
und Klauckehaus Augsburg

Kinder brauchen Zukunft

Wir helfen Kindern beim Start ins Leben -helfenSie mit!
Spendenkonto: Stadtsparkasse Augsburg
IBAN: DE39 7205 0000 0000 5010 72 BIC: AUGSDE77XXX

Gekennzeichneter Download (ID=mNzhw1vqssBD4g6Qj_Z--Q)
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Blaulichtreport

VG Nordendorf: Gebäude wird erweitert
Die Verwaltungsgemeinschaft hat ihren Sitz in einem Gebäude, das zu klein geworden ist.

Außerdem muss es saniert werden. Nun ist klar, wie es weitergeht.

Von Steffi Brand

Nordendorf Das Verwaltungsgebäu-
de der Verwaltungsgemeinschaft
(VG) Nordendorf in der Schäffler-
straße ist zu klein und sanierungs-
bedürftig. Nun haben die Vertreter
der Mitgliedsgemeinden mehr-
heitlich entschieden, das Gebäude
am Standort zu erweitern. Seit
Sommer 2023 liegen verschiedene
Ideen des Architekturbüros Woss-
nig vor, wie das Bestandsgebäude
erweitert werden könnte. Nun ist
eine Entscheidung gefallen.

Das VG-Gebäude soll in Rich-
tung Norden erweitert werden. Die
Kosten für die Norderweiterung
des Gebäudes liegen laut einer
Schätzung der Architekten bei
1,038 Millionen Euro. Umgelegt
auf die einzelnen Gemeinden der
VG hieße das, dass auf Kühlenthal
(die kleinste VG-Gemeinde) Inves-
titionen in Höhe von rund 105.000
Euro zukommen könnten.

Nordendorf müsste – als die
größte VG-Gemeinde – einen In-

vestitionsanteil von rund 315.000
Euro stemmen. Auf die anderen
Mitgliedsgemeinden kommen
Kosten in dieser Preisrange zu. Auf
Rückfrage erklärt Marco Schopper,
der Geschäftsstellenleiter der VG
Nordendorf, dass die Kosten nicht
einmalig anfallen werden. Statt-
dessen werde gerade mit einer Kre-
ditaufnahme geliebäugelt. Dann
müssten die Mitgliedsgemeinden
ihren jeweiligen Investitionsanteil
über die Dauer der Kreditlaufzeit
hinweg abstottern – also im kom-
munalen Haushalt beim Vermö-
gens- und Verwaltungshaushalt
berücksichtigen.

Bevor die Entscheidung für eine
Norderweiterung des Bestandsge-
bäudes fiel, gab es zwei Vor-Ort-
Termine, um Alternativen abzu-
wägen. Zum einen wurden die leer
stehenden Räumlichkeiten im
Westendorfer Rathaus besucht,
zum anderen wurden die Räum-
lichkeiten des ehemaligen VR-
Bank-Gebäudes in Nordendorf be-
gutachtet. Doch bei beiden Alter-
nativen, die man hätte anmieten

können, überwogen die Nachteile.
Die Räumlichkeiten in Westendorf
widersprachen der Grundintenti-
on, die Verwaltung und deren Mit-
arbeitende an einem Standort zu
halten. Zudem sei der Zugang zum
Westendorfer Rathaus nicht bar-
rierefrei. Das ehemalige Bankge-
bäude in Nordendorf hätte durch-
aus Vorteile gehabt mit Blick auf
einen Bürgerservice, denn die Re-
präsentationsflächen dafür wären

bereits im ehemaligen Schalterbe-
reich vorhanden gewesen. Aller-
dings passte der Rest der Räum-
lichkeiten nicht zur anvisierten
Nutzung.

Mit der Norderweiterung des
Bestandsgebäudes löst die VG di-
rekt zwei Probleme: Der Raumbe-
darf wird am Standort gedeckt und
es können direkt noch ein paar
Einschränkungen und Schäden am
Bestandsgebäude ausgemerzt wer-

den. VG-Chef Schopper spricht
von einem ersten Bauabschnitt,
der – im durchaus „sportlichen
Wunsch-Zeitplan“, wie er zugibt –
bereits im Jahr 2026 bezogen wer-
den könnte. So können Funktions-
bereiche und Arbeitsplätze ge-
schaffen werden.

Gleichzeitig werde das Problem
des maroden Aufzugs gelöst, der
vor einigen Jahren am Gebäude an-
gedockt wurde, nun aber bereits
schimmle, zudem sei die Gewähr-
leistung erloschen. Ob anschlie-
ßend noch ein Saalausbau umge-
setzt wird, könnte dann betrachtet
werden, wenn sich ein Bedarf ab-
zeichnet. Dieser hängt wiederum
davon ab, wie sich die Gemeinden
in der VG – Allmannshofen, Ehin-
gen, Ellgau, Kühlenthal, Norden-
dorf und Westendorf – entwickeln.
Zum anderen wird auch immer
dann mehr Personal in der Verwal-
tung benötigt, wenn etwa neue Ge-
setze erlassen werden, die in den
Kommunen und von der Verwal-
tung umgesetzt, begleitet oder
überprüft werden müssen.

Das Gebäude der VG Nordendorf soll in Richtung Norden erweitert werden.
Foto: Steffi Brand

Kurz gemeldet

„Ich will einfach mein Leben zurück“
Seit mehreren Monaten kommen Betroffene in Wertingen zusammen, um sich über ihre Long-Covid-Erkrankung

auszutauschen. Für manche ist es der einzige Ort, an dem sie Verständnis finden.

Von Christina Brummer

Wertingen Gut vier Jahre ist es her,
dass das Corona-Virus zum ersten
Mal auftauchte. Gut zwei Jahre lang
hielt es die Bundesrepublik in Atem.
Aerosole, AHA+L-Regeln,
FFP2-Maske, mRNA-Impfstoff wa-
ren Vokabeln, die die Deutschen in-
nerhalb kürzester Zeit draufhatten.
Für viele war der Spuk dann aber ir-
gendwann vorbei. Das Virus gras-
siert zwar zur Erkältungssaison im-
mer noch, doch für die meisten Men-
schen hat es seinen Schrecken verlo-
ren. Das macht die Lage von Long-
Covid-Patienten nicht besser. Seit
ihrer Erkrankung kämpfen sie, dass
Mitmenschen, Behörden und Ärzte
sie ernst nehmen. Und ihnen helfen.
Doch oft fühlen sich die Betroffenen
alleingelassen. Um sich zumindest
gegenseitig zu unterstützen, hat Eli-
sabeth Knöferl in Wertingen eine
Selbsthilfegruppe gegründet. Für
die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer ist es eine Erleichterung, end-
lich ernst genommen zu werden.

Im Mehrgenerationenhaus in
Wertingen sitzen sie um zusam-
mengeschobene Tische herum. Sie
sind schon voll im Thema. Es geht
um Briefe von der Berufsgenossen-
schaft, um eine nicht enden wol-

lende Folge von Arztterminen. Von
Diagnosen, Anträgen, Ableh-
nungsbescheiden.

Die Teilnehmer der Gruppe wol-
len hier nur mit ihrem Vornamen
vorkommen. Denn, wer Long-Co-
vid hat, der wird von manchen be-
lächelt. Oder erhalte wenig Ver-
ständnis. „Mach doch Sport“, habe
ihr Bruder ihr geraten, berichtet
Anja. Ihr Bruder sei topfit, laufe
Marathon. Er könne nicht nach-
vollziehen, wie sie sich fühle. Wenn
man aufstehe und bereits alle Mus-
keln schmerzten. „Als wenn man
am ganzen Körper Muskelkater
hat“, sagt Anja. Die anderen nicken,
während sie ihre Erfahrungen
schildert. Belastend dabei sei auch,
dass sich die Symptome immer
wieder änderten. Neben den Mus-
kelschmerzen habe sie immer wie-
der Hitzewallungen, Blackouts,
Sehstörungen. „Es wird ständig
anders, aber nicht besser“, be-
schreibt sie die Krankheit. Seit
2022 ist die ehemalige Qualitäts-
prüferin berufsunfähig.

Laut Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung, die un-
ter dem Schirm des Bundesge-
sundheitsministeriums steht, ist
Long-Covid eine Krankheit, die mit
verschiedenen Beschwerden ein-
hergeht. Diese treten nach einer

Zeit neu auf oder enden nicht nach
der Infektion. Viele Patienten be-
richteten von einem Fatigue-Syn-
drom, also einer chronischen Er-
schöpfung. Hinzu kommen Kurz-
atmigkeit, Muskelschmerzen und
kognitive Einschränkungen.

Auch die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer der Selbsthilfegruppe in
Wertingen erzählen von solchen
Symptomen. Beim Arzt heiße es
dann oft, man habe doch gute Wer-
te, sagt Lothar. Er war früher als Ma-
schinenführer in einem Indus-
trieunternehmen im Landkreis tä-
tig. Nach seiner Infektion ging das
nicht mehr. Er kämpfe immer wie-
der darum, dass seine Beschwerden
ernst genommen würden. „Oft heißt
es dann aber, das wäre vorher schon
gewesen oder es wäre das Alter.“ In
der Selbsthilfegruppe sitzen Men-
schen jeden Alters.

Manche standen am Ende ihrer
Berufstätigkeit, andere am Anfang
oder mittendrin. Die Tatsache, dass
sie nicht mehr arbeiten können,
führt, neben dem Kampf gegen die
Krankheit, zu einem weiteren Kon-
flikt: Immer wieder flatterten Briefe
herein. Von Berufsgenossenschaft,
Arbeitsamt, Krankenkasse, Renten-
versicherung, berichten die Teilneh-
mer. Immer wieder müsse man Tele-
fonate führen, Menschen in den Äm-

tern finden, die zuständig seien, um
Rehaplätze kämpfen. In ihren Schil-
derungen wirkt es wie der Weg vom
Pontius zum Pilatus. „Ich soll nach-
weisen, dass ich mich am Arbeits-
platz angesteckt habe“, sagt Anja,
die um eine Anerkennung durch die
Berufsgenossenschaft kämpft. „Wie

soll ich das nach drei Jahren tun? Ich
saß in einem Großraumbüro.“ Bei
Claudia, die im Krankenhaus gear-
beitet hat, ist Post-Covid anerkannt.
Damit sei es aber meist nicht vorbei,
berichtet sie. Der Kampf gehe weiter.
Mit dem Arbeitsamt und mit der
Rentenversicherung.

„Die Krankenkasse will dich los-
werden, die Rentenversicherung will
dich loswerden, und der VdK sagt
nur, dass man abwarten soll“, sagt
Peter. Er hat vor seiner Erkrankung
eine Krankenhausküche geleitet.
Einkauf, Personalplanung, alles
habe er gemanagt. Müsse er nun
etwa Maultaschen zubereiten, wisse
er nicht, wo er anfangen soll. Mit
dem Kampf mit den Behörden käme
auch die Angst vor dem sozialen Ab-

stieg. Viele in der Gruppe berichten
von Geldsorgen. Solange nichts
anerkannt ist, fließt oft auch kein
Geld. Es scheint, als würden die Be-
troffenen von Long-Covid in kein
Raster passen. Und wo kein Raster
ist, da ist oft auch keine Anerken-
nung seitens der Behörden.

Was macht ihnen noch Hoff-
nung? „Hoffnung ist da, aber für
uns heißt es, mit der Situation um-
zugehen“, sagt Peter. Bei anderen
Krankheiten könne man ungefähr
sagen, wie lange es dauert, bis man
wieder gesund sei. Das ist bei Long-
Covid jedoch anders. „Mit den
Schmerzen kann man sich arrangie-
ren“, sagt Anja. „Aber womit man
sich nur schwer abfinden kann, ist,
dass man nichts mehr machen kann,
was man früher gern gemacht hat.“
Motorradfahren, Salsa-Tanzen,
Freunde treffen. Ja, nicht mal mehr
ein Buch lesen könne sie. Claudia
nickt: „Ich will einfach mein Leben
zurück.“

> Info Die Long/Post-Covid-Selbsthil-
fegruppe trifft sich an jedem ersten
Donnerstag im Monat um 19 Uhr im
Mehrgenerationenhaus in Wertingen,
Fritz-Sauter-Straße 10. Mehr Informa-
tionen gibt es unter austausch-lopo-
co@t-online.de.

Long-Covid-
Patienten passen

in kein Raster.

Elisabeth (links) hat die Long-Covid-Selbsthilfegruppe gegründet. Zusammen mit Peter, Anja, Dirk, Johanna, Claudia und Lothar sprechen sie regelmäßig über ihre Erfahrungen. Foto: Christina Brummer

Biberbach

Kinderflohmarkt
mit Hüpfburg
Einen Kinderflohmarkt mit bun-
ten Aktionen wie einer Hüpfburg
und Kinderschminken gibt es am
Samstag, 16. März, von 10 bis 12
Uhr im Pfarrer-Ginther-Weg 3, in
Biberbach. Der Einlass für Verkäu-
fer zum Aufbau erfolgt ab 9 Uhr.
Die Standgebühr beträgt pro Me-
ter zwei Euro, für Kleiderstangen
einen Euro. Tische müssen selbst
mitgebracht werden. Es ist keine
Reservierung erforderlich. Weitere
Informationen sind unter Floh-
markt-Biberbach@gmx.de erhält-
lich. (AZ)

Langweid-Foret

Unbekannter beschädigt
Auto und flüchtet
Einen Schaden von etwa 5000
Euro hat ein Unbekannter verur-
sacht, der zwischen Freitag, 15
Uhr, und Montagmittag im Lang-
weider Ortsteil Foret einen Wagen
beschädigt hat. Wie die Polizei be-
richtet, stand das Fahrzeug an der
Parkstraße. Der Unbekannte stieß
gegen die Fahrerseite und suchte
das Weite, ohne sich um den Scha-
den zu kümmern. Hinweise nimmt
die Polizei Gersthofen unter Tele-
fon 0821/323-1810 entgegen. (AZ)

Thierhaupten

Vortrag zur
Vorsorgevollmacht
In Thierhaupten findet eine Infor-
mationsveranstaltung des sozialen
Netzwerks statt. Niemand ist vor
dem Fall sicher, dass er durch
Krankheit oder Unfall seine Ange-
legenheiten nicht mehr selbst re-
geln kann. Für diesen Fall sollte je-
der rechtzeitig vorsorgen. Bei
rechtsverbindlichen Erklärungen
dürfen nicht automatisch die An-
gehörigen entscheiden, wenn kei-
ne Vollmacht vorliegt. Diese Be-
fugnis haben nur bevollmächtigte
Personen oder ein vom Gericht be-
stellter Betreuer. Eine Patienten-
verfügung haben viele schon er-
stellt. Wichtig ist, diese richtig und
unmissverständlich zu erstellen.
Jedoch was ist eine Vorsorgevoll-
macht? Was eine Betreuungsverfü-
gung? In welcher Form müssen
diese erstellt werden? Wann ist
eine notarielle Beglaubigung sinn-
voll oder erforderlich?

Um alle diese Themenbereiche
geht es beim Vortrag am Donners-
tag, 15. Februar, um 19 Uhr im
Kloster Thierhaupten, Herzog Tas-
silo-Stub’n, Nebenzimmer. Refe-
rentin ist Birgit Carl von der Augs-
burger Hospiz- und Palliativver-
sorgung. Es werden natürlich auch
alle persönlichen Fragen beant-
wortet. (AZ)

Meitingen

Winterwanderung
der Freien Wähler
Die Freien Wähler (FW) Meitingen
laden am Samstag, 24. Februar, ab
15 Uhr, Mitglieder sowie Bürgerin-
nen und Bürger zur Winterwande-
rung ein. Das Ziel ist Westendorf.
Die etwa 6,6 Kilometer lange Weg-
strecke beginnt am Meitinger
Bahnhof (westlicher Parkplatz) mit
einer Besichtigung der neuen
Bahnunterführung. Anschließend
führt der Weg entlang der Schmut-
ter auf gut begehbaren Wegen.
Nach der Rückkehr in Meitingen
findet ein Abendessen in der Gast-
stätte Kreta statt. Dabei besteht die
Möglichkeit, mit Markt- und Kreis-
räten über politische Themen zu
diskutieren und Anregungen über
örtliche Belange auszutauschen.
Teilnehmer, die nicht so gut zu Fuß
sind, können eine Fahrgelegenheit
in Anspruch nehmen. Anmeldun-
gen nimmt bis Dienstag, 20. Fe-
bruar, der FW- Ortsvorsitzende
Robert Hecht unter 0171/3669889
oder unter robert.hecht@fw-mei-
tingen.de entgegen. (peh)
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Westendorf wird immer mehr
zu einer Faschingshochburg

An mehreren Abenden heißt es beim Pfarrfasching „ausverkauft“. Die Gruppen zeigen viel Fantasie und Witz
auf der Bühne. Beim Weiberfasching geht es den ganzen Tag lang im Ort und bei der Party rund.

Von Oliver Schneider

Westendorf Viele Leute aus Westen-
dorf und Umgebung fiebern dem
Pfarrfasching entgegen. Die Vor-
freude auf das bunte Programm,
das für jeden Geschmack etwas
bietet, ist groß. Die Erwartungen
der Besucher bei den ausverkauf-
ten Veranstaltungen im Gasthof
Schmidbaur wurden auch heuer
erfüllt.

Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Franziska Zwerger sorgte mit einer
launigen Begrüßung für Heiter-
keit. Danach übernahm Wolfgang
Schulz die Moderation und führte
souverän und mit Witz durch das
Programm. Als ersten Punkt konn-
ten die Hip-Hop-Gruppen des TC
Kühlenthal die Stimmung stei-
gern. Die Kinder und Jugendlichen
rissen die Besucher gleich mit. Da-
bei waren die jüngsten Akteure ge-
rade mal vier Jahre alt.

Franziska und Maria Zwerger
„unterrichteten“ das Publikum in
den Fächern Reimart und Lach-
kunde. Mit kreativen Wortspielen
und neu gereimten Texten zu be-
kannten Schlagern in Willy-Astor-
Manier sorgten die beiden Schwes-
tern für Stimmung. Ein fester Pro-
grammpunkt ist der Auftritt des
Kirchenchores. Diesmal standen
„Bunte Helden der Kindheit“ im
Vordergrund. Im Publikum sangen
Jung und Alt bei den berühmten
Titelsongs zu Heidi, Biene Maja
oder Pumuckel mit. Und zum
Schluss verkündete Paulchen Pan-
ther, dass der Auftritt nun vorbei
sei, man aber nächstes Jahr wie-
derkäme – keine Frage. Dafür ern-
tete der Kirchenchor reichlich Bei-
fall.

Spannung verriet der erste Pro-
grammpunkt des VfL Westendorf.
„Die bunten Säcke“ beflügelten die
Fantasie. Das Geheimnis wurde
nur zum Teil gelüftet: Sechs mit
bunten Spannbetttüchern verhüll-
te Damen der Abteilung Turnen
tanzten gekonnt akrobatisch auf
der Bühne. Das Geheimnis, wer un-
ter welchem Tuch steckte, wurde
allerdings nicht gelüftet. Selbst
Moderator Schulz lächelte und
schwieg.

Der Frauenbund folgte dem
Trend der Zeit und zeigte in einer
Modenschau nachhaltige Klei-
dung. Unter der Moderation von
Jenny Korn präsentierten die Da-
men lustige Kleider aus Recycling-
materialien. Bei den männlichen
Besuchen lag allerdings der Bier-
anzug mit Bierdosen-Revolvergür-
tel und Sixpack-Handtasche ganz
vorn in der Gunst. Eine Überra-
schung erlebten die Gäste beim
Programmpunkt „Klein gegen
Groß“.

Andrea Gärtner als Meitinger
Bär und Marion Pröll als Westen-
dorfer Biene nahmen in Reimform
die Besonderheiten ihrer Ortschaf-
ten gegenseitig aufs Korn. Ein Hö-
hepunkt – nicht nur für die Damen
– war das Männerballett des VfL
Westendorf. Die Fußballer konn-
ten beweisen, dass sie auch ohne
Ball eine gute Figur machen.

Zum Abschluss trat der Pfarrge-
meinderat auf: Im Sketch Fairness
am Fußballplatz aus der Reihe
„Altbairisch für Einsteiger“ konn-
ten die Besucher herzhaft lachen.
Roswitha Kwoczalla und Gerhard
Libal rundeten mit dem Loriot-
Sketch „Ich will einfach nur hier

sitzen“ den unterhaltsamen Abend
ab.

Die Musikkapelle Westendorf
umrahmte als „Men-in-Black-
Combo“ die Veranstaltung. Unter

der Leitung von Florian Wiede-
mann zeigten die Musiker ein brei-
tes Repertoire an Unterhaltungs-
musik vom Klassiker bis zum mo-
dernen Schlager. Dafür gab es viel

Beifall und Lob vom Publi-
kum. Westendorf entwickelt sich
immer mehr zu einer Faschings-
hochburg in der Region. Auch der
Weiberfasching ist weit über die
Ortsgrenzen hinaus bekannt.
Schon Wochen vorher treffen sich
Frauen-Gruppen, um mit viel Fan-
tasie und Begeisterung ein Motto
und die Kostümierung zu planen.
Da geht es bis ins Detail bei den
Accessoires oder dem Schminken.
Ein Teil der Frauen zieht schon
tagsüber durch den Ort, die meis-
ten treffen sich abends zur Party
und zum Tanzen im Schmidbaur,
wo eine Live-Band spielt. Männer
sind bei der fröhlichen Feier nicht
dabei, nur an der Bar schenken
Westendorfer Getränke aus und
mixen die Cocktails. Andere Män-
ner treffen sich an dem Abend im
Feuerwehrhaus zum Schlacht-
schüssel-Essen.

Am Sonntag geht es mit dem
Fasching im Ort weiter: Dann
steigt im Gasthaus Schmidbaur
der CSU-Kinderfaschingsball, ehe
am Rosenmontag die Fastnacht
mit dem Straßenfasching des Ver-
eins Bunker am Dorfplatz aus-
klingt. (mit kar)

Der Frauenbund Westendorf hatte sich als Einlage beim Pfarrfasching eine lustige „nachhaltige“ Modenschau einfallen lassen. Fotos: Oliver Schneider

Das Männerballett sorgt nicht nur bei den Zuschauerinnen in Westendorf für
Begeisterung.

Meitingen

Unbekannte kappen bei zwei
Lichtmasten die Leitung
Auf einem Parkplatz an der Do-
nauwörther Straße in Meitingen
wurden laut Polizeibericht zwei
Lichtmasten außer Betrieb gesetzt.
Der Vorfall ereignete sich bereits
vergangenes Wochenende in der
Nacht auf Samstag. Der Täter
zwickte an den Laternen die
Stromkabel ab. Dem Besitzer ent-
stand hierdurch ein Schaden von
mehreren Hundert Euro. Die Poli-
zei Gersthofen bittet Zeugen, die in
der fraglichen Nacht im Bereich
Donauwörther Straße/Via Claudia
etwas Verdächtiges beobachtet ha-
ben, sich unter Telefon
0821/323-1810 zu melden. (dav)

Drei Comedians
machen im Cineplex in
Meitingen ihre Späße

Bei der Comedy-Nacht
kommen die zahlreichen

Zuschauer auf ihre Kosten

Meitingen Bei der Veranstaltung
„Cine Comedy Jam“ gab es im Ci-
neplex Kino Meitingen richtig viel
zu lachen. Das zur Aufgabe mach-
ten sich die Comedians Ivan Thie-
me aus Berlin, Boujemaa Tajjiou
aus dem hessischen Obertshausen
bei Offenbach, der für den er-
krankten Zain Qureshi einsprang
und Johann Theisen aus Stuttgart,
der die Moderation des Abends
übernahm.

Bei einem Impro-Rap unterhält
sich Theisen mit einem Gast, ar-
beitet ihre „Lebenshighlights“ he-
raus und verpackt diese zu Sprech-
gesang. An diesem Abend war sein
„Opfer“ der Radio Fantasy-Mode-
rator Christian Graf. Boujemaa
Taijjou gab Einblicke in seine Ar-
beit mit Insassen von Jugendge-
fängnissen. Sein marokkanischer
Papa verstehe nicht wirklich, was
er da macht und warum er kein
Arzt geworden ist. Auch wie sehr
sich die deutsche Sprache durch
die vielen hier lebenden Nationali-
täten verändert, aber auch schon
vom „12-jährigen, blonden Felix“
angenommen wird, ist Teil seines
Programms. Als Ivan Thieme frag-
te, wer schon mal was ins Kino
reingeschmuggelt hätte, und ihm
die Antwort „Sushi“ entgegen-
schallte, fand er dies sehr edel. In
Berlin höre er auch schon mal
„Fondue“ und hatte damit die La-
cher auf seiner Seite, als das Kopf-
kino bei den Gästen begann.

Nach dem zweiten Teil verließ
das Publikum mit einem Lächeln
im Gesicht den Saal. „Mehr wollten
wir doch gar nicht erreichen“, so
Mitorganisator Wolfgang Pro-
koph, der den Abend auch filmisch
festhielt. „Auszüge davon werden
wir auf cineslams.de präsentieren.“
Dass diesmal Plätze frei blieben,
konnte sich auch Michelle
Kratzsch vom Cineplex nicht er-
klären: „Allerdings wurde uns sei-
tens der Comedians bestätigt, dass
es selbst in Großstädten nicht ein-
fach ist, ein ‚ausverkauft‘ übers
Plakat zu kleben. Das dürfte damit
zu tun haben, dass bei vielen das
Sparen beim Freizeitvergnügen
begonnen hat.“ Doch man wolle
den Gästen auch in Zukunft Live-
Events anbieten, betont Kratzsch.
(AZ)

Mehrere Comedians traten im Mei-
tinger Kino auf und bezogen das Pu-
blikum in ihre Späße mit ein. Foto: Mi-
chelle Kratzsch

Blaulichtreport

Er legte viele Grundsteine für Gablingen
Gewerbegebiet am Flugplatz, JVA, Mehrzweckhalle: Pius Kaiser hat viele Weichen gestellt,

die die Gemeinde bis heute prägen. Nun ist der ehemalige Bürgermeister gestorben.

Von Gerald Lindner

Gablingen Er war ein politisches Ur-
gestein im Landkreis Augsburg: 30
Jahre prägte Pius Kaiser als Erster
Bürgermeister die Gemeinde Gab-
lingen. Nun ist er im Alter von 86
Jahren gestorben. In den Jahrzehn-
ten seiner Amtszeit hat der Politi-
ker, der bis zuletzt ein engagierter
Landwirt geblieben ist, seine Hei-
matgemeinde geprägt und Projek-
te realisiert, die bis heute wirken.

Seit dem Jahr 1966 engagierte
sich Kaiser als Gemeinderat für die
CSU in Gablingen. Ab 1972 war er
zweiter Bürgermeister und ab 1978
übernahm er die Verantwortung
als erster Bürgermeister in der Ge-
meinde, zu welcher seither auf-
grund der Gebietsreform auch Lüt-
zelburg zählt – gegen großen Wi-
derstand der dortigen Einwohner.
Bis 2008 wurde Pius Kaiser im
Amt bestätigt. Dabei verlief seine
Amtszeit nicht immer glatt. Auf-
grund starker Meinungsverschie-
denheiten trat er aus der CSU aus

und gründete mit 31 Gablinger
CSU-Mitgliedern die CSM, welche
bis heute im Gemeinderat vertre-
ten ist.

In seiner Amtszeit wurde die
Mehrzweckhalle an der Gablinger
Schule neu gebaut und Kaiser rief
ein Gemeindefest ins Leben, das
viele Jahre gefeiert wurde. Auch
die Aussegnungshalle am Gablin-
ger Friedhof und das Bürgerhaus
in der Siedlung entstanden, ebenso
wie das heutige Rathaus, das den
in die Jahre gekommenen Altbau
an derselben Stelle ersetzte. Die
Verwaltung zog während der Bau-
arbeiten vorübergehend ins Pfarr-
heim. Seinen Erfolg erzielte Kaiser
nicht zuletzt durch seine Streitbar-
keit.

Einen bedeutenden Schritt für
die Gablinger Gemeindefinanzen
schaffte der Politiker, als es ihm
gelang, die Gasproduktionsfirma
Firma Linde in die Gemeinde zu
holen, welche seitdem ein wichti-
ger Gewerbesteuerzahler ist. In
den letzten Jahren seiner Amtszeit
verhandelte Pius Kaiser auch mit

den Grundstückseignern über das
Gewerbe- und Industriegebiet am
Flugplatz. Auch wenn die Eröff-
nung der modernsten Justizvoll-
zugsanstalt Deutschlands erst in
die Amtszeit seines Nachfolgers
Karl Hörmann fiel: Den Grund-
stücksverkauf an den Freistaat
Bayern hatte Pius Kaiser noch aus-
gehandelt.

Anders als die Stadt Gersthofen

mit ihrem „Loch“ griff Kaiser so-
fort zu, als das Reinsch-Grund-
stück mitten in Gablingen zum
Verkauf stand. Er wollte das Orts-
zentrum nicht privaten Investoren
überlassen. Die Planungen dafür
laufen laut Bürgermeisterin Karina
Ruf derzeit auf vollen Touren.
Auch das Archäologische Museum
Gablingen unterstützte Kaiser im-
mer und stellte Räume im Reinsch-
hof zur Verfügung, bevor dieser
abgerissen wurde. Heute befindet
sich das Museum in der Gablinger
Schule. Auch als Kreisrat hinter-
ließ Kaiser seine Spuren: Er war
mit seinem Stiefsohn Robert Witt-
mann einer der Kämpfer dafür,
dass das Schmuttertalgymnasium
in Diedorf in Holzbauweise errich-
tet wurde.

Pius Kaiser heiratete erst relativ
spät mit knapp 50 Jahren. Seine
Frau brachte drei Söhne mit in die
Ehe, berichtet Robert Wittmann,
einer von ihnen. Später kam noch
der jüngste Sohn, Pius Kaiser: „Es
war unserem Vater bis zuletzt sehr
wichtig, dass er nicht allein war,

und er war glücklich, viel Zeit mit
seinen vier Söhnen, ihren Frauen
und den elf Enkeln zu verbringen,“
erzählt sein Sohn. Ein schwerer
Schlag war für Pius Kaiser sen. der
Tod seiner Frau vor neun Monaten.
„Das hat ihn sehr mitgenommen.
Er hat jeden Tag gefragt, wo sie
denn bleibt“, sagt Pius Kaiser jun.

Auch in den vergangenen Wo-
chen war der Verstorbene noch po-
litisch interessiert, auch wenn er
sich nicht mehr ins Tagesgeschäft
einmischte. Noch vor zwei Wochen
nahm er gut aufgelegt am Neu-
jahrsempfang der Gablinger CSM
teil und spielte Anfang der Woche
noch mit seinen Enkeln. Bei der
Rückkehr von einer Fahrt nach
Burgau stürzte Pius Kaiser am
Dienstag und musste ins Kranken-
haus. Er starb am frühen Donners-
tagmorgen.

Der Trauergottesdienst für Pius
Kaiser findet am Freitag, 16. Febru-
ar, um 9.30 Uhr in der Gablinger
Pfarrkirche St. Martin statt. An-
schließend ist die Bestattung auf
dem Friedhof.

Zum 80. Geburtstag porträtierten wir
Pius Kaiser zuletzt. Nun ist er im Alter
von 86 Jahren gestorben. Foto: Marcus
Merk (Archivbild)
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Im Kaufhaus Dickeschanz bricht Chaos aus
Der amüsante Dreiakter „Kaufhaus in trouble“ von Winnie Abel kommt in Erlingen auf die Bühne.

Damit dies an mehreren Abenden gelingt, braucht es viele Mitwirkende vor und hinter den Kulissen.

Von Peter Heider

Erlingen Die Erlinger Theatergrup-
pe hat eine Komödie einstudiert,
die in einem Kaufhaus spielt. Kli-
maaktivisten und eine Diebin sor-
gen für Aufregung und beste Un-
terhaltung beim lustigen Dreiakter
„Kaufhaus in trouble“ von Winnie
Abel. Der Vorverkauf für die Kar-
ten beginnt in Kürze.

Kurz zum Inhalt: Im Kaufhaus
Dickeschanz herrscht gähnende
Leere. Denn fast alle shoppen on-
line von zu Hause aus. Und kom-
men Kunden doch mal ins Kauf-
haus, dann werden dort mehr Ge-
schäfte auf der Kundentoilette ge-
macht als im Laden. Jetzt soll eine
Unternehmensberaterin kommen,
alles auf den Prüfstand stellen und
Mitarbeiter kündigen – auch die
beiden Verkäuferinnen Gina und
Suse werden genau unter die Lupe
genommen. Dumm nur, dass Suse
gerade eher „dement“ statt effi-
zient wird und ihren Job auf keinen
Fall verlieren darf! Die beiden Ver-
käuferinnen haben nur eine Chan-
ce: Sie müssen so tun, als laufe ihre
Abteilung prächtig. Überrumpelte
Bekannte müssen spontan als be-
geisterte Stammkundschaft her-
halten, und Suses Total-Ausfälle
biegen die beiden immer wieder so
um, dass sie wie Musterbeispiele
für Kundenservice aussehen.

Doch als dann auch noch die
Kaufhaus-Inhaberin Dickeschanz
höchstpersönlich für eine Kontrol-
le vorbeikommt und sich Minuten
vorher eine Klimaaktivistin mitten
ins Sortiment klebt, bricht das
Chaos im Kaufhaus aus.

„Kaufhaus in trouble“ zeigt auf

unglaublich humorvolle Weise die
aktuellen Herausforderungen des
Einzelhandels auf und bezieht die
Zuschauer dabei immer wieder
witzig ins Geschehen ein. Mal ist es
die Belegschaft bei der Betriebs-
versammlung, mal landen sie als
Kundschaft auf der Bühne.

Aber aufgeben kommt nicht in-
frage …

Zu den Darstellerinnen und
Darstellern gehören: Heidi Rasch
(Suse Node), Katja Rasch (Gina

Kaiser), Pamela Werner (Clara
Maschmauerer), Norbert Krahl
(Bernd Köhler), Irene Zugenmaier
(Putzkraft Ute), Annika Rasch
(Marlen von Dickeschanz), Adria-
na Schwander (die honorige Klep-
tomanin Franziska Wittgen), An-
dreas Sladetzek (Berufssoldat),
Paulina Grünert (die Klimaaktivis-
tin Emma und eine notorische On-
line-Shopperin), Elisa Wenner (Ra-
mona) und Tim Sigurta (Felix,
Fußball-Freak).

Auch hinter den Kulissen gibt es
viele Mitwirkende an den Auffüh-
rungen: Regie: Reinhard Reiling,
Organisation: Iris Rasch, Maske:
Beate Erhardt und Adriana
Schwander, Bühnenbild: Andreas
Erhardt, Souffleusen: Monika Bis-
singer und Gudrun Kopp, Technik:
Florian Winter.

Gespielt wird am Samstag, 2.
März, Freitag, 8. März und Sams-
tag, 9. März, Freitag, 15. März und
Samstag, 16. März jeweils um 19.30

Uhr in der Erlinger Sporthalle.
Saaleinlass an allen Spieltagen ist
bereits um 18.30 Uhr.

> Karten im Vorverkauf: Raumaus-
stattung Erhard, Schlossstraße 13
Meitingen: Mittwoch 14. Februar von 9
Uhr bis 13 Uhr, Dienstag, 20. Februar
von 16 Uhr bis 19 Uhr. Sportheim Er-
lingen: Samstag, 17. Februar von 15
Uhr bis 18 Uhr, Samstag, 24. Februar
von 16 Uhr bis 19 Uhr, Sonntag 25. Fe-
bruar von 16 Uhr bis 19 Uhr.

Die Theatergruppe des SV Erlingen will auch heuer Theaterfreunde zum Lachen bringen: (stehend von links) Annika Rasch, Iris Rasch, Heidi Rasch, Andreas Er-
hard, Elisa Wenner, Pamela Werner, Gudrun Kopp, Monika Bissinger, Regisseur Reinhard Reiling sowie (sitzend von links) Adriana Schwander, Katja Rasch, Flo-
rian Winter, Tim Sigurta, Norbert Krahl, Beate Erhardt, Andreas Sladetzek, Irene Zugenmaier und Paulina Grünert. Foto: Peter Heider

Sebastian liest für den Landkreis beim Bezirksentscheid
Der Kreisentscheid beim Vorlesewettbewerb fand in Westendorf statt.

Ein Schüler der ISA in Gersthofen überzeugte die Jury mit seinen Fähigkeiten.

Von Rosmarie Gumpp

Westendorf Im Pfarrheim in Wes-
tendorf fand der Vorlesewettbe-
werb für die Sechstklässler auf
Kreisebene statt. Sechs Mädchen
und drei Jungen, alle bereits Lese-
sieger an ihren Schulen, traten an,
um die Siegerin oder den Sieger
auf Bezirksebene zu küren. Den
Vorlesewettbewerb organisierte
das Bücherei-Team Bücherei St.
Georg rund um Katharina Will.

Beim Vorlesewettbewerb kön-
nen alle Kinder aus sechsten Klas-
sen aller Schulen teilnehmen. Die-
ser startet im Oktober an den
Schulen und verläuft über mehrere
regionale und landesweite Etap-
pen bis zum Bundesfinale im Juni
in Berlin.

Die Jury in Westendorf – beste-

hend aus Peter Hart (Bibliothekar
der Diözese Augsburg), Steffen
Richter (1. Bürgermeister der Ge-
meinde Westendorf), Sylvia Blank
(Grundschullehrerin), Jana Hofer
(Bücherei-Team Westendorf) und
Rosmarie Gumpp (ehemalige Kon-

rektorin an der Mittelschule Mei-
tingen) – hatte keine leichte Wahl,
denn alle Beteiligten lasen gut und
lagen in den Bewertungen ganz
knapp nebeneinander.

Zunächst stellte jeder sein mit-
gebrachtes Buch vor und erläuterte
die ausgesuchte Textpassage. Da-
bei wurden innerhalb von drei Mi-

nuten die Lesetechnik, die Inter-
pretation und die Textstellenaus-
wahl bewertet. In einer zweiten
Runde hieß es für die Teilnehmen-
den, einen Fremdtext vorzutragen.
Das Bücherei-Team Westendorf
entschied sich für das Buch „Tin-
tenherz“ von Cornelia Funke. Beim
Fremdtext wurden nur die Lese-
technik und die Interpretation be-
wertet.

Sieger wurde Sebastian Klein
aus Aichach, der die 6. Jahrgangs-
stufe an der ISA (International
School Augsburg) in Gersthofen
besucht. Sebastian wird am 10.
April in Mering den Landkreis
Augsburg auf Bezirksebene vertre-
ten.

Als Geschenk bekamen alle Teil-
nehmer eine Urkunde und das
Buch „Das Geheimnis von Dark-
moor Hall“ von Nina Scheweling.

Gewinner Sebastian (sitzend) mit seinen Mitstreiterinnen und Mitstreitern
beim Vorlesewettbewerb im Pfarrheim in Westendorf. Foto: Rosmarie Gumpp

Es geht um Technik,
Interpretation und

die Auswahl.

Kurz gemeldet

Thierhaupten

Bücherei bleibt am
Dienstag geschlossen
Die Gemeindebücherei Thierhaup-
ten bleibt am Faschingsdienstag,
13. Februar, geschlossen. (AZ)

Mertingen

Vortrag: Positiv denken
in der Landwirtschaft
Einen Vortragsabend mit Mental-
trainer Thomas Baschab veran-
staltet der Verband für landwirt-
schaftliche Fachbildung (vlf) Do-
nau-Ries am Dienstag, 20. Februar,
ab 19 Uhr in der Brauereigaststätte
in Mertingen. Baschab spricht zum
Thema „Positiv denken – ist das in
der Landwirtschaft möglich?“. Mit
inspirierendem Tiefgang und Hu-
mor will er die mentale Stärke der
Bäuerinnen und Bauern erhöhen.
Sein Impuls: Sie sollen sich zutrau-
en, in der Landwirtschaft Ziele zu
erreichen, die sie bislang für nicht
erreichbar hielten. Baschab
coachte Spitzensportler und Füh-
rungskräfte. (AZ)

Meitingen

AVV: Fahrplanänderung
wegen Straßensperrung
Aufgrund einer Straßensperrung
in Erlingen am Mittwoch, 14. Fe-
bruar, werden die Haltestellen auf
der Fahrt der Linie 410 um 12.20
Uhr „Erlingen, Nord“, „Erlingen,
Gasthaus Reiner“ und „Erlingen,
Friedhof“ nicht angefahren. Er-
satzweise wird die Haltstelle „Her-
bertshofen, Abzw. Bahnhof“ ange-
fahren. (AZ)

Meitingen

SGL-Kapelle veranstaltet
Jahreskonzert
Die SGL-Kapelle Meitingen veran-
staltet am Samstag, 16. März, um
19 Uhr ihr traditionelles Jahres-
konzert in der Mittelschulturnhal-
le an der Hauptstraße. Bereits seit
Jahresbeginn probt das Vororches-
ter unter der Leitung von Martina
Vögele sowie die SGL-Jugend- und
Werkskapelle unter der Stabfüh-
rung von Birgit Thanner. Die musi-
kalische Programmpalette reicht
von Blasmusik über Film- und
Fernsehmelodien bis hin zu Musi-
cals. Auch Polka-, Marsch- und
Walzerklänge sind zu hören. Der
Eintritt ist frei. (peh)

Langweid

Frauenkreis St. Vitus trifft
sich am Aschermittwoch
Das nächste Treffen des Frauen-
kreises St. Vitus in Langweid fin-
det am Mittwoch, 14. Februar, ab 9
Uhr im Pfarrheim Langweid statt.
(AZ)

Stettenhofen

Edelweißschützen ziehen
Bilanz und ehren Mitglieder
Der Schützenverein Edelweiß Stet-
tenhofen veranstaltet seine Jahres-
hauptversammlung am Freitag, 15.
März, ab 19 Uhr im Schützenheim.
Es stehen Beitragsanpassungen
und Ehrungen an. An dem Abend
ist kein Schießbetrieb. (AZ)

Steckerlfisch
Aschermittwoch

Augsburger Str. 14,
Gersthofen

ab 11.00 Uhr ohne
Vorbestellung

60
66

Bitte online spenden unter:  
www.kinder-bethel.de
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Innovativer Arbeitgeber im Landkreis Augsburg
Landrat Martin Sailer besucht neues Recyclingcenter in Westendorf.

GIWA verarbeitet dort Kunststoffabfall zu neuen Produkten.
Westendorf  Wie klassischer Kunst-
stoff verwendet und weiterentwi-
ckelt werden kann, konnte Landrat
Martin Sailer zuletzt bei einem Fir-
menbesuch bei der GIWA in Wes-
tendorf erfahren. Gemeinsam mit
Westendorfs Bürgermeister Stef-
fen Richter ließ er sich von Ge-
schäftsführer Daniel Sieberer das
neue voll automatisierte Recyc-
lingcenter, das Kunststoffmateri-
allabor und das neu entstehende
Ausbildungszentrum zeigen. Die
GIWA hat sich auf Recycling und
Automatisierung spezialisiert, wo-
bei der wichtigste Rohstoff Kunst-
stoffabfall ist.

Sieberer hat das Unternehmen
vom Enkel des bereits verstorbe-
nen Firmengründers Walter Görtz-
fried im Jahr 2021 gekauft und wei-
terentwickelt. GIWA versteht
Nachhaltigkeit als Leitprinzip ent-
lang der gesamten Wertschöp-

fungskette. So werden in den cha-
rakteristisch schwarzen Firmenge-
bäuden im Gewerbegebiet Westen-
dorfs aus recyceltem Kunststoff
unter anderem Produkte für den
Bereich Automotive, für Logistik
und Transport, für die Industrie-
und Bautechnik und für den Haus-
halt gefertigt, die eine lange Le-
bensdauer haben, bevor sie erneut
recycelt werden. Landrat Sailer
zeigte sich beeindruckt, vor allem
von dem zukunftsorientierten Un-
ternehmenskonzept: „Die GIWA
GmbH verarbeitet einen klassi-
schen Rohstoff auf höchstem Ni-
veau und entwickelt Produkte, wie
wir sie heutzutage brauchen, näm-
lich langfristig nachhaltig“, erklär-
te Sailer. „Ich freue mich, einen so
innovativen Arbeitgeber, der
schon jetzt weltweite Nischen be-
dienen kann, in unserer Region zu
wissen.“ (AZ)

Landrat Martin Sailer (links) und Westendorfs Bürgermeister Steffen Richter
(Zweiter von links) ließen sich von Geschäftsführer Daniel Sieberer (rechts)
und dessen Mitarbeitern die Firmengebäude der GIWA in Westendorf zeigen.
Foto: Theresa Bitsch/LRA

Was im Garten jetzt zu tun ist
Ein paar Schneeglöckchen wachsen schon. Ist es warm genug, um Blumen anzupflanzen?

Welche Arbeiten im Garten anfallen, erklären Experten aus dem Landkreis Augsburg.

Von Kristina Orth

Landkreis Augsburg Schneeglöckchen
blühen. Auf in den Garten und
endlich ein bisschen Farbe in das
Ganze bringen, mag so mancher
Hobbygärtner denken. Was Exper-
ten aus Gärtnereien und vom Gar-
tenbauverein dazu sagen.

Judith Jünger von Wörnergärt-
ner in Königsbrunn sagt: „Winter-
linge sind so ziemlich die Ersten,
dann hat man gelbe Teppiche im
Garten.“ Auch andere Zwiebel-
pflanzen wie Narzissen, Hyazin-
then und Schneeglöckchen wach-
sen jetzt schon gut. Besser sei es al-
lerdings, die Zwiebeln im Herbst in
der Erde zu verstecken. Wer sie im
Februar anpflanzt, darf den Trieb
aus der Erde herausschauen las-
sen, anstatt wie im Herbst nur die
Zwiebel tief in der Erde zu verste-
cken. Primeln und Schleifenblu-
men hingegen vertragen die Kälte
nicht gut, erklärt Judith Jünger.
Besser sei es, sie in eine Schale zu
pflanzen und nur tagsüber in die
Sonne zu stellen und nachts he-

reinzuholen. Alternativ können
über die Pflanzen ausgebreitete
Fließtücher einen guten Schutz vor
Kälte bieten.

Die Gefahr von Frostschäden
gebe es noch bis zu den Eisheiligen
am 11. bis 15. Mai, erklärt Judith
Jünger von Wörnergärtner in Kö-
nigsbrunn. Joachim Bornholm von
Blumen Häusler in Stadtbergen

berichtet, dass die Frühlingsblu-
men in warmen, windgeschützten
Gewächshäusern wachsen. Er sagt:
„Jetzt ist es noch zu kalt, besser die
Blumen erst ab März raussetzen.“
Dem stimmt Angela Stölzle von
Blütenwerk in Schwabmünchen
zu.

Im Garten gibt es aber trotzdem
einiges zu tun, sagt Dieter Mühl

vom Obst- und Gartenbauverein in
Fischach. Zum Beispiel könnten
Hobbygärtner jetzt im Februar ab-
geblühte Pflanzen ein bis zwei Fin-
gerbreit über dem Boden abschnei-
den. Aber bitte nicht niedriger, da-
mit die neuen Triebe nicht beschä-
digt würden. Auch Haselnuss-
sträucher und Forsythien brau-
chen jedes Jahr an frostfreien, son-

nigen Tagen einen neuen Schnitt.
Radikal vorzugehen und alles
rundherum abzuschneiden, bringe
nichts außer noch mehr Zweige
und Verästelungen im neuen Jahr,
sagt Dieter Mühl. Besser zwei bis
drei alte, verholzte Äste heraus-
schneiden und damit mehr Platz
für neue Triebe schaffen, erklärt
Dieter Mühl. Dann wachsen die
Büsche von unten heraus grün
statt braun nach. Außerdem behal-
ten sie ihre Form und wuchern
nicht in die Höhe.

Die durch Hecken- und Busch-
schnitt entstandenen Gartenabfäl-
le sollten auf dem Kompost landen,
sagt Mühl. Denn „eine Handvoll
Erde enthält mehr Mikroben und
kleine Lebewesen, als Menschen
auf der Erde leben“, so Gartenpfle-
ger Mühl. Diese Kleinstlebewesen
zersetzen, zusammen mit Regen-
würmern, die Pflanzenreste. Als
Endprodukt dieses natürlichen
Prozesses entsteht nährstoffrei-
cher Humus. Das Schöne daran,
sagt Dieter Mühl: „Dafür brauchen
Sie keine Erde oder Dünger zu kau-
fen, das ist kostenlos.“ Und im Ge-

gensatz zu Dünger umweltverträg-
lich. Denn der versickert zum Teil
im Grundwasser und verunreinigt
es. Dieter Mühl rät deshalb, den
Komposthaufen zu pflegen und
ihn im Frühjahr umzusetzen. Das
heißt, neben den alten Haufen ei-
nen neuen anzulegen. Grobe Pflan-
zenreste kommen auf den neuen
Haufen.

Die feinen, zersetzten Pflanzen-
reste kann jeder Hobbygärtner
dann in seinem Beet unterheben
und damit die Erde für die Pflan-
zen auflockern. So können Wur-
zeln besser wachsen und bekom-
men genug Nährstoff. Ein Sieb
hilft beim Trennen. Der neue Kom-
posthaufen braucht Material wie
klein gehäckseltes Holz, Laub und
Grasreste, damit durch die Anhäu-
fung Wärme entsteht. Auch Sauer-
stoff ist wichtig. Deshalb alle Reste
gut durchmischen, damit es im
nächsten Jahr wieder kostenfreien,
biologisch verträglichen Humus
gibt. Und Kürbisse haben auf dem
Kompost nichts verloren. Die ent-
ziehen sonst die kostbaren Nähr-
stoffe.

Bunte Primeln vertreiben das triste Wettergrau und machen Lust auf den Frühling. Foto: Marcus Merk (Symbolbild)

„Lustige Weiber“ in Welden Am Gumpigen Donnerstag stürmten die „Lus-
tigen Weiber von Welden“ mal wieder das Rathaus. Empfangen wurden
sie von Bürgermeister Stefan Scheider und der gesamten Belegschaft der
Verwaltungsgemeinschaft und des Bauhofs Welden im Sitzungssaal des
Rathauses. Ilse Brünning und Marlene Rinninger, beide Faschingsehren-
bürgerinnen, konnten die neueste Attraktion in Welden, die sie dem
„Weldener Tagboten“ entnommen hatten, kaum glauben: In wenigen Ta-
gen soll in Welden ein neues Freibad mit dem Wasser der Laugna eröffnet
werden. Service und Aufsicht übernehmen Anwohner, Bürger und Verei-
ne, um Kosten zu sparen. Der Eintritt ist frei. In lustiger Runde und mit
Krapfen fand diese Nachricht viel Zustimmung. Foto: Sabine Kuchenbaur

Nachruf
Wir nehmen Abschied von unserem langjährigen politischen Weggefährden

und persönlichen Freund

Pius Kaiser
der im Alter von 86 Jahren von uns geschieden ist. Er hat durch sein pragmatisches politisches
Handeln und sein persönliches Geschick seine Gemeinde Gablingen als Bürgermeister
nachhaltig geprägt und unseren Landkreis Augsburg als Kreisrat mit Weitsicht und Vernunft
gemeinsam mit weiterentwickelt.

Pius Kaiser war ein klar strukturierter, dem Mitmenschen sich verpflichtet wissender
Kommunalpolitiker und Ideengeber. Er war für uns ein verlässlicher Freund und für seine
Kolleginnen und Kollegen stets ein unbeugsamer aber sachbezogener und fairer Mitstreiter.

Wir danken ihm von ganzem Herzen für sein unermüdliches gesellschaftliches Engagement
und behalten sein Vermächtnis in Ehren. Seiner Familie gilt unsere herzliche Anteilnahme.

Deine langjährigen ehemaligen Kreistagskollegen

Dr. Markus Brem, Johann Häusler, Bernhard Hannemann, Albert Lettinger, Stefan Steinbacher

Altbürgermeister und Kreisrat a. D.

„Lacht weiterhin über das,
worüber wir gemeinsam gelacht
haben. Ich bin nicht weit weg,
nur auf der anderen Seite.“

Alfred Mayer
† 13. Februar 2019

Wir vermissen Dich:
Angela
Marina und Kevin
Angie und Roman mit Rufus
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Das Rathaus wird zur Großbaustelle
Das Meitinger Verwaltungsgebäude ist in die Jahre gekommen. Vor allem energetisch muss an dem Gebäude

viel gemacht werden. Während der Bauzeit werden alle Mitarbeiter ausziehen. Betroffen ist auch die Bücherei.

Von Regine Kahl

Meitingen Ein Umzug kostet Ner-
ven, Zeit und Geld. Das weiß jeder,
der schon einmal Wohnung oder
Haus gewechselt hat. Doch wie
läuft es ab, wenn ein ganzes Rat-
haus umziehen muss? Dann wird
das Vorhaben zu einem Großpro-
jekt. Diese Erfahrung machen der
Meitinger Bürgermeister Michael
Higl und alle Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im Rathaus. Alle Räu-
me und Schränke müssen geleert
werden, weil das Gebäude umfas-
send saniert wird. Da ein Rathaus-
betrieb nicht einfach pausieren
kann, ist für die Bauzeit ein Aus-
weichquartier nötig.

Ein Umzug ist immer eine gute
Gelegenheit, um ordentlich auszu-
misten. Diese Chance will das Mei-
tinger Rathaus-Team nutzen. Der
Aktenbestand wird von den rund
50 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern durchforstet. Nur was unbe-
dingt aufbewahrt werden soll,
kommt übergangsweise zur Lage-
rung in den Keller. Das Unterge-
schoss wird derzeit schon auf Vor-
dermann gebracht. Handwerker
richten einen neuen Raum für die
Archivierung von Unterlagen ein.
Der Boden ist schon erneuert und
darauf wird ein modernes Regal-
system aufgebaut. Im alten Archiv
biegen sich die Akten auf schlich-
ten Holzregalen.

Den Ausschlag für die Entschei-
dung zur Sanierung hat gegeben,
dass von der Europäischen Union
eine hohe Fördersumme in Aus-
sicht gestellt wurde. Higl: „Von den
zehn Millionen Euro Kosten be-
kommen wir fünf als Förderung
zurück.“ Als das Rathaus in Meitin-
gen vor Jahrzehnten gebaut wurde,
habe man mehr auf die Ästhetik
als auf das Energiesparen geach-
tet, sagt Bürgermeister Higl. Eine
von der Gemeinde in Auftrag gege-
bene Machbarkeitsstudie habe ge-
zeigt, dass energetisch sehr viel zu

machen ist im Rathaus. Die Alter-
native zur Großsanierung wäre ein
sukzessives Umbauen gewesen.
Gemacht werden muss sehr viel
am Haus: Die Fassaden, Dämmung
und das Dach werden erneuert.
Energetisch kommt alles auf den
neuesten Stand: Auf dem Dach
wird eine Photovoltaikanlage an-
gebracht und im Keller findet eine
Wärmepumpe Platz. Laut Higl ist
die Haustechnik aktuell auf dem
Stand der beginnenden 80-er Jah-
re. Die Sanitäranlagen sind in die
Jahre gekommen und Barrierefrei-
heit ist ein weiteres Ziel.

Da die Sanierung in einem gro-
ßen Schwung gemacht wird, kön-
nen die Angestellten während der
Bauzeit, welche sich längere Zeit
hinziehen wird, dort nicht weiter-
arbeiten. Zur Diskussion standen
Container als Provisorium, doch
dann kristallisierte sich eine besse-
re Lösung in Zusammenarbeit mit
der am Ort ansässigen Firma SGL
heraus. Dort steht ein komplettes
Bürogebäude leer, in das die Rat-
haus-Angestellten einziehen kön-
nen. Das Haus ist in Meitingen be-
kannt mit seinem charakteristi-
schen Türmchen. Die Gemeinde

schließt für den „Unterschlupf“ ei-
nen Mietvertrag mit SGL ab. Die
gesamte Meitinger Verwaltung, die
Bücherei, das Büro der Volkshoch-
schule und die Krabbelstube wer-
den umziehen. Für den Musikun-
terricht wird in das Haus der Mu-
sik ausgewichen. Sitzungen und
Trauungen sollen im Bürgersaal
stattfinden, betont Higl.

So sieht der weitere Zeitplan
aus: Derzeit laufen die Vorberei-
tungen während des laufenden Ge-
schäfts, sodass im Oktober der
Umzug starten kann. Eine zehn-
köpfige Projektgruppe beschäftigt

sich mit der Organisation des Orts-
wechsels. Higl berichtet, dass bis-
her alle im Haus diese Herausfor-
derung recht entspannt sehen, nur
der Umzug der kompletten IT und
der Telefonanlage nötige ihm eini-
gen Respekt ab. „Das ist eine große
Dimension.“ Der Bürgermeister ist
zuversichtlich, dass bis Ende 2027
alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in das sanierte Gebäude zu-
rückziehen dürfen. Dann heißt es
erneut, Kisten packen und ausmis-
ten. Das geht bestimmt leichter
von der Hand mit der Aussicht auf
modernisierte Büros.

Im Keller des Rathauses Meitingen sind die Handwerker schon fleißig: In diesem Raum wird das neue Archiv Platz finden. Fotos: Marcus Merk

Auf den Holztischen im Sitzungssaal des Rathauses Meitingen ist der Was-
serschaden nicht zu übersehen, der entstanden ist, als es von oben tropfte.

Dach und Fassaden des Rathauses Meitingen mit dem charakteristischem
hohen Foyer werden komplett saniert.

Kurz gemeldet

Biberbach

Antrag auf Urnenstelen
in Affaltern
Mit einem Antrag auf Installation
von Urnenstelen auf dem Friedhof
in Affaltern beschäftigt sich der
Biberbacher Gemeinderat auf sei-
ner Sitzung am Dienstag, 20. Fe-
bruar, um 19.30 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses. Weiter steht
unter anderem auf der Tagesord-
nung des öffentlichen Teils: Neu-
bau des Hochbehälters: Informati-
on über den Neubau der Wasser-
und Stromleitungen vom Wasser-
haus zum Hochbehälter. (AZ)

Meitingen

Krebsselbsthilfegruppe
hat neue Termine
Der Gesprächskreis für Betroffene
und Angehörige krebskranker
Menschen trifft sich am Mittwoch,
21. Februar, ab 18 Uhr ausnahms-
weise im Café Contur in Meitingen.
Anmeldungen und Infos unter Te-
lefon 08271/5555 oder 08271/5260.
• Die SHG-Kreativgruppe bietet
am Freitag, 23. Februar, ab 14 Uhr
„Töpfern“ im evangelischen Ge-
meindehaus an. Anmeldungen un-
ter Telefon 08271/5555.
• Die Krebsselbsthilfegruppe Mei-
tingen/Wertingen 1 trifft sich am
Donnerstag, 7. März, ab 17 Uhr im
Martin-Luther-Saal des evangeli-
schen Gemeindehauses in Meitin-
gen, St. Johannes Straße 6 zum
Workshop: „Heilsames Singen und
Tanzen mit Musik“ (Elke Rueß/
Christine Wenninger).
•Vorschau: Am Donnerstag, 2. Mai
informiert Dr. Thomas Negele, lei-
tender Oberarzt des Martha-Ma-
ria-Krankenhauses in München
über „Erkrankungen der Schild-
drüse“. Nähere Informationen und
Anmeldung unter Telefon
08273/2793 oder 08271/5555. (AZ)

Meitingen

Flohmarkt beim
Montessori-Verein
In der Meitinger Gemeindehalle
veranstaltet der Montessori-För-
derverein Meitingen am Samstag,
16. März, von 11 bis 13 Uhr wieder
einen Flohmarkt. Die Ehrenamtli-
chen verkaufen in Kommission al-
les, was den Frühling und Sommer
schöner macht: Kleidung, Spiel-
zeug, Bücher, Kinderwägen, Fahr-
zeuge, Autositze, Sportartikel,
Fahrräder, Badeausrüstung, aber
auch Trachten- und Festmode.
Nach guten Erfahrungen des ver-
gangenen Flohmarkts findet das
Einstellen der Artikel über Basarli-
no statt: basarlino.de/4994. Wer
etwas anbieten möchte, kann von
zu Hause aus Artikel vorbereiten,
Etiketten online generieren und
nicht verkaufte Artikel das nächste
Mal wieder anbieten. Schwangere
können den Flohmarkt bereits ab
10.30 Uhr besuchen. Auf die Kin-
der warten XXL-Seifenblasen und
ein Malbereich. Bei Fragen stehen
die Ehrenamtlichen per E-Mail un-
ter flohmarkt@montessori-mei-
tingen zur Verfügung. (AL)

Gemeinde zahlt Zuschuss zur LED-Umstellung
Der Rasenplatz des VfL Westendorf soll fit gemacht werden. Wie die Pläne aussehen, erläutert ein Schreiben.

Von Steffi Brand

Westendorf  Der VfL Westendorf hat
große Pläne. Mit diesen im Gepäck
war die Vorstandschaft bei West-
endorfs Bürgermeister Steffen
Richter angerückt und wollte er-
fahren, inwieweit die Gemeinde
ihre Pläne finanziell unterstützt.
Da die Pläne nicht nur langfristig
gedacht, sondern auch ein „teures
Thema“ sind, verfasste der Verein
die Pläne in schriftlicher Form.

Richter stellte sie so in der Gemein-
deratsitzung vor. Im Jahr 2025 will
der VfL Westendorf die Flutlicht-
anlage auf LED umstellen. Lobend
erwähnte Westendorfs Bürger-
meister, dass sich der Verein be-
reits selbst die Mühe gemacht hat,
Förderanträge zu stellen. Die Ge-
samtkosten für die Umrüstung be-
laufen sich auf knapp 47.000 Euro.
30 Prozent (gut 14.000 Euro) wer-
den vom BLSV gefördert, wenn die
Gemeinde einen Zuschuss von
zehn Prozent (knapp 4.000 Euro)

leistet. Der Verein wird die Rest-
summe von knapp 29.000 Euro
stemmen müssen. Einstimmig be-
schloss der Gemeinderat, die zehn
Prozent Förderung zu leisten. Da-
rüber hinaus wird die Gemeinde
sich um die Standsicherheitsprü-
fung der Masten kümmern – mit
unklarem Ende. Denn wenn die
Masten den TÜV nicht bestehen
sollten, wird sich der Gemeinderat
nochmals mit dem Thema be-
schäftigen müssen.

Zu zwei weiteren teuren Ideen

des VfL fielen keine Beschlüsse.
Für die Beschaffung eines Rasen-
mäher-Roboters, dessen Anschaf-
fung für das Jahr 2027 geplant ist,
um die Ehrenamtlichen bei der
Pflege der Anlage zu entlasten, ste-
hen Kosten von circa 50.000 Euro
im Raum. Die Beregnungsanlage,
die der Verein im Jahr 2029 an-
schaffen möchte, könnte über
73.000 Euro kosten. Zu diesen bei-
den Projekten wünschte sich der
Westendorfer Gemeinderat noch
weitere Informationen.

Die Pläne des VfL Westendorf für
den Fußball- und Sportplatz sind
teuer. Foto: Steffi Brand

Freut euch auf:
Ella und der schwarze Jaguar
Butterfly Tale - Ein Abenteuer  

liegt in der Luft
Wer bist du, Mama Muh?

Neue Geschichten vom Pumuckl
Raus aus dem Teich

... und weitere Filme!

Mit tollem Rahmenprogramm: Glücksrad, 
Gewinnspiele, Kinoquiz und vieles mehr!

KOOLES KIDZ KINO

Kinderfilmfest mit Spiel und Spaß

Sonntag, 18.02.
ab 9:30 Uhr

mit vielen Aktionen!
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Fördertopf dringend gesucht
Die Westendorfer wünschen sich ein Gemeindehaus, auch für die Vereine im Ort.

Das Projekt wäre zwar förderfähig, doch das allein reicht nicht für einen Zuschuss.

Von Steffi Brand

Westendorf  Bis dato sah der Weg ei-
ner Gemeinde zu einem neuen Pro-
jekt im Dorf regelmäßig in etwa so
aus: Die Gemeinde guckte sich aus,
was im Ort zu tun ist und suchte
nach einem passenden Fördertopf.
Anträge wurden gestellt, Zuschüs-
se bewilligt, Projekte umgesetzt.
Doch spätestens jetzt zeigt sich
mitten in Westendorf, dass es
nicht immer ad hoc einen passen-
den Fördertopf für ein kommuna-
les Projekt geben muss. Für das
Gemeindehaus, ein inhaltlich
grundsätzlich förderbares Kon-
zept, steht nun die Suche nach ge-
eigneten Fördertöpfen aus – und
die gestaltet sich durchaus schwie-
rig, wie Westendorfs Bürgermeis-
ter Steffen Richter seinem Ge-
meinderatsgremium schilderte.

Die ersten Gedankenspiele rund
um ein künftiges Gemeindehaus
sehen vor, dass dieses eben dort er-
richtet werden soll, wo aktuell der
ehemalige Dorfladen zum Jugend-
raum umgebaut wird. Klar sei dem
Gremium und auch den Jugendli-
chen, die sich derzeit dort engagie-
ren, dass die Räumlichkeiten nur
eine temporäre Lösung darstellen
können, denn: Die Bausubstanz ist
schlecht – zu schlecht, um das
Haus zu erhalten. Deswegen könn-
te eben dort auch das Gemeinde-
haus entstehen, in dem unter an-
derem Räumlichkeiten für Musik-
verein und Schützen vorgesehen
wären. Das Projekt Gemeindehaus,
in dem auch eine multifunktionale
Vereinsnutzung möglich sein soll-
te, wäre eigentlich ein Projekt, für
das es im Fördertopf der Dorfer-
neuerung Geld geben könnte. Doch
es gibt Stolpersteine auf dem Weg
zu diesem Fördertopf, die sich im
Falle von Westendorf zu einem
„gordischen Knoten“ vereinen, er-
klärte Richter und stellte klar: „Wir
haben ein förderfähiges Projekt,
aber keinen Fördergeber – damit
hängen wir in der Luft.“

Zum einen hängt die Gemeinde
seit zig Jahren fest in der Dorfer-
neuerung. Das letzte Projekt der
laufenden Dorferneuerung – die
Renaturierung des Schmütterles –
wurde nun erst wieder neu ange-
schoben. Auf Halde lag das Projekt
deswegen, weil sich die Errichtung
des Hochwasserschutzdeichs in
die Länge gezogen hat. Der Deich-
bau sei aber zwingend vor der Re-
naturierung nötig gewesen, also

hieß es warten. Bereits beim Blick
auf das Renaturierungsprojekt
Schmütterle zeige sich das Amt für
ländliche Entwicklung – der Part-
ner Westendorfs bei diesem Pro-
jekt der Dorferneuerung – „verhal-
ten“, berichtete Richter.

Mit der formlosen Anfrage, ob
ein Gemeindehaus denn nicht der

Klassiker für eine Dorferneuerung
sei, wurde der Rathauschef nicht
gerade mit offenen Armen emp-
fangen worden, berichtete dieser
seinem Gremium. Stattdessen ste-
he nun die Städtebauförderung im
Raum bzw. die Idee, eben dort ei-
nen Fördertopf aufzutun. Proble-
matisch könnte es an dieser Stelle
jedoch auch aus zwei Gründen
werden, denn erstens ist das K.-o.-

Kriterium für einen Zuschuss der
Städtebauförderung ein laufendes
Projekt in der Dorferneuerung –
was mit der Renaturierung des
Schmütterles gegeben sei – und
zweitens ist Westendorf mit unter
2.000 Einwohnern eigentlich zu
klein für einen Zuschuss von der
Städtebauförderung.

Westendorf kommt inklusive
derer, die einen Zweitwohnsitz im
Ort haben, über 1.800 Einwohner.
Und ein Ende der Dorferneue-
rungsmaßnahme ist nicht in Sicht.
Mit Blick auf die dafür nötigen
Projektschritte, wie beispielsweise
die wasserrechtliche Erlaubnis, die
durch das Wasserwirtschaftsamt
erteilt werden muss, geht Richter
von einer Genehmigung „frühes-
tens 2026, vermutlich eher 2027“
aus. Bleibt es dabei, dass die Pro-
jekte nicht nebeneinander laufen
dürfen, würde das Gemeindehaus
so lange auf Eis liegen, bis die
Dorferneuerung abgeschlossen
wäre. Die Vereinsförderung, die

beantragt werden könnte, käme
mitnichten auf dieselbe Höhe, wie
es bei einer Dorferneuerung der
Fall wäre. Final beschloss das Gre-
mium nach eben diesen Ausfüh-
rungen, sich zunächst um eine Fi-
nanzierung des Projekts zu bemü-
hen, was bedeutet: Die Planung
bleibt erst einmal liegen – bis sich
eine Finanzierungsmöglichkeit
auftut.

Das wiederum gibt dem Projekt
„Jugendraum“ mehr zeitlichen
Spielraum. Seit April ist eine Grup-
pe Jugendlicher bemüht, den Ju-
gendraum als solchen nutzbar zu
machen. Sie hat sich konzeptionell
damit auseinandergesetzt, eine
Schulung besucht, wie ein Jugend-
raum betrieben werden könne und
eine Hausordnung aufgesetzt, die
die Spielregeln eben dort darlegen
soll. Die Bauarbeiten, die von den
Jugendlichen nicht in Eigenregie
bewerkstelligt werden konnten,
laufen. Knapp 6.000 Euro hat die
Gemeinde bis dato investiert, bei-

spielsweise um neue Sanitäranla-
gen herzustellen.

Für die weitere Ausstattung
wird der Gemeinderat weitere
5.000 Euro im kommunalen Haus-
halt für Inventar veranschlagen,
wobei die Jugendbeauftragte Mar-
tina Dill beteuerte, diesen Posten
nicht ausschöpfen zu wollen. Die
Wünsche der Jugendlichen – nach
einer Discokugel, einer Musikbox
sowie der Möglichkeit Kicker oder
Dart zu spielen – seien überschau-
bar.

Für die anstehenden Malerar-
beiten stellt die Gemeinde Farbe
und Equipment; streichen können
die Jugendlichen dann selbst. Bis
dato wurden bereits eine Couch,
ein Fernseher und ein Tisch ge-
spendet. Eine kleine Küche soll ge-
braucht erstanden und selbst ein-
gebaut werden. Ist alles fertig, soll
der Jugendraum einmal wöchent-
lich öffnen, wobei auch das noch
nicht in Stein gemeißelt sei, be-
richtet Martina Dill.

In dem Gebäude, wo sich einst der Dorfladen befand, wird aktuell gewerkelt. Hier soll ein Jugendraum entstehen. Die Engagierten wissen, dass es sich um eine
zeitlich begrenzte Möglichkeit handelt, denn wenn sich ein Fördertopf auftut, soll das Gebäude abgerissen werden, um Platz für ein Gemeindehaus zu schaf-
fen. Foto: Steffi Brand

Eigentlich ist der Ort
zu klein für die

Städtebauförderung.

Westendorf bekommt eine Kita-Kombigruppe
Im September soll es ein neues Angebot für Familien geben. Doch auch etwas anderes beschäftigt den Gemeinderat.

Von Steffi Brand

Westendorf Mit zwei Anfragen kam
der Träger der katholischen Kin-
dertagesstätte St. Georg Westen-
dorf auf die Gemeinde zu: Zum ei-
nen ging aus dem Schreiben die
Bitte hervor, die Elterngebühren
für die Betreuung der Krippen-
und Kindergartenkinder zu erhö-
hen. Zum anderen stand die Bitte
der örtlichen Leitung im Raum,
zum nächsten Kindergartenjahr
die Kombigruppe einzuführen, die
schon seit längerem angedacht
war und bei den Umbau- und Er-
weiterungsmaßnahmen sogar mit-
berücksichtigt wurde.

Der Vorschlag zur Kombigrup-
pe erntete Zustimmung, was mit
Blick auf die Betriebserlaubnis be-
deutet: Zum kommenden Kinder-
gartenjahr 2024/2025 wird der
Kindergarten ebenso betrieben,
wie er bisher im Landratsamt ge-
meldet war – mit zwei Krippen-
gruppen, zwei Kindergartengrup-

pen und einer Kombigruppe. Zum
Vergleich: In den vergangenen Jah-
ren war die Anzahl der Kindergar-
tenkinder so groß, dass eine Ge-
nehmigung erforderlich war, um
die Kombigruppe als Kindergar-
tengruppe betreiben zu können.

Die Kombigruppe wird künftig
als Mischgruppe geführt – für
Zweieinhalb- bis Vierjährige, also
für große Krippen- und kleine Kin-
dergartenkinder. Mit Blick auf die
Gebühren, die in der Kombigruppe
für die Betreuung anfallen, wurde
abgewogen: Welche Gebührenkal-
kulation lässt sich gut abrechnen?
Welche Vorteile ergeben sich für
die Eltern durch die kleinere Kom-
bigruppe?

Letztendlich wurde beschlos-
sen, dass die Gebühren der Kombi-
gruppe eineinhalbmal so hoch sein
werden wie die geltenden Gebüh-
ren für Kindergartenkinder. Aktu-
ell liegen die Gebühren für ein Kin-
dergartenkind je nach Buchungs-
zeitraum zwischen 110 und 138
Euro. Für Kinder, die unter drei

Jahren sind, gilt: Die Eltern bezah-
len künftig zwischen 170 und 207
Euro, wenn der Nachwuchs die
Kombigruppe besucht – und zwar
das gesamte Kindergartenjahr
über.

Die Betreuung der Kinder, die
unter drei Jahren sind und bereits
den nächsten Entwicklungsschritt

nach der Krippe gehen können,
wird für die Eltern künftig also zu-
nächst günstiger, weil die Gebüh-
ren der Kombigruppe günstiger
sind als die in der Krippe. Wird das
Kind drei Jahre alt, bleibt es bis
zum Rest des Kindergartenjahrs in
der kleineren Kombigruppe – zum
dort geltenden Tarif, der teurer ist

als ein Beitrag für ein Kindergar-
tenkind. Solange das Kind in der
Kombigruppe betreut wird, die
den Vorteil eines höheren Betreu-
ungsschlüssels hat, bezahlen die
Eltern dafür das Eineinhalbfache
der Kindergartengebühr.

Einem Wunsch des Trägers der
Kita kam der Gemeinderat aller-
dings nicht nach: Die Gebühren für
die Betreuung von Krippen- und
Kindergartenkindern bleiben ab
September 2024 unverändert. Ein-
stimmig sprach sich das Gremium
dagegen aus, die Gebühren für die
Eltern um die vom Träger ge-
wünschten 9,5 Prozent zu erhöhen.
Begründung: Im Vorjahr gab es
eine Anhebung der Gebühren, die
für zwei Jahre gelten sollte. Bei
eben diesem Turnus wolle man
bleiben, was bedeutet: Erst im
nächsten Jahr wird besprochen, ob
eine Erhöhung nötig wird. Die Er-
höhung der Essensgebühr zwi-
schen ein und fünf Euro je nach
Buchungszeitraum wurde aller-
dings einstimmig verabschiedet.

Ab September 2024 kann in der katholischen Kindertagesstätte St. Georg
Westendorf eine Kombigruppe eingerichtet werden. Foto: Steffi Brand

Thierhaupten

Seniorenzentrum ist
Thema im Gemeinderat
Das Seniorenzentrum ist eines der
Themen in der nächsten Sitzung
des Thierhauptener Marktgemein-
derates. Die Sitzung findet am
Dienstag, 20. Februar, um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses
statt. Nach dem Bürgeranfragen
wird der Bebauungsplan der „Mei-
tinger Straße“ vorgestellt. An-
schließend ist das Seniorenzen-
trum mit Kostenverfolgung und
Bauherrenaufgaben dran. Nach
Bekanntmachungen und Anfragen
schließt sich eine nicht öffentliche
Sitzung an. (AZ)

Meitingen

Experte referiert über das
Thema IT-Sicherheit
„IT-Sicherheit? Wer macht denn so
was?“ lautet das Thema eines Ex-
pertentalks mit Prof. Dr.-Ing. Do-
minik Merli von der Technischen
Hochschule Augsburg im Bürger-
saal Meitingen am Donnerstag, 25.
April, ab 19 Uhr. In einer Zeit, in
der digitale Technologien immer
präsenter werden, stellt die Sicher-
heit der IT-Systeme eine zentrale
Herausforderung dar. Merli wird
nicht nur auf die aktuellen Bedro-
hungen eingehen, sondern auch
praxisnahe Einblicke in innovative
Lösungsansätze bieten. Im An-
schluss an den Vortrag besteht die
Möglichkeit, Fragen zu stellen und
sich auszutauschen. Veranstalter
ist die Wirtschaftsgemeinschaft
Markt Meitingen, die um verbind-
liche Anmeldung bis zum 29. Fe-
bruar per E-Mail an. info@wg-mei-
tingen.de bittet. (AZ)

Langweid

Kulturkino zeigt den Film
„Die Alte – La Daronne“
Was tun, wenn die Pflege der Mut-
ter kaum mehr bezahlbar ist? Als
sich der Arabischübersetzerin in
der Drogenfahndung Madame
Portefeux die Gelegenheit für ei-
nen fragwürdigen Deal ergibt,
greift sie zu. Beim nächsten Kul-
turkino im buch7-Kulturbahnhof
wird auf großer Leinwand der Film
„Die Alte – La Daronne“, eine bit-
terböse Krimikomödie gezeigt.
Eine Spende von fünf Euro wird er-
beten, ebenso wie eine Anmeldung
zum Film unter Telefonnummer
08230/273977780 oder anmel-
dung@buch7-kulturbahnhof.de.
Termin der Filmvorführung ist am
Freitag, 23. Februar, um 19 Uhr.
(AZ)

Langweid

Grünes Café trifft sich
im buch7-Kulturbahnhof
Am Sonntag, 18. Februar, ab 17 Uhr
findet im buch7-Kulturbahnhof in
Langweid das monatliche Grüne
Café statt. Dabei geht es ums In-
formieren und Mitreden bei Kaffee
und Kuchen. (AZ)

Kurz gemeldet

Gablingen

Freiwilligenzentrum
veranstaltet Frühstück
Das Frühstückscafé des Freiwilli-
genzentrums Gablingen findet am
Mittwoch, 21. Februar, ab 9 Uhr
statt und ist für alle geöffnet im
Pfarrheim Gablingen. Der Tisch ist
gedeckt .... es sind noch Plätze frei!
Ein altes Sprichwort heißt, essen
und Trinken hält Leib und Seele
zusammen. (AZ)

Gablingen

Schulstraße ist wegen
Abbrucharbeiten gesperrt
Wegen Abbrucharbeiten wird die
Schulstraße in Gablingen im Be-
reich des Grundstücks Schulstraße
7 von Mittwoch, 21. bis Freitag, 23.
Februar, jeweils von 7 bis 17 Uhr
für den Verkehr und die Fußgänger
gesperrt. Die Umleitung erfolgt
über die Hauptstraße, Grünholder-
straße und Batzenhofer Straße. Der
Anliegerverkehr ist bis zur Bau-
stelle frei. (AZ)
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Fördertopf dringend gesucht
Die Westendorfer wünschen sich ein Gemeindehaus, auch für die Vereine im Ort.

Das Projekt wäre zwar förderfähig, doch das allein reicht nicht für einen Zuschuss.

Von Steffi Brand

Westendorf  Bis dato sah der Weg ei-
ner Gemeinde zu einem neuen Pro-
jekt im Dorf regelmäßig in etwa so
aus: Die Gemeinde guckte sich aus,
was im Ort zu tun ist und suchte
nach einem passenden Fördertopf.
Anträge wurden gestellt, Zuschüs-
se bewilligt, Projekte umgesetzt.
Doch spätestens jetzt zeigt sich
mitten in Westendorf, dass es
nicht immer ad hoc einen passen-
den Fördertopf für ein kommuna-
les Projekt geben muss. Für das
Gemeindehaus, ein inhaltlich
grundsätzlich förderbares Kon-
zept, steht nun die Suche nach ge-
eigneten Fördertöpfen aus – und
die gestaltet sich durchaus schwie-
rig, wie Westendorfs Bürgermeis-
ter Steffen Richter seinem Ge-
meinderatsgremium schilderte.

Die ersten Gedankenspiele rund
um ein künftiges Gemeindehaus
sehen vor, dass dieses eben dort er-
richtet werden soll, wo aktuell der
ehemalige Dorfladen zum Jugend-
raum umgebaut wird. Klar sei dem
Gremium und auch den Jugendli-
chen, die sich derzeit dort engagie-
ren, dass die Räumlichkeiten nur
eine temporäre Lösung darstellen
können, denn: Die Bausubstanz ist
schlecht – zu schlecht, um das
Haus zu erhalten. Deswegen könn-
te eben dort auch das Gemeinde-
haus entstehen, in dem unter an-
derem Räumlichkeiten für Musik-
verein und Schützen vorgesehen
wären. Das Projekt Gemeindehaus,
in dem auch eine multifunktionale
Vereinsnutzung möglich sein soll-
te, wäre eigentlich ein Projekt, für
das es im Fördertopf der Dorfer-
neuerung Geld geben könnte. Doch
es gibt Stolpersteine auf dem Weg
zu diesem Fördertopf, die sich im
Falle von Westendorf zu einem
„gordischen Knoten“ vereinen, er-
klärte Richter und stellte klar: „Wir
haben ein förderfähiges Projekt,
aber keinen Fördergeber – damit
hängen wir in der Luft.“

Zum einen hängt die Gemeinde
seit zig Jahren fest in der Dorfer-
neuerung. Das letzte Projekt der
laufenden Dorferneuerung – die
Renaturierung des Schmütterles –
wurde nun erst wieder neu ange-
schoben. Auf Halde lag das Projekt
deswegen, weil sich die Errichtung
des Hochwasserschutzdeichs in
die Länge gezogen hat. Der Deich-
bau sei aber zwingend vor der Re-
naturierung nötig gewesen, also

hieß es warten. Bereits beim Blick
auf das Renaturierungsprojekt
Schmütterle zeige sich das Amt für
ländliche Entwicklung – der Part-
ner Westendorfs bei diesem Pro-
jekt der Dorferneuerung – „verhal-
ten“, berichtete Richter.

Mit der formlosen Anfrage, ob
ein Gemeindehaus denn nicht der

Klassiker für eine Dorferneuerung
sei, wurde der Rathauschef nicht
gerade mit offenen Armen emp-
fangen worden, berichtete dieser
seinem Gremium. Stattdessen ste-
he nun die Städtebauförderung im
Raum bzw. die Idee, eben dort ei-
nen Fördertopf aufzutun. Proble-
matisch könnte es an dieser Stelle
jedoch auch aus zwei Gründen
werden, denn erstens ist das K.-o.-

Kriterium für einen Zuschuss der
Städtebauförderung ein laufendes
Projekt in der Dorferneuerung –
was mit der Renaturierung des
Schmütterles gegeben sei – und
zweitens ist Westendorf mit unter
2.000 Einwohnern eigentlich zu
klein für einen Zuschuss von der
Städtebauförderung.

Westendorf kommt inklusive
derer, die einen Zweitwohnsitz im
Ort haben, über 1.800 Einwohner.
Und ein Ende der Dorferneue-
rungsmaßnahme ist nicht in Sicht.
Mit Blick auf die dafür nötigen
Projektschritte, wie beispielsweise
die wasserrechtliche Erlaubnis, die
durch das Wasserwirtschaftsamt
erteilt werden muss, geht Richter
von einer Genehmigung „frühes-
tens 2026, vermutlich eher 2027“
aus. Bleibt es dabei, dass die Pro-
jekte nicht nebeneinander laufen
dürfen, würde das Gemeindehaus
so lange auf Eis liegen, bis die
Dorferneuerung abgeschlossen
wäre. Die Vereinsförderung, die

beantragt werden könnte, käme
mitnichten auf dieselbe Höhe, wie
es bei einer Dorferneuerung der
Fall wäre. Final beschloss das Gre-
mium nach eben diesen Ausfüh-
rungen, sich zunächst um eine Fi-
nanzierung des Projekts zu bemü-
hen, was bedeutet: Die Planung
bleibt erst einmal liegen – bis sich
eine Finanzierungsmöglichkeit
auftut.

Das wiederum gibt dem Projekt
„Jugendraum“ mehr zeitlichen
Spielraum. Seit April ist eine Grup-
pe Jugendlicher bemüht, den Ju-
gendraum als solchen nutzbar zu
machen. Sie hat sich konzeptionell
damit auseinandergesetzt, eine
Schulung besucht, wie ein Jugend-
raum betrieben werden könne und
eine Hausordnung aufgesetzt, die
die Spielregeln eben dort darlegen
soll. Die Bauarbeiten, die von den
Jugendlichen nicht in Eigenregie
bewerkstelligt werden konnten,
laufen. Knapp 6.000 Euro hat die
Gemeinde bis dato investiert, bei-

spielsweise um neue Sanitäranla-
gen herzustellen.

Für die weitere Ausstattung
wird der Gemeinderat weitere
5.000 Euro im kommunalen Haus-
halt für Inventar veranschlagen,
wobei die Jugendbeauftragte Mar-
tina Dill beteuerte, diesen Posten
nicht ausschöpfen zu wollen. Die
Wünsche der Jugendlichen – nach
einer Discokugel, einer Musikbox
sowie der Möglichkeit Kicker oder
Dart zu spielen – seien überschau-
bar.

Für die anstehenden Malerar-
beiten stellt die Gemeinde Farbe
und Equipment; streichen können
die Jugendlichen dann selbst. Bis
dato wurden bereits eine Couch,
ein Fernseher und ein Tisch ge-
spendet. Eine kleine Küche soll ge-
braucht erstanden und selbst ein-
gebaut werden. Ist alles fertig, soll
der Jugendraum einmal wöchent-
lich öffnen, wobei auch das noch
nicht in Stein gemeißelt sei, be-
richtet Martina Dill.

In dem Gebäude, wo sich einst der Dorfladen befand, wird aktuell gewerkelt. Hier soll ein Jugendraum entstehen. Die Engagierten wissen, dass es sich um eine
zeitlich begrenzte Möglichkeit handelt, denn wenn sich ein Fördertopf auftut, soll das Gebäude abgerissen werden, um Platz für ein Gemeindehaus zu schaf-
fen. Foto: Steffi Brand

Eigentlich ist der Ort
zu klein für die

Städtebauförderung.

Westendorf bekommt eine Kita-Kombigruppe
Im September soll es ein neues Angebot für Familien geben. Doch auch etwas anderes beschäftigt den Gemeinderat.

Von Steffi Brand

Westendorf Mit zwei Anfragen kam
der Träger der katholischen Kin-
dertagesstätte St. Georg Westen-
dorf auf die Gemeinde zu: Zum ei-
nen ging aus dem Schreiben die
Bitte hervor, die Elterngebühren
für die Betreuung der Krippen-
und Kindergartenkinder zu erhö-
hen. Zum anderen stand die Bitte
der örtlichen Leitung im Raum,
zum nächsten Kindergartenjahr
die Kombigruppe einzuführen, die
schon seit längerem angedacht
war und bei den Umbau- und Er-
weiterungsmaßnahmen sogar mit-
berücksichtigt wurde.

Der Vorschlag zur Kombigrup-
pe erntete Zustimmung, was mit
Blick auf die Betriebserlaubnis be-
deutet: Zum kommenden Kinder-
gartenjahr 2024/2025 wird der
Kindergarten ebenso betrieben,
wie er bisher im Landratsamt ge-
meldet war – mit zwei Krippen-
gruppen, zwei Kindergartengrup-

pen und einer Kombigruppe. Zum
Vergleich: In den vergangenen Jah-
ren war die Anzahl der Kindergar-
tenkinder so groß, dass eine Ge-
nehmigung erforderlich war, um
die Kombigruppe als Kindergar-
tengruppe betreiben zu können.

Die Kombigruppe wird künftig
als Mischgruppe geführt – für
Zweieinhalb- bis Vierjährige, also
für große Krippen- und kleine Kin-
dergartenkinder. Mit Blick auf die
Gebühren, die in der Kombigruppe
für die Betreuung anfallen, wurde
abgewogen: Welche Gebührenkal-
kulation lässt sich gut abrechnen?
Welche Vorteile ergeben sich für
die Eltern durch die kleinere Kom-
bigruppe?

Letztendlich wurde beschlos-
sen, dass die Gebühren der Kombi-
gruppe eineinhalbmal so hoch sein
werden wie die geltenden Gebüh-
ren für Kindergartenkinder. Aktu-
ell liegen die Gebühren für ein Kin-
dergartenkind je nach Buchungs-
zeitraum zwischen 110 und 138
Euro. Für Kinder, die unter drei

Jahren sind, gilt: Die Eltern bezah-
len künftig zwischen 170 und 207
Euro, wenn der Nachwuchs die
Kombigruppe besucht – und zwar
das gesamte Kindergartenjahr
über.

Die Betreuung der Kinder, die
unter drei Jahren sind und bereits
den nächsten Entwicklungsschritt

nach der Krippe gehen können,
wird für die Eltern künftig also zu-
nächst günstiger, weil die Gebüh-
ren der Kombigruppe günstiger
sind als die in der Krippe. Wird das
Kind drei Jahre alt, bleibt es bis
zum Rest des Kindergartenjahrs in
der kleineren Kombigruppe – zum
dort geltenden Tarif, der teurer ist

als ein Beitrag für ein Kindergar-
tenkind. Solange das Kind in der
Kombigruppe betreut wird, die
den Vorteil eines höheren Betreu-
ungsschlüssels hat, bezahlen die
Eltern dafür das Eineinhalbfache
der Kindergartengebühr.

Einem Wunsch des Trägers der
Kita kam der Gemeinderat aller-
dings nicht nach: Die Gebühren für
die Betreuung von Krippen- und
Kindergartenkindern bleiben ab
September 2024 unverändert. Ein-
stimmig sprach sich das Gremium
dagegen aus, die Gebühren für die
Eltern um die vom Träger ge-
wünschten 9,5 Prozent zu erhöhen.
Begründung: Im Vorjahr gab es
eine Anhebung der Gebühren, die
für zwei Jahre gelten sollte. Bei
eben diesem Turnus wolle man
bleiben, was bedeutet: Erst im
nächsten Jahr wird besprochen, ob
eine Erhöhung nötig wird. Die Er-
höhung der Essensgebühr zwi-
schen ein und fünf Euro je nach
Buchungszeitraum wurde aller-
dings einstimmig verabschiedet.

Ab September 2024 kann in der katholischen Kindertagesstätte St. Georg
Westendorf eine Kombigruppe eingerichtet werden. Foto: Steffi Brand

Thierhaupten

Seniorenzentrum ist
Thema im Gemeinderat
Das Seniorenzentrum ist eines der
Themen in der nächsten Sitzung
des Thierhauptener Marktgemein-
derates. Die Sitzung findet am
Dienstag, 20. Februar, um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses
statt. Nach dem Bürgeranfragen
wird der Bebauungsplan der „Mei-
tinger Straße“ vorgestellt. An-
schließend ist das Seniorenzen-
trum mit Kostenverfolgung und
Bauherrenaufgaben dran. Nach
Bekanntmachungen und Anfragen
schließt sich eine nicht öffentliche
Sitzung an. (AZ)

Meitingen

Experte referiert über das
Thema IT-Sicherheit
„IT-Sicherheit? Wer macht denn so
was?“ lautet das Thema eines Ex-
pertentalks mit Prof. Dr.-Ing. Do-
minik Merli von der Technischen
Hochschule Augsburg im Bürger-
saal Meitingen am Donnerstag, 25.
April, ab 19 Uhr. In einer Zeit, in
der digitale Technologien immer
präsenter werden, stellt die Sicher-
heit der IT-Systeme eine zentrale
Herausforderung dar. Merli wird
nicht nur auf die aktuellen Bedro-
hungen eingehen, sondern auch
praxisnahe Einblicke in innovative
Lösungsansätze bieten. Im An-
schluss an den Vortrag besteht die
Möglichkeit, Fragen zu stellen und
sich auszutauschen. Veranstalter
ist die Wirtschaftsgemeinschaft
Markt Meitingen, die um verbind-
liche Anmeldung bis zum 29. Fe-
bruar per E-Mail an. info@wg-mei-
tingen.de bittet. (AZ)

Langweid

Kulturkino zeigt den Film
„Die Alte – La Daronne“
Was tun, wenn die Pflege der Mut-
ter kaum mehr bezahlbar ist? Als
sich der Arabischübersetzerin in
der Drogenfahndung Madame
Portefeux die Gelegenheit für ei-
nen fragwürdigen Deal ergibt,
greift sie zu. Beim nächsten Kul-
turkino im buch7-Kulturbahnhof
wird auf großer Leinwand der Film
„Die Alte – La Daronne“, eine bit-
terböse Krimikomödie gezeigt.
Eine Spende von fünf Euro wird er-
beten, ebenso wie eine Anmeldung
zum Film unter Telefonnummer
08230/273977780 oder anmel-
dung@buch7-kulturbahnhof.de.
Termin der Filmvorführung ist am
Freitag, 23. Februar, um 19 Uhr.
(AZ)

Langweid

Grünes Café trifft sich
im buch7-Kulturbahnhof
Am Sonntag, 18. Februar, ab 17 Uhr
findet im buch7-Kulturbahnhof in
Langweid das monatliche Grüne
Café statt. Dabei geht es ums In-
formieren und Mitreden bei Kaffee
und Kuchen. (AZ)

Kurz gemeldet

Gablingen

Freiwilligenzentrum
veranstaltet Frühstück
Das Frühstückscafé des Freiwilli-
genzentrums Gablingen findet am
Mittwoch, 21. Februar, ab 9 Uhr
statt und ist für alle geöffnet im
Pfarrheim Gablingen. Der Tisch ist
gedeckt .... es sind noch Plätze frei!
Ein altes Sprichwort heißt, essen
und Trinken hält Leib und Seele
zusammen. (AZ)

Gablingen

Schulstraße ist wegen
Abbrucharbeiten gesperrt
Wegen Abbrucharbeiten wird die
Schulstraße in Gablingen im Be-
reich des Grundstücks Schulstraße
7 von Mittwoch, 21. bis Freitag, 23.
Februar, jeweils von 7 bis 17 Uhr
für den Verkehr und die Fußgänger
gesperrt. Die Umleitung erfolgt
über die Hauptstraße, Grünholder-
straße und Batzenhofer Straße. Der
Anliegerverkehr ist bis zur Bau-
stelle frei. (AZ)
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Zigarettenkippen auf dem Dorfplatz
Herumliegender Müll von Rauchern stört in Westendorf vor allem einen Bürger.

Seinen Antrag auf eine Androhung von Bußgeld hat der Gemeinderat nun besprochen.

Von Steffi Brand

Westendorf Bei der Bürgerversamm-
lung in Westendorf hatte sich
Franz Tobiasch mit einer Reihe
von Anliegen zu Wort gemeldet.
Der Westendorfer Bürger forderte,
dass Raucherinnen und Raucher
künftig ein Bußgeld bezahlen
müssten, wenn sie ihre Zigaretten-
kippen achtlos auf den Boden wer-
fen. Für Wiederholungstäter stell-
te er sogar eine zu diskutierende
Bußgeldhöhe von 1000 Euro in den
Raum. Der Zigarettenautomat in
der Dorfmitte sollte weg. Der Rat-
hauschef erklärte bei der Bürger-
versammlung, das Thema im Ge-
meinderat zu behandeln. Und eben
das ist in der Westendorfer Ge-
meinderatssitzung auch passiert.

Beschlossen hat der Gemeinde-
rat einstimmig, dass die Reini-
gungs- und Sicherungsverord-
nung von öffentlichen Straßen
überarbeitet werden soll. Das heißt
zum einen, dass die Satzung sei-
tens der Verwaltung auf den neu-
esten Stand gebracht wird. Dabei
werden die Anregungen, die Tobi-
asch vorgeschlagen hat, abgewo-
gen und gegebenenfalls eingear-
beitet. Ob die Begriffsbestimmung
– mitunter, wo eine Verunreini-
gung eine Ordnungswidrigkeit
darstellt – geändert wird, ob Ziga-
rettenkippen explizit gelistet wer-
den in der Liste der Dinge, die
nicht weggeworfen werden dürfen,
und ob das Bußgeld für weggewor-
fene Zigarettenkippen von 500
Euro auf 1000 Euro angehoben
wird, wird der Gemeinderat dann
entscheiden, wenn die geänderte
Satzung vorliegt.

Darüber hinaus beschloss der
Westendorfer Gemeinderat ein-

stimmig, in der kommunalen
Haushaltsplanung einen Kosten-
faktor zu berücksichtigen, der die
Aufstellung weiterer Zigaretten-
mülleimer ermöglichen könnte.
Wo dies sinnvoll wäre, könne dann
noch einmal besprochen werden.
Sich für den Abbau der Zigaretten-
automaten im Ort starkzumachen,
lehnte der Gemeinderat hingegen
einstimmig ab. Tobiasch, der ne-
ben zwei weiteren Zuhörern Gast
der Gemeinderatsitzung war, plat-

zierte noch vor der Einleitung ins
Thema durch Westendorfs Bürger-
meister Steffen Richter Tütchen
mit gesammelten Zigarettenkip-
pen auf dem Tisch des Gremiums.
Fein säuberlich hatte er auf den
Tüten notiert, in welchem Straßen-
zug oder wo er die Zigarettenkip-
pen eingesammelt hatte, und ver-
kündete mit der größten Tüte in
Händen auch, dass er die meisten
Zigarettenkippen auf dem Dorf-
platz gefunden habe.

Der Rathauschef ließ Tobiasch
zunächst gewähren, bedankte sich
für die Einleitung zum Thema und
die mühselige Arbeit, die der Bür-
ger im Ort mit großem Engage-
ment geleistet hat. Richter erklärte
aber auch, dass Tobiasch durch
seinen unabgesprochenen Auftritt
Richters Geduld auf eine zu große
Probe gestellt habe. Die Folge: Der
Rathauschef verwehrte dem Bür-
ger jede weitere Wortmeldung und
berief sich dabei auf die Geschäfts-

ordnung. Bis es zum Beschluss zur
Änderung der Satzung kam, erläu-
terte Richter unter anderem die
Zuständigkeiten: Das Abfallrecht
falle nämlich in den Aufgabenbe-
reich des Landratsamtes. Um eine
Ordnungswidrigkeit – wie das
Wegwerfen von Zigarettenkippen
– ahnden zu können, bedarf es je-
doch der Feststellung ebendieser
Ordnungswidrigkeit durch einen
Polizisten oder durch einen Mitar-
beiter des Ordnungsamtes.

Auf den Boden geworfene Zigarettenstummel sind in vielen Orten ein Ärgernis. Foto: Jens Kalaene, dpa (Symbolbild)

Kurz gemeldet

Die „Bandit’n-Bagasch“ treibt in Ellgau ihr Unwesen
Der Vorverkauf für die neue Theatersaison in Ellgau beginnt.

Die Zuschauer dürfen sich auf eine lustige Räubergeschichte freuen.

Von Ute Schmid

Ellgau Ja im Wald, da sind die Räu-
ber … So auch in der Komödie
„Bandit’n-Bagasch“ von Ralph
Wallner. Mit dieser Komödie wol-
len die Theaterspieler des Obst-
und Gartenbauvereins Ellgau ihr
Publikum begeistern. Auf eine hei-
tere, etwas schräge und kurzweili-
ge Räubergeschichte dürfen sich
die Zuschauer in dieser Theatersai-
son freuen. Die Proben in Ellgau
unter der Regie von Josefine Stuh-
ler und Jutta Strobl laufen bereits
auf Hochtouren. Eifrig lernen die
Darsteller ihre Texte, denn am
Ostersonntag, 31. März hat das
Stück um 19.30 Uhr in der Mehr-

zweckhalle in Ellgau Premiere, und
bis dahin muss alles klappen.

Kurz zum Inhalt des Stücks: In
einer düsteren Schänke tief im
Wald rauben der Wirt Hallimasch
und seine Banditenfamilie mit gro-
ßem Vergnügen ihre Gäste aus. Im-
mer mithilfe eines Schlaftrunkes,
den ihre Nachbarin aus giftigen
Schwammerln braut. Das war auch
der Plan beim Gauner Rupp von
Reizker und seinem Gehilfen. Aber
der Räuberfamilie unterläuft ein
Missgeschick mit unangenehmen
Folgen. Dann taucht auch noch der
Schlitzer-Vinz mit seiner Trink-
geld-Resi auf, die dem Gauner
Rupp dicht auf den Fersen sind
und noch eine Rechnung mit ihm
offen haben. Aber wer ist der ande-

re Kerl, der ebenso überraschend in
der Halunkenspelunke erscheint?
Noch ein Bandit?

Auf der Bühne werden zu sehen
sein: Elisabeth Bader, Oliver Grahl,
Johannes Gumpp, Martin Koch,
Helga Kolb, Olaf Schmid, Ute
Schmid und Jutta Strobl. Neben
der Premiere am 31. März stehen
weitere Aufführungen am Oster-
montag, 1. April sowie am Freitag
und Samstag 5. und 6. April um
19.30 Uhr in der Mehrzweckhalle
in Ellgau auf dem Programm.

> Karten gibt es ab sofort bei Josefa
Zwerger unter Telefon 08273/ 2930,
an der Generalversammlung des OGV
Ellgau am 8. März sowie an der Abend-
kasse eine Stunde vor Spielbeginn.

Die Theatergruppe Ellgau: (von links) Josefine Stuhler, Martin Koch, Jutta
Strobl, Olaf Schmid, Helga Kolb, Elisabeth Bader, Ute Schmid, Oliver Grahl und
Johannes Gumpp. Foto: Lukas Schmid

Meitingen

Keine Angst vor
der letzten Hilfe
„Keine Angst vor letzter Hilfe“
heißt eine Veranstaltung des Se-
niorenbüros Meitingen in Zusam-
menarbeit mit dem Hospizdienst
Augsburg Land-Nord in Meitin-
gen. Es geht dabei um Handrei-
chungen am Sterbebett und eine
erste Versorgung des Verstorbe-
nen. Es ist kein Vortrag über aktive
Sterbehilfe. Termin ist am Montag,
11. März, von 17.30 bis 19 Uhr. Die
Veranstalter wollen das Thema nä-
herbringen und Mut machen, An-
gehörige in häuslicher Umgebung
zu pflegen. Es soll auch darum ge-
hen, wie man den Hospizdienst
nutzen könnte. Eine Anmeldung
beim Seniorenbüro Meitingen
(schriftlich, persönlich oder telefo-
nisch) ist erforderlich. Telefon
08271/81 41 730; E-Mail: senioren-
buero-meitingen@augsburg-
asb.de. (AZ)

Nordendorf

Verein für Krankenpflege
trifft sich
Die Jahreshauptversammlung des
Vereins für ambulante Kranken-
pflege Holzen und Umgebung fin-
det am Freitag, 8. März, um 14.30
Uhr im Bürgersaal in Nordendorf,
Schäfflerstraße 27 statt. Auf der
Tagesordnung stehen Berichte
über die Aktivitäten des Kranken-
pflegevereins, aber auch Informa-
tionen aus dem Helferinnenkreis
„Daheim sein – daheim bleiben“
und über den begleitenden Fahr-
dienst. Die Sozialstation Meitingen
informiert über ihre Tätigkeiten
und die neuen Entwicklungen. Die
Gruppe Chorallen sorgt für die
musikalische Umrahmung. (rogu)

Langweid

Geschichten hören und
gemeinsam basteln
Geschichten hören und gemein-
sam basteln: „Von Tieren und ganz
normalen Menschen“ ist das Motto
für alle Kinder ab fünf Jahren (be-
grenzte Teilnehmerzahl) an einem
Nachmittag im buch7-Kultur-
bahnhof. Teilnehmer können eine
lustige Geschichte genießen und
selbst Gebasteltes mit nach Hause
nehmen. Informationen gibt’s un-
ter der Telefonnummer
08230/273977780 oder anmel-
dung@buch7-kulturbahnhof.de.
Kostenbeitrag ist eine Spende von
fünf Euro. Termin ist am Mitt-
woch, 6. März, 16 bis circa 17.15
Uhr. (AZ)

Gablingen

Pfarrgemeinderat bietet
Fastensuppenessen
Der Pfarrgemeinderat Gablingen
lädt am Sonntag, 10. März, zum
Fastensuppenessen ins Gablinger
Pfarrheim ein. Nach dem Gottes-
dienst am Vormittag sind alle will-
kommen, um gemeinsam zu essen
und zu plaudern. Für musikalische
Umrahmung ist ebenfalls gesorgt.
(AZ)

Gablingen

SPD-Ortsverein zeigt Film
zum Weltfrauentag
Zum Internationalen Weltfrauen-
tag am Freitag, 8. März, lädt der
SPD Ortsverein Gablingen zum Ki-
noabend in das Pfarrheim Gablin-
gen ein. Beginn ist um 19.30 Uhr,
Einlass ab 19 Uhr. Gezeigt wird der
Film „Die Unbeugsamen“. Dieser
Film von 2021 erzählt von Frauen
aller Parteien der Bonner Republik,
die um Teilhabe an politischen
Entscheidungsprozessen kämpfen
und dabei Vorurteilen und sexuel-
ler Diskriminierung ausgesetzt
werden. Der Film entlarvt, dass
„die gute alte Zeit“ gar nicht so gut
war. Für Getränke und Kinosnacks
ist gesorgt. Wer eine Mitfahrgele-
genheit benötigt, kann sich dazu
unter Telefonnummer 08230/1404
bei Christine Grieshaber oder bei
Silke Haarmann, 08230/2429, mel-
den. (AZ)

Musikvereine üben und lehren auch Demokratieverständnis
Der ASM Bezirk 15 Augsburg trifft sich in Dinkelscherben.

Dinkelscherben  Bei der Jahresver-
sammlung des ASM Bezirks 15
umrahmte das Holzbläserensem-
ble des Musikvereins Dinkelscher-
ben die Veranstaltung und stimm-
te die Anwesenden mit schönen
Melodien ein. Nach den Tätigkeits-
berichten erfolgte die Entlastung
des Vorstands.

Der ehemalige Bundestagsvize-
präsident Eduard Oswald und
Landrat Martin Sailer dankten An-
gela Ehinger, stellvertretend auch
für den gesamten Vorstand, für die
ehrenamtlich geleistete Arbeit. Sie
bedankten sich auch bei den zahl-

reich gekommenen Musikvorsit-
zenden.

In ihren Reden griffen sie einen
zuvor geäußerten gesellschaftspo-
litischen Aspekt auf. Klar und
deutlich hoben Sailer und Oswald
die Bedeutung und Wichtigkeit der
Arbeit in den Musikvereinen her-
vor.

Dort werde auf ganz praktische
Art und Weise Demokratiever-
ständnis geübt, gelehrt und gelebt.
Die beiden Politiker appellierten
an die Vorstandsteams, dieses
wertvolle Gut weiter in die Ge-
meinden zu tragen und antidemo-

kratischen Tendenzen entgegen-
zutreten. In einem leidenschaftli-
chen Plädoyer verglich der ehema-
lige Bundesminister Oswald die
Regierungsform mit dem Zusam-
menspiel eines Orchesters. Es en-
dete mit der Aussage, dass die De-
mokratie abhängig sei von der de-
mokratischen Stärke ihrer Bürger.
Anschließend würdigten Sailer
und Oswald die Verdienste von An-
gela Ehinger mit der Verleihung ei-
ner Medaille.

Dinkelscherben wird im Won-
nemonat Mai zum Hotspot der
Blasmusik. Der Vorsitzende des

Musikvereins Dinkelscherben,
Markus Unverdorben, stellte den
Ablauf dieses großen Ereignisses
im Augsburger Land vor und warb
für zahlreiche Besuche.

210 Jahre Blasmusik in Dinkel-
scherben und das 45. Bezirksmu-
sikfest des Musikbezirks kündigen
sich an. Am Festumzug beteiligen
sich zahlreiche Vereine und Musi-
ker.

Diese werden mit Hymnen und
Instrumentengruß Bayern, das
Augsburger Land, und – so wollen
alle hoffen – einen heiteren weiß-
blauen Himmel grüßen. (AZ)

Trafen sich in Dinkelscherben: (von
links) Sebastian Bernhard, Eduard
Oswald, Angela Ehinger und Landrat
Martin Sailer. Foto: ASM
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Großbaustelle vor der Schule geht bald los
Im Sommer und Herbst rücken die Bagger in einer wegen Schule und Friedhof rege genutzten

Verkehrsachse in Westendorf an. Die Schulstraße wird komplett erneuert.

Von Steffi Brand

Westendorf In wenigen Wochen
geht es los mit den Arbeiten an der
Schulstraße in Westendorf – und
das bedeutet, dass es eine Groß-
baustelle an einer wichtigen Ver-
kehrsachse im Ort geben wird.
Nachdem der Gemeinderat West-
endorf einstimmig beschlossen
hat, das Vergabeverfahren einzu-
leiten und den formalen Baube-
schluss auf den Weg brachte, steht
dahinter der folgende Zeitplan: Ab
Mitte März wird ausgeschrieben.
Der Baubeginn soll direkt nach der
Auftragserteilung sein. Die Hoch-
phase der Baustellentätigkeit steht
im Sommer und Herbst 2024 an.
Das Bauende sei – in der vorliegen-
den Entwurfsfassung – noch ter-
miniert auf Ende Mai 2025.

Damit wird das Projekt Schul-
straße nun ein Jahr später als ur-
sprünglich geplant umgesetzt, da-
für sollen der nördliche und südli-
che Teil der Straße direkt in einem
Aufwasch umgesetzt werden –
und die Gemeinde rechnet mit ei-
nem Zuschuss aus dem Bayeri-
schen Gemeindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetz bzw. aus dem Bayeri-
schen Finanzausgleichsgesetz. Die
Zuschusshöhe soll sich auf
400.000 bis 500.000 Euro belau-
fen.

Ursprünglich war geplant, die
Schulstraße von der Westendorfer
Grundschule bis zur Fünfer-Kreu-
zung zu erneuern. Dort treffen die
Schulstraße (aus Norden kom-
mend und gen Süden weiterfüh-
rend), die Nordendorfer Straße, der
Kapellenweg und die Mühlstraße
aufeinander. Anschließend sollte
der Rest der Schulstraße, die in die
Hauptstraße mündet, angepackt
werden. Da die Baumaßnahme ver-
spätet beginnt – weil die Gemeinde
mit der Hoffnung auf einen Zu-
schuss das Projekt kurzzeitig in
der Warteschleife geparkt hat –
wird also der komplette Straßen-
zug erneuert. Nach der Schulstra-
ße werde ein „Kassensturz“ ge-
macht, erklärte Westendorfs Bür-
germeister Steffen Richter und er-
gänzt: Erst anschließend könne
darüber beraten werden, ob die Sa-
nierung der Nordendorfer Straße
in einem ähnlichen Stil anschlie-
ßend umgesetzt werden könne.

Dass Richter diese eher vorsich-
tige Planung formuliert und bei
der Nordendorfer Straße „auf der
Bremse steht“, liegt an den hohen
Kosten, die auf die Gemeinde für
die Sanierung der Schulstraße zu-
kommen werden. Die Mittelbereit-
stellung aus der bisherigen Haus-
halts- und Finanzplanung beläuft
sich auf 2,5 Millionen Euro. Das In-
genieurbüro Steinbacher Consult

sorgte mithilfe einer Präsentation
für Transparenz in diesem Groß-
projekt. Die Kosten für die Ver-
kehrsanlagen beziffert das Inge-
nieurbüro auf rund 1,2 Millionen
Euro zuzüglich Baunebenkosten.
Der nördliche Teil der Schulstraße
schlägt mit 710.000 Euro zu Buche,
der südliche Teil mit rund 442.000
Euro.

Hinzu kommen Kosten für die
Abwasserbeseitigung. Rund
70.000 Euro fallen für die Gewäs-
seraufweitung an, die westlich der
Blankenburger Straße errichtet

werden muss. Für diesen Schritt ist
noch der Planungsauftrag zu ver-
geben. Darüber hinaus wird die
neue Regenwasserkanalisation im
nördlichen Teil der Schulstraße
322.000 Euro kosten, im südlichen
Teil 183.000 Euro. Der neue
Schmutzwasserkanal im nördli-
chen Teil der Schulstraße ist mit
322.000 Euro veranschlagt, im Sü-
den muss dieser Kanal nicht erneu-
ert werden. Ein Teil der Kosten für
den Schmutzwasserkanal, die für
die Arbeiten und das Kanalstück
auf privatem Grund anfallen, wird

auf die Anlieger umgelegt werden
müssen. Konkrete Kosten können
erst errechnet werden, wenn Ange-
bote vorliegen und die exakten Ka-
nallängen berechnet wurden.

Die Wasserleitungen und Haus-
anschlüsse werden im gesamten
Straßenzug erneuert. Im nördli-
chen Teil schlagen hier Kosten in
Höhe von rund 195.000 Euro zu
Buche; im südlichen Teil sind es
gut 154.000 Euro. Die Rechnungen
hierfür trudeln jedoch nicht bei der
Gemeinde ein. Hierfür muss zu-
nächst der Zweckverband zur Was-

serversorgung der Schmutter-
gruppe bezahlen. Die Kosten, die
für die Trinkwasserleitung auf Pri-
vatgrund entstehen, werden an-
schließend auf die Grundstücksin-
haber umgelegt.

Sobald die Detailplanung steht,
soll es eine Anliegerversammlung
im Ort geben, um im Detail darü-
ber zu informieren, mit welchen
Einschränkungen die Bürgerschaft
wann zu rechnen hat. Dieser Ter-
min wird kurzfristig bekannt gege-
ben, sobald die Detailplanung mit
dem Bauunternehmen steht.

Die Schulstraße in Westendorf, die zwischen Grundschule und Friedhof beginnt und bis zur Hauptstraße führt, wird komplett erneuert. Fotos: Steffi Brand

Die Schule in Westendorf platzt aus allen Nähten. Für eine Erweiterung sind mehrere Varianten im Gespräch.

Blaulichtreport

Theaterbühne Meitingen zieht es diesmal in ein Kloster
Er ist zwar beruflich erfolgreich, doch privat läuft es für Sternekoch Andreas Reitmeier einfach nicht.

Ob da ein Abstecher in ein Kloster helfen kann?

Von Rosmarie Gumpp

Meitingen Können Sie sich vorstel-
len, dass der Meitinger Bürgersaal
sich in ein bayerisches Kloster ver-
wandelt? Unter der Regie von Gabi
Baldermann proben die sieben
Darstellerinnen und Darsteller der
Theaterbühne Meitingen schon
seit geraumer Zeit, denn zu den
Aufführungsterminen ist es nicht
mehr lange.

Das diesjährige Stück trägt den
Titel „Ach du lieber Gott“ und ist
eine Komödie in drei Akten von
Cornelia Willinger. Und darum
geht es: Beim Sternekoch Andreas
Reitmeier (Andreas Straub) tut

sich eine riesige Kluft zwischen Be-
rufs- und Arbeitsleben auf. Einer-
seits wird er von Münchens feiner
Gesellschaft gehypt, andererseits
ist er völlig überarbeitet und von
seiner Frau Daniela (Cecilia Tum-
mino) geschieden. Als dann auch
noch die gemeinsame Tochter Glo-
ria (Franziska Rechner) ins Kloster
gehen möchte, wird es ihm zu viel
und er verschwindet von der Bild-
fläche.

Er mietet sich unter falschem
Namen in dem Frauenkloster ein,
in dem seine Gloria die Profess ab-
legen möchte. Dies will er aber mit
allen Mitteln verhindern. Er hat
völlig andere Pläne mit seiner
Tochter. Im Kloster trifft er nicht

nur auf die resoluten Schwestern
Maria (Anne Keller) und Scholasti-
ka (Birgit Sölch), es gibt auch ein
Wiedersehen mit seiner geschiede-
nen Frau Daniela, die dort die Klos-

terküche leitet. Der Sternekoch
lernt auch ihren neuen Partner,
den Metzgermeister Paul Thal-
hammer (Stephan Mertl) kennen.
Wer siegt am Ende? Andreas Reit-
meier aber ist es gewohnt zu ge-
winnen. Immer! Und so nimmt er

mithilfe seines gewitzten Assisten-
ten Max (Julian Riedelsheimer) den
Kampf auf. Diesmal gegen den
„Lieben Gott!“

Theaterneulinge sind in diesem
Jahr die Darsteller Cecilia Tummi-
no, Stephan Mertl und Julian Rie-
delsheimer. Die Proben unter der
Spielleitung von Gabi Baldermann
laufen seit Wochen, als Souffleuse
agiert Kerstin Schönewald. Der
Bühnenbau erfolgt durch das
Team der Theaterbühne Meitin-
gen, die Technik liegt in den Hän-
den von Stuart und Alexander
Reutter. Die Bühnenmalerei wird
von Christoph, Korbinian und
Ansgar Mann ausgeführt, Maske
und Requisite obliegen Yvonne

Rechner, für die Kostüme trägt
Gabi Baldermann die Verantwor-
tung.

Aufführungen der Theaterbüh-
ne sind im Bürgersaal Meitingen
an den Samstagen 6., 13. und 20.
April, jeweils um 19 Uhr, sowie am
Sonntag, 14. April, um 18 Uhr und
am Sonntag, 21. April, um 15 Uhr.
Einlass ist jeweils eine halbe Stun-
de vor Spielbeginn, der Eintritts-
preis beträgt neun Euro.

> Karten sind ab 18. März 2024 in
der Buchhandlung Eser in Meitingen,
Schlossstraße 2a, sowie an der Thea-
terkasse erhältlich. Eine telefonische
Reservierung ist unter 01525/
7955526 möglich.

Der Sternekoch will
gegen den „Lieben

Gott“ gewinnen.

Langweid

Frauenkreis St. Vitus trifft
sich wieder im Pfarrheim
Das nächste Treffen des Frauen-
kreises Langweid findet am Mitt-
woch, 6. März, im Pfarrheim Lang-
weid statt, Beginn ist um 9 Uhr.
(AZ)

Langweid

FC-Aktivtag mit Wanderung
durch das Riedlinger Holz
Wandern, Natur genießen, Kom-
munikation und gemütliche Ein-
kehr: Eine Wanderung durchs
Riedlinger Holz bietet der nächste
FCL-Aktivtag. Dieser findet am
Donnerstag, 7. März, statt. Gewan-
dert wird ab dem Wanderparkplatz
beim Heiligkreuz-Hölzl bei Donau-
wörth-Riedlingen und durch das
Riedlinger Holz. Anschließend ist
eine Einkehr vorgesehen. Treff-
punkt ist um 12.30 Uhr am Park-
platz vor dem Pfarrheim in Lang-
weid, Foretstraße 4. Die Strecke be-
trägt circa 8,5 Kilometer. Weitere
Informationen und Anmeldung
bei Stani Geier, Telefon
08230/5612 oder 0173/9267863
oder per E-Mail an wan-
dern@fclangweid.de. (AZ)

Kurz gemeldet

Biberbach

Autofahrer missachtet
Vorfahrt und flüchtet
Einen Unfall ausgelöst und an-
schließend Fahrerflucht begangen
hat ein Mann am Sonntagnachmit-
tag in Biberbach. Laut Polizeibe-
richt bog der 84-Jährige von der
Kreisstraße A12 nach links in die
Staatsstraße 2033 ein. Dabei miss-
achtete er die Vorfahrt eines
33-jährigen Autofahrers. Um ei-
nen Zusammenstoß zu vermeiden,
bremste der 33-Jährige stark ab.
Das bemerkte ein 58-jähriger Au-
tofahrer, der dahinter fuhr, zu spät
und fuhr auf den Wagen vor ihm
auf. Dadurch erlitten der 33-Jähri-
ge und seine 27-jährige Beifahrerin
leichte Verletzungen am Nacken.
Der 84-jährige Unfallverursacher
entfernte sich währenddessen vom
Unfallort, ohne seine Personalien
zu hinterlassen. Der Gesamtscha-
den beträgt etwa 1000 Euro. (jlü)

Meitingen

Schaden in Höhe von 20.000
Euro durch Zusammenstoß
Ein Autofahrer hat am Freitag-
nachmittag in Meitingen einen Au-
tounfall mit sehr hohem Sachscha-
den verursacht. Laut Polizeibericht
bog der 20-Jährige von der Staats-
straße 2045 in die Werner-von-Sie-
mens-Straße ab. Dabei übersah er
einen 26-jährigen Autofahrer, der
mit seinem Wagen auf der Gegen-
spur in Richtung Thierhaupten
unterwegs war. Durch den Zusam-
menstoß entstand ein Schaden in
Höhe von etwa 20.000 Euro. (jlü)

Langweid

Schmorbrand an Lampe löst
Brandmeldeanlage aus
In einer Tiefgarage in Langweid
hat am Freitagabend eine Brand-
meldeanlage ausgelöst. Die Polizei
teilt mit, dass der Schmorbrand an
einer Lampe dazu führte. Die Frei-
willige Feuerwehr Langweid rück-
te zu der Tiefgarage an der Straße
am Oberfeld an, löschte den Brand
und lüftete die Garage. Der Scha-
den beträgt etwa 100 Euro. (jlü)

Lützelburg

Unbekannter fährt gegen
geparktes Auto und flüchtet
Unfallflucht begangen hat am frü-
hen Sonntagmorgen ein Unbe-
kannter in Lützelburg. Laut Poli-
zeibericht wendete der Täter in der
Straße Köhlerberg in einer Grund-
stückseinfahrt. Dabei stieß er ge-
gen ein geparktes Auto und flüch-
tete anschließend. Der Schaden be-
trägt etwa 2000 Euro. (jlü)
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Ein Raum zum Chillen für die Jugend
Drei Mädchen aus Westendorf haben dem neuen Jugendraum einen Anstrich verpasst.

Jetzt fehlen noch ein paar Möbel, dann kann der Treff bald an den Start gehen.

Von Steffi Brand

Westendorf Laute Musik tönt aus
dem ehemaligen Dorfladen mitten
in Westendorf. Der Grund: Hanna
Höchstätter, Sarah Steppich und
Selina Leinfelder haben der Wand
einen neuen Anstrich verpasst –
und singend und tanzend ging ih-
nen diese Arbeit leicht von der
Hand. Im vorderen Bereich, gegen-
über der Theke, die noch daran er-
innert, dass hier einst Backwaren
über den Ladentisch gegangen
sind, kommt weiße Farbe an die
Wand. Für den hinteren Bereich
steht ein weiterer großer Bottich
mit Farbe bereit, denn die Wand
dort möchten die Mädchen in Alt-
rosé streichen. So entsteht Pinsel-
strich um Pinselstrich mitten in
Westendorf genau das, worauf die
Jugendlichen schon so lange ge-
wartet haben: ein Jugendraum.

Einst wurde der Wunsch in der
Jugendversammlung geäußert, be-
richtet Martina Dill, die Jugendbe-
auftragte der Gemeinde. Nun habe
die Gemeinde in dem Haus, in dem
sich einst der Dorfladen befand,
der Jugend einen Raum zur Verfü-
gung gestellt und einiges an Vorar-
beit geleistet: Neue Sanitäranlagen
wurden installiert, ein Brand-
schutzgutachten liegt vor und
auch die Nutzungsänderung liegt
bereits im Landratsamt zur Unter-

schrift vor. Dass diese Nutzung
zeitlich begrenzt ist, wissen die Ju-
gendlichen, berichtet die Jugend-
beauftragte, denn wenn die Ent-
wicklung der Dorfmitte weiter vo-
ranschreitet, wird das Haus abge-
rissen. Wann der Abriss ansteht,
ist jedoch noch offen. Und das sei
für die Jugendlichen aktuell auch
gar nicht schlimm, denn jetzt wün-
schen sie sich den Raum – und pa-
cken tatkräftig mit an, um einen
Teil des ehemaligen Einkaufs- und
Cafébereichs zu ihrem Raum zu
machen.

Wie der Raum später aussehen
soll, wissen die Jugendlichen ge-
nau. Im hinteren Bereich des gro-
ßen Raumes soll eine Chill-Ecke
eingerichtet werden. Couchteile

stehen bereit. Und auch einen
Fernseher haben die Jugendlichen
für ihren Jugendraum erhalten.
Zudem soll eine Discokugel an die
Decke geschraubt werden. Und die
Mädchen hoffen darauf, dass sie
Regale oder kleinere Einrichtungs-
gegenstände gespendet bekom-
men, damit sie es sich gemütlich
machen können. Für weitere Sitz-
gelegenheiten wäre noch Platz und
auch ein Kicker, den das Team ge-
braucht kaufen möchte, steht zur
Diskussion. Damit die Sofa- und
Couchteile später nicht wie zu-
sammengestöpselt wirken, möch-
ten sich die Mädchen noch einen
neuen Bezug leisten. Im vorderen
Bereich, gegenüber der Theke, pla-
nen sie Tische aufzustellen, wobei

sie auf Möbelspenden hoffen. Ne-
ben den Tischen könnten Speisen
und Getränke über den Ladentisch
gehen – für einen Preis, den die Ju-
gendlichen selbst so berechnen
müssen, dass er kostendeckend ist,
verrät Martina Dill. Für die Kü-
cheneinrichtung schwebt den Tee-
nies eine Mikrowelle und eine Frit-
teuse vor. Doch im Grunde wollen
sie vor allem eins: Einen Raum, in
dem sie sich auch in einer größeren
Runde mit über zehn Personen
treffen können.

Mit Farbe an den Händen und
auf den Klamotten und mit diesen
Einrichtungswünschen im Gepäck
rückt die Eröffnung des Jugend-
raums in greifbare Nähe. Rein
rechtlich fehlt noch die genehmig-
te Nutzungsänderung. Bereits im
Vorfeld hat sich das Team des
Westendorfer Jugendraumes, zu
dem neben Hanna Höchstätter, Sa-
rah Steppich und Selina Leinfelder
noch weitere vier Mädchen gehö-
ren, einige Gedanken zum Betrieb
des Jugendraums, zu den Öff-
nungszeiten, zu etwaigen Proble-
men, die auftreten könnten, und
zur Hausordnung gemacht. An ei-
nem Samstag haben die Mädchen
eine Schulung des Kreisjugend-
rings absolviert. Nun steht eine
Hausordnung, aus der auch her-
vorgeht, dass vor allem Westen-
dorfer Jugendliche ab 12 Jahren
den Jugendraum besuchen dürfen.

Da es sich um einen unbeaufsich-
tigten Jugendraum handeln wird,
gibt es eine Art Dienstplan bzw.
eine Rufbereitschaft, was bedeu-
tet: Für die Teammitglieder vom
Jugendraum ist stets ein Erwach-
sener ansprechbar. Geplant ist zu-
nächst ein Öffnungstag, der Sams-
tagabend. Ob und wann es weitere
Öffnungstage geben wird, wird
sich dann zeigen, wenn sich die
Nutzung des Jugendraums auch in
der Praxis eingespielt hat, verrät
die Jugendbeauftragte Martina
Dill.

Für die Jugend tut sich aktuell
nicht nur in der Dorfmitte ein Ort
auf, an dem sie ihre Freizeit ver-
bringen können. Nach der Freiga-
be der Pumptrackstrecke im Nor-
den des Gemeindegebiets ist auch
die Kurven- und Buckelpiste für
Skater und Co. nutzbar, und zwar
schon vor der offiziellen Einwei-
hung. Diese könnte vor den
Pfingstferien stattfinden, erklärte
Westendorfs Bürgermeister Stef-
fen Richter bei der Gemeinderat-
sitzung. Und während damit für
die Jugend im Ort gleich zwei An-
laufstellen geschaffen werden, gibt
es mit Blick auf die Kleinkinderbe-
treuung in diesem Jahr gute Nach-
richten: In der katholischen Kin-
dertagesstätte St. Georg müssen
mit Blick auf die aktuellen Anmel-
dezahlen heuer keine zusätzlichen
Plätze geschaffen werden.

Gemeinsam sorgen Sarah Steppich, Selina Leinfelder und Hanna Höchstätter
(von links) für einen neuen Anstrich in ihrem Jugendraum. Martina Dill, die Ju-
gendbeauftragte der Gemeinde Westendorf (rechts im Bild), berichtet, dass
die Mädchen viel Zeit in die Organisation gesteckt haben. Foto: Steffi Brand

Kurz gemeldet

In der engen Schleife der B2-Abfahrt nördlich von Langweid in Richtung Lech-
stahlwerke und Meitingen sind die ersten Details des neuen Gewerbegebiets
Langweid-Nord erkennbar. Die Erschließung des 6,8 Hektar großen Areals ist
in vollem Gange. Dabei waren die Lech-Stahlwerke noch vor vier Jahren gegen
die Pläne. Damals hatte Meitingen befürchtet, das neue Gewerbegebiet bean-
spruche Lärmkontingente, die mit der geplanten Erweiterung der Lech-Stahl-
werke kollidieren könnten. Ein Rechtsanwalt der Lech-Stahlwerke hatte da-
mals, im November 2020, in einer Stellungnahme ausgeführt, dass Langweid

mit seinen Planungen die Erweiterungspläne des Stahlwerks verhindern woll-
te. Meitingen hatte sich danach laut Bürgermeister Michael Higl entschieden,
nicht gegen Langweid vorzugehen. Die Lärmkontingente seien im Bebauungs-
plan festgelegt worden. Langweids Bürgermeister Jürgen Gilg hielt sich auf
Nachfragen zu Details über das neue Gewerbegebiet wegen der laufenden
Grundstücksgespräche zurück. Eine Anfrage unserer Redaktion an die Lech-
Stahlwerke mit der Bitte um eine Stellungnahme zu dem Gewerbegebiet in der
Nachbarschaft blieb bisher unbeantwortet. Text: sdk, corh/Foto: Marcus Merk

Hier entsteht das neue Gewerbegebiet von Langweid
Biberbach

Musikschule startet mit zwei
Konzerten in den Frühling
Die Musikschule Biberbach startet
mit ihren Jahreskonzerten musika-
lisch in den Frühling. Am Sams-
tag, 9. März, gestalten die Fortge-
schrittenen um 19.30 Uhr im Haus
der Musik in Meitingen (Haupt-
straße 60) eine „Soirée“. Mit einer
Reise durch die musikalischen
Epochen präsentieren Solisten und
Ensembles klassische Werken un-
ter anderem von Pachelbel, Cle-
menti und Chopin sowie moder-
nen Interpretationen bekannter
Film-, Rock- und Popmusik. Am
Sonntag, 10. März, gestalten die
Jüngeren ab 14.30 Uhr in der Aula
der Grundschule Biberbach mit be-
kannten Liedern und Instrumen-
talstücken das Märchen „Hänsel
und Gretel“. Der Eintritt ist frei,
Spenden sind erbeten. (AZ)

Ehingen

Musikalisches Wochenende
mit zwei Konzerten
Ein musikalisches Wochenende
mit zwei Konzerten veranstalten
die Ehinger Musikanten im Ge-
meindezentrum. Am Samstag, 9.
März, findet um 19.30 Uhr das
Frühjahrskonzert der Stammka-
pelle statt. Es trägt den Titel „Mu-
sik von der grünen Insel“. Die
Ehinger Musikanten unter Leitung
von Thomas Nieberle präsentieren
ein anspruchsvolles Programm
mit Werken aus Irland und dem
Vereinigten Königreich. Am Sonn-
tag, 10. März, um 14.30 Uhr ist der
Nachwuchs an der Reihe. Das Ju-
gendorchester sowie die Flöten-
kinder veranstalten ein Nachmit-
tagskonzert, dabei können Kinder
Instrumente probieren. (moma)

Gablingen

Kinoabend „Die
Unbeugsamen“
Der SPD Ortsverein Gablingen lädt
am Freitag, 8. März, um 19.30 Uhr
anlässlich des Internationalen
Frauentags zum Kinoabend in das
Pfarrheim Gablingen ein. Einlass
ab 19 Uhr, Eintritt frei. Der Doku-
mentarfilm „Die Unbeugsamen“
von 2021 erzählt von Frauen aller
Parteien der Bonner Republik, die
um Teilhabe an politischen Ent-
scheidungsprozessen kämpfen.
Der Film entlarvt, dass die gute
alte Zeit gar nicht so gut war. Ein
feiner Film, so ein Zitat aus TTT.
Für Getränke und Kinosnacks ist
gesorgt. Mehr Informationen unter
www.spd-gablingen.de.

Langweid

Musikverein spielt
böhmische Blasmusik
Einen Abend mit böhmischer Blas-
musik und bayerischen Schman-
kerln gestaltet der Musikverein
Langweid unter dem Motto „Blas-
musik. Brotzeit. Bier.“ Einlass für
das Konzert ist am Samstag, 9.
März, um 18 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Langweid. (AZ)
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Rohrbruch überschwemmt Straßen
im Neubaugebiet

Im Baugebiet „Sonniger Südwesten“ in Nordendorf flutet für kurze Zeit Wasser die Straßen.
Was der Grund dafür ist und welche Folgen das Ereignis hat.

Von Steffi Brand

Nordendorf Das Nordendorfer Neu-
baugebiet erinnerte am Mittwoch-
nachmittag für kurze Zeit an ein
Überschwemmungsgebiet. Über
die Lilien- und die Nelkenstraße
schoben sich Wassermassen. Im
Baugebiet „Sonniger Südwesten“
ist die Hauptleitung gerissen, die
den Trinkwasserbrunnen und den
Hochbehälter verbindet.

„Der Rohrbruch wurde schnell
behoben“, berichtet der Verbands-
vorsitzende des Zweckverbands
zur Wasserversorgung der
Schmuttergruppe (WZV), Steffen
Richter. Warum das PVC-Rohr ge-
rissen ist, sei unklar. Für etwa zehn
Minuten gab es einen Versor-
gungsengpass. Dann griff der Not-
verbund mit Meitingen, der die
Versorgung der Meitinger Ortsteile
Ostendorf und Waltershofen sowie
von Westendorf übernahm – um
das Netz zu entlasten und, damit
sich der Hochbehälter wieder fül-
len konnte.

Dieser schnellen Reaktion im
Notverbund, der Arbeit der WZV-
Mitarbeiter, die sich bis in die
Abendstunden metertief bis an
den Riss schaufelten, der Freiwilli-
gen Feuerwehr Nordendorf, die
verhindern konnte, dass sich das
Wasser ungehindert auf den
Grundstücken verteilte, und der
verständnisvollen Anliegerschaft
sei es zu verdanken, dass die Repa-
ratur bereits am Donnerstag abge-
schlossen werden konnte.

Die Inbetriebnahme der Haupt-
leitung werde sich noch hinziehen,
erklärte Richter. Die reparierte Lei-
tung müsse erst wieder neu abge-
nommen werden. Das Gesund-
heitsamt fordert, dass die neue
Leitung gespült wird und Proben
genommen werden. „Ein paar
Tage wird es dauern, bis die Lei-
tung wieder ans Netz gehen kann“,
berichtet Wassermeister Rainer
Behringer auf Rückfrage. Seit dem
Rohrbruch und bis die reparierte
Leitung freigegeben ist, werden
die Verbraucher über eine Parallel-
leitung versorgt. Etwa 500 bis 700
Kubikmeter Wasser seien so unge-
nutzt aus dem Netz geflossen sind,
schätzt Behringer. Zum Vergleich:
Bei einem Leck an Weihnachten
2023 sind etwa 4000 Kubikmeter
Wasser ungenutzt ins Erdreich ge-
flossen.

Diese Zahl nannte Behringer in

der öffentlichen Sitzung des WZV
zu Beginn der Woche. Auch führte
der Wassermeister aus, dass im
vergangenen Jahr in Summe
528.000 Kubikmeter Wasser aus
dem Netz geholt wurden, 484.000
Kubikmeter davon wurden ver-
kauft. Die Differenzmenge lässt
sich unter anderem durch Rohr-
brüche erklären. Allein in diesem
Jahr stehen für die WZV-Mitarbei-

ter 600 Wasserzähler zum Tausch
an, berichtete Behringer. An dieser
Stelle platzierte der Wassermeister
auch einen Appell an die Bürger,
die selbstständig ihre Wasserzäh-
ler im Blick halten sollten. Nur so
lasse sich ein übermäßiger Wasser-
verbrauch rechtzeitig ausmachen,
der unerkannt sonst eine hohe
Rechnung zur Folge haben könnte.

Rechnungen werden heuer auch

beim WZV so einige ins Haus flat-
tern. Über die Projekte, die genau
geplant sind, informierte Marco
Schopper, Geschäftsstellenleiter
der Verwaltungsgemeinschaft
Nordendorf, der in seiner Funktion
als Kämmerer den Haushalt des
WZV präsentierte. Knapp 1,2 Mil-
lionen Euro an Investitionen sind
in der Finanzplanung des WZV do-
kumentiert. Die Investitionen im

Tiefbau – in der Schulstraße und
im Gewerbegebiet in Westendorf,
für das Lagerhaus und die Inner-
ortsentwicklung in Ellgau, für das
Projekt Nordendorf Vital und für
das Baugebiet am Kirchsteig in
Allmannshofen – machen hierbei
mit 345.000 Euro den größten Pos-
ten aus. Investitionen für Betriebs-
anlagen könnten heuer mit
228.000 Euro zu Buche schlagen.
In der Sitzung wurden Aufträge
für die hydraulische und die elek-
trische Installation vergeben, die
nötig sind, um den Notverbund
Mertingen auch baulich umzuset-
zen, der bereits in der Dezember-
Sitzung des WZV vertraglich be-
siegelt wurde.

Auch für die Planung und Er-
schließung eines neuen Brunnens,
für den Grunderwerb und für In-
vestitionen in das bewegliche An-
lagevermögen sowie für die Um-
setzung der Aufgaben, denen sich
der WZV nach Auswertung der Ri-
sikoanalyse stellen muss, wurden
Geldmittel im Haushalt einge-

preist. Zudem ist eine Tilgung in
Höhe von über 180.000 Euro zu be-
zahlen, denn der Schuldenstand
belief sich Anfang 2024 bereits auf
über 1,7 Millionen Euro. Ende 2024
könnten knapp 2,4 Millionen Euro
auf der Schuldenuhr stehen, denn
um die anstehenden Investitionen
finanzieren zu können, muss der
WZV 800.000 Euro an Krediten
aufnehmen.

Der hohe Schuldenstand resul-
tiere noch aus den Ausgaben für
den Hochbehälter, die sich in der
Vergangenheit auf 1,4 Millionen
Euro belaufen haben, erklärt der
Kämmerer auf Rückfrage. Damals
habe man sich dagegen entschie-
den, Herstellungsbeiträge zu erhe-
ben, was auch bedeutet: Der WZV
ist mithilfe einer Kreditaufnahme
in die Vorfinanzierung gegangen.
Die Refinanzierung erfolgt über
die Gebühren – und zwar über Jah-
re hinweg. Wie hoch diese ab 2025
ausfallen, wird eine Neukalkulati-
on zeigen, die aktuell alle drei Jahre
durchgeführt wird.

„Ein paar Tage wird
es dauern, bis die

Leitung wieder ans
Netz gehen kann.“
Wassermeister Rainer Behringer

Aufregung im Nordendorfer Neubaugebiet nach einem Rohrbruch: Das Wasser auf den Straßen stammte aus einer ge-
rissenen Trinkwasserleitung. Die Hauptleitung, die den Trinkwasserbrunnen und den Hochbehälter verbindet, ist mitt-
lerweile repariert. Foto: Steffen Richter

Biberbach bereitet sich auf das Jubiläumsfest vor
Der Gemeinderat bespricht den 30. Geburtstag der Partnerschaft mit Straußfurt.

Außerdem gibt es für die Räte Neuigkeiten aus dem gemeindeeigenen Archiv.

Von Diana Dontsul

Biberbach  Bald steht das 30-jährige
Jubiläum der Gemeindepartner-
schaft von Biberbach mit Strauß-
furt an. Wie und wo soll gefeiert
werden? Und wie drückt man die
Dankbarkeit am besten aus? Diese
Fragen waren Thema in der Ge-
meinderatssitzung. Es gibt bereits
erste Ideen, wie das Ereignis gefei-
ert werden soll.

Das Datum für den Besuch aus
Straußfurt steht: Das erste Juliwo-
chenende, 6. und 7. Juli, wurde aus-
gewählt. Geplant ist beim „Juze-
fest“, ein vom Jugendzentrum or-
ganisiertes Fest, teilzunehmen.
Das sei auch schon mit dem Vor-
stand abgeklärt worden, sagt Bür-
germeister Wolfgang Jarasch. Die
Einladung an Straußfurt wurde

ebenfalls schon versendet. Auf-
grund der Freundschaft zwischen
den Feuerwehrvereinen, kümmern
sich Rainer und Leonhard Würz
von der CSU und Mitglieder der
Feuerwehr um die Kameraden aus
Straußfurt. Am 21. und 22. Sep-
tember soll der Gegenbesuch in der
Thüringer Gemeinde stattfinden.

Nachdem Ideen in den Raum
geworfen wurden, wie zum Bei-
spiel Beachvolleyball als Aktivität
vor dem Fest oder auch zur Art der
Unterkunft, ernannte der erste
Bürgermeister einen Festaus-
schuss. Dieser wird von Jarasch zu
Treffen geladen, um die Details des
Festes zu diskutieren. Der Vor-
schlag des Bürgermeisters, Strauß-
furt ein paar Quadratmeter Land
aus Biberbach zu übereignen, traf
auf wenig Zustimmung. Zu groß
war die Sorge über mögliche späte-

re Probleme mit der Grunddienst-
barkeit und Privatbesitzern.

Ganz zum Thema historische
Events, stellte Heimatpfleger Felix
Guffler das Archiv und die Bedeu-
tung, die es für die Gemeinde hat,
vor. Er übernahm im Juli des letz-
ten Jahres die Pflege des offenen
Archivs in Biberbach. Zur Ratssit-
zung brachte er verschiedene Ar-
chivalien mit, die einen Teil der Ge-
schichte Biberbachs festhalten. An
Dokumenten, reichend von einer
Gemeinderechnung aus 1761 über
die Biersteuer im Jahr 1917 zu No-
tenberichten des Jahrgangs
1925/26, erklärte er, warum die Ar-
beit im Archiv so wertvoll für eine
Gemeinde ist. „Ein Archivar küm-
mert sich um den Erhalt und um
den sorgfältigen Umgang mit den
Objekten“, so Guffler. Dankbar für
seine Arbeit zeigte sich das Ple-

num des Gemeinderats: „Wir sind
froh, dass wir euch haben“, sagt
Edith Neidlinger von der Unab-
hängigen Frauenliste (UFB).

Guffler lobte die Ausstattung
des Gemeindearchivs Biberbach.
Sie sei ausreichend bis sehr gut,
vor allem verglichen mit anderen
Gemeindearchiven aus Schwaben,
so Guffler. Seine künftigen Aufga-
ben bestehen aus der Erschließung
von Akten aus ehemaligen Ge-
meindeteilen und Akten aus der
Grundschule Biberbach, die sie vor
Kurzem überliefert bekamen. Sein
Ziel ist es außerdem fünf Findbü-
cher zu den historischen Gemein-
den zu erstellen. Zusammen mit
dem Arbeitskreis Kultur und Ge-
schichte kommen auch Ausgaben
des „Biberbachensis“ zustande, die
die Geschichte des Marktes Biber-
bach erzählen.

Historiker Felix Guffler präsentierte
kaum bekannte Details zum Aufent-
halt von Pfarrer Sebastian Kneipp in
Biberbach. Foto: Guffler (Archivbild)

Gablingen

Krankheitswelle:
Konzert abgesagt
Der Augsburger Pop- und Gospel-
chor Voices of Joy wollte am Sonn-
tag, 17. März, ein Benefizkonzert in
der Gablinger St.-Martin-Kirche
geben. Aufgrund vieler Krank-
heitsfälle wird das Konzert aber
abgesagt. Der neue Termin ist am
Sonntag, 24. März, in der Johan-
neskirche Meitingen. (AZ)

Gablingen

Vortrag zur
Wärmewende im Haus
Die Bund-Naturschutz-Ortsgrup-
pe Gablingen-Lützelburg veran-
staltet einen Vortrag „So gelingt
die Wärmewende fürs eigene
Haus“. Es geht um Themen wie die
Wärmedämmung, Heizungssanie-
rung, PV-Anlage. Referent ist Ste-
phan Leitschuh am Mittwoch, 20.
März, um 19.30 im Genusscafé Lüt-
zelburg, Georgenstraße 15. An
Hand von Beispielen stellt Leit-
schuh dar, wie der Energie-Drei-
Sprung (Energiebedarf senken, ef-
fiziente Techniken anwenden und
Erneuerbare Energien einsetzen)
im Gebäudebereich funktioniert.
Im Anschluss hält die Ortsgruppe
ihre Jahresversammlung ab. (AZ)

Kurz gemeldet

Biberbach

Blasorchester veranstaltet
Frühjahrskonzert
Unter dem Motto „Gekrönte Häup-
ter“ veranstaltet das Biberbacher
Blasorchester am Samstag, 23.
März, ein Frühjahrskonzert. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr in der Turn-
halle bei der Schule. Die Musiker
unter Leitung ihres neuen Dirigen-
ten Maximilian Macha präsentie-
ren erhabene Fanfaren aus der frü-
heren Kaiserstadt Wien, mitrei-
ßende Rhythmen aus einer iri-
schen Grafschaft sowie die Drama-
tik des Spiels der Könige. Der Ein-
tritt ist frei. (mmer)

Meitingen

Info-Tag
an der Realschule
In der Dr.-Max-Josef-Metzger-
Schule (Staatliche Realschule Mei-
tingen) findet am Dienstag, 19.
März, ein Informationsabend für
Eltern und Kinder statt. Beginn ist
um 18 Uhr in der Aula. Die Real-
schule führt vier Wahlpflichtfä-
chergruppen. Es gibt Klassen mit
mathematisch-technischer, wirt-
schaftlicher, sprachlicher und
künstlerischer Ausrichtung. Bis
15.45 Uhr wird eine offene Ganz-
tagsbetreuung angeboten. Zeit-
gleich zu der Elterninformation
lernen die Kinder in einer „Rallye“
das Schulhaus und neue Schulfä-
cher kennen. Begleitet von den Tu-
toren geht es zu den Fachräumen,
in denen Lehrkräfte mit Vorfüh-
rungen und Aktionen „ihr Fach“
vorstellen. Auch die Eltern können
in einem Rundgang das Schulhaus
kennenlernen. Die Anmeldung für
das nächste Schuljahr erfolgt kon-
taktlos. Weitere Informationen
dazu gibt es auf der Homepage un-
ter https://www.rsmeitingen.org.
Die Schulanmeldungen müssen
dann bis spätestens Mittwoch, 8.
Mai, um 14 Uhr der Schule vorlie-
gen. (AZ)

Nordendorf

Besondere Gestaltung
des Gottesdienstes
Beim Gottesdienst am Sonntag, 17.
März, erklingt um 10 Uhr in der
Pfarrkirche Christkönig in Nor-
dendorf die „Missa africana“ von
Michael Schmoll. Dabei handelt es
sich um ein schwungvolles, rhyth-
misches Werk mit „Melodien aus
verschiedenen Ländern Afrikas“
für vierstimmigen A-cappella-
Chor mit Percussion-Begleitung.
Zudem werden zwei sogenannte
„Traditionals“ aufgeführt. Der Kir-
chenchor Nordendorf unter Jürgen
Siegert übte diese besondere Messe
ein und freut sich über einen zahl-
reichen Besuch. (rogu)
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Seit Anfang dieses Schuljahrs ist die Westendorfer Grundschule eine Um-
weltschule. Unter dem Motto „Mein Planet und ich – wir wollen Umwelt-
schule werden“ sammelten kürzlich alle 99 Schüler und Schülerinnen in
und um die Gemeinde Müll. Sie fanden neben unzähligen Zigaretten-
stummeln, Plastikfolien und weggeworfenen Verpackungen auch Glas-
flaschen und Dosen. Am Ende gaben sie drei Gelbe Säcke, zwei Säcke für
die Restmülltonne, einen Eimer mit Glasflaschen und ein zerbrochenes
Schild für den Sperrmüll im Wertstoffhof ab. Mithilfe des Bauhofes und
durch die Unterstützung des Schulverbandsvorsitzenden Steffen Richter
fand die Aktion mit dem Abtransport der Müllsäcke und deren fachge-
rechter Entsorgung einen gelungenen Abschluss. Foto: Michaela Leinweber

So stellt sich der Obst- und Gartenbauverein auf
Im Mittelpunkt der Jahreshauptversammlung des Ellgauer Vereins stehen Neuwahlen.

Von Rosmarie Gump

Ellgau Bei der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung des Obst- und
Gartenbauvereins begrüßte Vorsit-
zende Josefa Zwerger im Gasthaus
zum Floß in Ellgau die Garten-
freunde. Das Protokoll verlas
Schriftführerin Elisabeth Bader,
Schatzmeisterin Josefine Stuhler
gab ihren Rechenschaftsbericht.
Kassenprüfer Georg Zwerger be-
scheinigte eine tadellos geführte
Kasse. Vorsitzende Josefa Zwerger
ließ zusammen mit ihrem Stellver-
treter Erwin Landherr und den bei-
den Verantwortlichen für die Kin-
dergruppe Simone Dirumdam und
Tanja Leichtle ein buntes Garten-
baujahr Revue passieren. Josefine
Stuhler erfreute mit einem Gedicht
in schwäbischer Mundart.

Bei der Jahreshauptversamm-
lung wurden Melanie Sulek, Wer-
ner Sulek jun., Helga Langenmay-
er, Helga Hansel und Erich Leichtle
für 25-jährige Mitgliedschaft ge-
ehrt. Die Auszeichnung in Gold
ging an Gerda Schlembach, Wer-
ner Schafnitzel und Walter Köbin-

ger. Das langjährige Vorstandsmit-
glied Lore Steppich (von 1996 bis
2024 Beisitzerin) wurde mit der
Ehrennadel in Gold bedacht. Georg
Stuhler ist ab jetzt für seine jahr-
zehntelangen Arbeiten (Mosterei,
Bühnenbau in der Theatergruppe

des Obst- und Gartenbauvereins,
Umbau des Vereinsheimes) Ehren-
mitglied der Ellgauer Gartenfreun-
de. Bürgermeisterin Christine
Gumpp leitete die anstehenden
Neuwahlen, die für die nächsten
vier Jahre folgendes Ergebnis er-

brachten: Josefa Zwerger (Vorsit-
zende), Erwin Landherr (stellver-
tretender Vorsitzender), Elisabeth
Bader (Schriftführerin), Beate
Schafnitzel (Kassiererin). Als Bei-
sitzer arbeiten mit: Max Zabel, Si-
mone Dirumdam, Brigitte Eser,
Tanja Leichtle, Christine Schröttle,
Kathrin Wetzel, Martin Koch, Ma-
ria Schafnitzel, Markus Rieger
(geb. Zwerger), Markus Rieger, Jo-
hannes Gumpp und Josefine Stuh-
ler. Großer Beliebtheit erfreute sich
die Blumentombola.

Josefa Zwerger verwies noch auf
die Theateraufführungen der
Theatergruppe des Obst- und Gar-
tenbauvereins am Ostersonntag,
31. März, Ostermontag, 1. April,
Freitag, 5. April, und Samstag, 6.
April, jeweils um 19.30 Uhr in der
Mehrzweckhalle Ellgau. Gespielt
wird die ländliche Komödie in drei
Akten von Ralph Wallner „Ban-
ditn-Bagasch“. Der Kartenvorver-
kauf läuft über Josefa Zwerger (Te-
lefon 08273/2930) und jeweils eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung.
Mit dem Tagesordnungspunkt
Wünsche und Anträge endete die
Jahreshauptversammlung.

Die neu gewählte Vorstandschaft des Obst- und Gartenbauvereins Ellgau mit
der Vorsitzenden Josefa Zwerger (stehend Zweite von rechts) und ihrem
Stellvertreter Erwin Landherr (stehend Dritter von rechts). Foto: Rosmarie Gumpp

Ehinger Musikanten zeigen ihr Können
Beim Konzertabend in der Gemeindehalle Ehingen gibt es

konzertante Blasmusik und eine Überraschung zum Schluss.

Ehingen Der Konzertabend der
Ehinger Musikanten stand unter
dem Motto „Musik von der Grünen
Insel“ – Konzertliteratur für Blas-
orchester aus Irland und dem Ver-
einigten Königreich.

Unter der Leitung von Thomas
Nieberle zeigten die Ehinger Musi-
kanten in der Gemeindehalle die
Bandbreite ihres Könnens im Be-
reich der konzertanten Blasmusik:
Nach Eröffnung mit der „Jupiter
Hymn“ von Gustav Holst standen
mit „Irish Sketches“ und der „Eng-
lish Folk Song Suite“ zwei zentrale
Werke auf dem Programm: „Irish
Sketches“ vertont von Luc Gistel
beinhaltet eine Sammlung typi-
scher irischer Melodien, die als
schelmenhafte Elfen- und Zauber-
wesen aus der irischen Sagenwelt
direkt in die Ohren der Zuhörer
huschten. Im Kontrast dazu das
große klassische Werk für Blasor-
chester die „English Folk Song
Suite“ von Ralph Vaughn Wil-
liams.

Die Ehinger Musikanten into-
nierten dieses dreisätzige Werk in
der Originalversion des Kompo-
nisten aus dem Jahr 1923. Weitere
Highlights des Konzertabends wa-
ren die Suite mit Arrangements
aus den weltbekannten Melodie-
und Percussionsounds von „Lord
of the Dance“ arrangiert von Frank

Bernats, sowie die Filmmusik aus
dem US-amerikanischen Animati-
onsfilm „Merida-Legende der
Highlands“, der den Lebensweg
der sagenhaften Bogenschützin
Merida beschreibt. Das Programm
wurde abgerundet mit aufwendi-
gen Arrangements der irisichen
Volkslieder „Danny Boy“ (Arran-
geur Warren Barker), „To a Wild
Rose“ (Arrangeur Philip Sparke)
und „Auld Lang Syne“ (deutscher
Titel: „Nehmt Abschied Brüder).

Der Dank des Vorsitzenden Mat-
thias Matzka richtete sich nicht
nur an die Konzertbesucher, son-

dern auch an die Spendenbereit-
schaft vieler Vereinsmitglieder im
Rahmen der Sponsoringaktion
„Röhrenglocken“. Mithilfe der
Spenden konnte ein Röhrenglo-
ckenset im Wert von 3000 Euro fi-
nanziert werden, die Röhrenglo-
cken waren bei diesem Konzert-
programm zum ersten Mal im Ein-
satz. Der Konzertabend war auch
Bühne für eine Ehrung der beson-
deren Art: Als erste Ehinger Musi-
kerin überhaupt wurde die Klari-
nettistin Rebecca Kratzer für die
bestandene D3 Leistungsprüfung
geehrt. (AZ)

Beim Konzertabend entführten die Ehinger Musikanten mit ihren Darbietun-
gen in andere Länder. Foto: Matzka

20 Herbertshofer Bürgerinnen und Bürger samt Kindern sammelten unter der Leitung der Freien Lechtaler Wäh-
lergemeinschaft (FLW) Herbertshofen einen Vormittag lang Müll. Entlang von Fahrradwegen, der Verbin-
dungsstraße nach Herbertshofen und in Richtung Industriegebiet wurde viel Verpackungsmaterial, E-Zigaret-
ten, Flaschen und Papiermüll, Blechteile und Reifen gesammelt. Zum Schluss wurden die Säcke am Meitinger
Wertstoffhof entsorgt, und für die fleißigen Sammler gab es am Ende der Aktion im Feuerwehrhaus eine Brot-
zeit. Foto: Peter Heider

Auch rund um und in Ellgau packten viele mit an und sammelten Müll. Die Aktion war bei strahlend blauem Him-
mel ein voller Erfolg. Foto: Sabine Rieger

Aktion der Woche
Magnolien-Träume

Gärten zum Leben.
Baumschule, Gartenmarkt, Gartengestaltung

Garten Reiter GmbH
Bauerngasse 47, 86637 Wertingen

Telefon 08272-2483
www.garten-reiter.de

Besuchen Sie uns

im Online-Shop!

Oder unter

25%* Rabatt
auf das gesamte
Magnolien-Sortiment

*gültig nur auf vorrätige Pflanzen –
von 19. bis 26.03.2024 nicht auf bestehende Aufträge

Öffnungszeiten:

Mo.–Fr. 9–18 Uhr

Sa. 9–14 Uhr

BAUMARKT

Bauen/Renovieren/Sanieren

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Fragen zu KREBS?
Wir sind für Sie da.

DEUTSCHES 
KREBSFORSCHUNGSZENTRUM
KREBSINFORMATIONSDIENST

Krebsinformationsdienst
Persönlich – jeden Tag!  krebsinformationsdienst@dkfz.de
Telefon 0800 - 4203040 (kostenfrei) · www.krebsinformationsdienst.de

Man sieht die Sonne langsam untergehen
und erschrickt doch, wenn es plötzlich dunkel ist.

(Franz Kafka)

Ein langes, erfülltes Leben ist zu Ende gegangen

Margit Härtel
* 3. 9. 1926 † 16. 3. 2024

Zusmarshausen, dem 19. März 2024

In stiller Trauer:
Uda und Burkhard Schwarz mit Familie
Frank Weißbach mit Familie
Johanna Mayr

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 21. März 2024, um 14 Uhr in der evangelischen Auferstehungskirche in
Zusmarshausen statt.

Alles was uns bewegt

ABO-SERVICE
Tel. [08 21] 2 98 21-30

KAUF  
VOR ORT
Weil deine Stadt  
alles hat.
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Stadtkapelle präsentiert sich mit Vielseitigkeit
 Ein mitreißendes Konzerterlebnis bescherten die Gersthofer

ihren Zuhörern beim Frühlingskonzert in der Stadthalle.

Von Peter Dumler

Gersthofen  Die Musikerinnen und
Musiker auf der Bühne sprühten –
angefeuert von ihrem Dirigenten
Gerhard Kratzer – nur so vor Spiel-
freude und lieferten eine tolle Per-
formance. Die Begeisterung er-
fasste bald auch das Publikum, das
die Darbietungen mit großem Ap-
plaus honorierte.

„Eines der besten Frühlings-
konzerte aller Zeiten“, meinte eine
Zuhörerin in der Pause. „Bravo, su-
per Sound“, postete Stephan Bau-
mann, der heuer nicht mitspielen
konnte. Auch Manfred Hackl, frü-
her lange Zeit Tubist bei der Stadt-
kapelle, war begeistert und hätte
am liebsten selbst wieder zum In-
strument gegriffen.

Die Stadtkapelle eröffnete das
Konzert strahlend und festlich mit
der „Ouverture Brillante“ von Pa-
vel Stanek. Effektvoll und be-
schwingt ging es weiter mit dem
rhythmisch recht verzwickten
Konzertstück „Flashing Winds“. In
seiner viersätzigen „Suite in F für
Military Band“ verarbeitete der be-
rühmte Komponist Gustav Holst

sechs bekannte englische Volkslie-
der. Das eingängige Werk wurde
vom Orchester ausdrucksstark
und dynamisch fein abgestuft prä-
sentiert. Besonders effektvoll war
dabei der 3. Satz „Song of the
Blacksmith“ durch das kräftige
Hämmern auf einen Amboss. Mit
Höhepunkten aus dem Musical
„Tanz der Vampire“ ging es dann
in die Pause. Durch das Programm
führte routiniert das Moderatoren-
duo Miriam und Johannes Schus-
ter.

Vom Publikum gegeistert auf-
genommen wurde das Solostück
„Buglar’s Holiday“ von Leroy An-
derson. Hier beeindruckte das

Trompetenregister einerseits mit
einem immens hohen Tempo und
andererseits mit perfektem Zu-
sammenspiel. Als Zugabe musste
ein Teil des Stückes sogar wieder-
holt werden. Um eine Zugabe kam
auch Peter Müller nicht herum. Er
spielte ein Solo für Bariton mit
dem Titel „Gottfried auf Reisen“.
Hier waren ebenfalls Schnelligkeit
sowie ein großer Tonumfang ge-
fordert.

Bei der Polka „Eine letzte Run-
de“ – einem aktuellen Hit der Blas-
musikszene – konnten vor allem
die Tenorhörner ihre Klangpracht
wunderbar entfalten. Die Interpre-
tation des Marsches „Im Eilschritt

nach Sankt Peter“ durch die Stadt-
kapelle stand dem Orginal, der ös-
terreichischen Blasmusikformati-
on Kaiser Musikanten, in nichts
nach.

So richtig laut wurde es dann
noch bei dem Medley „80
KULT(tour)“. Bei bekannten Hits
wie „Skandal im Sperrbezirk“,
„Ohne dich schlaf´ ich heut Nacht
nicht ein“, „1000 und 1 Nacht“,
„Sternenhimmel“, „Rock Me Ama-
deus“ konnten sich alle Instru-
mentalgruppen, speziell aber die
Schlagzeuger, nochmals von ihrer
besten Seite zeigen. Die Zuhörer
wurden von der enormen Power in
Partystimmung versetzt. Danach
Jubel im Saal.

Zum Schluss stand der US-
Marsch „Stars and Stripes Forever“
des berühmten amerikanischen
Marsch-Königs John Philip Sousa
auf dem Programm. Anknüpfend
an diesen Titel kündigte Rainer
Schaller, 1. Vorsitzender der Stadt-
kapelle Gersthofen, den Besuch der
Stonewall Brigade Band aus Staun-
ton (Virginia) im Juni an. Am Frei-
tag, 14. Juni, findet ein Gemein-
schaftskonzert in der Stadthalle
statt.

Ein vielseitiges Programm präsentierten die Musikerinnen und Musiker der
Stadtkapelle in der Stadthalle Gersthofen dem Publikum. Foto: Stephan Baumann

Dreimal besuchte die Vorschulgruppe des Kinderhaus Ringelreihen die Ehinger Gemeindebüche-
rei Schmökerecke im Rahmen der Aktion „Ich bin ein Büchereifuchs“. Ziel war es, den Kindern
Freude am Umgang mit Büchern zu vermitteln und die Vielfalt einer öffentlichen Bücherei auf-
zuzeigen. Das Team der Schmökerecke hatte sich für jeden der drei Besuche etwas Spannendes
ausgedacht. Es wurden (Bilderbuch-)Geschichten vorgelesen und zu den Geschichten gemalt,
Lesezeichen gebastelt und die Organisation der Bücherei erklärt. Außerdem durften die Kinder
Bücher ausleihen und bekamen dazu eigene Büchereitaschen geschenkt. Beim dritten Besuch,
zum Abschluss der Aktion, bekamen alle Kinder von Bürgermeister Franz Schlögel eine Urkun-
de überreicht, die ihnen bescheinigt, dass sie nun „Büchereifüchse“ sind, die sich in der Büche-
rei auskennen. Foto: Bettina Deil

Neue Büchereifüchse in Erlingen Immer mehr Männer gehen
alleine auf Wallfahrt

Steigender Beliebtheit erfreut sich die Männerwallfahrt in der
Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf vor Ostern.

Von Oliver Schneider

Nordendorf/Westendorf Ein besonde-
res Angebot gibt es seit zwei Jah-
ren in der Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf-Westendorf: Am
Gründonnerstagabend findet eine
Nachtwallfahrt für Männer statt –
mit steigender Beliebtheit.

Über fünf Stationen führte die
Nachtwanderung von Ehingen
über Kloster Holzen wieder zurück
nach Ehingen. Thematisch be-
schäftigten sich die Teilnehmer
mit Rissen in ihrem Leben, also Er-
fahrungen, bei denen nicht alles so
geschieht, wie erwartet. Diese Er-
fahrungen verbinden mit Jesus in
den letzten Stunden seines Lebens,
dessen Kleider ebenfalls zerrissen,
der geschunden und gequält wur-
de. Beim ersten Halt wurde die Ge-
sundheit und der Körper reflek-
tiert, die sich mit zunehmendem
Alter verändern. Beim zweiten
Stopp standen die Beziehungen
und deren Veränderung im Le-

benslauf im Mittelpunkt. Die Ar-
beitswelt wurde an der dritten Sta-
tion in den Blick genommen. Den
Weg zum vierten Halt legten die
Männer schweigend zurück, um
die Natur zu spüren und bewusst
zu erleben. Am Schluss rückten
Glaube und Spiritualität in den
Vordergrund.

Am Ausgangspunkt zurück,

dachten die Wallfahrer in einer
Meditation darüber nach, welche
neuen Chancen sich durch Risse
ergeben. Christian Schludi und
Stefan Binger, die Organisatoren
der Männerwallfahrt, freuten sich
über die rege Beteiligung. „Wir
werden jedes Jahr mehr Teilneh-
mer. Das ist eine schöne Bestäti-
gung für unsere Arbeit.“

Bei der Nachtwallfahrt in der Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-Westendorf
gab es zum Abschluss eine Meditation in Ehingen. Foto: Oliver Schneider

Österliche Kreuzwegwallfahrt führte auf den Burgberg. Zu einer österlichen
Kreuzweg-Wanderung luden die Freunde des Zusamtals an den Burg-
berg in Dinkelscherben ein. Vierzehn Stationen auf dem Weg zum Burg-
platz erzählten in Bildern den Leidensweg Jesu von seiner Verurteilung
vor Pilatus bis zur Kreuzigung auf Golgotha. Auf dem Kalvarienberg mit
der Kreuzigungsgruppe angekommen, erinnerte Dieter Mittermeier
(Mitte) an die Geschichte des Ortes und der ehemaligen Burg Zusameck,
die im Mittelalter hier stand und mit der Burgkapelle sogar das Ziel einer
Kreuz-Wallfahrt war. Foto: Anni Hartmann
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Das plant die Bahn
Der Zugverkehr zwischen Augsburg und Donauwörth soll reibungsloser laufen, die Züge sollen pünktlicher sein.

Was ein Unternehmen der DB an der Strecke vor hat.

Von Cordula Homann

Landkreis Augsburg Das Ziel klingt
gut, der Weg ist weit und die Um-
setzung liegt in der Ferne: Auf der
Strecke zwischen Augsburg und
Donauwörth möchte die DB Infra-
Go einiges voranbringen. Zwi-
schen den beiden Städten an Start-
und Endhaltestelle liegen neun
Stationen, die in den Landkreisen
Augsburg und Donau-Ries liegen.
Zudem ist die 39 Kilometer lange,
sogenannte Strecke 5300 auch Teil
des Korridors Skandinavien-Mit-
telmeer und hat somit weit über
die Region hinaus eine hohe Be-
deutung.

Die zweigleisige Strecke ist bis-
lang schon sehr gut ausgelastet,
was immer wieder zu Engpässen
führt. Und wenn sich die Zugzah-
len entwickeln, wie prognostiziert,
dann ist die Strecke ab 2030 gar
überlastet. Deswegen wollen der
Gesamtprojektleiter Markus Bau-
mann sowie seine Kollegen Tho-
mas Hausruckinger und Helena
Reuß die Kapazität steigern und
den Deutschlandtakt realisieren.
Das klingt einfacher, als es ist.

Dazu reicht ein Blick auf den
Planungsauftrag: „Auftraggeber
ist der Bund, der das Projekt auch
finanziert“, erklärt Baumann. Be-
auftragte Vertretung ist das Ver-
kehrsministerium, geplant und
umgesetzt wird das Projekt von
der DB InfraGo und geprüft sowie
genehmigt vom Eisenbahn-Bun-
desamt.

Bei der Planung hat man sich
von einem durchgehenden dritten
Gleis bereits verabschiedet. „Ers-
tens bringt das gar nicht so viel
und zweitens ist das wegen der
Teils engen Wohnbebauung bis an
die Gleise auch gar nicht möglich“,
erklärt Reuß. Stattdessen ver-
spricht man sich einen großen Ef-
fekt von vier Gleisen zwischen
Oberhausen und Gersthofen. Zu-
dem könnten betriebliche Bahnhö-
fe bei Langweid und Nordendorf
Engstellen entlasten. Die wieder-
um dienen nicht zum Ein- und
Aussteigen von Fahrgästen, son-
dern ermöglichen, dass sich Züge
überholen, weil einer ausscheren
und warten kann.

Und ein Verbindungsgleis zum
Güterverkehrszentrum Augsburg
wäre auch sinnvoll, erklären die
am Projektbeteiligten; denn sonst
müssten Züge aus dem Norden
über Oberhausen wieder zurück
ins GVZ fahren (der direkte An-
schluss aus dem Süden ist schon
geplant). Diesen Umweg könnte
man sich mit einem zusätzlichen
Gleis sparen. All das sind techni-
sche Maßnahmen.

Für den Donauwörther Bahnhof
soll eine Machbarkeitsstudie in
Auftrag gegeben werden. Weil sich
dort die Linien aus Augsburg in
Richtung Nürnberg und aus Ingol-
stadt in Richtung Neuoffingen

kreuzen, gebe es immer wieder
Probleme. Eine Brücke könnte die
Lösung sein.

Baumann erklärt: „Das Ziel wä-
ren mehr Kapazitäten, ein stabile-
rer Zugverkehr. Davon profitieren

auch Pendler. Denn bislang ist es
so: Bummelt ein Zug, bummelt al-
les.“ Doch der Projektleiter fügt
auch gleich an: All die Pläne für die
Strecke zwischen Augsburg und
Donauwörth würden in diesem

Jahrzehnt nicht mehr umgesetzt.
Die aktuellen Bauarbeiten etwa in
Meitingen, Westendorf oder Gerst-
hofen, hätten damit nichts zu tun.

Derzeit sei man bei der Grundla-
genermittlung des Projekts Augs-
burg-Donauwörth. Die Vorpla-
nung geht Mitte dieses Jahres an
den Bundestag. Besonders wichtig
sind Baumann und seinem Team
Gespräche mit Kommunen, Bürge-
rinnen und Bürgern persönlich
oder auch über die neue Projekt-
webseite, die noch in Arbeit ist.
„Wir wollen es mit der Region
möglichst gut machen“, sagt Bau-
mann. Das „Go“ von DB InfraGo
stehe für Gemeinwohlorientiert.

Der Gablinger Bahnhof an der Strecke zwischen Augsburg und Donauwörth. Foto: Marcus Merk (Archivbild)

So soll das neue Logistikzentrum aussehen
Buttinette investiert im Gewerbegebiet in Geratshofen voraussichtlich mehr als 30 Millionen

Euro. Nebenan ist noch eine große Lagerhalle geplant. Es gibt ein Problem.

Von Berthold Veh

Wertingen Die Firma Buttinette
möchte im Industrie- und Gewer-
bepark Geratshofen ein neues Lo-
gistikzentrum bauen. In der Sit-
zung des Bau- und Umweltaus-
schusses des Wertinger Stadtrats
wird deutlich, welch gigantische
Dimensionen dieses Projekt hat.
Geschäftsführer Josef Wagner er-
klärt unserer Redaktion vorab die
Notwendigkeit. „Wir bauen ein
neues Versandhaus, um wettbe-
werbsfähig zu bleiben“, betont er.

Der bestehende Standort des
Unternehmens in der Wertinger
Industriestraße bleibe in vollem
Umfang erhalten, versichert Wag-
ner. Nur das Logistikzentrum wan-
dere nach Geratshofen.In Spitzen-
zeiten verlassen etwa 25.000 Pake-
te täglich das Firmengelände in
der Industriestraße. Am bisheri-
gen Ort in der Kernstadt sei dieses
Aufkommen ohne Verzögerungen
kaum zu stemmen. Und verspätete
Lieferungen würden von Kunden
und Kundinnen nicht mehr akzep-
tiert, sagt Josef Wagner.Im neuen
Logistikzentrum der Firma wird es

doppelt so viele Anfahrtsplätze für
Lastwagen geben als bisher, insge-
samt 14.

Architekt Rubén Recio vom Dil-
linger Asco-Team präsentiert die
Daten des Bauprojekts, das in der
Rudolf-Diesel-Straße entstehen
soll. Die Logistikhalle wird eine
Länge von 195 Metern und eine
Breite von 84 Metern haben.

Etwa 160 Mitarbeitende sollen
einmal in dem Zentrum, das 2026
eröffnen soll, beschäftigt sein. Die-
se Arbeitsplätze würden vermut-
lich größtenteils von Angestellten
besetzt, die bisher im Wertinger
Zentrum arbeiten, hatte Ge-
schäftsführer Peter Wagner ange-

kündigt. Derzeit beschäftigt das
Wertinger Unternehmen rund 450
Menschen.

Buttinette wird nach Informa-
tionen unserer Redaktion mehr als
30 Millionen Euro in das Logistik-
zentrum investieren. Rubén Recio
sagte, dass das Dach der Halle eine
„exzessive Begrünung“ erhalten
werde. Außerdem werden dort
Photovoltaik-Anlagen installiert.

Die Stadträte stimmten dem
Bauantrag einstimmig zu. Und
auch ein zweites Großprojekt er-
hält von den Stadträten die einmü-
tige Zustimmung: Die Firma FU
Anlagen GmbH aus Neu-Ulm will
für die Wertinger Firma Eitle Glas-

und Metallbau in der Rudolf-Die-
sel-Straße auf einem 6200 Qua-
dratmeter großen Grundstück ne-
ben Buttinette eine Lagerhalle
bauen.

Stadtbaumeister Anton Fink
nennt die Ausmaße. So wird die
Halle etwa 121 Meter lang und 51
Meter breit werden. Ein kleines
Büro, eine Umkleide für zunächst
drei Mitarbeitende und Techni-
kräume sollen in dem 15,6 Meter
hohen Gebäude untergebracht
werden. Auf dem Dach soll eine
große PV-Anlage mit etwa 500 Ki-
lowatt Peak installiert werden.

Architekt Werner Dehm und
Camille Reiss vom Büro Opla er-
läutern, dass es bei der geplanten
Änderung des Bebauungsplans
Probleme wegen des Artenschut-
zes gebe. Bei einer Kartierung wer-
den in diesem Gebiet täglich vom
Aussterben bedrohte Tiere der Ro-
ten Liste gezählt. Die bedrohten
Tiere müssen dann vor dem Bau
artgerecht umgesiedelt werden,
wie Dehm und Reiss erklären. Wer-
ner Dehm sagt, dass möglicher-
weise Ende August mit dem Bau
der Hallen begonnen werden kann.
– wenn es gut läuft.

So soll das neue Logistikzentrum der Wertinger Firma Buttinette aussehen,
das im Gewerbegebiet im Stadtteil Geratshofen gebaut wird. Foto: Asco-Team
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Stimmen der Freude
für neue Schule
„Voices of Joy“ präsentiert ein

abwechslungsreiches Repertoire.

Meitingen Gospel kann ein mitrei-
ßendes Genre sein. Entsprechend
beschwingt und emotional ging es
beim Benefizkonzert des Augsbur-
ger Pop- und Gospelchors „Voices
of Joy“ zu.

Die Meitinger Johanneskirche
war gut besucht, als die 22 Sänger
und Sängerinnen unter der Lei-
tung von Steffen Schönborn ihr
abwechslungsreiches Repertoire
präsentierten: Mit Klassikern wie
Halleluja, bekannten Hits aus dem
Film Sister Act sowie Balladen und
neu einstudierten Songs präsen-

tierte der Chor ein vielseitiges Pro-
gramm. „Voices of Joy“, die in die-
sem Jahr ihr 25-jähriges Bestehen
feiern, gaben das Konzert zuguns-
ten des Neubauprojekts „Felsen-
stein baut Zukunft!“. Unter dem
Motto „Neue Räume für unsere
Träume“ baut das Fritz-Felsen-
stein-Haus in Langweid eine neue
Förderschule für Kinder und Ju-
gendliche mit Körperbehinderung.
Dank des Engagements von Chor
und gastgebender Kirchengemein-
de kam eine Spendensumme von
900 Euro zusammen. (AZ)

Freuen sich über ein erfolgreiches Konzert: Chorleiter Steffen Schönborn
(vorne links) und Gregor Beck (rechts), Vorstandsvorsitzender des Fritz-Fel-
senstein-Hauses. Foto: Roland Schnell

Kurz gemeldet

Meitingen

Vortrag zu Fragen
rund um die Pflege
„Absicherung zum Wohnen im
Pflegeheim oder daheim – Sozial-
hilfeleistungen und Antragsver-
fahren.“ Das ist der Titel einer Ver-
anstaltung des Seniorenbüros Mei-
tingen am Donnerstag, 11. April.
Sie dauert von 17.30 Uhr bis 19 Uhr.
Es geht dabei unter anderem um
Fragen wie: Wie sieht die soziale
Absicherung pflegebedürftiger,
meist älterer Menschen aus, die zu
Hause oder in Pflegeheimen leben?
Was ist zu tun, wenn das Geld aus
der Pflegekasse und das eigene
Einkommen und Vermögen nicht
ausreichen? Wer übernimmt wel-
che Kosten? Wann müssen Kinder
für ihre Eltern zuzahlen? Wie wird
der Antrag gestellt? Referentin ist
Sabine Kruger von der Beratungs-
stelle der Sozialverwaltung des Be-
zirks Schwaben. Eine Anmeldung
beim Seniorenbüro (schriftlich,
persönlich oder telefonisch) ist
aufgrund der begrenzten Teilneh-
meranzahl erforderlich. (AZ)

Langweid

Internationales Frühstück
im Pfarrheim für Frauen
Das nächste internationale Früh-
stück für Frauen in Langweid fin-
det am Mittwoch, 10. April, ab 9
Uhr im Pfarrheim statt. Alle inte-
ressierten Frauen verschiedener
Nationen können daran teilneh-
men und auch eigene Speisen mit-
bringen. Darüber hinaus ist für ein
Buffet gesorgt. (AZ)

Osterbuch

Afrikanische
Foto-Safari
Eine Diashow mit Foto-Safari aus
Nationalparks wie Masai Mara in
Kenia und den Wüsten Namibias
mit deren Bewohnern findet am
Donnerstag, 11. April, um 19.30
Uhr im Bürgerhaus Osterbuch
statt. Der Eintritt ist frei. (fk)

Stettenhofen

Anmeldung für
Senioren-Nachmittag
Die Seniorengemeinschaft Stet-
tenhofen veranstaltet ihren nächs-
ten Senioren-Nachmittag am Don-
nerstag, 11. April. Anmeldung wird
bis Sonntag, 7. April, telefonisch
unter 0821/494444 oder 0821/
496989 erbeten. (AZ)
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Ein Spaziergang rund um Kloster Holzen ist bei jeder Jahreszeit ein
Erlebnis. Auf der Anhöhe bei Allmannshofen bietet sich ein kleiner

Blick auf die Kirchtürme von Holzen. Die in voller Blüte stehenden
Schlehen sorgen für eine frühlingshafte Umrahmung. Foto: Uwe Krella

Schlehen bei Holzen stehen in voller Blüte

Darum begleiten diese Frauen Sterbende
Acht Hospizbegleiterinnen aus ganz verschiedenen Berufen haben in Meitingen ihr Zertifikat erhalten.

Jetzt wartet auf sie eine Aufgabe, die viele Menschen scheuen.

Von Steffi Brand

Meitingen Stolz halten Marianne
Ziegler, Severine Gerber, Hannelo-
re Ritzka, Stephanie Schütze, Hei-
ke Lang, Viktoria Kletti, Gerda
Klügl und Rosmarie Gumpp ihre
Zertifikate in Händen, die sie in der
katholischen Kirche St. Wolfgang
in Meitingen erhalten haben. Er-
folgreich haben sie die Ausbildung
zu ehrenamtlichen Hospizbeglei-
terinnen absolviert und sich im Se-
niorenbüro zusammengefunden,
um den Kurs noch einmal Revue
passieren zu lassen und die loben-
den Worte zu genießen, die Helmut
Wech fand, der als Vorsitzender
des Aufsichtsrates der Sozialstati-
on Meitingen und Umgebung an
der Veranstaltung teilnahm.

Für Severine Gerber war die
Ausbildung zur Hospizbegleiterin
ein Schritt „back to the roots“, er-
klärt die 47-Jährige aus Meitingen.
Bereits als Kind, im Alter von 13
Jahren, habe sie gern den Sonn-
tagsdienst im Krankenhaus über-
nommen. Schnell war für Severine
Gerber dann klar, die Ausbildung
zur Krankenschwester zu absolvie-
ren. In ihrem Beruf sei sie bereits
mit dem Tod in Berührung gekom-
men; auch auf der Onkologie, der
Krebs-Station, war sie tätig und
wurde ein Stück weit „geprägt von
den Menschen, die sterben wer-
den“, erinnert sie sich. Mittlerweile
ist Severine Gerber aus gesund-
heitlichen Gründen in ihrem zwei-
ten Wunschberuf tätig und arbei-
tet als Erzieherin.

Als ehrenamtliche Hospizbe-
gleiterin beim Hospizdienst Mei-
tingen Augsburg Land-Nord ist
der Zweifachmama sehr daran ge-
legen, dass niemand, der das nicht
möchte, den letzten Weg alleine
gehen muss. Von der Ausbildung
selbst war Severine Geber wahrlich
überrascht. Sie sei davon ausge-
gangen, vieles bereits aus ihrer
Ausbildung zur Krankenschwester
zu kennen, doch einige Stunden
gingen doch sehr tief und forder-
ten den Kursteilnehmerinnen auch

die Fähigkeit ab, sich mit sich
selbst auseinanderzusetzen. „Die
Ausbildung hat mich weiterge-
bracht“, erklärt die 47-Jährige, die
sich nun auf die Gespräche freut,
die sie führen wird und die oft weit
über klassischen Small Talk hi-
nausgehen.

Auch Heike Lang aus Langweid
hat die Ausbildung zur Hospizbe-
gleiterin absolviert und nennt da-
für einen einfachen Grund: „Ich
habe beruflich viel mit älteren und
kranken Leuten zu tun, und ich
hoffe, dass ich den Leuten auch eh-
renamtlich helfen kann.“ Die
58-Jährige arbeitet im Sanitäts-
haus in Meitingen und stellt an
sich selbst den Anspruch,
Schwerstkranken und Sterbenden
als Hospizbegleiterin eine schöne
Zeit bescheren zu können. Auch
wenn Menschen keine Angehöri-
gen haben, sollten sie nicht alleine
bleiben, wünscht sich Heike Lang

und erklärt auch, dass sie sich ganz
bewusst für dieses besondere Eh-
renamt entschieden hat: Ihr Enga-
gement beim Hospizdienst sei
noch „menschlicher“ als Aktivitä-
ten im Verein.

Auch Hannelore Ritzka aus
Thierhaupten nennt für ihr Enga-
gement beim Hospizdienst vor al-
lem einen Grund: „Es liegt mir da-

ran, bei den Menschen zu sein.“ Die
66-Jährige, die sich bereits seit der
Gründung im Sozialen Netzwerk
in Thierhaupten engagiert, gehe
nach der Ausbildung mit dem The-
ma anders um: „Man hat keine
Angst mehr vor dem Tod und man
lernt sich selbst und seine eigenen
Grenzen besser kennen.“ In der Be-
gleitung sei das Zuhören ganz be-

sonders wichtig, erklärt die
66-Jährige und ergänzt, dass sie
als „Fremde“ oft leichter ein offe-
nes Ohr habe als Angehörige.

Gerda Klügl aus Westendorf
empfand das Gruppengefühl wäh-
rend der Ausbildung als etwas
ganz Besonderes. Im Kurs habe
man gemeinsam gelacht, geweint,
Meinungen ausgetauscht und dis-
kutiert. Der Umgang sei offen und
vertrauensvoll gewesen, berichtet
Gerda Klügl und spricht von ihrer
eigenen Vergangenheit. Der letzte
Lebensabschnitt habe schon in ih-
rer frühesten Kindheit zu ihrem
Leben gehört, erinnert sich die
63-Jährige und erzählt davon, dass
früher oft tagelang am Bett von
Verstorbenen der Rosenkranz ge-
betet wurde. Heutzutage sei das
anders, denn kaum einer nehme
sich mehr Zeit, bedauert Klügl.

All das seien für die gelernte Kö-
chin Gründe gewesen, um die Aus-
bildung zur ehrenamtlichen Hos-
pizbegleiterin zu absolvieren, zu
der mitunter auch ein Besuch auf
der Palliativstation und beim Be-
stattungsinstitut gehört und wo-
bei man sich auch selbst erst ken-
nenlernen musste, um sein Gegen-
über verstehen zu können. Nun
fühlt sich die 63-Jährige gut gerüs-
tet: „Ich freue mich darauf, Leute
begleiten zu dürfen und jemanden
etwas Gutes zu tun.“ Eben das tun
zu dürfen, sei auch ein großer Ver-
trauensbeweis.

So bunt zusammengewürfelt,
wie diese Gruppe war, so sehr wa-
ren sich die Absolventinnen doch
in einem einig: Das Gefühl in der
Gruppe war toll und sie haben
während 80 Stunden Theorie und
20 Stunden Praxis nicht nur Fach-
liches gelernt, sondern sich selbst
im Zuge der Ausbildung auch bes-
ser kennengelernt. Und auch wenn
Menschen im Umfeld manchmal
nicht nachvollziehen können, wa-
rum sich jemand für dieses speziel-
le Ehrenamt entscheidet, so
schwingt doch in jedem „das könn-
te ich nicht“, das die Hospizbeglei-
terinnen hören, auch ein Stück
Wertschätzung mit.

In den letzten zehn Jahren haben fünf Ausbildungen für ehrenamtliche Hospizbegleiterinnen stattgefunden. Heuer
erhielten diese Frauen ihre Urkunden: (hinten von links) Marianne Ziegler, Severine Gerber, Hannelore Ritzka, Stepha-
nie Schütze, Viktoria Kletti, (vorne von links) Gerda Klügl, Rosmarie Gumpp, Heike Lang und Mandy Regis-Lebender
(Koordinatorin des Hospizdienstes Meitingen). Foto: Lebender

Füreinander da sein: Menschen, die sich im Hospiz engagieren, halten manch-
mal einfach nur die Hand. Foto: Frank Hammerschmidt, dpa

Das Lechufer
bei Rehling

wird stabilisiert
Die Baustelle bringt

mehr Verkehr
bei Langweid

Rehling Das Wasserwirtschaftsamt
(WWA) Donauwörth hat in dieser
Woche mit Arbeiten am östlichen
Lechufer südwestlich des Rehlin-
ger Ortsteils Kagering begonnen.

Laut Mitteilung will die Behörde
das Ufer auf einer Länge von 75
Metern vor weiterer Erosion schüt-
zen. Die Baumaßnahme befindet
sich laut WWA bei Flusskilometer
33. Südlich davon liegt das Wald-
gebiet Bauernhölzer. Auf gleicher
Höhe befindet sich jenseits des
Lechs die Kläranlage der Stadt
Gersthofen.

Die Mitarbeiter der Flussmeis-
terstelle Augsburg stellen auf den
75 Metern einen naturnahen Ufer-
verbau mit Wasserbausteinen her.
Oliver Chmiel, zuständiger WWA-
Abteilungsleiter, hebt die Bedeu-
tung der Maßnahme hervor:
„Durch diese Gewässerunterhal-
tungsmaßnahme können wir das
Ufer und die dahinterliegende In-
frastruktur nachhaltig sichern und
gleichzeitig den naturnahen Cha-
rakter des Lechufers erhalten.“Bei
der Infrastruktur geht es auch um
den nahe gelegenen Hochspan-
nungsmast der LEW Verteilnetz
GmbH. Dieser wäre bei einer Über-
flutung des Lechs ohne Schutz-
maßnahme gefährdet, was erhebli-
che Auswirkungen auf die Strom-
versorgung der Region haben
könnte. Die Arbeiten erstrecken
sich der Behörde zufolge voraus-
sichtlich über eine Dauer von meh-
reren Wochen. In diesem Zeitraum
sei auf dem Uferweg, einem Geh-
und Radweg, mit erhöhtem Bau-
stellenverkehr zwischen der Kreis-
straße AIC9, die Rehling und
Langweid a. Lech verbindet, und
der Baustelle am Lechufer zu rech-
nen. Das WWA bittet Radfahrer
und Fußgängerinnen um erhöhte
Aufmerksamkeit und Rücksicht-
nahme ebenso wie um die Beach-
tung der örtlichen Beschilderung.
Die Rad- und Gehwegführung wer-
de, abhängig vom Baufortschritt,
jeweils angepasst, teilt die Behörde
mit.

Meitingen

Gemeinderat spricht
über Freibadsaison
Das Freibad und die kommende
Saison sind ein Thema im Markt-
gemeinderat Meitingen am Mitt-
woch, 10. April. Bei der öffentli-
chen Sitzung im Rathaus, die um
19.30 Uhr beginnt, geht es um die
Gebührensatzung und die Haus-
und Badeordnung. Ein weiteres
Thema ist die verkehrstechnische
Anbindung für das Projekt
Schlossmarkt (Stichwort Divi-Ge-
lände). (AZ)

Thierhaupten

Soziales Netzwerk
organisiert Busfahrt
Das Soziale Netzwerk Thierhaup-
ten bietet eine Tagesfahrt mit dem
Bus an. Erstes Ziel wird die Erzab-
tei St. Ottilien sein. Danach geht es
weiter nach Dießen am Ammersee
und mit dem Schiff nach Herr-
sching. Mit dem Bus geht es weiter
nach Andechs. Die Fahrt findet ab
35 Teilnehmern statt. Der Fahr-
preis für die Busfahrt beträgt je
nach Teilnehmerzahl ca. 25 bis 30
Euro. Für die Schifffahrt auf dem
Ammersee fallen noch einmal etwa
11 Euro an. Der Termin der Fahrt
ist am 16. Mai. Um planen zu kön-
nen, wird um möglichst baldige
Anmeldung gebeten bei: Günther
Bruckbauer, Telefon 08271/5445
oder Hannelore Ritzka, Telefon
08271/5372. (AZ)

Kurz gemeldet
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Zwei Quereinsteiger und ihr Projekt
Carola Linder ist gelernte Goldschmiedin und Peter Linder Metzgermeister.
Sie arbeiten an einem Projekt, das es so im Kreis Augsburg noch nicht gibt.

Von Steffi Brand

Allmannshofen Wenn Carola und Pe-
ter Linder „Urlaub machen“ und
das Fischmobil – sehr zum Leidwe-
sen ihrer Marktkundschaft – seine
Runden nicht dreht, dann steht
meist ein Großprojekt auf dem ei-
genen Hof an – das es so im Land-
kreis noch gar nicht gibt. Zuletzt
widmeten sie sich in der Brunnen-
mahdsiedlung in Allmannshofen,
ihrem Agroforst, der ebenso unbe-
kannt wie zukunftsträchtig ist.

Lena Landefeld, Diplom Perma-
kultur-Designerin aus Zusmars-
hausen, die diese Art von Bepflan-
zung vorgeschlagen hat, erklärt:
„Beim Agroforst-Modell werden
die natürlichen Waldschichten
nachempfunden, und zwar mit
Bäumen und Sträuchern, die er-
tragreich und klimaresilient zu-
gleich sind.“

Das bedeutet: Carola und Peter
Linder pflanzen in Allmannshofen
Bäume und Sträucher in unter-
schiedlichen Größen und nach ei-
nem durchdachten Konzept, das
zahlreiche positive Nebeneffekte
hat und die Nahrungsmittelpro-
duktion mit dem Klimaschutz in
Einklang bringt.

Zum einen soll der Agroforst,
der auf 7000 Quadratmetern ange-
pflanzt wird, den starken Ostwind
abbremsen, der sonst ungehindert
an der Hofstelle in der Brunnen-
mahdsiedlung aufschlägt. Darüber
hinaus kann der Agroforst dem
Hitzestau zwischen den Gebäuden
im Hochsommer entgegenwirken
und das Mikroklima verbessern.
Zwischen Obststräuchern und
-bäumen wird es eine Totholzhe-
cke geben, was unter anderem In-
sekten anlockt. So wird der Agro-
forst über die Jahre hinweg zum ei-
genen Ökosystem direkt vor der
Haustür. In puncto Pflege wird die
Wald- und die Feldarbeit mitei-
nander verquickt, erklärt Lena
Landefeld. Später kann die Obst-
ernte dann im Hofladen verkauft
werden – ein weiteres Urlaubspro-
jekt des Paares, das vielleicht im
Jahr 2026 Wirklichkeit wird.

Bis Birnen, Holunder, Zwetsch-
gen, Äpfel und Mispeln aus dem
Agroforst im eigenen Hofladen
verkauft werden können, wird es
freilich dauern. „Vielleicht verkau-
fen unsere Kinder oder Enkel ja un-
ser Obst im Hofladen“, scherzt Ca-
rola Linder und denkt an ihren
Nachwuchs, der noch im Krippen-
alter ist. „Für die Enkel mitzuden-
ken, ist genau der Ansatz, der vie-

len entfallen ist“, lobt Lena Lande-
feld den Weitblick von Carola und
Peter Linder. Sie spricht von einem
Vollertrag des Agroforstes binnen
durchschnittlich 50 Jahren, was
bedeutet, dass auf einem Hektar
etwa 40 Tonnen Lebensmittel er-
wirtschaftet werden könnten. Zum
Vergleich: Auf einem Hektar Ge-
treide werden jährlich sechs bis
neun Tonnen erwirtschaftet.

Dieser Blick in die Zukunft
muss jedoch nicht bedeuten, dass
das Paar erst in einem halben Jahr-
hundert aus dem Vollen schöpfen
kann, denn die Strauch- und
Baumarten sind auch so ausge-
wählt, dass beispielsweise Kräuter
und Pilze darunter rascher gedei-
hen. Auch Beeren vom Strauch
können sicherlich früher geerntet
werden und neben dem Agroforst-
Areal stehen bereits einige Obst-
bäume, die durch eine Förderung
des Obst- und Gartenbauvereins
gepflanzt werden konnten.

Durch die unterschiedlichen
Pflanzzeiten ergeben sich auch un-
terschiedliche Erntezeiten. Der
Anbau als Polykultur soll zudem
vor kompletten Ernteausfällen

schützen. Für Konzepte wie das
von Carola und Peter Linder gibt es
aktuell sogar ein passendes För-
derprogramm vom Amt für ländli-
che Entwicklung (ALE) in Krum-
bach, in dem Maßnahmen mit ei-
nem Zuwendungsbedarf zwischen
3000 und 50.000 Euro gefördert
werden können.

Bernhard Bacherle vom ALE-
Sachgebiet Landwirtschaft und
Landnutzung schwärmt förmlich
vom Förderprogramm, das Struk-
tur- und Landschaftselemente für
artenreiche und klimafeste Land-
schaften fördert, denn: Förderfä-
hig sind ganz unterschiedliche
Projekte, die Vereine, Verbände,
Privatpersonen, Landwirte oder
auch Kommunen ins Leben rufen,
um die Biodiversität in der Flur-
landschaft zu fördern. Hinter
„FlurNatur“ verbirgt sich unter
anderem die Planung und Anlage
von Hecken, Feldgehölzen, Streu-
obstwiesen, Trocken- und Feucht-
biotopen, begrünten Abflussmul-
den, Erdbecken und Geländestu-
fen, die mit bis zu 75 Prozent der
förderfähigen Kosten bezuschusst
werden können. Eine reich struk-

turierte Kulturlandschaft ist näm-
lich nicht nur Grundlage für die
Artenvielfalt, sondern bietet auch
Schutz vor den Folgen von Starkre-
genereignissen und Hitzewellen.
Das Projekt von Carola und Peter
Linder ist das erste dieser Art im
Landkreis Augsburg, weiß Bern-
hard Bacherle und ergänzt: Es stei-
gert die Biodiversität und verbes-
sert den Wasserrückhalt. Bei der
Auswahl der Bäume und Sträucher
wurde das Paar von einer Baum-
schule beraten, denn auf dem Areal
mit Blick auf den Schwaighof und
Kloster Holzen ist der Boden ex-
trem nass. „Der Agroforst wird
nach und nach wachsen“, verrät
Carola Linder. Binnen eines Jahres
sollten die meisten Bäume und
Sträucher eingepflanzt sein, heißt
es im ambitionierten Plan, der seit
dem Kauf des Anwesens vor drei-
einhalb Jahren nie zu ruhen
scheint.

Und einige Ergebnisse sind be-
reits mehr als sichtbar: Das Wohn-
haus ist zu einem solchen gewor-
den. Im ehemaligen Schweinestall
befindet sich nun der Lebensmit-
telbetrieb, also das Fischmobil und

der Räucherofen, und auf der Wie-
se, wo nun Obstbäume gedeihen
sollten, standen einst noch Brenn-
nessel und Wintergerste.

Aufgrund der positiven Förder-
situation hatte das Paar samt eini-
gen fleißigen Helferinnen und Hel-
fer aus dem Familienkreis die An-
lage des Agroforsts nun auf die
Osterferien gelegt. In den Pfingst-
ferien steht der Radlergarten an, in
dem es Sitzmöglichkeiten und Au-
tomaten mit Verpflegung geben
soll. Und auch die Idee des Hofla-
dens wird weiterverfolgt, was ak-
tuell bedeutet: Das Lager muss
hergerichtet werden, sodass die
Verpackungsmaterialien, die aktu-
ell noch im Hofladen lagern, um-
ziehen können. Zwischenzeitlich
arbeitet das ambitionierte Paar da-
ran, das Angebot, das es im Fisch-
mobil gibt, bei regionalen Wieder-
verkäufern im Umkreis anzubie-
ten. Auch Direktlieferungen in Ca-
rolas alte Heimat, in den Landkreis
Göppingen (Baden-Württemberg),
gehören schon zum festen Auftrag,
der außerhalb der Ferien zum
Hauptgeschäft des Paares gehö-
ren.

Carola und Peter Linder werkeln am Projekt „Agroforst“. Foto: Steffi Brand

Riesengaudi mit der Musikgruppe Namenlos
Sie unterhielt in Ellgau mit frechen Liedern und Texten das Publikum.

Ellgau Mit humorvollen Liedern
und lustigen Einlagen strapazierte
die Gruppe Namenlos mehr als
zwei Stunden lang die Lachmus-
keln der Besucherinnen und Besu-
cher im Gasthof zum Floß in Ell-
gau. Die spritzigen und witzigen
Gaudimädels und -burschen aus
Kühbach zeigten sich im Laufe des
Abends von ihrer vielseitigen mu-
sikalischen und schauspieleri-
schen Seite und zauberten den
Gästen viele Lachfalten ins Ge-
sicht.

Magdalena Gollinger, die Orga-
nisatorin der Veranstaltungsreihe
„KulturEllgau“ des Musikvereins
Ellgau, freute sich bei der Begrü-
ßung über eine ausverkaufte Ver-
anstaltung und versprach einen
kurzweiligen Abend.

Namenlos sind Adelheid Müller,
Gertrud Schneider, Beate Felber,
Johanna Kristl, Christian Koller
und Andreas Müller. Sie alle sind in
der Kirchenmusik zu Hause. Aber

da hintersinnige und freche Lieder
und Texte auch sehr viel Spaß ma-
chen, setzen sie auf musikalisches
Kabarett. Dazu gehören Instru-
mente wie Gitarre, Melodika,
Ukulele, Cajón oder Boomwha-
ckers.

Mit ihrem neuesten Programm
„Heid so – moing so“ nehmen sie
humorvoll den manchmal ach so
chaotischen Alltag ein wenig auf
die Schippe. Im Wechsel schlüpfen

die Akteure in passende Kostüme
und spielen und singen in ver-
schiedensten Rollen. In ihrem Pro-
gramm nehmen sie ihre eigenen
Neurosen und auch die der Mit-
menschen etwas genauer unter die
Lupe. Heißt es in der Familie, die
Zahnpastatube oder die Klopapier-
rolle ist leer, will es keiner gewesen
sein. In puncto Nachhaltigkeit
sollte man „nix verkomma lassen“ :
Abgelaufene Tropfen tun es für

den Ehemann allemal, und bei
Ehekrisen steckt „Er“ in der Mid-
life-Crisis und „Sie“ in den Wech-
seljahren – kurz gesagt: „Er sieht es
nicht … und Sie versteht es nicht!“
Die sechs Akteure verstehen es
meisterlich, ihre Zuhörer zu be-
geistern. Mit anhaltendem Ap-
plaus bedankten sich die Gäste für
den humorvollen Abend und ent-
ließen die Künstler erst nach meh-
reren Zugaben von der Bühne. (us)

Die Gruppe Namenlos gastierte in Ellgau. Foto: Ute Schmidt

Westendorf fällt
zwei wichtige

Entscheidungen
Die Stadt hat entschieden,
wer den Wärmebedarf aus

erneuerbaren Energien deckt

Von Steffi Brand

Westendorf Die Würfel für ein Nah-
wärmenetz in Westendorf sind
gleich zweimal gefallen: Zum einen
hat der Gemeinderat dazu entschie-
den, sich als Ort nicht an der Grün-
dung einer Wärmegesellschaft zu
beteiligen. Die Rolle der Gemeinde
wird demzufolge eher passiver Na-
tur sein, verkündete Westendorfs
Bürgermeister Steffen Richter nach
Wegfall der Geheimhaltungsgrün-
de. Die Gemeinde stellt also den öf-
fentlichen Raum im Rahmen einer
gemeindlichen und mit dem künfti-
gen Versorger gestalteten Wärme-
planung bereit. Und auch, mit wel-
chem Bewerber die Gemeinde das
Thema der Wärmebedarfsdeckung
aus erneuerbaren Energien bestrei-
ten möchte, ist nun entschieden.
Das Gemeinderatsgremium hat sich
für eine weitere Kooperation beim
Aufbau eines Wärmenetzes mit der
ortsansässigen Firma WiKa Biogas
entschieden. Während die Gemein-
de jetzt Wegenutzungs- und Gestat-
tungsverträge formulieren wird,
kann der beauftragte Dienstleister
seinerseits das Konzept der Wär-
menetzplanung bekannt machen,
dafür werben und Kunden akquirie-
ren. Ebenfalls Thema in der Sit-
zung war die fiktive Abrechnung
der Straßenausbaubeiträge. Auf
die Bürgerinnen und Bürger, die
als Anlieger der Riedstraße, der
Meitingerstraße und der Garten-
straße einst Straßenausbaubeiträ-
ge in Form von Abschlagszahlen
leisten mussten, kommen keine
weiteren Kosten zu. Eine fiktive
Endabrechnung war nötig, da die
Straßen einst im Zuge der Dorfer-
neuerung ausgebaut wurden, die
noch immer nicht abgeschlossen
ist, weil die Renaturierung des
Schmütterles – die letzte Maßnah-
me der Dorferneuerung – noch
nicht fertig ist, sondern gerade erst
wieder neu gestartet ist. Konkret
bedeutet das: Die Maßnahme hat
im Jahr 2013 stattgefunden und
wurde auch fertiggestellt. Fünf
Jahre später jedoch, im Jahr 2018,
wurde die Straßenausbaubeitrags-
satzung abgeschafft. Zwei Ab-
schläge wurden den Anliegern be-
reits in Rechnung gestellt, die sich
summenmäßig annähernd mit den
Abschlussrechnungen decken. Die
Differenz zwischen dem Endbe-
trag, der nun durch eine fiktive Ab-
rechnung der Straßenausbaubei-
träge feststeht, und den bereits
eingegangenen Zahlungen liegt
bei rund 20.000 Euro, die nun vom
Freistaat Bayern getragen werden.

Langweid

FCL-Tennisabteilung zieht
die Bilanz 2023
Die Jahreshauptversammlung der
Abteilung Tennis beim FC Lang-
weid findet am Donnerstag, 25.
April, um 19.30 Uhr in der Tennis-
hütte auf der Sportanlage statt. Im
Zentrum stehen die Jahresberichte
der Abteilungsleitung. (AZ)

Kurz gemeldet

Gablingen

CSM lädt zum Stammtisch
ins Bürgerhaus
Kommende CSM-Veranstaltungen
für Mitglieder und Freunde:
Stammtisch ist am Dienstag, 23.
April, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus
der Gablinger Siedlung. Im CSM-
Stammtisch werden aktuelle The-
men der Gemeinde zusammen mit
den CSM-Gemeinderäten bespro-
chen. Eine Spargelfahrt findet am
Freitag, 17. Mai, statt. Abfahrt mit
dem Bus ist um circa 18 Uhr in Gab-
lingen. Für die Anmeldung und bei
Rückfragen steht Vorsitzender Pius
Kaiser gerne unter Telefon
0152/28748648 zur Verfügung. (AZ)

Neuer Gemeinderat
in Nordendorf

In der Sitzung rückte
ein neues Mitglied nach

Nordendorf Im Verlauf der Sitzung
des Nordendorfer Gemeinderates
(wir berichteten) wurde ein erneuter
Wechsel im Gemeinderat vollzogen.
Nachdem Manuela Wiedenmann
ihr Mandat niedergelegt hatte,
rückte aus der Liste der Freien Wäh-
ler Nordendorf/Blankenburg Bern-
hard Bürger
nach. Er wurde
von Bürgermeis-
ter Tobias Kunz
in der Sitzung
vereidigt und
wird die Plätze
seiner Vorgänge-
rin in den Aus-
schüssen des Gemeinderates und in
den Verbandsgremien einnehmen.
In der Bildunterschrift des Berichts
war ein Fehler, diese bezog sich
nicht auf den Haushalt der Gemein-
de. Wir bitten den Fehler zu ent-
schuldigen. (AZ, Foto: Nittbaur)

Bernhard Bürger
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Der Markt Thierhaupten organisierte eine Säuberungsaktion von Wald und
Flur. Unterstützt wurde diese Aktion durch den Landkreis Augsburg, der
die Entsorgungskosten übernahm. Mehr als 20 freiwillige ehrenamtliche
Helferinnen und Helfer jeden Alters haben sich dazu bereit erklärt, den
Freizeitwert von Thierhaupten aufzuwerten. Bevor sich die „Umwelten-
gel“ auf den Weg gemacht haben, hatten sie sich noch mit Butterbrezen
gestärkt. Danach teilten sie sich in Gruppen auf und säuberten alles rund
um den Badeweiher, die Waldparkplätze, den Baarer Berg/Schuttgrube,
den Röhrnberg/Kreuzberg, den Sportplatz sowie die Wege rund ums
Kloster. Mit Bedauern musste festgestellt werden, dass trotz vieler kos-
tenloser Annahmestellen viel Müll an den Straßen- und Waldrändern
entsorgt wird. Diese stören nicht nur optisch das Landschaftsbild, son-
dern gefährden vor allem die Pflanzen- und Tierwelt. Nach getaner Ar-
beit bedankte sich Bürgermeister Toni Brugger bei allen Helferinnen und
Helfern für ihre Unterstützung mit einer kleinen Brotzeit. Foto: Markt Thier-
haupten

Heimatbühne ehrt langjährige Mitglieder
Bei der Jahresversammlung in Westendorf wurde die Vorstandschaft bestätigt.

Es gibt auch schon Pläne für die neue Theatersaison.

Westendorf Neuwahlen des Vor-
stands sowie Ehrungen langjähri-
ger Mitglieder standen im Mittel-
punkt der Jahresversammlung der
Heimatbühne Westendorf. Alle
bisher tätigen Vorstandsmitglie-
der wurden in ihren Ämtern bestä-
tigt.

Claudia Wagner, die erste Vor-
sitzende, blickte auf das Jahr zu-
rück: Mit dem Stück „Ärger beim
Kronen-Max“ von Bernd Gombold
wurde in der Weihnachtszeit
2023/24 wieder eine flotte, quirlige
Komödie auf die Bühne gebracht.
An acht Spieltagen und der zusätz-
lichen Kinder- und Seniorenvor-
stellung konnte die Heimatbühne
das Publikum begeistern. Der neue
Spielbeginn am Sonntag um 15
Uhr wurde vom Publikum sehr gut
angenommen. In ihrem Rückblick
fasste die Vorsitzende nochmals
alle Aktivitäten nach „A-Z“ zu-

sammen. Hervorzuheben sind das
Dorfplatzflimmern, das diesmal
wegen schlechtem Wetters in der
Firmenhalle von Robert Ziesen-
böck stattfand. Für das Ferienpro-

gramm der Gemeinde organisierte
die Heimatbühne unter der Lei-
tung von Georgia Kapfer „Bühne
frei für Nachwuchstalente“. Das
Stück „Hans im Glück“ wurde von

den Kindern mit großem Engage-
ment an einem Nachmittag einstu-
diert und dann den Eltern vorge-
führt. Im Rahmen der Vereinswall-
fahrt nach „Maria im Elend“ wur-
den die Ehrungen für langjährige
Mitglieder vorgenommen.

Zuletzt konnte Vorsitzende
Wagner zusammen mit Bürger-
meister Steffen Richter den Ver-
einsangehörigen Stefanie Behrin-
ger und Bernd Rochna zu 25 Jahre
Mitgliedschaft gratulieren. Als An-
erkennung erhielten die beiden
eine Urkunde vom Verband der
Bayerischen Amateurtheater und
eine Silber-Ehrennadel vom Ver-
band der Deutschen Amateurthea-
ter.

Als Ausblick informierte Clau-
dia Wagner bereits über die Termi-
ne der Wallfahrt am 25. Mai und
das Dorfplatzflimmern am Frei-
tag, 26. Juli. (AZ)

Ehrungen und Neuwahlen standen im Mittelpunkt der Versammlung bei der
Heimatbühne Westendorf. Auf dem Bild zu sehen sind: Regina Zahn, Steffen
Richter, Martin Schmid, Susanne Sieber, Claudia Wagner, Peter Heinrich, Be-
nedikt Mayer, Bernd Rochna, Stefanie Behringer. Foto: Heimatbühne

Bei der Hauptversammlung ehrte Ortsvorsitzende Claudia Riemensperger mit Bürgermeister Michael Higl langjäh-
rige Mitglieder der CSU Meitingen für ihre Treue. Von links: Jürgen Belger, Andrea Gärtner, Ehrenvorsitzender Al-
bert Rieger, Bürgermeister Dr. Michael Higl, Fraktionsvorsitzender Anton Büchele, Georg Thalhofer, Klaus Jäger,
Ortsvorsitzende und 2. Bürgermeisterin Claudia Riemensperger, Marktgemeinderat Johann Pröll. Foto: CSU Meitingen

Mit einem Gottesdienst feierte der Frauenkreis Langweid sein 40-jähriges Bestehen. Pfarrer Nkou gestaltete den
feierlichen Gottesdienst. Im Anschluss konnten die Feiernden bei Kaffe und Kuchen in Erinnerungen schwel-
gen. Text/Foto: Susanne Eser

Sie haben das Wort!

„Namen und Neuigkeiten“ – so heißen unsere Seiten, die regelmäßig im Lokalteil der Augsburger Allgemeinen erscheinen. Darauf ist Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen sowie anderen
Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Augsburg. Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

Ein voller Erfolg war der Reiterflohmarkt beim Reitverein Thierhaupten für Anbieter und Interessenten von Reit-
artikeln. 60 Anbieter hatten sich angemeldet und waren zur Reitanlage Meir gekommen, um nicht mehr benö-
tigtes Equipment für Pferde oder Ausstattung für den Reitsport zu verkaufen. Zahlreiche Besucher freuten sich
über das umfangreiche Angebot an Pferde- und Reitzubehör. Text/Foto: Hildegard Steiner

Einen nachhaltigen Einsatz bot die Kolpingsfamilie Gersthofen einigen Kommunionkindern im Pfarrzentrum Os-
car Romero: Sie bauten einen Meisen-Nistkasten zusammen. Nach Anleitung des Landesbund für Vogel- und
Naturschutz fertigten die Kinder den Nistkasten mit den vorbereiteten Bauteilen. Sie erhielten dazu Schleifpa-
pier für die Kanten, Schrauben, Schraubendreher und einen Stab für das Anbringen des Nistkastens am Baum.
Nach einer kurzen Vorstellung des Adolph Kolping durften die Kinder zusammen mit ihren Eltern loslegen.
Heinz Schaaf (rechts), Kolping Bezirksvorstand, half tatkräftig mit. Text/Foto: Kolping Bezirksverband

Ganzheitliche
Schmerztherapie
Alle Krankenkassen

Anwendungsgebiete der ganzheitlichen
Schmerztherapie
• Krankheiten des Bewegungsapparates (u. a.
Rückenschmerz, Arthrose, Spondylose)

• Krankheiten des Nervensystems (u. a. Migräne,
Kopfschmerz, Herpes Zoster, Neuralgie, Polyneuropathie)

• Fibromyalgie
• Rheumatische Erkrankungen (u. a. M. Bechterew,
Psoriasis-Arthritis, Kollagenose und Vaskulitiden,
Polymyalgia rheumatica)

• Somatisierungsstörungen, Bauchschmerzen,
Chronisches Fatigue, Post-COVID, Long COVID

• Tumorbedingte chronische Schmerzen

Weitere Informationen unter:
www.waldhausklinik.de info@waldhausklinik.de
Waldhausklinik Deuringen, Sandbergstr. 47–49, 86391 Stadtbergen, Tel.: 0821/43050

Anzeigen-Service: 
 Tel. [08 21] 2 98 21-90 
Fax [08 21] 2 98 21-35

GEZIELT 
EINKAUFEN!
Tatsache ist, vor dem Einkauf wird die 
Zeitung gelesen.
Platzieren Sie Ihre Werbung in der  Augsburger 
Allgemeinen, denn  68  %* der Leser haben sich in der 
Zeitung  informiert, bevor Sie einkaufen gehen.

*Quelle: ZMG Zeitungsqualitäten 2023
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Das Schmütterle soll zum Erlebnis werden
Die Renaturierung des Gewässers bei Westendorf hing jahrelang in der Warteschleife.

Jetzt kommt etwas Bewegung in die Sache, allerdings mit Skepsis.

Von Steffi Brand

Westendorf Die Renaturierung des
Schmütterles könnte starten. Zu-
mindest bestand in der Sitzung der
Vorstandschaft der Teilnehmerge-
meinschaft (TG) Westendorf III
und des Gemeinderats Westendorf
weitestgehend Einigkeit darüber,
dass drei von vier angedachten
Bauabschnitten umsetzbar seien.
Das Vorhaben hing seit Längerem
in der Warteschleife.

So soll es weitergehen: Die Ent-
wurfsplanung, die nötig ist, damit
das Amt für ländliche Entwick-
lung prüfen kann, ob die Planun-
gen förderfähig sind, steht. An-
schließend sind Genehmigungen
vom Landratsamt und vom Was-
serwirtschaftsamt einzuholen.
Wie schnell die Renaturierung um-
gesetzt werden kann, bleibt abzu-
warten, denn langwierige Geneh-
migungsprozesse und die Tatsa-
che, dass die Renaturierung des
Schmütterles jahrelang stockte,
ließen im Gremium nur wenig Op-
timismus auf einen baldigen Maß-
nahmenbeginn erkennen. Auf die
Renaturierung im Jahr 2025 zu
spekulieren, sei „sportlich“, erklär-
te Westendorfs Bürgermeister
Steffen Richter und formulierte die
Hoffnung, dass das Projekt noch in
dieser Legislaturperiode abge-
schlossen werden könne.

Rückblick: 2003 war die Renatu-
rierung des Schmütterles eines von
drei Themen der Dorferneuerung
gewesen. Es gab bereits Entwürfe
zur Neugestaltung des Bachlaufes.
Im August 2005 – nach einem
Hochwasserereignis im Ort – hatte

der Hochwasserschutz eigentlich
oberste Priorität. Dennoch dauerte
es bis zur Einweihung des Hoch-
wasserdeichs bis ins Jahr 2021. An-
schließend konnten also die Pläne
zur Renaturierung des Schmütter-
les wieder aus der Schublade ge-
holt werden. Ende 2023 wurden
leicht modifizierte Pläne vorge-
stellt, die nun vom Büro Steinba-
cher Consult konkretisiert und mit
Kostenberechnungen untermauert
wurden.

Der erste Bauabschnitt soll zur
erlebbaren Wasserfläche aufge-
staut werden. Das wird einer ersten
Kostenberechnung zufolge rund
400.000 Euro kosten. Entlang der
Bachstraße wird Landschaftsrasen
gesät, das Wasser soll mit Störstei-
nen aufgestaut werden. Die Fläche,
die zwischen der Bachstraße und
dem neu verschwenkten Verlauf
des Schmütterles entstehen wird,
soll einen naturnahen Aufenthalt-
scharakter bekommen. Bäume und

Sträucher könnten für eine natürli-
che Beschattung sorgen, ins Was-
ser selbst sollen Trittsteine führen.
Zudem sind Sitzmöglichkeiten ge-
plant. Der Uferbereich wird abge-
flacht und aufgewertet, was auch
für einen größeren Retensions-
raum sorgen wird. Wie hoch die
Kosten final ausfallen, wird erst
feststehen, wenn es an die Detail-
planung geht. Auch die Kosten für
Bodenabtrag und -verwertung, die
mit knapp 50.000 Euro veran-

schlagt wurden, könnten geringer
ausfallen, wenn der Aushub in der
Gemeinde verwertet werden kann.

Im weiteren Verlauf des
Schmütterles, zwischen der Ein-
mündung des Krautgartenwegs bis
etwa zu der Stelle reicht, an der
Schmütterle und Hüttenbach auf-
einandertreffen, wird ein Altarm
eingebunden, sodass ein Biotop
für Amphibien, Fische und Libel-
len entstehen kann. Eine Schwelle
im Bachlauf soll der Verschlam-

mung vorbeugen (Kostenfaktor:
48.000 Euro). Um den Bachlauf bis
zur Querung der Bachstraße natür-
licher zu gestalten, soll dieser na-
türlicher fließen dürfen, wofür
Grundstücksankäufe nötig sein
werden (Kostenfaktor: 41.000
Euro). Die Thujahecken in diesem
Bereich sollen einer Laubhecke
weichen.

Da es sich um ein Projekt der
Dorferneuerung handelt, stellt das
Amt für ländliche Entwicklung in
Krumbach eine Förderung von 54
Prozent der förderfähigen Kosten
in Aussicht. 46 Prozent der Kosten
wird die Gemeinde selbst bezah-
len. Final raus aus der Betrachtung
ist der vierte Bauabschnitt, der
weiter ins Dorf bis zur Ecke Blan-
kenburger Straße/Mühlstraße ge-
reicht hätte. Hier sind keine Maß-
nahmen geplant. Zu eng sind die
Platzverhältnisse, zu groß sind die
statistischen Unsicherheiten, zu
unklar ist auch die Höhe der da-
durch möglicherweise entstehen-
den Kosten. Denkbar sei, dass die
Gemeinde außerhalb der Dorfer-
neuerung und in Abstimmung mit
den Anliegern ein paar grüne Ide-
en entwickelt, um den Bachverlauf
innerorts etwas natürlicher wirken
zu lassen. Westendorfs Bürger-
meister Steffen Richter machte
deutlich, dass der Biberschutz mit
entsprechenden Schutzmaßnah-
men im Zuge der Renaturierung
optimiert werden müsse. Deswe-
gen werden sogenannte Biber-
schutzmatten eingesetzt. Auch die
Einleitungen ins Schmütterle müs-
sen im Zuge der Renaturierung
künftig rechtlich geordnet wer-
den.

Das Herzstück der Renaturierung des Schmütterles beinhaltet eine Wassererlebnisfläche. Geplant ist ein Zugang zum Wasser mit Trittsteinen und ein Bereich
mit Bänken, einer Hängematte sowie die Pflanzung von Schatten spendenden Bäumen und Sträuchern. Foto: Steffi Brand

Die Chorallen aus Meitingen feiern ihren 20. Geburtstag
Es ist ein besonderer Chor: Die Frauen haben mehr zu bieten als Volks- und Kirchenmusik – auch beim Jubiläumskonzert.

Von Steffi Brand

Meitingen Vor 20 Jahren hat die aus-
gebildete Sängerin Elisabeth Bal-
ser entschieden, den Mangel an Li-
teratur für Frauenchöre nicht län-
ger hinnehmen zu wollen. Wohl-
wissend, dass Frauenchöre mehr
zu bieten haben als Volks- und Kir-
chenmusik, rief die Berufsmusike-
rin einen Frauenchor ins Leben,
der direkt bei 15 weiteren Sänge-
rinnen großen Anklang fand. Mitt-
lerweile gehören knapp 20 Musike-
rinnen zu den Chorallen. Am
Samstag, 27. April, gibt der Frau-
enchor sein Jubiläumskonzert im
Bürgersaal in Meitingen.

Beim Jubiläumskonzert soll es
um jede einzelne Sängerin gehen,
verrät Elisabeth Balser und erklärt:

Das Jubiläum ist das Motto des
Konzerts, gesungen werde „so wie
wir sind“. Und das bedeutet, dass
jede Sängerin ein Lieblingsstück
auf das Programm setzen konnte.
So ist ein buntes Konzertpro-
gramm entstanden, das von Stü-
cken wie „So ein Regenwurm“ über
„Tiri Tomba“ bis hin zu „Fly me to
the moon“, „Killing me softly“,
„Raindrops keep falling on my
head“ reicht und darüber hinaus
Klassiker wie „Freude schöner
Götterfunken“ und sogar zwei Pia-
no-Solostücke von Adele umfasst.
Stücke auf Französisch und Spa-
nisch sorgen für rhythmische
Klänge und Stücke, die von einem
Ensemble der Gründungsmitglie-
der vorgetragen werden, erinnern
an anno dazumal.

Binnen der letzten 20 Jahre habe

Elisabeth Balser mit den Chorallen
ein Stück weit „musikalische Pio-
nierarbeit“ geleistet und bei diver-
sen Auftritten gezeigt: Frauenchö-
re können mehr singen als den

Dreigesang, die Kirchenmusik und
die Volksmusik. Stattdessen wähl-
te die Berufsmusikerin Stücke aus,
die zu Frauen passen, die mitten
im Leben stehen und wurde so

zum Vorreiter eines Frauenchors,
der sich vor allem in der Swing-
Richtung zuhause fühlt. Broad-
way-Musik, Swing, Gospel und so-
gar ein bisschen Jazz haben die
Chorallen mittlerweile im Ge-
sangsrepertoire, freut sich Elisa-
beth Basler.

Als „fröhliche Frauengruppe“
beschreibt die Gesangslehrerin aus
Biberbach die Chorallen, deren
Mitglieder etwa zwischen 50 und
70 Jahre alt sind. Auch eine junge
Sängerin mit gerade mal 30 Jahren
gehört zum Chor. Häufig treten sie
in Gospelmessen, zu Jubiläen, auf
Weihnachtsmärkten und Vereins-
feiern auf und decken dabei musi-
kalisch alles ab, was ein Frauen-
chor singen kann.

Beim Blick in die Zukunft
schwebt Elisabeth Balser mehrer-

lei vor: Zum einen nehmen die
Chorallen weitere Sängerinnen
auf, die Spaß daran haben, im Lai-
enchor mitzusingen. Dazu können
sich Interessierte direkt bei der
Chorleiterin unter Telefon
08271/428244 melden. Elisabeth
Balser würde sich mit dem Chor
gerne noch einmal an die Westside
Story heranwagen. Bereits 2008
habe sie die Stücke für einen Frau-
enchor umgeschrieben. Fürs
nächste Mal liebäugelt Elisabeth
Balser mit der hoch qualifizierten
Bluesmusik einer Big Band zum
Gesang der Chorallen.

> Termin Das Jubiläumskonzert der
Chorallen findet am Samstag, 27. April,
um 19 Uhr im Bürgersaal in Meitingen
statt. Einlass ist ab 18.30 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei.

Einige der Frauen gehören seit der Gründung dieses besonderen Frauenchors
rund um Elisabeth Balser (sitzend) zu den Chorallen. Am Samstag feiern sie
ihr 20. Jubiläum mit einem Konzert im Bürgersaal. Foto: Chorallen
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ROYAL OPERA HOUSE 
CARMEN 

Mittwoch, 01.05.
19:45 Uhr

PREVIEW

GARFIELD  
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Erstmals lud die Kolpingfamilie Biberbach zu einem Ladies- und Mädelsflohmarkt in die kleine Schulturnhalle ein.
Bewusst hatte sich das Organisationsteam entschieden, mit nur 21 Verkaufsständen zu starten, obwohl es laut
Angelika Eltschkner vom Organisationsteam mehr als 50 Bewerberinnen gab. Auf Kleiderständer und Tischen
türmten sich Berge von T-Shirts, Dirndl, Abendkleider, Taschen und andere Dinge, die Frauenherzen höher-
schlagen ließen. Neben der „Shopping-Meile“ gab es auch eine kleine Bar mit Cocktails und anderen bei Damen
angesagten Getränken. Laut Organisatoren soll der Ladies- und Mädelsflohmarkt in Biberbach erneut stattfin-
den, vielleicht sogar mit einem erweiterten Platzangebot. (Text/Foto: Sabine Eltschkner)

Bei einer Führung von Ulf Weisser durch das Ballonmuseum in Gersthofen erfuhren die Mitglieder und Gäste der
Kolpingsfamilie Gersthofen, dass dieses das älteste Ballonmuseum der Welt ist. Das ursprüngliche Ballonmu-
seum – der frühere Wasserturm von 1906 – wurde zu eng. Daher entstand 2003 der jetzige Bau, dem die Stadt-
bücherei angegliedert wurde. Durch ein Untergeschoss sind Wasserturm und jetziges Ballonmuseum verbun-
den. An der Renaissance-Gondel des zentralen Ballones von Baron Josef Freiherr von Lütgendorf – ein Nachbau
des Gasballon-Prototypes – sieht man zwei „Paddel“, „falls es in der Luft nicht mehr weitergeht, wollten sie
paddeln“, schmunzelte Weisser. Die Unterschiede zwischen Gas-, Heißluft- und Heliumballon wurden erläu-
tert. Die Materialien der Ballonhüllen mussten angepasst werden. Den „Rohstoff“ erhielten Ballonfahrer aus
der Augsburger Ballonfabrik der Firma Riedinger sowie von Farbwerke Hoechst und deren Nachfolgefirmen.
Rosie Eichele vom Vorstand der Kolpingfamilie bedankte sich beim Leiter des Museums, Dr. Thomas Wiercin-
ski und Ulf Weisser mit Gutscheinen. Text/Foto: Dagmar Benz

Im Rahmen eines feierlichen Gottesdienstes empfingen, in der katholischen Kirche St. Peter und Paul in Thier-
haupten, 35 Kinder ihre Erstkommunion. Pfarrer Werner Ehnle gestaltete den Kommunionsgottesdienst für die
Kinder und ihre Familienangehörigen. Foto: Wilhelm Wagner

In der Kita St. Georg in Westendorf können die Kleinsten künftig große Schritte in Richtung Zukunft machen. Die
Kita St. Georg hatte sich im Rahmen des Kita-Entdecker-Programms der LEW-Bildungsinitiative 3malE für die
iPads beworben – und per Los den Zuschlag erhalten. Tablets und Internet gehören zum Alltag und werden in
Zukunft weiter an Bedeutung gewinnen. In unserer zunehmend digitalisierten Lern- und Arbeitswelt sammeln
Kinder meist schon im Vorschulalter erste Erfahrungen mit digitalen Geräten – idealerweise pädagogisch be-
gleitet. Die iPads ermöglichen den Kindern einerseits den Zugang zur digitalen Welt mit all ihren kreativen und
lehrreichen Dimensionen, andererseits unterstützen sie die administrative und pädagogische Arbeit der päda-
gogischen Fachkräfte. Bei der Übergabe der iPads durch Michael Smischek von den Lechwerken (Zweiter von
links) gab es freudige Gesichter: (von links nach rechts) Bürgermeister Steffen Richter, Elternbeirätin Claudia
Michler, Elternbeirätin Sabine Bühler, Kitaleitung Elfriede Reiser, Erzieherin Edith Leichtle, Elternbeirätin Kat-
ja Horn und Pfarrer Norman D’Souza. Text: Elfriede Reiser/Foto: Kindertagesstätte St. Georg
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BAUMARKT

Fenster/Türen/Tore

Große Ausstellung in Westendorf

08273-799 02
Hauptstr. 3  
86707 Westendorf 
perfecta-fenster.de

Ohne Maurer. Ohne Maler. 
Ohne Dreck.

Fenster | Türen | Rollladen

Fensterwechsel

DANKE, dass Sie helfen.
Die Kartei der Not ist das Hilfswerk der Mediengruppe 
Pressedruck und des Allgäuer Zeitungsverlags und hilft 
ohne Abzug von Verwaltungskosten Menschen in unserer 
Region, die unverschuldet in Not  geraten sind.

Spendenkonten
Stadtsparkasse Augsburg, AUGSDE77XXX | IBAN: DE97 7205 0000 0000 0020 30
Sparkasse Schwaben-Bodensee, BYLADEM1MLM | IBAN: DE78 7315 0000 0034 0070 70
Sparkasse Allgäu, BYLADEM1ALG | IBAN: DE33 7335 0000 0000 0044 40
Sparda-Bank Augsburg, GENODEF1S03 | IBAN: DE42 7209 0500 0000 5555 55

Stiftung Kartei der Not
Curt-Frenzel-Straße 2 | 86167 Augsburg 
E-Mail: info@karteidernot.de 
kartei-der-not.de 
facebook.com/karteidernot

GEZIELT WERBEN
mit interessanten Anzeigen-Specials

Mehr Infos unter:  
Tel. [08 21] 2 98 21-20
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WASSER FÜR NAMA

Ein Projekt und  
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schwäbischer Bürger, 
helfen Sie bitte bei dieser  
Aufgabe mit und spenden Sie 
für diese Kinder und  Familien. 
Wir kümmern uns darum 
und wir garantieren, dass Ihre 
 Spende  ankommt und  Hilfe 
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Nordendorf

Beratung für Menschen
mit Sehproblemen
Der Blindenverein Augsburg und
Schwaben bietet am Dienstag, 7.
Mai, eine Beratungsstunde für
blinde und sehbehinderte Men-
schen und ihre Angehörigen. Die
kostenfreie Beratung findet ab 10
Uhr in der Geschäftsstelle der Ver-
waltungsgemeinschaft, Schäffler-
straße 6, statt. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. Alfred Schweg-
ler berät individuell zu Augenpro-
blemen und was man dagegen tun
kann in einer individuellen Bera-
tung. Fragen zu Augenkrankheiten
und Hilfsmitteln werden beant-
wortet. (AZ)

Meitingen

Anmeldung zur
Realschule
Wer sich bei der Dr.-Max-Josef-
Metzger-Schule, der Meitinger Re-
alschule, für das Schuljahr
2024/25 anmelden möchte, kann
das direkt über die Seite
www.rsmeitingen.org machen. Die
unterschriebenen Ausdrucke und
die unten aufgeführten Unterlagen
müssen spätestens bis Mittwoch,
8. Mai, 14 Uhr, an der Schule vorlie-
gen. Dies gilt auch für Schüler, die
am Probeunterricht teilnehmen
müssen. Zur Voranmeldung für
Kinder der 5. Klasse einer Mittel-
schule ist kein Übertrittszeugnis,
sondern eine Kopie des aktuellen
Zwischenzeugnisses beizulegen.
Nähere Informationen zum Probe-
unterricht und dem ersten Schul-
tag stehen auf der Homepage. Für
übertrittswillige Schülerinnen und
Schüler des Gymnasiums wird
dringend eine Voranmeldung
empfohlen. Sollte bei dem Kind in-
klusiver Förderbedarf bestehen
(Hören, Autismus, Sehen, körper-
lich-motorisch, Sprechen), sollte
zeitnah unter 0821/3102-5301 an-
gerufen werden. (AZ)

Kurz gemeldet

Gabrielle
Mailbeck bleibt

Vorsitzende
Der AfD-Ortsverband

Meitingen hat sie
im Amt bestätigt

Meitingen  Der AfD-Ortsverband
Meitingen und Umgebung im
Kreisverband Augsburg-Land
hielt kürzlich seinen diesjährigen
Ortsparteitag in Meitingen ab. Ge-
gründet wurde der AfD-Ortsver-
band Meitingen und Umgebung
am 11. September 2019 in Meitin-
gen. Heute zählt er 33 Mitglieder.
Diese positive Entwicklung sei laut
Pressemitteilung bemerkenswert,
besonders in einer Zeit, in der die
AfD oft diffamiert werde. Jörg
Mikszas leitete die Veranstaltung.
Mit Mehrheit wurde Gabrielle
Mailbeck, die 35-jährige gebürtige
Brasilianerin und Bezirksrätin, zur
Vorsitzenden gewählt. Sie ist auch
im Vorstand des Kreisverbandes
Augsburg-Land tätig und wurde
kürzlich zur Schriftführerin ge-
wählt.

In ihrer Rede betonte die
Sprach- und Theaterwissenschaft-
lerin, ihre Entscheidung, Brasilien
zu verlassen und sich in Deutsch-
land niederzulassen, sei aus Liebe
und Hochachtung für die deut-
schen Werte und das Gedankengut
getroffen worden. Sie fühle sich
verpflichtet, dieses Land und seine
Menschen zu unterstützen und zu
stärken.

Als stellvertretender Vorsitzen-
der wurde der 24-jährige Maschi-
nenbautechniker Michael Sailer
aus Ehingen mit großer Zustim-
mung gewählt. Krisztián Langmár,
ein 23-jähriger Fachangestellter
für Bäderbetriebe aus Langweid
am Lech, wurde zum neuen Kas-
senwart ernannt.

Die Vorsitzende Mailbeck rief
zur entschlossenen Gestaltung der
Zukunft der Region auf: „Gemein-
sam können wir eine Zukunft for-
men, die von Sicherheit, Stolz und
Freiheit geprägt ist. Jetzt ist die
Zeit gekommen, unsere Stimme zu
erheben und unsere gemeinsamen
Träume in die Realität umzuset-
zen. Denn wir sind die Alternative
in Meitingen und Umgebung – und
wir sind gekommen, um zu blei-
ben.“ (AZ)

Im Bild (von links) sind der Vorsitzen-
de des Kreisverbands Augsburg-
Land, Jörg Mikszas, die Vorsitzende
des Ortsverbands Meitingen, Ga-
brielle Mailbeck, der stellvertretende
Vorsitzende Michael Sailer und der
Kassenwart Krisztián Langmár abge-
bildet. Foto: Tim Mailbeck

Westendorf erfüllt der Jugend zwei Wünsche
Westendorf beschließt seinen Haushalt. Ein teurer Posten ist der Straßen- und Kanalbau.

Trotz der hohen Kosten können sich auch die Jugendlichen freuen.

Von Steffi Brand

Westendorf Wenn Westendorfs Bür-
germeister Steffen Richter zur
„wichtigsten Gemeinderatssitzung
des Jahres“ begrüßt, dann geht es
um den kommunalen Haushalt
und den Blick auf die Finanzen der
Folgejahre. Und eben dabei prä-
sentierte Kämmerer Marco Schop-
per, der Geschäftsstellenleiter der
Verwaltungsgemeinschaft Nor-
dendorf, den Haushalt der Ge-
meinde, der einstimmig beschlos-
sen wurde. Das Investitionsvolu-
men, also das, was die Gemeinde
im Vermögenshaushalt ausgeben
möchte, habe nach wie vor eine
„stolze Summe“, befand Schopper.
Im Verwaltungshaushalt zeige sich
hingegen das, womit viele Kom-
munen konfrontiert sind: Die Aus-
gaben steigen, unter anderem we-
gen der Energiekosten.

Gut für die Gemeinde ist die fi-
nanzielle Stütze in Form von Steu-
ern: Die Grundsteuer B, die für be-
baute und unbebaute Grundstücke
anfällt, liegt heuer erneut bei
knapp 200.000 Euro. Die Gewerbe-
steuer erholt sich aus dem Tief der
Jahre 2021 und 2022. „Bereits das
Rechnungsergebnis des Jahres
2023 war höher als gedacht“, er-
klärte Schopper. Das bedeutet,
nachdem die Gewerbesteuer da-
mals deutlich unter der Millionen-
grenze lag, stabilisiert sich diese
wichtige Einnahmequelle bereits
seit dem vergangenen Jahr wieder.
Knapp 1,1 Millionen Euro betrugen
die Gewerbesteuereinnahmen im
Jahr 2023. Heuer könnten die Ein-
nahmen sogar noch höher liegen.
Ähnlich positiv entwickelt sich die
Einkommensteuerbeteiligung.
Und auch die Grafik zur Schlüssel-
zuweisung, bei der die Gemeinde
in den Jahren 2017, 2020 und 2022
keinen Cent erhielt, zeigt einen
grün gefärbten Balken, der für
heuer eine Zuwendung von über
256.000 Euro aufweist.

Weitere Steuer-, Miet- und
Pachteinnahmen sorgen für eine
gute Einnahmesituation, um die
laufend anfallenden Kosten zu de-
cken und sogar einige Projekte vo-
ranzutreiben. Weil die Haushalts-
lage heuer besser aussieht, hat es
die Planung von Gemeinschafts-
und Veranstaltungsräumen erneut
in den Haushalt geschafft – und
zwar mit 160.000 Euro, die objekt-
offen für Planungen bereitstehen

und die Gemeinde unter anderem
mit Blick auf die Entwicklung der
Dorfmitte handlungsfähiger ma-
chen könnten. Geplant ist heuer
außerdem eine Kreditaufnahme
von 550.000 Euro, die in Großpro-
jekte im Ort fließen könnten.
• Straßenbau 1,5 Millionen Euro
wird der Straßen- und Kanalbau in
der Schulstraße kosten. Einen Zu-
schuss in Höhe von 400.000 Euro
erhofft sich die Gemeinde für die
Jahre 2025 und 2026, doch der fi-
nale Bescheid liegt noch nicht vor.
Als Kompensationsleistung für
entfallene Straßenausbaubeiträge
erhält die Gemeinde jährlich gera-
de mal einen Pauschalbetrag von
17.500 Euro. Die Sanierung der
Ortsverbindungsstraße Richtung
Nordendorf konnte mit 150.000
Euro eingeplant werden. 20.000
Euro kann die Gemeinde in die Er-
neuerung der Fahrbahnmarkie-
rung an der B2-Brücke investieren.

Weitere 5.000 Euro sind einge-
plant, um den Fahrradweg an der
Schmutterbrücke von Westendorf
in Richtung Kühlenthal zu reparie-
ren. Hier bestehe laut Richter
„akuter Handlungsbedarf“.
• Jugend Für die Jugendlichen im
Ort werden sich heuer gleich zwei
lang gehegte Wünsche erfüllen: In
den Jugendraum hat die Gemeinde
rund 8000 Euro für bauliche Maß-
nahmen gesteckt, 3000 Euro in-
vestiert die Gemeinde in Planung
und Brandschutz im ehemaligen
Dorfladen, weitere 2000 Euro in
Inventar. Teurer zu Buche geschla-
gen hat die Pumptrackanlage mit
108.000 Euro, die offiziell am Frei-
tag, 10. Mai eröffnet wird. „Die
Wiese ist durch“, berichtet Richter
vom Ist-Zustand rund um die
Pumptrackanlage und ergänzt ein
bisschen wehmütig, dass diese
Tatsache wohl für eine gute Nut-
zung spreche. Neu bepflanzt wer-

den soll die Pumptrackstrecke in
der Woche vor der Eröffnung.
• Erweiterung der Kläranlage In den
kommenden Jahren muss die Ge-
meinde Kosten von voraussicht-
lich drei Millionen Euro anteilig
schultern, weil die Kläranlage in
Allmannshofen ertüchtigt und er-
weitert wird und die Gemeinde
Mitglied im Abwasserzweckver-
band Donnsberggruppe ist. Wie
die Kosten anschließend auf die
Bürgerinnen und Bürger von
Westendorf umgelegt werden
müssen, da es sich um eine kosten-
deckende Einrichtung handelt,
wird der Gemeinderat zu einem
anderen Zeitpunkt entscheiden.
Denkbar wäre, 80 Prozent der Kos-
ten über Verbesserungsbeiträge zu
erheben, also über Einmalzahlun-
gen, die je nach Baufortschritt ge-
staffelt sein könnten. Die restli-
chen 20 Prozent könnten dann auf
die Gebühren umgelegt werden.

• Weitere Projekte Für die Ausstat-
tung der Feuerwehr mit Schutzan-
zügen, Helmen, Jacken, Mützen,
Gerätschaften und neuer IT wur-
den für heuer und nächstes Jahr
52.000 Euro veranschlagt. 35.000
Euro fließen heuer unter anderem
in die Erneuerung der Sirenenanla-
ge. In der Finanzplanung wurden
für das Jahr 2025 Kosten für die
Dachsanierung der Grundschule
vermerkt.

Am Sportplatz steht eine alte
Hebeanlage zur Erneuerung an,
wofür eine Investitionsförderung
bereitgestellt wurde. Für die Park-
and-Ride-Abstellanlage sind in
2025 und 2026 jeweils 20.000 Euro
in der Finanzplanung hinterlegt.
Für die Renaturierung des
Schmüttleres könnten Kosten in
Höhe von 590.000 Euro entstehen,
wobei die Gemeinde hierfür eine
Förderung im Rahmen der Dorfer-
neuerung bekommt.

Auf der Pumptrackstrecke dürfen die Kinder und Jugendlichen bereits ihre Runden drehen. Die Anlage hat die Gemeinde über 100.000 Euro gekostet. Am 10.
Mai wird sie feierlich eröffnet. Foto: Steffi Brand

Kurz gemeldet Ein Kleinod am Wegesrand wird gefeiert
Die Anzenhofkapelle bei Kühlenthal feiert an Christi-Himmelfahrt das 50-jährige Bestehen.

Eine Linde wäre fast ihr Ende gewesen.

Von Monika Matzner

Kühlenthal/Ehingen    Die Anzenhof-
kapelle (Gemeinde Kühlenthal/
Pfarrei Ehingen) ist ein Kleinod am
Wegesrand und wird von Radfah-
rern und Spaziergängern gern als
Ort der persönlichen Einkehr ge-
nutzt. Gefeiert wird nun das 50. Ju-
biläum der idyllisch an einem alten
Lindenbaum gelegenen Kapelle.
Erbaut wurde diese im Jahr 1974
von Irmgard und Xaver Kratzer,
die Einweihung konnte 1975 am
Pfingstmontag gefeiert werden.

Bereits im Jahr 1740 stand eine
erste Kapelle „auf einer kleinen
Anhöhe zwischen Fertingen und
Ahlingen in der Nähe des Anzen-
hofs“ samt Lindenbaum. Im Laufe
der vielen Jahre spaltete sich der
Stamm des Baumes und beschä-
digte die Kapelle. Als das Ehepaar
Irmgard und Xaver Kratzer den
Anzenhof übernahmen, fühlten sie
sich auch der Kapelle verpflichtet

und beschlossen, an gleicher Stelle
einen Neubau zu errichten. Die
neue Kapelle war ein Zeichen der
Dankbarkeit für die eigene Familie
und sie wurde mit dem Standbild
der Heiligen Familie geschmückt.

Bis heute ist die Anzenhofkapel-
le auch Ziel der Gläubigen. Früher
führte der Flurumgang der Pfarrei

Ehingen dorthin. Heute findet all-
jährlich am Fest Christi Himmel-
fahrt eine Maiandacht statt und
manchmal versammeln sich Kin-
der zum „Wichtelgottesdienst“.
Der Lindenbaum und die Kapelle
bilden bis heute eine Einheit.
„Selbst ein Gewitter im Jahr 2011,
bei dem die Baumkrone abgerissen

wurde, lässt den Baum nicht unter-
kriegen“, erzählt Irmgard Kratzer,
„der Baum steht majestätisch bei
seiner Kapelle.“

Die Anzenhofkapelle erinnert
noch an eine andere besondere Ge-
schichte. Auf einer angebrachten
Gedenktafel ist zu lesen, dass am
17. April 1945 in unmittelbarer
Nähe ein englisches Flugzeug mit
acht Australiern von der deut-
schen Luftwaffe abgeschossen
wurde. Drei Männer überlebten.
Der Pilot hatte sich damals nach
Ehingen geschleppt, bekam Hilfe
und wurde im Lazarett Holzen ge-
sund gepflegt.

Zurück zur Gegenwart: Zum 50.
Jubiläum wird am Fest Christi
Himmelfahrt am Donnerstag, 9.
Mai, um 19 Uhr ein Festgottes-
dienst an der Anzenhofkapelle ge-
feiert. Die musikalische Gestaltung
übernehmen die Ehinger Musikan-
ten. Bei ungünstiger Witterung
findet der Gottesdienst in der
Frauenkirche statt.

Jedes Jahr an Christi Himmelfahrt kommen die Gläubigen der Pfarrei Ehingen
zur liebevoll geschmückten Anzenhofkapelle, die vor 50 Jahren neu gebaut
wurde. Zum Jubiläum wird heuer ein Festgottesdienst gefeiert. Foto: Matzner (Ar-
chivbild)
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Biberbach

Waldameisen: Bedrohte
Helfer des Waldes
Der Landschaftspflegeverband
Landkreis Augsburg veranstaltet
am Samstag, 18. Mai, von 15 bis 17
Uhr in Biberbach einen Termin für
Erwachsene und Familien. Ge-
meinsam mit Franz Bürger vom
Ameisenhegering Augsburg-Land
geht es auf die Suche nach einer
großen Ameisenkolonie, an der das
emsige Treiben der kleinen Krabb-
ler beobachtet werden kann. Die
imposanten Ameisenhügel können
dort ebenso erklärt werden wie die
Bedeutung der Staaten bildenden
Waldameisen, die mit anderen In-
sekten eng zusammenleben und
für ein biologisches Gleichgewicht
im Wald sorgen. Treffpunkt der
kostenfreien Veranstaltung für Er-
wachsene und Familien ist der Rat-
hausplatz in Biberbach. Anmel-
dungen sind bis spätestens 16. Mai
per E-Mail an lpv@lra-a.bayern.de
oder telefonisch unter
0821/3102-2852 möglich. Weitere
Veranstaltungshinweise auf der
Homepage www.lpv-landkreis-
augsburg.de unter Aktuelles & In-
fos. (AZ)

Thierhaupten

Gemütliches Treffen
für Senioren
Das Soziale Netzwerk Thierhaup-
ten veranstaltet das nächste „Ge-
mütliche Treffen 60 plus“ am Don-
nerstag, 16. Mai, im Pfarrheim im
Kloster. Beginn ist um 14 Uhr. Alle
Seniorinnen und Senioren ab 60
Jahren sind eingeladen, einen
Nachmittag bei Kaffee und Kuchen
zu verbringen. Wer einen Fahr-
dienst benötigt, wird gerne von zu
Hause abgeholt und wieder zu-
rückgebracht (Telefon 08271/5445
oder für Neukirchen Telefon
08276/763. (AZ)

Meitingen

Naturschützer-Spaziergang
durch den Lohwald
Der Bund Naturschutz Ortsgruppe
Meitingen lädt zu einem Waldspa-
ziergang unter fachkundiger Füh-
rung von Hermann Stickroth in
den Lohwald bei Meitingen ein.
Am Samstag, 18. Mai, ist um 15
Uhr Treffpunkt der Parkplatz am
südlichen Kreisel. Es geht darum,
sich ein Bild vom Zustand des Wal-
des machen, zu erfahren, wie er
sich entwickeln soll und was bisher
getan wurde. (AZ)

Langweid

Kleinschwimmhalle bleibt
in den Pfingstferien zu
Die Kleinschwimmhalle der Ge-
meinde Langweid bleibt während
der Pfingstferien Dienstag, 21. Mai,
bis Montag, 3. Juni, geschlossen.
Ab dem 3. Juni gelten folgende Zei-
ten fürs Familienbaden: Montag 17
bis 19 Uhr sowie Mittwoch/Don-
nerstag/Freitag 15.30 bis 19 Uhr.
(AZ)

Seit 50 Jahren geht es Hand in Hand voran
Rund 120 Gäste aus Frankreich verbringen fünf Tage in Meitingen, um den runden Geburtstag der

deutsch-französischen Freundschaft zu feiern. Drei Generationen erzählen.

Von Martin Stäbe

Meitingen Seit 1973 verbindet die
Marktgemeinde Meitingen und die
französische Stadt Pouzauges eine
enge Partnerschaft. Das 50-jährige
Jubiläum wurde bereits im vergan-
genen Jahr in Pouzauges gefeiert.
Bei strahlendem Sonnenschein be-
ging man beim Gegenbesuch der
französischen Freunde den runden
Geburtstag auch in der Lechtalge-
meinde.

Beim Festakt am letzten Tag des
Besuchs in der Meitinger Ballspiel-
halle würdigte die Vorsitzende des
Meitinger Partnerschaftskomitees,
Andrea Gärtner, Susanne Kuffer,
Andreas Franz und Astrid Fritsch,
die Wegbereiter der Partnerschaft
und alle, die sich von Anfang an
für die Partnerschaft eingesetzt
hatten. Drei Generationen teilten
ihre ganz persönlichen Erfahrun-
gen und Eindrücke dieser freund-
schaftlichen Beziehung mit den
Gästen der Jubiläumsfeier: die
Frauen und Männer der ersten
Stunde, die mittlere Generation
und die Kinder.

Die achtjährigen Geschwister
Lenya und Elias Fay aus dem Mei-
tinger Ortsteil Langenreichen er-
zählten in einem Dialog von ihren
Erlebnissen bei der Jubiläumsfahrt
nach Pouzauges. Ihr Fazit: Beim
nächsten Mal sind sie auf jeden Fall
wieder dabei. Erstmals in Meitin-
gen war die 18-jährige Soline Bre-
geon, die letztes Jahr schöne Mo-
mente mit ihren deutschen Gästen
erlebt hatte.

Schon sein ganzes Leben lang
begleitet die Partnerschaft Uli Rie-
mensperger. Das Mitglied des Part-
nerschaftskomitees und Vorsit-
zende der SGL-Kapelle schilderte,
wie er als junger Mann bei den ge-
genseitigen Besuchen vor allem die
kulinarischen Vorzüge schätzen
lernte. Später habe er sich jedoch
die Frage nach dem Warum der
Partnerschaft gestellt und festge-
stellt, dass diese Freundschaften
das wahre Europa ausmachten.

Der 89-jährige Ernst Kukula er-
innerte sich an die Annäherung
zwischen Deutschland und Frank-
reich nach dem Zweiten Weltkrieg.
Mit Jugendfreunden habe er auf
Reisen Begegnungen in Frankreich
gesucht und sich früh für die Part-
nerschaft eingesetzt: „Ich habe
meine Heimat durch den Krieg ver-
loren und meine Heimat in Europa
gefunden“, beendete er seinen Bei-

trag. Seine Frau Rosemarie Kukula
erzählte die Geschichte ihres Va-
ters, der als Zwangsarbeiter in
Nordfrankreich war. Das Wieder-
sehen mit den Nachkommen der
Familie war der Auslöser dafür,
dass sie nun in Pouzauges seit 30
Jahren Freunde haben.

Gérard Poupin, der ehemalige
Vorsitzende des Pouzauger Part-
nerschaftskomitees, blickte auf
seinen ersten Aufenthalt in Meitin-
gen anlässlich des 20-jährigen
Partnerschaftsjubiläums zurück.
„Es war Liebe auf den ersten
Blick“, schwärmt er noch heute von
dem herzlichen Empfang damals.
Die Aufgabe der Komitees heute
sei es, den Staffelstab an die junge
Generation weiterzugeben, um die
Partnerschaft am Leben zu erhal-
ten. Apropos junge Generation:
Über 30 Kinder und Jugendliche
aus der Partnerstadt waren dies-
mal nach Meitingen gekommen.

An diesem Abend wurde deut-
lich, dass die tragende Säule der
Partnerschaft die Menschen sind,
wie es die Bürgermeisterin von
Pouzauges, Michelle Devanne, for-
mulierte. Und die bezieht alle Be-
völkerungsgruppen mit ein, von
Anfang an die Sport- und Musik-
vereine sowie die Bewohner der Be-

hindertenheime. Über die Musik
kam auch Stéphanie Casseron vor
30 Jahren als Jugendliche zur Städ-
tepartnerschaft – und zog ihre El-
tern und ihren Mann Samuel, den
Vorsitzenden des Pouzauger Komi-
tees, mit in dieses Abenteuer.

Bürgermeister Dr. Michael Higl
ermutigte, sich auch heute im Sin-
ne von Dr. Max Josef Metzger für
Werte, Demokratie und Völkerver-
ständigung einzusetzen. Sein Ap-

pell: „Arbeiten wir weiter in
Freundschaft für unsere gemein-
same Zukunft.“ Anschließend
überreichte er seiner Amtskollegin
ein Bild der Meitinger Künstlerin
Margot Renner. „Es zeigt den
Handschlag, den wir heute feiern
und der unseren Zusammenhalt
symbolisiert“, erklärte Higl. Die
Franzosen hatten zum Jubiläum
ein Mosaik-Kunstwerk mitge-
bracht. Am Ende des Festaktes

wurde auch die erneuerte Partner-
schaftsurkunde unterzeichnet.

Dass der Abend fast wie im Flug
verging, lag nicht zuletzt am kurz-
weiligen Rahmenprogramm. Der
Männergesangverein und der
Frauensingkreis stimmten gleich
zu Beginn mit der Europahymne
auf den Abend ein, ein Film von Jo-
sef Gogl ließ 50 Jahre Partner-
schaft Revue passieren. Das Ju-
gendblasorchester Meitingen un-
terhielt mit festlichen Klängen und
lockte mit modernen Stücken
Franzosen und Deutsche auf die
Tanzfläche. Ein farbenprächtiges
Feuerwerk krönte die Festtage.

Seit Christi Himmelfahrt waren
die Franzosen zu Gast in Meitin-
gen. Neben einem Ausflug nach
München stand auch eine Erkun-
dungstour durch den Ort auf dem
Programm. In einer gemeinsamen
Ratssitzung tauschten sich die
mitgereisten französischen Stadt-
räte mit ihren deutschen Amtskol-
legen zum Thema Ehrenamt aus.
Die Bewohner des Behinderten-
wohnheims La Borderie aus Pouz-
auges fanden mit ihren deutschen
Freunden beim Tennisspielen zu-
sammen. Gefördert wurde das Ju-
biläum vom Deutsch-Französi-
schen Bürgerfonds.

Ein Handschlag als Symbol für die deutsch-französische Freundschaft stand im Mittelpunkt der Gastgeschenke beim Festakt in Meitingen. Das Bild zeigt (von
links) Michelle Devanne (Bürgermeisterin aus Pouzauges), Michael Higl (Bürgermeister aus Meitingen) und Paddie Farrow (aus Eye). Fotos: Andreas Lode

Am Ende des Festaktes wurde auch die erneuerte Partnerschaftsurkunde un-
terzeichnet. Auf dem Bild zu sehen sind Michelle Devanne (Bürgermeisterin
aus Pouzauges), der Meitinger Bürgermeister Michael Higl  und im Hinter-
grund Mitglieder des Partnerschaftskomitees aus Pouzauges und Meitingen.

Neuer Platz für jugendliche Radkünstler
Ausgeweitet werden die Freizeitmöglichkeiten für die Jugend in Westendorf.
Ab sofort steht den jungen Menschen eine Pumptrackstrecke zur Verfügung.

Von Steffi Brand

Westendorf Ab sofort ist das Ange-
bot für den Westendorfer Nach-
wuchs um eine große Attraktion
reicher. Feierlich wurde eine
Pumptrackstrecke eingeweiht, die
ein großer Wunsch der Jugendli-
chen war. Gefeiert wurde mit Mu-
sik, Kuchen und Getränken von
den Mädchen, die den Jugendraum
betreiben werden, mit Würstchen
vom Grill, einem Fahrrad-Stand
des Meitinger Radstudios und je-
der Menge Zweiräder, die die
Pumptrackstrecke hoch- und run-
terheizten.

Nur kurz standen die Räder der
Fahrräder, BMX-Bikes, Cityroller,
Laufräder und Skateboards still,
als Westendorfs Bürgermeister,
Steffen Richter, die Jugendbeauf-
tragte der Gemeinde, Martina Dill,
und Susanne Fuchs von der Firma
Pumptrack einige Worte an die

Gäste richteten. Nach den Anspra-
chen wurden die Pumps – so wer-
den die asphaltierten Buckel be-
zeichnet, die mit Zweirädern zu
meistern sind – scharenweise be-
fahren.

Die Westendorfer Pumptrack-
strecke gebe es in dieser Form kein
zweites Mal, erklärte Susanne
Fuchs bereits im Vorfeld und freu-
te sich sichtlich über die „mega Er-
öffnung“. Die Ursprungsplanung
reicht zurück auf Besprechungen,
die im Jahr 2021 aufgrund von Ab-
stands- und Ausgangsregelungen
noch via Internet zwischen den Ju-
gendlichen, der Gemeinde und
Vertretern der Firma Pumptrack
stattfanden. Für die Strecke wur-
den etwa 60 Tonnen Asphalt ver-
arbeitet. Zunächst wurden die Erd-
hügel der früheren, unfallanfälli-
gen Dirtbike-Strecke platt ge-
macht, dann wurden Buckel und
Kurven modelliert und anschlie-
ßend asphaltiert.

Bürgermeister Steffen Richter
bezeichnete die Umsetzung des
Projekts als „schnell“ – wohl wis-
send, dass es für die jungen Leute,
die gekommen waren, um die
Pumptrackstrecke zu feiern, sich
nicht so schnell angefühlt habe.
Verzögert habe sich das Projekt
unter anderem deswegen, weil die
Gemeinde auf eine Förderung
hoffte, die es dann letztlich doch
nicht gab. Dass die Strecke, die be-

reits vor der offiziellen Einweihung
freigegeben wurde und befahrbar
war, gut genutzt wurde, sah man
insbesondere den Grünflächen an,
erklärte Richter und ergänzte –
überwältigt darüber, dass die Stre-
cke und die Einweihung so gut be-
sucht wurden: „Gott sei Dank wird
die Strecke genutzt.“ Rund 100.000
Euro habe die Gemeinde in die An-
lage gesteckt, so der Rathauschef.

Mit einem Verweis auf das zwei-

te Projekt der Jugendbeauftragten
Martina Dill – für den Jugendraum
am Dorfplatz fehlt es noch an einer
Genehmigung, bevor auch dieses
Angebot starten kann – übergab
Richter ihr das Wort. Die Strecke,
die mit Inlineskates und Laufrä-
dern ebenso zu befahren ist wie
mit einem BMX-Bike, sei eine Stre-
cke für alle, was die Jugendbeauf-
tragte auch mit dieser Bitte ver-
band: „Nehmt Rücksicht aufeinan-
der.“ Auf der Strecke herrsche ein
Rauch- und Alkoholverbot sowie
eine Helmpflicht. Darüber hinaus
bat Martina Dill darum, keine
Glasflaschen mitzubringen und
Müll selbstständig zu entsorgen.
Nach diesen Hinweisen und eini-
gen Worten von Susanne Fuchs
zeigte ein Fahrer der Firma Pump-
track sein Können auf der Strecke
und präsentierte waghalsige
Stunts, bevor die Jugendlichen aus
dem Ort endlich wieder über die
Strecke fahren konnten.

Nach drei Ansprachen von Westendorfs Bürgermeister Steffen Richter, der
Jugendbeauftragten der Gemeinde, Martina Dill, und Susanne Fuchs von der
Firma Pumptrack zeigte ein Fahrer der Firma einige Tricks. Foto: Steffi Brand

Rain

Unfall ausgerechnet bei der
praktischen Fahrprüfung
Seine praktische Fahrprüfung hat
ein 19-Jähriger am Montagnach-
mittag auf der B16 in Richtung
Rain absolviert – im Auto saßen
also neben ihm der Fahrlehrer und
der Prüfer. Wie die Polizei berich-
tet, bekam der junge Mann kurz
vor der Einmündung zur Indus-
triestraße die Anweisung, nach
rechts in diese Straße einzubiegen.
Das wollte der 19-Jährige auch um-
setzen, er war allerdings zu schnell
unterwegs. Auch eine durch den
Fahrlehrer eingeleitete Vollbrem-
sung konnte den Unfall nicht mehr
abwenden: Das Fahrschulauto
prallte frontal in einen Mercedes.
Dessen Fahrerin wartete in dem
Moment verkehrsbedingt in der
Industriestraße, um auf die Bun-
desstraße einfahren zu können.
Die beteiligten Fahrzeuge waren
nicht mehr fahrbereit. Sie mussten
abgeschleppt werden. (AZ)

Kurz gemeldet
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Gablingen

Freiwilligenzentrum bietet
Mittagstisch für Senioren
Einen Mittagstisch bietet das Frei-
willigenzentrum Gablingen am
Mittwoch, 22. Mai, für Senioren ab
12 Uhr wieder im Pfarrheim Gab-
lingen. Es gibt Leberkäs mit Ei und
Salat. Gemeinsam und nicht allein
soll in netter Runde gegessen wer-
den. Es besteht auch die Möglich-
keit, das Essen mitzunehmen. Teil-
nahmen für den Mittwoch, können
telefonisch unter 0152/32080320
angemeldet werden. (AZ)

Langweid

Sing-along-Abend zum
Thema „Hello Summer“
Unter dem Motto „Hello Summer“
bietet der buch7-Kulturbahnhof in
Langweid einen sommerlichen
Sing-along-Abend. Am Freitag, 24.
Mai, um 19 Uhr führen 2Xsang und
Not2perfect durch das Singen. An-
meldung unter Telefon
08230/273977780 oder anmel-
dung@buch7-kulturbahnhof.de.
Spenden gehen an die Musiker und
den buch7-Kulturbahnhof. (AZ)

Herbertshofen

Stammtisch bei der
Wählergemeinschaft
Die Freie Lechtaler Wählergemein-
schaft (FLW) Herbertshofen ver-
anstaltet am Freitag, 24. Mai, um
19 Uhr einen Stammtisch in der
Sportgaststätte Zauberküche am
TSV-Sportgelände. Der FLW-Vor-
stand steht für Fragen und zu Ge-
sprächen zu Maßnahmen in der
Gemeinde bereit. (peh)

Für das Gemeindehaus gibt es zwar Pläne, aber kein Geld
Bei der Bürgerversammlung in Westendorf gibt es ein Update zu einigen Projekten – und schlechte Nachrichten.

Von Steffi Brand

Westendorf  Bei den rund 50 Besu-
cherinnen und Besuchern, die an
der Westendorfer Bürgerver-
sammlung im Gasthaus Schmid-
baur Zur Krone teilnahmen, blie-
ben nach der umfangreichen Prä-
sentation von Bürgermeister Stef-
fen Richter keine Fragen offen.
Nachdem der Rathauschef Zahlen,
Daten und Fakten aus 2023 prä-
sentiert hatte, gab er den Bürgerin-
nen und Bürgern ein Update zu ei-
nigen Projekten im Ort.

Schlechte Nachrichten hatte
Richter zu den Planungen für die
Dorfmitte Nord. Nachdem es ver-
meintlich ruhig um das Gebäu-
deensemble aus Dorfladen, Bunga-
low, Rathaus und dem ehemaligen
Bauhof geworden ist, gibt es nun
eine Planung, aber kein Geld. We-
der vom Fördertopf der Dorfer-
neuerung noch der Städtebauför-
derung gibt es einen Zuschuss.

Auf Rückfrage erläuterte Rich-
ter, dass das Projekt zwar zu 100
Prozent dem Zeitgeist entspräche,
Ortskerne zu stärken, trotzdem
gibt es – Stand heute – kein Geld
für die Umsetzung eines Gemein-

dehauses, für das es 2026 sogar
eine baureife Planung geben könn-
te. Dennoch verriet Richter, was
der Gemeinderat ins Auge gefasst
hat und wie eine neue Heimat für
den Musikverein Westendorf und
Umgebung und die Westendorfer
Tell-Schützen aussehen könnte.
Die Kubatur des neuen Gebäudes
würde sich optisch in den Straßen-
zug einfügen.

Und auch wenn es noch keine
Detailplanung gibt, so war bereits
angedacht, einen Schießstand für
die Schützen im Keller unterzu-
bringen und für die Musiker Ein-
zelräume zum Üben und einen
großen Gruppenraum im Oberge-
schoss und im Dach bereitzustel-
len. Das Erdgeschoss könnte dann
von den Vereinen gemeinsam ge-
nutzt werden sowie für kleinere
Veranstaltungen zur Verfügung
stehen, wie etwa für eine Jugend-
versammlung oder Arbeitskreis-
treffen.

Um Platz für dieses Bauwerk zu
bekommen, müssen das Gebäude
des ehemaligen Dorfladens sowie
der dahinterliegende Bungalow
weichen. Diese Idee wurde sowohl
den Jugendlichen mitgeteilt, die
sich gerade ihren Jugendraum im

ehemaligen Dorfladen einrichten,
als auch den Mietern, die derzeit
unbegleitete, minderjährige Ge-
flüchtete im Bungalow unterge-
bracht haben. Auch warum es um
die Pläne für die Dorfmitte Nord
ruhiger geworden ist, konnte Rich-
ter erklären: Nach dem Kauf des
Geländes im Jahr 2015 wurde über-
legt und geplant. Die erste Voll-
bremsung im Projekt musste die

Gemeinde hinlegen, als klar wur-
de, dass der Kindergarten zu klein
wird. Die Erweiterung der Kinder-
betreuungsplätze war dann wich-
tiger. Auch als Ausweichstandort
für die Schule war die Dorfmitte
einmal im Gespräch, was aus Kos-
ten- und Zeitgründen jedoch ver-
worfen wurde.

Zuschüsse zu finden, sei nun
seine Aufgabe, erklärte Richter auf
Rückfrage. Die langfristigen Pläne
für die Dorfmitte Nord beschrän-
ken sich übrigens nicht nur auf den
ehemaligen Dorfladen und den
Bungalow dahinter. Auch für das
Gelände hinter dem Rathaus gibt
es bereits Ideen, wobei das Areal
am besten mit einem Quergebäude
zu bebauen wäre.

Wie dieses genutzt werden
könnte, ist noch vollkommen of-
fen, berichtete Richter und sprach
über die Wünsche nach einer
Sporthalle und einem Vereinssta-
del und auch eine Wohnbebauung
sei nicht auszuschließen.
• Schulstraße Der Zeitplan für die
Bauarbeiten in der Schulstraße
könnte bereits am 27. Mai festste-
hen. Noch fehlen die Abstimmung
zu den Sparten und die verkehrs-
rechtlichen Anordnungen, die nö-

tig sind. Richter erklärte, Neuerun-
gen via E-Mail-Newsletter zu ver-
künden. Dafür kann man sich auf
der Homepage der Gemeinde re-
gistrieren.
• Nahwärmenetz Hans Wiedemann
von der WiKa Biogas GmbH & Co.
KG erklärte, dass vom 1. bis 5. Juli
fünf Infoveranstaltungen geplant
seien. Zeitgleich werden die Wege-
nutzungs- und Gestattungsverträ-
ge mit der Gemeinde ausgehan-
delt, erklärte der Bürgermeister
und berichtete, dass die Firma
WiKa eine Wärmelieferung ab
Winter 2025 in Aussicht gestellt
habe.
• Kläranlage Laut Richter könnten
sich die Kosten für die Erweiterung
und Ertüchtigung der Kläranlage
des Abwasserzweckverbands
Donnsberggruppe auf 11,9 Millio-
nen Euro belaufen. Die Umlage, die
Westendorf zu stemmen haben
wird, liegt aktuell bei über drei Mil-
lionen Euro, wobei die Kosten bis
zu 20 Prozent geringer und auch
höher ausfallen könnten, weil es an
Planungstiefe fehle. Wie die Ge-
meinde diese Umlage über Beiträ-
ge und Gebühren refinanzieren
wird, müsse der Gemeinderat erst
beschließen.

Um ein Gemeindehaus in der Orts-
mitte zu realisieren, muss das Ge-
bäude, in dem sich einst der Dorfla-
den befand, sowie der dahinter lie-
gende Bungalow abgerissen werden.
Doch aktuell gibt es keine Förderung.
Foto: Steffi Brand

Kurz gemeldet

Erneut wurde in der barriere-
freien Meitinger Bahnunter-
führung das gedruckte Fo-
lienbild von Unbekannten
von der Wand gerissen und
zerstört. Es ist schon das
zweite Mal, dass dieses Fo-
lienbild Opfer von Vandalis-
mus wurde. Text/Foto: Peter Heider

Vandalismus

Kühlenthal

Bebauungspläne sind Thema
im Gemeinderat
Am heutigen Dienstag, 21. Mai,
findet um 19 Uhr eine Sitzung des
Kühlenthaler Gemeinderats im
Saal des Dorfgemeinschaftshauses
statt. Beschlossen werden könnte
unter anderem die Aufstellung des
Bebauungsplans, der eine Freiflä-
chen-Fotovoltaikanlage südlich
der Straße ermöglicht, die von
Kühlenthal nach Fertingen führt.
Auch über eine Änderung des Be-
bauungsplans „Kühlenthal Nord-
ost – östlich der Blankenburger
Straße“ sowie über eine Änderung
des Flächennutzungsplans wird zu
diskutieren sein. Darüber hinaus
soll noch einmal ganz klar definiert
werden, welcher Personenkreis das
Dorfgemeinschaftshaus nutzen
darf. (brast)

Eine Bildergalerie
finden Sie unter
augsburger-allge-
meine-land.de
oder scannen Sie
einfach den QR-
Code

Hier gibt es die schönsten Maibäume
Beim Brauereifest in Baar werden die Sieger des Maibaumwettbewerbs prämiert.
Im Augsburger Land siegen Emersacker und der Fischacher Ortsteil Aretsried.

Von Inge von Wenczowski

Baar Der Maibaum kann in Bayern
auf eine jahrhundertelange Tradi-
tion zurückblicken. In fast jedem
Ort ist er Mittelpunkt und Zierde
und wird mit viel Aufwand ge-
schmückt. Unter den Ortschaften
besteht oft eine große Konkurrenz,
wessen Baum der höchste, größte
und ansprechendste ist. Die Frage,
welcher Orte denn nun die schöns-
ten Maibäume haben, wurde am
Samstag im Rahmen des Brauerei-
festes in Unterbaar entschieden,
als die Sieger des Maibaumwettbe-
werbs prämiert wurden. Sehr zur
Freude des Chefs der Schloss-
brauerei Unterbaar, Franz Freiherr
Groß von Trockau, der die Begeis-
terung für dieses Brauchtum seit
Langem teilt.

Bewerben konnten sich Ort-
schaften aus den Landkreisen
Aichach-Friedberg, Neuburg-
Schrobenhausen, Dillingen, Do-
nau-Ries und Augsburg inklusive
Stadt Augsburg bis 9. Mai und ihre
Schmuckstücke auf der Internet-
seite der Brauerei präsentieren.
Dann stimmten die Nutzerinnen

und Nutzer für die in ihren Augen
gelungensten Bäume ab – jeweils
in den Kategorien über und unter
400 Einwohner und Einwohnerin-
nen. Bilder von insgesamt 76 Bäu-
men wurden hochgeladen, fast
10.000 Menschen haben online
ihre Stimme abgegeben.

30 Preise wurden am Samstag
auf dem Brauereifest vergeben – je
drei in den beiden Kategorien pro
Landkreis. Launig durch die Ver-
anstaltung führte bereits zum
zwölften Mal Klaus Benz. Delega-
tionen der 30 prämierten Ort-
schaften nahmen im gut gefüllten
Festzelt ihre Preise entgegen. Der
Brauereichef höchstpersönlich
überreichte diese gemeinsam mit
seinem Sohn Moritz und der noch
bis 1. Juni amtierenden Maikönigin
Christina I. die Siegesprämien. Für
den ersten Platz gab es jeweils 300

Liter Freibier sowie leihweise ein
Fest-Equipment. Die Zweitplat-
zierten bekamen 100 Liter Freibier
plus Equipment und die dritten
Sieger durften sich über 50 Liter
Freibier mit Equipment freuen.
• Landkreis Aichach-Friedberg Den
ersten Platz in der Kategorie über
400 Einwohner und Einwohnerin-
nen erreichte der Kühbacher Orts-
teil Unterbernbach. Den zweiten
Preis heimste Schiltberg ein. Über
den dritten Platz freute sich Ba-
chern (Stadt Friedberg). In der Ka-
tegorie unter 400 Einwohner ge-
wann der kleine Inchenhofener
Ortsteil Ried, während Will-

prechtszell-Axtbrunn (Gemeinde
Petersdorf) den zweiten Platz be-
legte. Dritter wurde Edenhausen
(Markt Aindling).
• Landkreis Neuburg-Schrobenhau-
sen Hier hatte Burgheim den
schönsten Baum in der Kategorie
über 400. Auf Platz zwei und drei
folgten Ehekirchen und Steingriff
(Stadt Schrobenhausen). Das Ren-
nen in der Kategorie Orte unter
400 Einwohner und Einwohnerin-
nen machte Ambach (Gemeinde
Ehekirchen), gefolgt von Gröbern
(Gemeinde Waidhofen) und Illdorf
(Markt Burgheim).
• Landkreis Dillingen an der Donau Im

Landkreis Dillingen siegte bei den
Orten über 400 Einwohner Hirsch-
bach (Stadt Wertingen). Eppisburg
(Gemeinde Holzheim) und Rieblin-
gen (Stadt Wertingen) folgten auf
den Plätzen zwei und drei. Bei den
Orten unter 400 Einwohner heimste
Reichenbach-Possenried (Stadt
Wertingen) den ersten Platz ein.
Platz zwei ging an Stillnau (Markt
Bissingen), Platz drei an Wengen
(Gemeinde Villenbach).
• Landkreis Donau-Ries Erster in der
Kategorie über 400 im Landkreis
Donau-Ries wurde Balgheim (Ge-
meinde Möttingen), Wörnitzstein
(Stadt Donauwörth) und Wolfer-

stadt folgten auf dem Fuß. Unter
400 durfte sich Rothenberg (Ge-
meinde Wolferstadt) über den ers-
ten Platz freuen. Platz zwei und
drei belegten Schmähingen (Stadt
Nördlingen) und Pessenburgheim
(Gemeinde Holzheim).
• Landkreis Augsburg Emersacker
hatte den schönsten Maibaum im
Landkreis Augsburg bei den Orten
über 400 Einwohner. Wollishau-
sen (Gemeinde Gessertshausen)
nahm den zweiten Platz für sich in
Anspruch, Fischach den dritten. In
der Kategorie unter 400 machte
Aretsried (Markt Fischach) das
Rennen. Danach kamen Lindach
(Markt Dinkelscherben) und Bie-
selbach (Gemeinde Horgau) auf
die Plätze zwei und drei.
• Sonderpreise Drei Sonderpreise
hatten die Maibaum-Freunde Neu-
burg-Schrobenhausen mit Lechge-
biet e. V. ausgelobt: Unter allen ein-
gesandten Maibaumfotos wählte
eine Fachjury nach den Kriterien
Baumart, Grünschmuck, Zunftzei-
chen, Maibaumspruch und Gesamt-
eindruck die drei in ihren Augen
besten Maibäume. Der Baum, der
allen Ansprüchen genügte, kam aus
dem Ort Marienheim (Stadt Neu-
burg). Fast genauso schön ist der
Baum in Riedensheim (Markt Ren-
nertshofen). Einen guten dritten
Platz erreichte hier Heinrichsheim
(Stadt Neuburg).

Zudem hatte die Brauerei für die,
die keinen Preis bekommen hatten,
Trostpreise in petto: Eine Brauerei-
besichtigung inklusive Verkösti-
gung für 25 Personen, eine Tischre-
servierung beim Brauereifest 2025
für 20 Personen inklusive Essen und
zwei Maß Bier pro Person oder 50
Liter Bier waren im Lostopf.
Glücksfee Christina zog die Namen
der glücklichen Gewinner.

Im Anschluss ging die Party
richtig los. Bei bester Laune feierten
die Preisträger und alle anderen gut
gelaunt bis spät in den Abend hi-
nein.

Sechs Sieger
in jedem der

fünf Landkreise

Den ersten Platz im Landkreis Augsburg in der Kategorie über 400 Einwohner machte Emersacker. Mit im Bild Maikö-
nigin Christina sowie Franz und Moritz Groß von Trockau. Fotos: Inge von Wenczowski

Den ersten Platz in der Kategorie unter 400 Einwohner im Augsburger Land machte Aretsried (Markt Fischach).

Dienstag, 21. Mai 2024 | Nr. 115 |Meitingen und der nördliche Landkreis | 49

Gekennzeichneter Download (ID=mNzhw1vqssBD4g6Qj_Z--Q)

Augsburger Allgemeine, 21.05.2024



Freitag, 24. Mai 2024 | Nr. 118|| Meitingen und der nördliche Landkreis38

Klärschlamm darf nicht mehr auf den Acker
Das Klärschlammbecken der Kläranlage in Allmannshofen war voll, doch der Schlamm durfte nicht auf die Felder.

So etwas verursacht bei einem schlaflose Nächte.

Von Steffi Brand

Nordendorf Das Jahr begann für
Markus Stettberger, den Vorsitzen-
den des Abwasserzweckverbands
Donnsberggruppe, mit zahlrei-
chen schlaflosen Nächten und un-
planmäßig hohen Ausgaben, denn:
Das Klärschlammbecken in der
Kläranlage in Allmannshofen war
nahezu randvoll. Zudem zeigten
die Laboruntersuchungen eine
Überschreitung des Cadmium-
werts. In Summe sorgte dies für
gleich zwei Probleme: Die Klär-
schlammentsorgung musste drin-
gend vorgenommen werden.

Der reguläre Weg – die Ausbrin-
gung auf landwirtschaftlichen Flä-
chen – war jedoch wegen der Über-
schreitung des Grenzwerts un-
möglich. Schnell musste eine mo-
bile Entwässerung auf dem eige-
nen Gelände erfolgen. Doch die er-
höhten Laborwerte sollten noch
weiter für Ärger sorgen, denn eine
reguläre Verbrennung des Klär-
schlamms in Altenstadt war nicht
möglich – und so musste der Klär-
schlamm, der immerhin 39 Con-
tainer füllte, bis nach Mannheim
gefahren werden, um dort ver-
brannt zu werden.

Für die Kosten in Höhe von etwa
11.000 Euro, die für das Pressen
des Klärschlamms anfielen, und
für weitere 50.000 Euro, die die
Entsorgung des Klärschlamms
kostete, erteilte die Verbandsver-
sammlung nachträglich ihre Zu-
stimmung.

Um einem Dilemma wie diesem

künftig vorzubeugen, wurde kurz-
fristig bereits eine Ausrüstung zur
Selbstbestimmung des Cadmium-
werts beschafft, um in Eigenregie
regelmäßige Zwischenprüfungen
übernehmen zu können. Zudem
entschied sich das Gremium dazu
bis zur Inbetriebnahme des neuen
Kläranlagenareals ein Kontingent
für die mobile Klärschlamment-
sorgung zu buchen, das im besten
Fall variabel gestaltet sein kann,
aber regelmäßig zur Verfügung
steht. In der Praxis soll möglichst
viel Klärschlamm auf landwirt-
schaftlichen Flächen ausgebracht
werden, solange dies mit Blick auf
die Laborwerte und die gesetzli-
chen Rahmenbedingungen erlaubt
ist.

Diese Übergangslösung wird
solange verfolgt werden müssen,
bis die Ertüchtigung und Erweite-
rung der Kläranlage umgesetzt ist:
Die mechanische Vorreinigung

wird saniert, neu gebaut wird eine
SBR-Anlage und eine stationäre
Schlammentwässerung, die die
Zwischenlösung mit der vorüber-
gehenden mobilen Klärschlamm-
entwässerung wieder aufhebt. Zu-
dem werden eine P-Fällung und
eine Brauchwasserversorgung ge-
baut. Auch die Elektrotechnik wird
erneuert. Für diese Planung steht
aktuell eine Kostenschätzung von
11,9 Millionen Euro im Raum, wo-
bei die Kosten um 20 Prozent fallen
oder steigen könnten, erklärten die
Referenten des Ingenieurbüros
Mayr. Unberücksichtigt blieben
die Kosten für die Sanierung des
Betriebsgebäudes und für die Fo-
tovoltaikanlage.

Mit Solarpaneelen ausgestattet
werden sollen die Dächer der Ge-
bäude, die dann einen Großteil des
jährlichen Stromverbrauchs der
Kläranlage decken könnten. Auch
eine Freiflächen-Fotovoltaikanla-

ge soll zumindest planerisch be-
rücksichtigt werden.

Langfristig können so die Ener-
giekosten gesenkt werden, die im
Haushalt des Abwasserzweckver-
bands mit hohen Summen zu Bu-
che schlagen. Im Jahr 2023 belie-
fen sich die Betriebskosten auf
195.000 Euro. Nach Wegfall der
Strompreisbremse rechnet der
Verband mit Kosten von über
300.000 Euro im laufenden Jahr.
Bis Ende 2025 bezahlt der Abwas-
serzweckverband 42,2 Cent pro Ki-
lowattstunde. Ab 2026 könnte sich
das ändern, weil die Stromversor-
gung alle drei Jahre neu ausge-
schrieben werden muss.

Für den aktuellen Lieferzeit-
raum wurde die Stromversorgung
im Gebiet der kompletten Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Norden-
dorf inklusive aller Verbände erst-
mals mithilfe der Firma Kubus
Kommunalberatung gebündelt
ausgeschrieben. Das Ergebnis war
eine Bindung an extrem hohe Prei-
se, die den Unsicherheiten am
Strommarkt geschuldet sein soll.
Mit der Hoffnung, dass sich die
Lage mittlerweile entspannt hat
und dem Wissen, dass eine Aus-
schreibung erfolgen muss, ent-
schied sich das Verbandsgremium
dazu, auch in die Ausschreibung
für die Lieferjahre 2026 bis 2028
mit der Firma Kubus Kommunal-
beratung zu gehen. Welche Preise
der Abwasserzweckverband dann
erhält, steht noch in den Sternen.

Konkret zu benennen waren
hingegen die Zahlen, die Marco
Schopper, der VG-Geschäftsstel-

lenleiter in seiner Funktion als
Kämmerer mitbrachte und die im
Endeffekt auch die Bürgerinnen
und Bürger der Mitgliedsgemein-
den – Nordendorf, Ehingen, All-
mannshofen und Westendorf – be-
treffen. Die Vorauszahlungen auf
die zu klärende Abwassermenge
belaufen sich in Summe auf gut
640.000 Euro. Zum Jahresende er-
folgt dann eine Spitzabrechnung
für jede Gemeinde. Hinzu kommt
eine Investitionsumlage für jede
Mitgliedsgemeinde im Verband,
die in Summe 70.000 Euro beträgt
und ebenfalls prozentual verteilt
wird. Zu den anstehenden Investi-
tionen in 2024 gehört nicht nur die
Vorplanung für die Erweiterung
und Ertüchtigung der Kläranlage,
sondern beispielsweise auch die
Vorbereitung für die Druckprü-
fung sowie die Installation eines
speziellen Durchflussmessers.

Am teuersten wird in den kom-
menden Jahren jedoch die Erweite-
rung und Ertüchtigung der Klär-
anlage für die Verbandsgemein-
den, die ihrerseits die Kosten dann
wieder auf die Bürgerinnen und
Bürger umlegen. Die Zeitplanung
des Ingenieurbüros sieht vor, im
Frühjahr 2026 mit dem Bau zu
starten. Die Baumaßnahme selbst
könnte dann zwei Jahre dauern.
Damit dieser Zeitplan so eingehal-
ten werden kann, müsste die Ge-
nehmigungsplanung Ende 2024
im Gremium abgesegnet werden.
Anträge, unter anderem beim
Landratsamt und beim Wasser-
wirtschaftsamt, stehen anschlie-
ßend zur Genehmigung an.

Randvoll war das Klärschlammbecken zum Jahresanfang. Hinzu kam die Pro-
blematik, dass aufgrund hoher Cadmiumwerte keine landwirtschaftliche Aus-
bringung möglich war. Foto: Markus Stettberger

Blaulichtreport

Das Seniorenbüro Meitingen bietet ein vielfältiges Veranstaltungsprogramm an,
ein neues Projekt ist eine Meitinger Geschichtswerkstatt. Diese ist offen für
alle, die Lust auf Information und Austausch zur Meitinger Geschichte haben.
Ziel ist ein regelmäßiger offener Treffpunkt, bei dem die Teilnehmer Geschich-
ten aus der Meitinger Historie aufgreifen, als Lektüre aufbereiten und gemein-
sam veröffentlichen. Beim nächsten Treffen geht es um den Meitinger Bahn-

hof, der 1844 erbaut wurde und einen großen Aufschwung für den Ort bewirk-
te. Der Meitinger Hobbychronist Adolf Fischer wird Material mitbringen, das
als Grundlage für Austausch und Geschichtsschreibung dient. Falls jemand
historische Geschichten kennt sowie alte Texte oder Fotos besitzt, kann er die-
se gerne zum Treffen mitbringen. Termin ist Montag, 3. Juni, von 17.30 bis 19
Uhr in der Begegnungsstätte – Schulweg 6. Foto: Marcus Merk (Archivbild)

Es geht um die Geschichte des Meitinger Bahnhofs

Führung durch das Lechmuseum
Anlässlich des Unesco-Welterbetages am Sonntag, 2. Juni, bietet die

Lechwerke AG eine Führung durch das Lechmuseum in Langweid an.

Langweid Anlässlich des Unesco-
Welterbetages am Sonntag, 2. Juni,
bietet die Lechwerke AG eine Füh-
rung durch das Lechmuseum in
Langweid an. Der Eintritt ist frei.
Das Lechmuseum befindet sich im
historischen Wasserkraftwerk
Langweid, das seit 1907 Strom pro-
duziert und bis heute Energie für
die Region liefert. Gemeinsam mit
den Kraftwerken Gersthofen und
Meitingen bildet das Wasserkraft-
werk Langweid den Startpunkt für
die großflächige Elektrifizierung
in Augsburg und der Region – da-

für wurden sie als Unesco-Welt-
kulturerbe ausgezeichnet. Das
Motto des diesjährigen Deutschen
Welterbetags lautet „Vielfalt ent-
decken und erleben“ – das können
die Besucherinnen und Besucher
unter anderem im Lechmuseum
Bayern. Das Kraftwerk Langweid –
ein Historismusbau mit einer be-
gehbaren historischen Turbinen-
kammer und einem Generator aus
dem Erbauungsjahr – ist das
Hauptexponat des Lechmuseums.
Auf drei Ebenen des Wasserkraft-
werks und im Außenbereich wer-

den der Lech und das Lechtal Be-
suchern aus den unterschiedlichs-
ten Blickwinkeln nahegebracht.
Das Lechmuseum Bayern hat je-
den 1. Sonntag im Monat von 10 bis
18 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist
frei. Führungen können jederzeit
unter 0821/328-1658 oder per
E-Mail an lechmuseum@lew.de
angefragt werden.

Während der allgemeinen Sonn-
tagsöffnung sind keine individuel-
len Führungen möglich. Mehr
dazu im Internet unter www.lech-
museum.de. (AZ)

Aktion für Inklusion. Der europaweite Aktionstag für Menschen mit Behin-
derung steht in diesem Jahr unter dem Motto „Viel vor für Inklusion!
Selbstbestimmt ohne Barrieren“. Dazu fand eine Veranstaltung des Mei-
tinger Inklusionsbüros statt. Dessen Leiter, Christoph Stadler, und weite-
re Akteure wollten am Rathausplatz besonders auf Barrierefreiheit auf-
merksam machen. Mit dabei (von links), Kreisrätin Annemarie Probst,
Daniela Fendt vom Dominikus Ringeisen–Werk, Gerlinde und Alfred
Schwegler, Leiter der Bezirksgruppe Schwaben im Bayerischen Blinden-
und Sehbehindertenbund Kerstin Heider, Christoph Stadler und Beate
Zöllner. Text/Foto: Peter Heider

Biberbach

Sport Club sammelt
Altpapier
Der Sport Club Biberbach (SCB)
sammelt am Samstag, 25. April,
Altpapier. Die Bündel sollten ab 8
Uhr im Einfahrtsbereich von
Grundstücken oder auf dem Geh-
weg stehen. Gesammelt wird in al-
len Ortsteilen. Die Einnahmen
kommen der Jugendarbeit zugute.
Auch die Altpapiercontainer auf
dem Feuerwehrplatz in Biberbach
können genutzt werden. (AZ)

Gablingen

Seniorencafé des
Freiwilligenzentrums
Das Freiwilligenzentrum Gablin-
gen lädt ein zum Senioren Café im
Bürgerhaus Gablingen (Neben-
raum). Beginn des gemütlichen
Nachmittags mit Freunden, Nach-
barn und Bekannten ist am Mon-
tag, 3. Juni, um 14.30 Uhr. (AZ)

Meitingen

Kriminalkommissarin gibt
Tipp für ältere Menschen
Das Seniorenbüro Meitingen bietet
ein vielfältiges Veranstaltungspro-
gramm zu Themen rund um das
Alter an. Die nächste Veranstal-
tung befasst sich mit dem Thema
„Clever im Alter – Diebe und Be-
trüger wollen Ihr Geld“. Termin ist
am Donnerstag, 6. Juni, von 17 bis
18.10 Uhr. Nur wer informiert ist,
kann sich gut schützen. Im Vortrag
„Clever im Alter“ werden verschie-
dene Diebstahls- und Betrugsma-
schen erklärt. Es gibt zudem
Tipps, wie man sich vor Taschen-
diebstahl, Tricks an der Haustüre,
dem falschen Polizisten, Scho-
ckanruf, Gewinnmitteilung, En-
keltrick, und anderem schützen
kann. Referentin ist Barbara Ma-
cheiner, Kriminalhauptkommissa-
rin, vom Kriminalfachdezernat 4
Augsburg, Kommissariat 42, Kri-
minalpolizeiliche Prävention. Für
die Veranstaltung ist eine Anmel-
dung beim Seniorenbüro (schrift-
lich, persönlich oder telefonisch)
aufgrund der begrenzten Teilneh-
merzahl erforderlich. Telefonnum-
mer 08271/8141 730, oder Mail an
seniorenbuero-meitingen@augs-
burg-asb.de. (AZ)

Langweid

Fairtrade-Frühstück mit
Ausstellung und Programm
Vor dem Pfarrheim in Langweid
findet am Samstag, 1. Juni, eine
Veranstaltung rund um das Thema
„Fairtrade“ statt. Von 8.30 bis 12
Uhr wird im Freien ein vielfältiges
Frühstück für alle angeboten. Das
Motto lautet fair und regional.
Dazu sind alle willkommen. Es
wird um Spenden gebeten. Ge-
plant sind außerdem eine Fair-
trade-Ausstellung, gemeinsames
Trommeln, und ein Kinderpro-
gramm: Iulia Ordina, eine Künstle-
rin aus der Ukraine, malt mit Kin-
dern. Die Ugandahilfe bietet
Handarbeiten und fair gehandelte
Produkte des Landes an. Und um
10 Uhr wird die Titelerneuerung
„Fairtrade-Town“ gefeiert. Bei
schlechtem Wetter wird die Veran-
staltung ins Pfarrheim verlegt.
(AZ)

Ehingen

Feldbegehung und
Besichtigung von Biohof
Die Ämter für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten Nördlin-
gen-Wertingen, Ingolstadt-Pfaf-
fenhofen und Augsburg veranstal-
ten am Donnerstag, 6. Juni, mit
den örtlichen Ökomodellregionen
eine Felderbegehung mit Besichti-
gung von zwei Biobetrieben. Treff-
punkt ist um 18 Uhr am Biobetrieb
der Familie Hausmann in Ehingen,
Hauptstraße 59. Themen der Ver-
anstaltung sind die Direktver-
marktung und die Nährstoffströ-
me im Biobetrieb. Die Veranstal-
tung ist kostenlos und richtet sich
an alle Interessierten. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. (AZ)
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Wo Energieexperten in Ellgau Sparpotenzial sehen
Auch Ellgau sucht angesichts der hohen Energiekosten nach Möglichkeiten, Strom zu sparen.

Nun waren Experten vor Ort und haben schon einige Ideen.

Von Steffi Brand

Ellgau Hohe Energiekosten sorgen
bei Otto-Normalverbrauchern da-
für, nach günstigen Angeboten zu
fahnden und Energie zu sparen.
Und auch Kommunen, die mit stei-
genden Energiekosten zu kämpfen
haben, kümmern sich zunehmend
häufiger um die alternative Ener-
giegewinnung oder informieren
sich darüber, welche Möglichkei-
ten es gibt, Energie einzusparen.
Ganz konkret sieht das im Lechtal
so aus: Die Gemeinde Ellgau hat
sich um eine Förderung für ein
Energie-Coaching bemüht, den
Zuschuss bekommen und die eige-
nen Liegenschaften auf den Prüf-
stand gestellt.

Das Ergebnis wurde dem Ge-
meinderat präsentiert und sieht
zunächst einmal positiv aus: „Es
gab keine gravierenden Mängel“,
berichtet Ellgaus Bürgermeisterin
Christine Gumpp auf Rückfrage
und berichtet, dass seitens des
Eza-Energie- und Umweltzen-
trums einige Vorschläge vorliegen,

wie die Gemeinde noch energieef-
fizienter werden könnte. Der Aus-
tausch von Pumpen könnte zu ei-
ner Stromersparnis von 70 bis 80
Prozent führen, so das Ergebnis.

Präsenzmelder in der Lüftungs-
anlage in der Schule könnten für
einen effizienteren Betrieb sorgen.
Die Thermostatventile in der
Schule – dort wo heuer noch die
Sanitäranlagen erneuert werden –
sind ältere Modelle und sollten ge-
tauscht werden. Auch die Ausstat-
tung der Dächer mit Fotovoltai-
kanlagen war ein Thema beim
Energie-Coaching, wobei die Eza
auf der Schule und der Mehr-
zweckhalle die größten Potenziale
sieht. Auf Rückfrage erklärt Ell-
gaus Rathauschefin, dass Schule
und Mehrzweckhalle diesbezüg-
lich näher beleuchtet werden müs-
sen, und fügt hinzu: „Für dieses
Jahr haben wir jedoch keine Mittel
im Haushalt bereitgestellt.“

Und während die Gemeinde auf
die eigenen Liegenschaften und
die Energieeinsparmaßnahmen
blickt, könnte sich im Außenbe-
reich ebenfalls etwas tun in puncto

Energiegewinnung. Aktuell befin-
det sich ein vorhabensbezogener
Bebauungsplan für eine Freiflä-
chen-Fotovoltaik-Anlage in der öf-
fentlichen Auslegung. Geplant ist
eine Anlage im Norden der Ge-
meinde. Verzögert hat sich das
Verfahren, weil unklar war, wie
groß das Umspannwerk dimensio-

niert sein muss, das benötigt wird,
um den Strom einzuspeisen.

Denkbar für eine Freiflächen-
Fotovoltaik-Anlage wären nämlich
nicht nur die Ackerflächen eines
Landwirts, sondern noch andere
Areale, die sich ebenfalls im Nor-
den der Gemeinde befinden. Weil
gleich zwei Anbieter entlang der
Verbindungsstraße nach Obern-
dorf nach Grundstückseigentü-
mern suchen, die ihre Grundstücke
für die Bebauung mit einer Freiflä-
chen-Fotovoltaik-Anlage zur Ver-
fügung stellen würden, stockte das
Projekt aufgrund planerischer

Überlegungen: Stünden mehr Flä-
chen für eine Freiflächen-Fotovol-
taik-Anlage zur Verfügung, müss-
te das Umspannwerk nämlich grö-
ßer dimensioniert werden.

Allerdings gibt es noch nicht ge-
nügend weitere Interessenten, die
ihre Äcker verpachten würden. „Es
kommt keine größere, einheitliche
Fläche von zehn Hektar zusam-
men, die zusammenhängend ist,
ohne Feldwege zu kreuzen“, fasst
Christine Gumpp zu haben. Aller-
dings sind genau das die Rahmen-
bedingungen für eine Freiflächen-
Fotovoltaik-Anlage, die die Ge-
meinde Ellgau formuliert hat.

In einer anderen Lechtalge-
meinde, auf der Gemarkung der
Gemeinde Allmannshofen, ist ein
Anbieter aktuell ebenfalls auf der
Suche nach Flächen, die von den
Grundstücksbesitzern zur Errich-
tung einer Freiflächen-Fotovol-
taik-Anlage zur Verfügung gestellt
werden. Wie groß der Solarpark
wird, hänge letztlich von den Ei-
gentümern der Flächen ab, berich-
tet Allmannshofens Bürgermeister
Markus Stettberger auf Rückfrage.

Die Gemeinde selbst sei bei diesem
Projekt nur im Boot, um den Flä-
chennutzungsplan entsprechend
zu ändern. Auch liebäugelt die Ge-
meinde mit der Rückerstattung für
erzeugten Solarstrom auf Gemein-
degrund sowie mit den Gewerbe-
steuern und erhofft sich einen Zu-
gang für den Strom als Gemeinde,
„um regenerativen Strom für Zu-
kunftsprojekte zu haben“, wie
Stettberger erklärt.

In der Gemeinde Kühlenthal
wird es ebenfalls bereits recht kon-
kret: Zwischen dem Haldenhof
und Fertingen soll nördlich der
Verbindungsstraße ein Solarpark
auf über drei Hektar Land entste-
hen, der von den Grundstücksbe-
sitzern geplant und realisiert
werden soll. Südlich der Straße ist
der Solarpark Kühlenthal ange-
dacht, der auf über zehn Hektar
entstehen könnte. Kühlenthals
Bürgermeisterin Iris Harms erklär-
te dazu in ihrer Bürgerversamm-
lung: „Die Projektierung erfolgt
durch GP Joule. Der Aufstellungs-
beschluss wurde im Gemeinderat
gefasst.“

Es fehlt noch eine
größere Fläche.

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

Ein gemeinsamer Bauhof für die VG?
Jede Gemeinde der Verwaltungsgemeinschaft Nordendorf hat einen eigenen Bauhof mit Gerätschaften und Personal.

Nun wird eine gemeinsame Einrichtung diskutiert.

Von Steffi Brand

Nordendorf Die einzelnen Gemein-
den der Verwaltungsgemeinschaft
(VG) Nordendorf – Allmannsho-
fen, Ehingen, Ellgau, Kühlenthal,
Nordendorf und Westendorf – tei-
len sich mit der VG eine Verwal-
tungseinheit, die diverse Dienste
zentral anbietet. Nun steht zur
Diskussion, ob die Gemeinden da-
rüber hinaus auch noch an anderer
Stelle interkommunal zusammen-
arbeiten möchten. Deswegen wur-
de im April und im Mai nun in je-
dem Gemeinderatsgremium abge-
fragt, inwiefern die Gemeinden In-
teresse am Betrieb eines interkom-
munalen Bauhofs haben. Um einen
Eindruck davon zu bekommen, wie
so eine interkommunale Zusam-
menarbeit aussehen könnte, be-
suchten Vertreter der Gemeinden
die VG Stauden, deren Mitglieds-
gemeinden bereits einen gemein-
samen Bauhof haben.

Beim Termin vor Ort sei unter
anderem davon gesprochen wor-
den, wie mit einer größeren Perso-
nalmannschaft, die dann zentral
bei der VG angestellt wäre, Spezia-
lisierungen möglich sind und auch
Fremdvergaben sinnvoll geplant
werden. Die größten Vorteile im
personellen Bereich lägen in den
Themen Arbeits- und Gesund-
heitsschutz sowie Winter- und Be-
reitschaftsdienst. Durch eine in
Summe größere Mannschaft kön-
nen krankheitsbedingte Ausfälle
leichter kompensiert werden. Ein
Bauhofleiter müsse die Aufgaben
koordinieren und priorisieren und
würde damit auch die Bürgermeis-
ter der einzelnen Gemeinden ent-
lasten, hieß es bei der Präsentation
der VG Stauden.

Mit Blick auf die Technik könn-
ten größere, leistungsfähigere Ge-
räte und Maschinen angeschafft
werden, zudem ließe sich der Gerä-
tepool besser auslasten. Gerät-
schaften, die die einzelnen Kom-
munen im Bestand haben, können
übernommen werden; nicht mehr
benötigte Maschinen könnten ver-
kauft werden. Der interkommunal
zusammengeschlossene Bauhof
könnte in einem Bestandsgebäude
untergebracht werden. Auch die
Nutzung mehrerer Räumlichkei-
ten wäre denkbar. Abgerechnet
würde zunächst pauschal, am

Ende des Jahres erfolge dann eine
Spitzabrechnung, sodass jede Ge-
meinde nur das bezahlt, was sie an
Leistung bezogen hat. Anschlie-
ßend stand das Thema auf der
Agenda jeder einzelnen Mitglieds-
gemeinde der VG Nordendorf.

In Allmannshofen sprach sich
der Gemeinderat dafür aus, ein
Konzept für einen interkommuna-
len Bauhof erstellen zu lassen, er-
klärte Allmannshofens Bürger-
meister Markus Stettberger auf
Rückfrage. In Allmannshofen ar-
beiten aktuell zwei Teilzeitkräfte
im Bauhof, was eine besondere He-
rausforderung bei Krankheit oder
Urlaub mit sich bringt. Fremdver-
gaben seien unumgänglich. Syner-
gien seien für Stettberger insbe-
sondere bei der Beschaffung von
Maschinen denkbar. Auch dass ein
Bauhofleiter die Aufgaben struk-
turiert, einteilt und ein Auge auf
die Ausführung hat, gefalle gut.
Der Gemeinderat aus Allmannsho-
fen habe schnell zu den Befürwor-
tern gezählt, berichtet Stettberger

und hält einen Zusammenschluss
aller sechs Mitgliedsgemeinden
für ideal, ein Minimum wäre je-
doch der Zusammenschluss von
drei bis vier Mitgliedsgemeinden.

Auch in Ehingen sprach sich der
Gemeinderat dafür aus, sich an der
Inventur zu beteiligen und ein
Konzept erstellen zu lassen, be-
richtete Ehingens Bürgermeister
Franz Schlögel im Gespräch. Ent-
lastung erhofft sich Schlögel vor
allem in puncto Personalplanung,
verrät er und blickt zurück auf eine
einjährige Personalsuche. Zwar ar-
beite man in Ehingen beim Win-
terdienst mit Fremdfirmen, be-
richtet Schlögel und ergänzt:
„Fernab der Ortsstraßen habe ich
dann jedoch selbst Schnee ge-
räumt.“ Wenn das Konzept mit ei-
nem VG-Bauhof nicht klappt,
müsse Ehingen ggf. selbst ein Bau-
hofgebäude errichten.

Der Gemeinderat von Ellgau
habe sich mehrheitlich und aus
Kostengründen gegen die Mitwir-
kung an einem Konzept zum VG-

Bauhof ausgesprochen, erklärte
Christine Gumpp auf Rückfrage,
auch wenn die Bürgermeisterin
selbst gerne noch in der Konzepti-
onsphase dabei gewesen wäre. Die
Mitglieder des Gemeinderats be-
fanden jedoch, dass sie nicht für
verfälschte Zahlen sorgen möch-
ten, wenn sie sich zunächst an der
Inventur beteiligen, dann aber ab-
springen. Falls die Räumlichkei-
ten, in denen aktuell die Gerät-
schaften des zwei Personen star-
ken Bauhofteams untergestellt
sind, doch nicht mehr ausreichen,
könnte der Wertstoffhof ggf. als
Ausweichquartier genutzt werden,
wenn die Abfallentsorgung neu
geregelt wird.

Auch in Kühlenthal sprach sich
der Gemeinderat bei der Abstim-
mung für die Erstellung eines Kon-
zepts aus, auch wenn im Vorfeld
durchaus Fragen gestellt wurden,
die noch unbeantwortet bleiben
mussten. So ließe sich aktuell noch
nicht vergleichen, was der VG-
Bauhof die Gemeinde Kühlenthal

kosten wird – eine Frage, die im
Gemeinderat interessiert hätte.
Nico Cavaliere sieht im Konzept
grundsätzlich eine „große Chance
für eine effektive Zusammenar-
beit“, erklärte aber auch, dass die
Gemeinde im Zuge der Konzepter-
stellung mit „spitzem Bleistift“
rechnen müsse, was der VG-Bau-
hof finanziell für die Gemeinde be-
deutet. Norbert Behringer bezeich-
nete den VG-Bauhof als eine „gute
Sache“; Norbert Linder merkte an,
dass VG-weit gute Maschinen in
den Bauhöfen im Einsatz seien. All
das – Personal, Gebäude, Geräte,
Maschinen und auch Einsatzberei-
che der Bauhofmitarbeitenden –
müsse nun aufgelistet werden, um
ein erstes Konzept zu erstellen.

In Nordendorf war das Gemein-
deratsgremium einstimmig dafür,
das Konzept anzupacken, berichtet
Bürgermeister Tobias Kunz: Die
bessere Schlagkraft in einem grö-
ßeren Team und die Ausfallsicher-
heit beim Personal sorgen für eine
bessere und vollständigere Erledi-
gung der Aufgaben. Viele Fragen
kamen rund ums Bauhofthema in
der Sitzung nicht auf, erklärte
Kunz und verwies darauf, dass vie-
le offene Fragen bereits beim Be-
sichtigungstermin in den Stauden
geklärt werden konnten.

In Westendorf sah das Ratsgre-
mium die Idee eines Bauhof-Zu-
sammenschlusses bis zum Vor-
Ort-Termin eher kritisch. Final
sprach sich jedoch nur Westen-
dorfs Bürgermeister Steffen Rich-
ter gegen die Konzepterstellung
aus – die übrigen Mitglieder des
Gemeinderats stimmten dafür.
Richter befand das, was in der VG
Stauden präsentiert wurde, für po-
sitiv, erinnerte aber auch daran,
dass bereits in der Vergangenheit
gemeinsam Maschinen in der VG
Nordendorf hätten angeschafft
werden sollen – was nie beschlos-
sen wurde. Zudem sorgte sich
Richter um die kurzfristigen Ein-
satzmöglichkeiten der Bauhofmit-
arbeitenden, die bei einem inter-
kommunalen Bauhof zentral ein-
geteilt würden und vielleicht ihre
Ad-hoc-Leistungsfähigkeit einbü-
ßen. Auch im Gremium wurde die
Sorge um eine konstruktive Zu-
sammenarbeit laut – mitunter vor
dem Hintergrund, dass in der VG
Stauden der Bauhof ebenfalls nicht
auf Anhieb gut funktioniert habe.

Aktuell betreibt jede Gemeinde der Verwaltungsgemeinschaft (VG) Nordendorf einen eigenen Bauhof und hält ein Ge-
bäude wie beispielsweise den Westendorfer Bauhof, der hier im Bild zu sehen ist, für Gerätschaften und Personal vor.
Nun wird diskutiert, ob es einen VG-Bauhof aller Mitgliedsgemeinden geben könnte. Foto: Steffi Brand

Langweid

Unbekannte zerstören
mehrere Fenster
Ein oder mehrer Täter haben für
eine Reihe an zerbrochenen Fens-
tern im Langweider Ortsteil Stet-
tenhofen gesorgt. Wie die Polizei
mitteilt, warfen die Unbekannten
mit Steinen mehrere Scheiben an
der Rückseite des ortsansässigen
Feuerwehrgerätehauses ein. Die
Glassplitter zerstörten unter ande-
rem einen nun nicht mehr brauch-
baren Schutzanzug. Der Schaden
bewegt sich im oberen vierstelli-
gen Bereich. Zeugen des Vorfalls
können sich unter der Nummer
0821/3231810 bei der Polizei mel-
den. (AZ)

Meitingen

Fahranfängerin lenkt
Auto in einen Zaun
Eine 17-Jährige hat am Donners-
tagmorgen einen Unfall in Meitin-
gen verursacht. Laut Polizeibericht
war sie mit ihrem Auto im Ortsteil
Erlingen unterwegs. Während der
Fahrt versuchte sie, die Lüftung
des Wagens einzuschalten. Dabei
lenkte sie das Fahrzeug versehent-
lich nach links und prallte gegen
einen Zaun. Dabei verletzte sich
die Fahranfängerin leicht. Der
Schaden beträgt laut Schätzung
etwa 6000 Euro. (AZ)

Biberbach

Beratungen über
Solarparks
Der Biberbacher Gemeinderat
trifft sich am Dienstag, 28. Mai, im
Rathaus zu seiner nächsten Sit-
zung. Beginn ist um 19.30 Uhr. Auf
der Tagesordnung stehen die Sat-
zung über die Gebühren der Kita
und zwei Bauanträge. Dabei soll
ein Wohnhaus zu einem Wellness-
und Gesundheitshaus werden. Au-
ßerdem berät das Gremium über
zwei geplante Solarparks bei Mei-
tingen. (AZ)

Gablingen

Schmuttertaler beteiligen
sich an der Prozession
Der Heimat- und Volkstrachten-
verein Schmuttertaler Gablingen
nimmt am Donnerstag, 30. Mai,
am Fronleichnamsfest in der Ge-
meinde teil. Alle aktiven Trachtler
und die Fahnenabordnung mit
Standarte treffen sich in Tracht
um 8.45 Uhr vor der Kirche zum
Festgottesdienst mit anschließen-
der Prozession. (AZ)

Gablingen

Amphibienkonzert
in der Lehmgrube
Es ist ein nächtliches Erlebnis ganz
besonderer Art: rufende Laubfrö-
sche, jammernde Gelbbauchunken
und quakende Wasserfrösche. Und
es stellt sich die Frage, was die Am-
phibien mit der Kirche zu tun ha-
ben? Amphibienspezialist Felix
Vogt-Pokrant von der Regierung
von Schwaben, Albert Eding vom
Tierschutzverein Augsburg, Land-
wirt Martin Zimmermann und Ge-
bietsbetreuerin Eva Liebig vom
Naturpark Augsburg – Westliche
Wälder veranstalten zu diesem
Thema eine spannende nächtliche
Führung durch die Lehmgrube in
Lützelburg. Während der Dämme-
rung erhalten die Teilnehmenden
Informationen zu Bewohnern und
Bedeutung der Lehmgrube, bevor
es anschließend lauschend zu den
nächtlichen Tümpeln geht. Gerne
können Stirnlampen oder Ta-
schenlampen mitgebracht werden,
gutes Schuhwerk (Gummistiefel)
ist unbedingt Voraussetzung. Die
Veranstaltung findet am Montag,
27. Mai, um 20.30 Uhr statt. Treff-
punkt ist am Ortsausgang Ziege-
leistraße, von Lützelburg in Rich-
tung Wasserturm. Veranstalter ist
die Ortsgruppe vom Bund Natur-
schutz. (AZ)

Gekennzeichneter Download (ID=mNzhw1vqssBD4g6Qj_Z--Q)

Augsburger Allgemeine, 25.05.2024



Dienstag, 4. Juni 2024 | Nr. 126|| Namen & Neuigkeiten40

Vereinswallfahrt der Heimatbühne Westendorf Zur traditionellen Vereinswallfahrt der Heimatbühne Westendorf
nach Maria im Elend brachen in diesem Jahr einige bereits um 6 Uhr morgens auf. Zum Glück spielte an diesem
sonnigen Morgen das Wetter mit. Um 9 Uhr begann die heilige Messe, die Pfarrer Bernd Rochna, selbst Mitglied
der Heimatbühne, zelebrierte. In seiner Predigt spannte er den Bogen von den Bühnen früherer Jahrhunderte
bis heute. Die Wahrheit im menschlichen Miteinander ans Publikum rüberzubringen, sei ein ganz wichtiges
Ziel der Schauspielkunst. Nach dem Gottesdienst trafen sich die Teilnehmer zur geselligen Runde im Sport-
heim Westendorf. Foto: Oliver Schneider

Gesangverein erhöht seine Mitgliederbeiträge
Auf ein reges Vereinsjahr konnte der Gesangverein Harmonie bei seiner

Jahreshauptversammlung zurückblicken. Im Bereich der Kasse gab es einen Wechsel.

Thierhaupten In ihrem Rechen-
schaftsbericht berichtete Vorsit-
zende Ulrike Feiger von zahlrei-
chen Aktionen, unter anderem
vom traditionellen Sommer- und
Weihnachtskonzert, der Durch-
führung eines Weinfestes sowie
der Teilnahme am Engerlmarkt im
Kloster Thierhaupten. Einziger
Wehrmutstropfen im Vereinsjahr
sei die Beendigung der Zusam-
menarbeit mit Chorleiter Hubert
Schlecht gewesen. Seither werde
der Chor „Allegro“ interimsmäßig
von Martin Fendt geleitet.

 Den Bericht zur Vereinskasse
hatte Daniela Eser vorbereitet und

wurde einstimmig entlastet. Eser
stellte gleichzeitig ihr Amt, das sie
seit 2014 innehatte, aus privaten
Gründen zur Verfügung. In einer
Nachwahl wurde Benedikt Ludl
zum neuen Schatzmeister der Har-
monie-Sänger gewählt.

Der Mitgliedsbeitrag, der lang
stabil geblieben war, wurde für ak-
tive Mitglieder von 20 auf 25 Euro
erhöht, für passive Mitglieder von
15 auf 20 Euro. Auch ein neuer Fa-
milienbeitrag wurde von der Mit-
gliederversammlung eingeführt.
Er beträgt für mindestens drei Per-
sonen pro Jahr 50 Euro; mindes-
tens eine der drei Personen muss

unter 18 Jahre alt sein. Chorleiter
Martin Fendt berichtete über die
Arbeit mit den beiden Vereinschö-
ren. Bei „Allegro“ sind 16, bei „La-
Ventura“ 35 Sängerinnen und Sän-
ger aktiv dabei. Zudem halten ins-
gesamt 125 passive Mitglieder dem
Verein die Treue. Fendt betonte,
dass er als Chorleiter großes Po-
tential sehe. Früher konnten nur
zwei neue Lieder pro Jahr ins Pro-
gramm aufgenommen werden, in-
zwischen seien es manchmal zwei
in einem Monat. Fendt bedankte
sich bei allen Aktiven, die mit viel
Engagement und Übung dem
Chorsingen pflegen. Claus Braun

Die Vorsitzende Ulrike Feiger (Mitte)
bedankte sich bei Daniela Eser für
das Engagement als Schatzmeisterin
und begrüßte den Nachfolger Bene-
dikt Ludl in der Vorstandschaft des
Gesangvereins Harmonie Thierhaup-
ten. Foto: Claus Braun

Blasharmoniker auf Reisen Über Pfingsten verbrachten die Gersthofer Blasharmoniker ein paar Tage in Karlsru-
he. Nach dem ersten Tag mit Stadtführung und dem Kennenlernen so bekannter Gebäude wie dem Bundesver-
fassungsgericht und dem Bundesgerichtshofs, stand der zweite Tag im Zeichen der Musik. Die Blasharmoniker
untermalten am Pfingstsonntag die Mittagszeit beim Hinterhoffest des Musikvereins Edelweiß Busenbach, wo
moderne und traditionelle Blasmusik erklingt. Die Stimmung war grandios, und schnell war klar: Man sieht
sich wieder. Nachmittags spielten die Blasharmoniker dann neben der Pyramide auf dem Karlsruher Markt-
platz ein Standkonzert, das zahlreiche Spaziergänger anlockte. Foto: Ralf Wittmann

Gersthofer Schüler gewinnen Dokumentarfilmpreis Über ein halbes Jahr hat
die Film AG der Anna-Pröll-Mittelschule Gersthofen an ihrem Dokumen-
tarfilm „Praktikum“ gearbeitet. Darin haben die Schülerinnen und Schü-
ler junge Menschen im Praktikum begleitet und deren Erfahrungen in In-
terviews festgehalten. Als einer von fünf Preisträgern hat ihr Film unter
Leitung von Susanne Starman und Serkan Eroan den ersten Preis in der
Hauptkategorie beim Dokumentarfilmwettbewerb für junge Menschen
gewonnen. Die Preisverleihung der Hochschule für Fernsehen und Film
fand im Rahmen des DOK.fest in München statt. Foto: Serkan Erol

Sie haben das Wort!

„Namen und Neuigkeiten“ – so heißen unsere Seiten, die regelmäßig im Lokalteil der Augsburger Allgemeinen erscheinen. Darauf ist Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen sowie anderen
Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Augsburg. Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

In liebevoller Erinnerung nehmen wir Abschied von meinem lieben
Ehemann, unserem lieben Papa, Schwiegervater und Opa

Richard Strehle
* 25. 11. 1938     † 28. 5. 2024

Streitheim, den 3. Juni 2024 In tiefer Trauer:
Deine Ingrid
Deine Melanie mit Familie
Deine Anja mit Familie
Herbert mit Familie
Mathilde mit Familie

Der Trauergottesdienst findet am Donnerstag, den 6. Juni 2024, um 14 Uhr in der
Pfarrkirche St. Vitus in Streitheim mit anschließender Beerdigung statt.
Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir abzusehen.

Ein jegliches hat seine Zeit,
und alles Vorhaben unter dem
Himmel hat seine Stund.

Prediger 3,1

Zum 10. Jahresgedenken

Alexandra Wimmer
† 04. Juni 2014

Du wirst immer in unseren Gedanken,
Erinnerungen und in unseren Herzen sein.

Wir vermissen Dich:
Alle deine Lieben

Wir nehmen Abschied von

Josef Steiner
 * 29. 8. 1934    † 1. 6. 2024

Langenreichen, den 4. Juni 2024

In stillem Gedenken:
Herbert J. Steiner mit Ruza
Birgit Maneth mit Robert, Julius und Simon
Martin Steiner mit Agi, Maxi und Tomek

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet am Freitag,
den 7. Juni 2024, um 9.30 Uhr in St. Stephan in Langenreichen statt.
Den Rosenkranz beten wir am Mittwoch, den 5. Juni 2024, um 18.30 Uhr in der
Pfarrkirche St. Nikolaus.
Allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlen, danken wir von Herzen.

Ich trete aus dem Schatten in ein helles Licht, ich trete durch den Vorhang vor
Gottes Angesicht. Ich lege ab die Bürde, das müde Erdenkleid, bin fertig mit den

Sorgen und mit dem letzten Leid. Ich trete aus dem Dunkel nun in ein helles Licht.

˅

Jetzt mitmachen –  

werden Sie AugenlichtRetter!

www.augenlichtretter.de

Der blutige Krieg in 
der Ukraine kostet 
zahlreiche Menschen-
leben.  

Wir Malteser sind an 
der Seite der Flüchten- 
den und versorgen sie. 

Retten Sie mit uns 
Leben!

NOTHILFE

Spendenkonto: 
Malteser Hilfsdienst e.V.  
IBAN: DE10 3706 0120 1201 2000 12  
Stichwort: „Ukraine-Hilfe“
Oder online: 
malteser.de/spenden
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Nach den Wassermassen: Die bange und
freudige Rückkehr ins eigene Haus

Viele Menschen mussten ihr Zuhause in den Orten an der Schmutter verlassen. Die meisten dürfen zurück:
Auspumpen und ausräumen sind angesagt. Es bleibt knifflig.

Von Steffi Brand
und Regine Kahl

Landkreis Augsburg Erleichtert steigt
Sigrun Holstein am Dienstagmor-
gen vor ihrer Garage aus dem Auto:
Die Kühlenthalerin und ihr Mann
dürfen in ihr Haus zurückkehren.
Samstagnacht hatten sie Hund
und Katze mitgenommen und das
Notwendigste zum Umziehen ge-
packt. Das Ehepaar hatte sein Zu-
hause aus Angst vor dem Hoch-
wasser verlassen – nicht wissend,
in welchem Zustand man es bei der
Rückkehr nach der Evakuierung
antreffen wird. Bei der Ankunft
stellt sich eine gewisse Erleichte-
rung ein. Es ist „nur“ der Keller un-
ter Wasser.

Auf die Frage, wie es ihr geht,
antwortet Sigrun Holstein: „Man
hält sich auf den Beinen, mehr
kann ich dazu nicht sagen.“ Man
funktioniere. Sie und ihr Mann wa-
ren beim Sohn in Eisenbrechtsho-
fen untergekommen und haben
dort gespannt auf das Ende der
Evakuierung gehofft. Als die Hol-
steins ihr Haus am Brünnle wieder
betreten, steht das Wasser knie-
hoch im Keller. Die Elektrogeräte
wie die Gefriertruhe sind alle zer-
stört. Aber im Erdgeschoss ist es
trocken, das ist die gute Nachricht
für die Rückkehrer. So wie das Ehe-
paar Holstein sind auch andere
Kühlenthaler froh, wieder daheim
zu sein. Erstes Ziel ist es, das Was-
ser aus dem Keller zu pumpen.
„Wir sind bald damit fertig“, freut
sich Sigrun Holstein. Nachbarin-
nen kommen vorbei und helfen
beim Ausräumen.

„Kontrolliert zu warten, war
eine riesengroße psychische Belas-
tung“, berichtet Kühlenthals Bür-
germeisterin Iris Harms mit Blick
auf den Montag, an dem den Bür-
gerinnen und Bürgern der Lechtal-
gemeinde noch die Hände gebun-
den waren. Der Grund: Der Grund-
wasserspiegel im Ort war so hoch,
dass jeder ausgepumpte Keller
kontraproduktiv für die Gesamtsi-
tuation in der Gemeinde gewesen
ist. Jeder Liter Wasser, der im Haus
bleiben konnte, half hingegen, die
Situation zu entspannen. Im gro-
ßen Dankeschön der Bürgermeis-
terin an die Loyalität und Hilfsbe-
reitschaft der Kühlenthalerinnen
und Kühlenthaler schwingt auch
mit, dass es wohl auch Bewohne-
rinnen und Bewohner gegeben ha-
ben müsse, „die sich selbst immer
am nächsten sind“.

Doch die Freude über den Zu-
sammenhalt im Ort überwiege. Die
Mannschaft der Freiwilligen Feu-
erwehr folgte der Priorisierung,
beispielsweise beim Auspumpen
der Keller, und auch die Versor-
gung im Ort klappte gut. Im Stüble
– dem Leuchtpunkt im Dorfge-
meinschaftshaus – gab es immer
etwas zu essen, das satt machte,
schmeckte und darüber hinaus
auch noch gut für die Nerven war,
verrät Iris Harms und berichtet
von Leberkäsesemmeln, Wurst-
semmeln, Gemüse mit Dip und
Schokolade. Am Dienstag – am
Tag an dem endlich angepackt
werden durfte – wurden via What-
sApp-Gruppe warme Mahlzeiten
organisiert. Die meisten jener, die
evakuiert werden mussten, konn-
ten im Ort bleiben und kamen pri-
vat unter. In etwa 30 bis 50 Häu-
sern musste der Keller ausge-
pumpt werden. Bereits in der
Nacht von Montag auf Dienstag,
direkt nach der offiziellen Freiga-
be, rückte die Mannschaft der Frei-
willigen Feuerwehr Westendorf
mit hoher Mannstärke an, um
gleich in mehreren Trupps Keller
auszupumpen.

Aktuell passiere in Kühlenthal

das, was gedanklich bereits vorbe-
reitet werden konnte: Keller wer-
den ausgepumpt und es werde ge-
prüft, ob es möglich ist, den Strom
flächendeckend wieder anzuschal-
ten, der partiell abgeschaltet wer-
den musste. Iris Harms spricht von
„kochendem Wasser im Keller“
und vergleicht die Situation in
manchen Häusern mit einem
Tauchsieder. Der Grund: Häuser
wurden nicht vom Strom genom-
men – entweder aufgrund einer
Evakuierung oder weil die Hausbe-
sitzer ferienbedingt gar nicht in ih-
ren Häusern waren. Ein erstes Fa-
zit der Rathauschefin fällt trotz al-
lem positiv aus: „Wir haben ge-
wusst, was bestenfalls und
schlimmstenfalls auf uns zukom-
men wird und waren immer Stan-
de zu agieren, anstatt zu reagie-
ren.“

In der am schlimmsten vom
Hochwasser betroffenen Lechtal-
gemeinde, in Nordendorf, ist die
Lage bis zum frühen Dienstag-
abend unverändert: der komplette
Ortsbereich westlich der Haupt-
straße und der Schäfflerstraße, der
Schusterweg und die Brauerstraße
sowie der Bereich östlich der
Hauptstraße sind evakuiert. Ein
Großteil des Gemeindegebiets ist
nicht zugänglich, die Hauptver-
kehrsstraßen werden von der Poli-
zei kontrolliert. „Manche finden
ihre Schleichwege zum Haus“, er-
wähnt Nordendorfs Bürgermeister
Tobias Kunz und spult beinahe
schon automatisiert die Hinweise
zum Status Quo herunter: „Wir be-
finden uns im Katastrophenfall.
Die Evakuierung hat Bestand.“ Die
NINA-App habe am Dienstag eine
falsche Meldung versendet.

Bürgermeister Tobias Kunz
sagt: „Die Schmutter ist in einer

Geschwindigkeit geflossen, wie ich
sie noch nie gesehen habe.“ Das
Wasser sei „gestiegen und gestie-
gen und gestiegen.“ Dass die
Schmutter zwischen Blankenburg
und Westendorf an der Ostseite
über die Ufer treten würde, sei vom
Wasserwirtschaftsamt prognosti-
ziert worden und traf auch so ein.
Zur Deichverteidigung und um
eine Barriere zu errichten, seien
Sandsäcke befüllt worden, berich-
tet Kunz. 40.000 Sandsäcke seien
allein für Nordendorf befüllt wor-

den, 10.000 bis 20.000 weitere
Sandsäcke wurden befüllt, um in
anderen Gemeinden zum Einsatz
zu kommen. Die Motivation der
Helfenden sei immens gewesen,
umso größer war auch die Enttäu-
schung, als das Wasser letztlich
„von oben, von unten und von der
Seite kam“, schildert Kunz den Mo-
ment, in dem zu entscheiden war,
die Helfenden aus Sicherheits-
gründen abzuziehen: „Das Grund-
wasser hat sich durch die Betonfu-
gen nach oben gedrückt wie eine
Fontäne.“ Geholfen habe das Enga-
gement dennoch – um den Be-
standsdeich zu sichern und, um
die Wucht des Wassers, das sich im
Ortsgebiet verteilt hat, mit einer
240 Meter langen Barriere abzu-
puffern. „Aufgrund der Wasser-
massen hatten wir einfach keine
Chance“, fasst Kunz zusammen
und erklärt: „Ein HQ 100 hätten
wir noch geschafft.“

Seitdem professionelle Einsatz-
kräfte von THW, Feuerwehr und

Bundeswehr angerückt sind, geht
es um zwei Themen: Keller, in de-
nen das Öl von Ölheizungen ausge-
laufen ist, müssen in einem spe-
ziellen Verfahren ausgepumpt
werden. Und die Kanalisation
muss zum Laufen gebracht wer-
den. Vor allem dies sei der Knack-
punkt, berichtet Kunz und erklärt:
Aktuell werde geprüft, inwiefern
die Pumpen in Mitleidenschaft ge-
zogen wurden.

Kunz verweist auf den What-
sApp-Kanal, der erst im Juli hätte
online gehen sollen und nun be-
reits mehrere tausend Abonnenten
hat. Eben dort erhalten Betroffene
Informationen zur Müllabfuhr, die
nicht fährt, oder zur Alternativ-
route der Post, die Briefe und Pake-
te zwischen 11 und 16 Uhr beim
Edeka anliefert bis Privathaushal-
te wieder zugänglich sind.

In Allmannshofen sieht die Si-
tuation am Dienstag gegen 13.30
Uhr besser aus. Bürgermeister
Markus Stettberger vermeldet,
dass kein Wasser mehr auf den
Straßen stehe, dass Keller ausge-
pumpt würden und dass Container
bereitstehen, um Mobiliar zu ent-
sorgen. Prompt folgte um kurz
nach 14 Uhr die offizielle Info: Die
Evakuierung der Ortsteile von All-
mannshofen wurde aufgehoben.

Dass die Gemeinde, in der ers-
ten Schätzungen zufolge etwa 30
Haushalte betroffen waren, in die-
sem Ausmaß von den Wassermas-
sen erreicht werden würde, war für
Stettberger lange Zeit nicht abseh-
bar. Als bereits am Freitag in einer
fünfstündigen Aktion Betonbau-
steine als Hochwasserdamm an
der Schmutter errichtet wurden,
hatte der Rathauschef noch daran
gezweifelt, ob diese Aktion nicht
überzogen sei. Dieses Konstrukt

hielt den Wassermassen stand,
doch dann kam das Wasser aus ei-
ner anderen Richtung und mit ei-
ner Wucht, die selbst ältere Bürger
im Ort noch nie in dieser Form ge-
sehen hatten. Ein zweiter, aus
Sandsäcken errichteter Damm,
konnte die Wassermassen nicht
mehr zurückhalten.

Bewegende Momente ereigne-
ten sich, als die Menschen, die ge-
meinsam Sandsack auf Sandsack
gestapelt hatten, dann mit anse-
hen mussten, dass der Damm
bricht, erinnert sich Stettberger:
Menschen brachen in Tränen aus,
da Häuser nun geflutet würden. So
beschreibt der Allmannshofener
Bürgermeister den Moment, als
klar war, dass das große Engage-
ment der Bürgerinnen und Bürger
nur noch mildernde Wirkung ha-
ben konnte.

Wohlwissend, dass jedes Haus,
in dem das Wasser stand, ein
Haushalt zu viel war, sucht Stett-
berger auch nach den positiven
Aspekten, wie beispielsweise, dass
keine Personen zu Schaden ge-
kommen sind. Auch die Elektrik in
der Kläranlage konnte geschützt
werden, berichtet Stettberger in
seiner Funktion als Vorsitzender
des Abwasserzweckverbands
Donnsberggruppe und hat damit
beinahe gute Nachrichten für alle
Mitgliedsgemeinden im Gepäck.
Aktuell kämpfe die Kläranlage je-
doch mit Öl-Anschwemmungen.
Zudem stehen noch Pumpwerke in
Nordendorf im Wasser. Für die
Bürgerschaft, die ihr Abwasser zur
Kläranlage nach Allmannshofen
schicken – also für Allmannsho-
fen, Ehingen, Nordendorf und
Westendorf – bedeutet das: Jeder,
der Abwasser sparen kann, ent-
spannt die Lage.

So wie hier in Kühlenthal dürfen die Menschen nach der Evakuierung auch in Allmannshofen und teilweise in Nordendorf zurück in ihr Zuhause: Dort heißt es
erst einmal auspumpen und aufräumen. Fotos: Marcus Merk

Sigrun Holstein (links) ist froh, dass sie mit ihrem Mann und ihren Haustieren
nach Kühlenthal zurückkehren durften. Nachbarinnen helfen dem Ehepaar.

Viel Sperrmüll, so wie hier in Kühlenthal, wird nach dem Hochwasser in den
Gemeinden an der Schmutter entsorgt werden müssen.

Das Wasser drückte
in einer Fontäne
durch die Fugen.

Kurz gemeldet

Langweid

Den Abend im
Lechauwald erleben
Der Landschaftspflegeverband
Landkreis Augsburg lädt am Frei-
tag, 7. Juni, von 18 bis 20 Uhr zu ei-
ner Entdeckungsreise in den Le-
chauwald nach Langweid ein. Ge-
meinsam mit dem Förster des
Walderlebniszentrums Oberschö-
nenfeld Pentti Buchwald erfährt
man mehr über den Auwald – ei-
nen der artenreichsten Lebensräu-
me überhaupt. Treffpunkt der kos-
tenfreien Veranstaltung ist der
Parkplatz an der Wasserreserve in
der Rehlinger Straße. Anmeldun-
gen sind bis spätestens 5. Juni per
E-Mail an lpv@lra-a.bayern.de
oder telefonisch unter
0821/3102-2852 möglich. Weitere
Veranstaltungshinweise auf der
Homepage www.lpv-landkreis-
augsburg.de unter Infos. (AZ)

Lützelburg

Pfarrei St. Georg schaut
„Über den Kirchturm“
„Über den eigenen Kirchturm
schauen“ ist das Motto des Pfarr-
fests der Pfarrei St. Georg in Lüt-
zelburg. Beginn ist am Sonntag, 9.
Juni, um 9.45 Uhr mit einem Got-
tesdienst gestaltet vom Familien-
chor. Anschließend geboten sind
Verpflegung, Musik des Blasor-
chesters Lützelburg und seines
Vororchesters sowie Aktivitäten
für Groß und Klein. (AZ)

Erlingen

Altpapiersammlung wird am
Samstag nachgeholt
Da beim SV Erlingen am Wochen-
ende aufgrund der Wetterlage die
Altpapiersammlung ausgefallen
ist, gibt es einen Nachholtermin
am Samstag, 8. Juni. (AZ)

Biberbach

Wokeismus: Was ist
das eigentlich?
„Wokeismus“ – Mehr Freiheit?“
heißt ein Vortrag in Biberbach.
„Woke“ hat sich als Begriff für po-
litisches Bewusstsein und Auf-
merksamkeit gegenüber sozialer
Ungerechtigkeit etabliert. Als
„woke“ wird gemeinhin bezeich-
net, wer sensibel für Themen wie
Rassismus oder Diskriminierung
ist und sich dafür engagiert. Die
sozialen Medien wie Twitter haben
das Wort gepusht. Der Münchner
Politologe Dr. Christoph Rohde hat
sich mit dem Anliegen des Wokeis-
mus auseinandergesetzt. Am Don-
nerstag, 6. Juni, um 19.30 Uhr im
Pfarrsaal Biberbach wird er die ge-
sellschaftspolitischen Hintergrün-
de beleuchten. (AZ)

Stettenhofen

Seniorengemeinschaft trifft
sich wieder am Nachmittag
Ein Seniorennachmittag der Se-
niorengemeinschaft Stettenhofen
findet am Donnerstag, 13. Juni,
statt. Anmeldung bis Sonntag, 9.
Juni, unter 0821/494444 oder
0821/496989. (AZ)

Achsheim

Waldmesse an der
Nikolauskapelle
Eine Waldmesse feiert der Bauern-
verband Achsheim an der Niko-
lauskapelle im Achsheimer Wald.
Beginn ist am Sonntag, 9. Juni, um
8.30 Uhr. Musikalisch gestaltet
wird der Gottesdienst von den
Jagdhornbläsern. Falls es regnet,
findet der Gottesdienst in der
Pfarrkirche St. Peter und Paul in
Achsheim statt. (AZ)

Langweid

Bau- und Förderverein St.
Vitus zieht Jahresbilanz
Der Bau- und Förderverein St. Vi-
tus Langweid veranstaltet seine
Mitgliederversammlung am Mitt-
woch, 12. Juni, um 19 Uhr im Pfarr-
heim St. Vitus, Langweid. Im Zen-
trum stehen dabei Berichte. (AZ)
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Hand in Hand retten die Westendorfer ihren Ort
Das Wasser drückt in Westendorf von allen Seiten rein: Mit einer 48-stündigen Gemeinschaftsaktion

haben Bewohner und Hilfsorganisationen Schlimmes verhindert.

Von Regine Kahl

Westendorf Man erkennt sie an
Pflastern am Finger: Die Westen-
dorfer und Westendorferinnen, die
angepackt haben bei der großen
Sandsack-Aktion, um ihren Ort
vor einer Überschwemmung zu
schützen. Blasen an den Händen
nahmen sie dafür gerne in Kauf.
Mehrere Hundert Menschen haben
zusammen geholfen, um in sprich-
wörtlich letzter Minute das Wasser
abzuhalten. Denn obwohl der neu
gebaute Deich im Süden seine erste
große Bewährungsprobe bestan-
den hat, mussten angesichts des
extremen Hochwassers zusätzliche
Schutzmaßnahmen ergriffen wer-
den. Fast 48 Stunden lang waren
Westendorfer hierfür im Einsatz.

Über Whatsapp-Gruppen und
die Instagram-Seite der Feuerwehr
verbreitete sich bereits am Sams-
tag die Nachricht, dass Hilfe beim
Sandsack-Füllen gebraucht werde.
Zunächst sei es um den Schutz ein-
zelner Häuser vor dem hoch kom-
menden Grundwasser gegangen,
doch bald um viel mehr, berichtet
Bürgermeister Steffen Richter.

Der 2021 gebaute Deich habe
den Ort zwar vor dem Schlimms-
ten bewahrt und das Wasser vom
Süden her aufgefangen. Doch der
Deich leitet anders als ein Damm
das Wasser westlich um das Dorf
herum. Da die Wassermassen so
außergewöhnlich groß waren,
drohte das Szenario, dass das Was-
ser wieder ins Dorf zurückläuft.
Ziel war daher, das Eindringen der
Schmutter über die Ortsverbin-
dungsstraße von Kühlenthal, über
die Mühlstraße oder über die alte

Kläranlage (westlich der Blanken-
burger Straße) abzuwehren. Dazu
sind von den Freiwilligen weitere
Dämme aus Sandsäcken gebaut
worden.

Eine riesige Kraftanstrengung
begann und ein Feuerwehrmann
hat inzwischen berechnet, wie
groß die Dimension war: Aus zwölf

Fuhren Sand wurden insgesamt
16.000 Säcke in zwölf Stunden be-
füllt, verschnürt und palettiert.
Dies mache 2,7 Sekunden pro Sack,
so die Rechnung weiter. 48 Stun-
den wurde in Westendorf durchge-
arbeitet. Richter: „Sonst hätten wir
es nicht geschafft.“ Auch die Bun-
deswehr unterstützte. Die Einsatz-

kräfte wurden von den Dorfbe-
wohnern dankbar mit Essen ver-
sorgt. Hier klappte die Logistik mit
der Anlieferung von Wurst und
Semmeln wie am Schnürchen. Das
Rote Kreuz versorgte ebenfalls die
Freiwilligen.

Bürgermeister Steffen Richter
ist voll des Lobes über das „uner-

müdliche“ Engagement so vieler
Menschen. Auch aus Ostendorf
und Meitingen seien Helfer dazu
gestoßen. Die ortsansässigen Fir-
men stellten Fahrzeuge bereit und
lieferten zunächst den Sand. Spä-
ter kamen weitere Lkw-Ladungen
über den Krisenstab im Landrats-
amt dazu.

Als es schien, dass die Gefahr
aus dem Süden und Westen von
der Schmutter her gebannt war,
drohte eine Überschwemmung aus
dem Norden kommend, sagt Bür-
germeister Richter.

Die größten Probleme bereitete
der Rückfluss der Schmutter von
Norden in das Schmütterle. Ein-
satzkräfte des THW waren mit
großen Pumpen vor Ort und ver-
suchten den normalen Lauf des
Baches wieder in Gang zu setzen.
Richter. „Das THW hat mit seinen
riesigen Pumpen das Schlimmste
verhindert.“

Die Bilanz für Westendorf fällt
nach diesem arbeitsreichen Wo-
chenende im Vergleich zu Nach-
barkommunen glimpflich aus: Au-
ßer Wasser in Kellern gebe es in
den Häusern keine größeren Schä-
den oder aufgeschwemmte Öl-
tanks, so Richter. Da der Grund-
wasserpegel im Ort immer hoch
ist, sind viele Haushalte grund-
sätzlich gewappnet, zum Beispiel
mit Pumpen.

Mit einem blauen Auge davon
gekommen ist bei dem Hochwas-
ser auch Meitingen. Der Lech sei
gut reguliert worden und die B2
habe als Schutzwall vor der
Schmutter gewirkt, sagt Bürger-
meister Michael Higl. Nur fünf
Einzelgehöfte habe das Hochwas-
ser „schwer erwischt“. Das alles
heißt nicht, dass die Meitinger am
Wochenende die Hände in den
Schoß gelegt haben. Sehr viele Eh-
renamtliche, wie die Feuerwehr
oder das Rote Kreuz, halfen in den
Nachbarkommunen Nordendorf
und Westendorf. So wurden Kräfte
der Bundeswehr zum Beispiel mit
Essen versorgt.

Aufgestellt zur Kette haben sich diese Westendorfer, um mit den gefüllten Sandsäcken einen Damm zu bauen, der vor
der Schmutter schützen sollte. Foto: Konrad Höchstätter

Feuerwehr und Bundeswehr haben-
beim Bauen der Dämme geholfen.

Das THW aus Ansbach half in Westendorf, unter anderem mit großen Pum-
pen.

Über Whatsapp-Gruppen war in Westendorf zur Hilfe bei der Sandsack-Akti-
on gerufen worden, die Resonanz war riesig. Fotos: Steffen Richter

Evakuiertes Gebiet läuft voll Wasser
Bis in die Nacht auf Dienstag bleibt das Gebiet um Rettingen und die Schwaigen vom Hochwasser verschont. Doch das ändert sich schlagartig.

Von Wolfgang Widemann

Rettingen Noch am Montag war in
der Donauebene um den Tapfhei-
mer Ortsteil Rettingen und die
Schwaigen, die auf einer insgesamt
rund 1000 Hektar großen Fläche
verteilt sind, vom Hochwasser der
Donau nichts zu sehen. Auf den
Feldern stand nur an einigen Stel-
len etwas Druck- oder Stauwasser.
Doch in der Nacht auf Dienstag än-
derte sich die Situation schlagar-
tig. Riesige Mengen Wasser strö-
men in den Landstrich, dessen Be-

wohner am Sonntag dazu aufgeru-
fen wurden, ihre Häuser zu verlas-
sen. Dieses Szenario hätten Exper-
ten vorhergesagt, berichtet Kreis-
brandmeister Mike Kühnel aus
Tapfheim. Dennoch habe es eine
Reihe von Menschen abgelehnt,
die Anwesen zu verlassen.

Am Dienstagmittag stellt Küh-
nel fest, dass die Vorhersagen zu-
treffen: „Es kommt jetzt so.“ Vor al-
lem über den sogenannten Ried-
strom, der bei Faimingen im Kreis
Dillingen von der Donau abgeleitet
wird und sich über landwirtschaft-
liche Flächen in Richtung Zusam

im Donau-Ries-Kreis ergießt, neh-
me immer weiter zu. Kurzum, so
der Kreisbrandmeister: „Das ist
eine unkontrollierbare Geschich-
te.“ Das Wasser steige, ein Großteil
der Straßen sei überflutet.

Die Feuerwehr habe sich ange-
sichts der aussichtslosen Lage zu-
rückgezogen. Die verbliebenen An-
wohner seien – soweit möglich –
mit Pumpen versorgt worden. Ei-
ner der Zurückgebliebenen ist
Karl-Philipp Sautter, Land- und
Gastwirt auf der Bäldleschwaige.
Der hatte am Montagnachmittag
den CSU-Landtagsabgeordneten

Wolfgang Fackler und Karlheinz
Götz, Kreisobmann des Bayeri-
schen Bauernverbands zu Gast,
also zu dem Zeitpunkt, als der Pe-
gel der Donau in Donauwörth sei-
nen höchsten Stand im Bereich ei-
nes Jahrhunderthochwassers er-
reichte. Dass die Felder um Rettin-
gen und die 14 Schwaighöfe noch
immer weitgehend trocken waren,
sah Sautter als Beweis, dass ein
1891 von den damaligen Bewoh-
nern erbauter Ringwall um das
1000 Hektar große Gebiet noch im-
mer zuverlässig seine Dienste er-
fülle. Sautter und andere Bewoh-

ner der Schwaigen, die sich über
vier Kommunen in zwei Landkrei-
sen verteilen, kämpfen seit 2008
dagegen, dass der Landstrich als
Überschwemmungsgebiet ausge-
wiesen wird.

Landtagsabgeordneter Fackler
erklärte am Montag, es laufe im
Landtag noch immer eine Petition
aus dem Jahr 2014 gegen eine sol-
che Klassifizierung. Erst kürzlich
war deshalb Alexander Flierl, der
Vorsitzendes des Umweltaus-
schusses des Landtags, vor Ort.
BBV-Kreisobmann Götz äußerte
sich so: „Man sieht jetzt: Außen

rum ist alles voll und hier ist es tro-
cken.“ Wenige Stunden später war
jedoch alles anders. Sautter wirkt
im Telefongespräch mit unserer
Redaktion am Montagmittag spür-
bar mitgenommen. Die ganze
Nacht über war er mit seiner Fami-
lie auf den Beinen, um mit einem
Erdwall die Bäldleschwaige vor
den Fluten zu schützen. Das Was-
ser sei innerhalb kurzer Zeit ge-
kommen. Dass Hochwasser in das
Schwaigen-Gebiet fließt, habe es
seit dem Ringdeich-Bau 1891 bis
auf eine Ausnahme – ein Damm-
bruch 1926 – nicht gegeben.
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Fast wäre die Kläranlage zerstört worden
Die Abwasserreinigung, die Allmannshofen, Ehingen, Westendorf und Nordendorf versorgt,

stand nach dem schweren Hochwasser kurz vor der Havarie.

Von Steffi Brand

Allmannshofen/Nordendorf  Am
Samstagmittag gab Markus Stett-
berger, der Vorsitzende des Abwas-
serzweckverbands (AZV) Donns-
berggruppe, vorsichtig Entwar-
nung: Es gebe aktuell keinen Heiz-
öleintrag mehr bei der Kläranlage.
Das entspanne die Lage für gleich
mehrere Lechtalgemeinden. Ende
vergangener Woche stand nämlich
die Anlage, in die Gemeinden All-
mannshofen, Ehingen, Westendorf
und Nordendorf ihr Abwasser
schicken, kurz vor der Havarie.

Ende vergangener Woche wurde
ein immens großer Öleintrag an
der Kläranlage festgestellt. 1.500
Liter Heizöl mussten im Fettfang
der Kläranlage abgeschöpft wer-
den. Die Folge: Spezialeinheiten
rückten an, das technische Hilfs-
werk (THW) und die Bundeswehr
waren vor Ort. Die Anlage musste
im Vollkontibetrieb mit einer spe-
ziellen Skimmeranlage betrieben
werden.

Die Inbetriebnahme dieser Spe-
zialeinheit bedeutete für das Klär-
anlagenpersonal auch: Die Anlage
musste rund um die Uhr bewacht
werden – und zwar von Fachkräf-
ten. Das Umkippen der Biologie,
was zur Funktionslosigkeit der
Kläranlage geführt hätte, wurde
als Worst-Case-Szenario skizziert,
an dem der AZV nun haarscharf
vorbeigeschrammt ist.

Stettberger, der nicht nur mit
der Funktionsfähigkeit der Kläran-
lage zu kämpfen hatte, sondern der
als Bürgermeister der Gemeinde
Allmannshofen auch zusehen
musste, wie ein selbsterrichteter
Damm brach und Teile der Ge-
meinde förmlich geflutet wurden,
gibt auf Rückfrage nur vorsichtig
Entwarnung: Nur wenn sich die
Bevölkerung weiterhin daran hält,
kein Heizöl in die Kanalisation zu
bringen – was im Übrigen unab-
hängig von der Katastrophenlage
einen Straftatbestand darstelle –
sieht es aktuell gut an der Kläran-
lage in Allmannshofen aus.

„Ohne den raschen Einsatz in-
terner und externer Kräfte hätte
die Havarie vermutlich nicht ver-
hindert werden können“, erklärt
Stettberger auf Nachfrage und be-
richtet davon, dass aktuell alle vier
bis sechs Stunden eine Sichtprü-
fung an der Anlage unternommen
werde. Zudem ist eine Kamera auf
die Anlage gerichtet, sodass
schnell überprüft werden könne,
ob wieder Heizöl in der Kläranlage
landet. So viel zum Heizöl-Pro-
blem, mit dem die Kläranlage di-
rekt nach den Abwasser-Massen
zu kämpfen hatte.

Bezüglich der Klärschlamment-
sorgung sei der AZV bereits im Ge-
spräch mit den Kollegen aus Mei-
tingen, berichtet der AZV-Vorsit-

zende und erklärt, dass der
Schlamm aus dem Belebungsbe-
cken vorsorglich in Meitingen zwi-
schengelagert und eben dort be-
probt werden soll.

Erst wenn klar ist, welche Quali-
tät der Schlamm hat, wird ent-
schieden, wie der AZV diesen ent-
sorgen kann, wobei gilt: Teuer
wird’s, wenn der Klärschlamm ver-
brannt werden muss, günstiger
wäre eine Ausbringung auf den
Feldern. Auch für das Worst-Case-
Szenario – wenn die Biologie der
Allmannshofener Anlage umge-
kippt wäre – hatte man bereits eine
Idee mit den Kollegen der Meitin-
ger Kläranlage entwickelt. Diese
hätten sogenannten „Impf-
schlamm“ zur Verfügung gestellt,
um die Biologie wiederherzustel-
len.

Die Entscheidung, Hilfe anzu-
fordern und den Betrieb der Klär-

anlage aufrechtzuerhalten, war
auch eine Entscheidung gegen die
Abschaltung eines Pumpwerks, er-
klärt Stettberger. Das wiederum
hätte nämlich bedeutet, dass sich
die Abwassersituation für die Nor-
dendorfer und die Westendorfer

Bürgerinnen und Bürger erheblich
verschlechtert hätte.

Nach wie vor hält Stettberger
die Bitte an die Bevölkerung auf-
recht, möglichst wenig Abwasser
zu produzieren. Mittelfristig be-
trachtet müsse der AZV eine Pum-
pe tauschen, die seit der Hochwas-
serkatastrophe defekt ist. Auch die
Elektronik müsse an einem Pump-

werk erneuert werden. Wenn mög-
lich, werde diese Elektronik vor-
sorglich höher gesetzt, um für eine
nächste Hochwasserlage gewapp-
net zu sein, berichtet Stettberger
auf Rückfrage.

Die Nordendorfer Bürgerinnen
und Bürger finden im örtlichen
WhatsApp-Kanal diese Informati-
on von Bürgermeister Tobias
Kunz: Nur Wasser darf eigenstän-
dig abgepumpt werden. Heizöl
müsse abgetragen bzw. von Spezi-
alfirmen abgepumpt werden. Was-
ser aus dem Keller sollte nach Mög-
lichkeit in den eigenen Garten oder
in den Regenwassergulli auf der
Straße gepumpt werden. Das abge-
pumpte Wasser aus den Kellern
dürfe nicht in die Kanalisation –
und zwar weder in den Freispiegel-
kanal noch ins Vakuumsystem.
Eben dieses funktioniere nach wie
vor nicht problemlos, da weiterhin

nicht alle Pumpen wieder funkti-
onsfähig sind und weil Schäden in
Ventilen und Leitungen vermutet
werden.

„Das Vakuum kann nicht gehal-
ten werden“, beschrieb Bürger-
meister Kunz die Lage am Freitag-
nachmittag. Die speziellen Saug-
wagen, die Rückstauschächte aus-
pumpten, seien zwar am Freitag
abgerückt, sollen aber ab Montag
wieder ihren Dienst im Ort aufneh-
men. Über das Wochenende hin-
weg behalf sich die Gemeinde da-
mit, täglich einmal jeden Vakuum-
strang samt Leitungen und Rück-
stauschächten auszupumpen. Da-
für baute Kunz auf den Abwasser-
Spar-Willen der Bevölkerung und
erinnerte an die Kapazität der eige-
nen Rückstauschächte, über deren
Fassungsvermögen jede Bürgerin
und jeder Bürger selbst Bescheid
wissen müsse.

Das Archivbild zeigt die Kläranlage von Allmannshofen von oben. Foto: Marcus Merk

Die Skimmeranlage, die errichtet wurde, um die Havarie zu verhindern, hat die
Aufgabe, Öl von Wasser zu trennen. Fotos: Steffi Brand

Dicke Ölschwaden kamen Ende vergangener Woche in der Kläranlage in All-
mannshofen auf. Das hätte beinahe die Biologie der Anlage zerstört.

Nur Wasser darf
eigenständig

abgepumpt werden.

Kurz gemeldet

Neue Kita-Gebühren und eine Wellness-Oase
Die neuen Kita-Gebühren für September stehen fest. Und eine Biberbacherin möchte ihr Elternhaus umwandeln.

Von Diana Dontsul

Biberbach In der vergangenen Ge-
meinderatssitzung in Biberbach
wurden die neuen Preise für die
Kinderbetreuung in Biberbach
festgelegt. Es wird eine Erhöhung
von 25 Prozent geben. Anfang Mai
wurden die Gebühren bereits im
Haupt-, Sozial- und Kulturaus-
schuss besprochen. Dabei waren
der Elternbeirat und die Kinder-
gartenleitung anwesend und ga-
ben ihre Stellungnahmen ab. Dort
hieß es, dass man eine geringfügi-
ge Erhöhung von 15 Prozent mit-
tragen würde, sonst befürchte

man, die Eltern würden ihre Kin-
der in anderen Kitas anmelden.

Jetzt soll es eine Erhöhung auf
181 Euro für vier Stunden Kita ge-
ben, wobei der Freistaat 100 Euro
übernimmt. „Wie jede Kommune
erfahren wir ein großes Defizit,
weil die Elternbeiträge ein relativ
kleiner Teil sind. Dann gibt es nur
noch die Kostenerstattung vom
Zuschussgeber und den Rest muss
die Kommune zahlen“, begründete
Bürgermeister Wolfgang Jarasch
die Entscheidung.

Ebenfalls wurde eine Entschei-
dung über die neue Photovoltaik-
Anlage getroffen. Diese wird be-
fürwortet und soll eine Freiflä-

chenanlage werden. Der Bebau-
ungsplan dafür ist schon fertigge-
stellt, jetzt muss nur noch ein
Durchführungsvertrag mit den
Baufirmen geschlossen werden.

Die Anlage fasst zwei Hektar und
soll östlich zwischen Biberbach
und Schmutter stehen. „Es ist von
der Straße kaum zu sehen. Das ist
eine Fläche, in welcher die Anlage
sehr verträglich ins Landschafts-

bild passt“, versicherte der Bürger-
meister. Zusätzlich musste Biber-
bach seine Stellungnahme zu den
Plänen einer Photovoltaik-Anlage
in Meitingen abgeben. Dazu gab es
keine Einwände vonseiten der Ge-
meinderatsmitglieder.

Die Biberbacher können sich
bald auf ein neues Entspannungs-
angebot freuen: In Markt in der
Schloßstraße 34 will die Erbin des
Wohnhauses ihrer Eltern dieses in
die Wellness-Oase „Sanely“ um-
wandeln. „Diese Angebote bei uns
auf dem Land werden immer wich-
tiger, und weil wir das auch genie-
ßen, wenn wir nicht immer nach
Augsburg reinfahren müssen“,

lobte Bürgermeister Jarasch das
Vorhaben. In der Sitzung wurde
die Verkehrs- und Parksituation
besprochen, da die Möglichkeit be-
stehe, dass es zu mehr Ab- und An-
verkehr kommen könnte. Jedoch
ist dies nicht der Fall, da genug
Park- und Stellplätze für Kundin-
nen, Kunden wie auch Mitarbei-
tenden vorhanden sind. Die Betei-
ligten des Projekts arbeiten in
Augsburg schon in so einer Ein-
richtung und wollten dies nun in
ihren Heimatort bringen. „Das ist
kein Projekt, das aus dem Nichts
entsteht. Es ist schon am Laufen
und sie wissen sicherlich, was sie
tun“, so der Bürgermeister.

Angebote, die auch
auf dem Land

wichtiger werden.

Wortelstetten Durch die Hochwas-
serlage muss der AVV nun die ge-
plante Baumaßnahme in der Ehin-
ger Straße in Wortelstetten ver-
schieben. Die damit verbundene
Vollsperrung der Straße wurde
nun auf Montag, 17. Juni, verscho-
ben und wird, verbunden mit den
dazugehörigen Einschränkungen,
bis etwa Freitag, 12. Juli, andauern.
Davon betroffen werden voraus-
sichtlich die Linien 404, 410, 412
sowie 413 sein.

Die 404 wird während des Baus
wohl sowohl durch Fahrzeitverlän-
gerungen und geänderte Abfahrts-
zeiten als auch durch einen ange-
passten Fahrplan betroffen wer-
den. So werden etwa Fahrgäste ge-
beten, statt der Haltestelle ‚‚Ober-
thürheim“ auf ‚‚Unterthürheim,
Burgstraße“ auszuweichen, wäh-
rend die Haltestelle ‚‚Ehingen, Ort“
auf die Höhe der Hauptstraßen-
nummer 36 verlegt wird.

Die Linie 410 fährt statt um
13.12 Uhr fünf Minuten später um
13.17 Uhr ab, während die Linie 412
ab „Ehingen, Ort“ statt 13.45 Uhr
nun um 13.52 Uhr abfährt. Wer mit
der Linie 413 fahren möchte, muss
dies statt 13.43 Uhr um 13.49 Uhr
tun.

Wer weitere Fragen hat, kann
sich im AVV-Kundencenter am
Hauptbahnhof, im swa-Kunden-
center am Königsplatz, in der
‚‚mein-AVV“-App, auf fahrtaus-
kunft.avv-augsburg.de oder auch
unter Telefon (0821/157 000) er-
kundigen. (AZ)

Busfahrende durch
Hochwasser

eingeschränkt
Das Bauvorhaben des AVV

in Wortelstetten muss
verschoben werden

Meitingen

Beratung für Menschen
mit Sehproblemen
Der Blindenverein Augsburg und
Schwaben“ bietet am Mittwoch, 12.
Juni, eine Beratungsstunde für
blinde und sehbehinderte Men-
schen und ihre Angehörigen sowie
Menschen mit Sehproblemen. Die
kostenfreie Beratung findet ab 16
Uhr im Seniorenbüro Meitingen,
Schulweg 6 statt. Es ist keine An-
meldung erforderlich. Alfred
Schwegler berät Sie zu Augen-
krankheiten und was man dagegen
tun kann in einer individuellen Be-
ratung. Fragen zu Augenkrankhei-
ten und Hilfsmitteln werden be-
antwortet und wie man mit einem
Sehproblem vernünftig weiterle-
ben kann. Kleine technische Hel-
ferlein sind immer dabei. (AZ)

Nordendorf

Die Matinee im Schloss
ist abgesagt
Die für Sonntag, 16. Juni, geplante
Veranstaltung mit den „Village-
Boyz“ um 11 Uhr im Nordendorfer
Schloss muss abgesagt werden.
Die aktuelle Hochwassersituation
und die daraus resultierenden Fol-
gen lassen diese Aufführung nicht
zu. Ein Ersatztermin steht noch
nicht fest. Bereits gekaufte Karten
können bei den bekannten Vorver-
kaufsstellen (Friseur Lugl, Nor-
dendorf und Buchhandlung Eser,
Meitingen) zurückgegeben wer-
den. Bei Bestellungen über OK-Ti-
cket gibt es eine Nachricht per
E-Mail und das Geld zurück. Wer
auf eine Kartenrückgabe für den
16. Juni verzichtet, leistet einen
Beitrag zur Hochwasserhilfe. Der
Kulturkreis Nordendorf überweist
dieses Geld auf ein Spendenkonto
für die Hochwasseropfer. Unab-
hängig davon überweist der Kul-
turkreis Nordendorf 2000 Euro auf
das Spendenkonto der Hochwas-
sergeschädigten von Nordendorf.
Die geplante weitere Matinee mit
den „VillageBoyz“ am Sonntag, 7.
Juli, im Schloss Nordendorf bleibt
(momentan) bestehen. (rogu)
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Hof geflutet: Pferde müssen schnell raus
Die Betreiber des Gnadenhofes Little Hope Ranch müssen 70 Tiere evakuieren, als das Wasser kommt.

Ein Lichtblick ist die spontane Hilfe, die in Westendorf und Harburg wartet.

Von Steffi Brand

Blankenburg Wer einen Blick auf die
Schäden wirft, die die Hochwas-
serkatastrophe an der Little Hope
Ranch hinterlassen hat, tut sich
schwer, die „kleine Hoffnung“
(„little hope“) zu entwickeln, für
die der Gnadenhof und deren Be-
sitzer, Petra und Dieter Gebauer,
namentlich stehen. In und vor Stall
und Stadl, die sich westlich der
Schmutter und nördlich des Nor-
dendorfer Ortsteils Blankenburg
befinden, türmt sich das, was Petra
und Dieter Gebauer nun entsorgen
müssen, weil das Hochwasser ei-
nen Großteil ihres hölzernen In-
ventars sowie Berge an Tierfutter
einfach vernichtet hat.

Bereits bevor die Hochwasserla-
ge sich entlang der Schmutter zu-
spitzte, bemerkte das Paar den
Vorboten der Katastrophe: das
Wasser, das auf der Weide stand.
Fast bis zur Weide schlängelt sich
das Altwasser. Und auch die
Schmutter ist nur einen Steinwurf
entfernt. Schon zu diesem Zeit-
punkt erhielten Petra und Dieter
Gebauer den Rat eines Feuerwehr-
lers, die Tiere in Sicherheit zu brin-
gen. Das Paar, das die Little Hope
Ranch seit fünf Jahren als Privat-
initiative betreibt, begann mit der
Evakuierung von über 70 Tieren.
Nur ihre drei Rinder – Rocco, Roxy
und Lilly – standen bereits im Tro-
ckenen, westlich des Holzener
Wegs auf einer Weide, die kein
Wasser abbekommen hat.

Ein Teil ihrer Tiere – Schweine,
Ponys, Esel und ein Pferd – brach-
ten die Betreiber des Gnadenhofes
nach Westendorf. „Unendlich
dankbar“ sei Petra Gebauer There-
sa Rauch, die die Tiere aufnahm
und sie trotz Hochwasserchaos mit
hellen, freundlichen Boxen voller
Stroh in Empfang nahm, verrät die
Gnadenhofbetreiberin. Der Hof
der Eltern, dort wo Theresa Rauch
lebt und die Tiere aufgenommen
hat, sei vom Hochwasser verschont
geblieben, verrät sie – „Sandsä-
cken und Pumpen sei Dank“. Sie
freut sich, dass der Stall wieder be-
wohnt ist, begrüßt die Ponys und
Esel und liebäugelt sogar damit,
selbst noch eigene Tiere in den lee-
ren Boxen unterzubringen.

Dass die Little Ranch nach

Westendorf umzieht, war bereits
vor dem Hochwasser beschlossene
Sache. Nur dass der Umzug nun
hoppla hopp, vom Hochwasser
vertrieben und im Tumult zwi-
schen dem Bau des Westendorfer
Sandsackdamms und der Evakuie-
rung der Ranch passieren musste,
war so nicht geplant. Eine Woche
danach scheinen die Tiere den
Schreck über den abrupten Orts-

wechsel gut weggesteckt zu haben
– nur ein Esel, der noch nie eine an-
dere Umgebung gesehen hatte,
weigerte sich zunächst umzuzie-
hen, berichtet Petra Gebauer. Die
Helfenden, die anpackten, um die
Tiere in Sicherheit zu bringen,
mussten schieben und ziehen, um
das Tier in den neuen Stall zu brin-
gen.

Nach der Evakuierung von Po-

nys und Eseln mussten Petra und
Dieter Gebauer nun noch eine Un-
terkunft für Ziegen, Schafe, Kanin-
chen und ihr Geflügel finden – und
das Wasser stieg. Eine Freundin
aus Harburg, Sandra Exner, habe
einem Teil der Tiere Asyl geboten.
Buchstäblich in letzter Minute
konnten Petra und Dieter Gebauer
die Schafe von der Weide holen.
„Da stand mir das Wasser schon

bis hier“, berichtet die Gnadenhof-
betreiberin und deutet mit der
Hand an, dass sie auf der abschüs-
sigen Weide bis zum Bauchnabel
im Wasser stand, als sie die letzten
Tiere evakuieren konnten. Beim
letzten Blick zurück vor der aben-
teuerlichen Fahrt aufgrund ge-
sperrter Straßen und Brücken
konnte das Paar, das im Meitinger
Ortsteil Erlingen lebt, noch sehen,
dass ihre Katzen sich im Stadl nach
oben aufs Dach retten konnten.

„Ein Gockel und ein Hühnchen
sind ertrunken“, erzählt die 54-Jäh-
rige mit tränenerstickter Stimme
und voller Selbstvorwürfe, dass sie
diese zwei Tiere nicht auch noch
retten konnte. Was die Frau zu-
sätzlich verzweifeln lässt, ist der
hohe Materialschaden, was auf der
Little Hope Ranch auch bedeutet,
dass es sich um ihren eigenen, fi-
nanziellen Schaden handelt. Der
Großteil des Inventars in Stall und
Stadl sei aus Holz gewesen und
müsse entsorgt werden. Ein Blick
in den Stadl zeigt einen Wohnwa-
gen, der im Wasser stand, und ei-
gentlich das Nachtquartier war,
wenn eines ihrer Tiere krank war
und sie ihnen ganz nah sein woll-
ten. Der Schaden am Wohnwagen
lässt sich aktuell nur schwer schät-
zen. Sicher ist bereits, dass Ställe,
Stroh und Heu unbrauchbar sind.

Neben die finanziellen Sorgen –
die Little Hope Ranch, die unter
little-hope-ranch.com über ihre In-
tention und ihre Tiere informiert,
agiert privat- und spendenfinan-
ziert – rückt nun der Zeitdruck.
Nur noch diese Woche könne Die-
ter Gebauer den Schutt kostenfrei
entsorgen. Und erst dann, wenn
das Ehepaar Gebauer Stadl und
Stall leergeräumt haben, kann der
Wiederaufbau in Westendorf be-
ginnen, wenn Material oder finan-
zielle Mittel dafür zur Verfügung
stehen. Schweine, Ponys, Esel und
ein Pferd haben bereits ihre künfti-
ge Bleibe bezogen. Auf einer Wiese
nahe diesem Stall soll es künftig
eine Unterkunft für Ziegen, Scha-
fe, Kaninchen und ihr Geflügel ge-
ben. Erst dann holen sie ihre Tiere
zurück aus Harburg und vielleicht
gibt es auch dann wieder eine
„kleine Hoffnung“, den Gnadenhof
zum Ausflugsziel für Kinder wer-
den zu lassen, verrät Petra Gebauer
ihre Intention.

Ein Lichtblick ist der neue Stall von Theresa Rauch (Mitte) in Westendorf, in den die Tiere von Petra Gebauer (rechts)
und Dieter Gebauer (links) im Zuge der Hochwasser-Evakuierung mit einigen Tieren einziehen durften.  Fotos: Steffi Brand

Erschöpft und traurig blicken Petra und Dieter Gebauer
auf die Berge an Schutt, die sie nun entsorgen müssen.
Der finanzielle Schaden ist enorm. Eine Versicherung hat-
ten die Pächter nicht.

Ein umgestürzter Kühlschrank im Stadl, ein Wohnwagen,
der im Wasser versank und jede Menge durchnässtes und
unbrauchbares Stroh und Heu befinden sich im Stadl der
Little Hope Ranch.

Wertingen wartet seit Jahren auf Schutz
Bereits 2016 haben die Planungen für Maßnahmen zum Hochwasserschutz in der Zusamstadt begonnen.

Vorangekommen sind Kommune und Wasserwirtschaftsamt seitdem nicht. Woran scheitert’s?

Von Laura Gastl

Wertingen Pläne zum Hochwasser-
schutz gibt es in Wertingen schon
lange. Sohleintiefungen im Zu-
samkanal, Gewässeraufweitungen
und Strukturverbesserungen an
Zusam und Laugna, der Abfluss
der Alten Zusam soll begrenzt und
Schutzdeiche sollen errichtet wer-
den – in der Theorie. In der Praxis
passiert ist seit 2016 nichts. Bür-
germeister Willy Lehmeier spricht
von einem „Leidensweg“.

Aber von vorn: Für Wertingen
und seine Ortsteile sind Hochwas-
ser und Starkregenereignisse
nichts Neues. Zu nennen gäbe es
viele Jahreszahlen, mit denen Be-
troffene schlimme Erinnerungen
verbinden. Nur um ein paar zu
nennen: 1985, 1994, 2021 – 2024.
Und die wichtigen baulichen Maß-
nahmen zum Hochwasserschutz in
und um Wertingen wurden noch
immer nicht realisiert.

Dabei hat sich der Stadtrat be-
reits 2016 eine Machbarkeitsstudie
vonseiten des Wasserwirtschafts-

amts (WWA) Donauwörth vorle-
gen lassen. 2017 wurden die Ergeb-
nisse vorgestellt. Damals schätzte
man die Gesamtkosten auf vier bis
fünf Millionen Euro, 50 Prozent
sollte die Stadt tragen. Zu diesem
Schutzkonzept tendierten die Ver-
antwortlichen, nachdem eine an-
dere Idee verworfen worden war:
Zunächst war beabsichtigt, Hoch-
wasserrückhaltebecken südlich
von Wertingen und Geratshofen zu
errichten. Die Kosten wären jedoch
bei circa zehn Millionen Euro gele-
gen. Wegen der hohen Summe,
und weil große Flächen benötigt
würden, war diese Idee vom Tisch.

Eine „Notwendigkeit“ und eine
„Zukunftsaufgabe“, so war der Te-
nor im Stadtrat und steht es in ei-
ner Sitzungsniederschrift von
2016. In der Umsetzung sollte zu-
erst das angegangen werden, was
am ehesten und am besten wirkt.
Das erklärte Ziel: zunächst die
Kernstadt von Wertingen in einem
ersten Bauabschnitt sichern. In
den Jahren darauf folgten weitere
bürokratische Schritte – bis die
Planungen ins Stocken gerieten.

Im August 2022 wandte sich
Lehmeier mit einem Schreiben ans
WWA, um den aktuellen Sach-
stand zu erfragen. In der Antwort

von Behördenleiterin Gudrun Sei-
del heißt es: Das Amt gehe davon
aus, das Projekt in Wertingen Ende
2024 oder Anfang 2025 weiterfüh-
ren zu können. Es scheitere im Au-
genblick an „der starken personel-
len Auslastung“. Man bemühe sich
sehr, doch die qualifizierte Beset-
zung von Stellen im Wasserbau ge-
stalte sich „extrem schwierig“.
Dennoch versicherte Seidel, dass
der Hochwasserschutz Wertingen
auf der Prioritätenliste stehe.

Zwischenzeitlich versuchte Bür-
germeister Lehmeier, über den da-
maligen Landtagsabgeordneten
und heutigen Digitalminister Fabi-
an Mehring (Freie Wähler) Druck
auszuüben. Im August 2023 teilte
dieser dem Wertinger Rathauschef
in einer Mail mit, er habe mit Bay-
erns Umweltminister Thorsten
Glauber und den Behördenleitern
des WWA gesprochen. Weiterhin
sei die Fortführung für 2024 oder
2025 vorgesehen. Die Begründung:
ein Vergabestopp angesichts allge-
meiner Baukostensteigerungen so-
wie Personalmangel. Aber ist infol-
ge des aktuellen Hochwassers da-

mit zu rechnen, dass es mit Wertin-
gens Hochwasserschutz schneller
vorangeht? Ein Anruf bei WWA-
Behördenleiterin Seidel ernüch-
tert. Im Grunde hat sich nichts ge-
ändert. Finanzielle und personelle
Kapazitäten seien knapp, es fallen
die Begriffe „Schadenspotenzial“
und „Prioritätenliste“. Ganz Süd-
bayern habe nach dem starken
Hochwasser immense Schäden ge-
nommen. Nach und nach müsse
man nun die Kriterien abarbeiten
und das Gesamte betrachten. Für
Wertingen heißt das: Nach wie vor
hoffe man, den Zeitplan einhalten
zu können und Ende 2024, Anfang
2025 „voll angreifen“ zu können.

Bürgermeister Willy Lehmeier
klingt erschöpft. So oft schon sei er
vertröstet und die Hoffnung in
ihm geschürt worden. Was ihn un-
ter anderem beschäftigt: Klar, der
Aufbau von Hochwasserschutz
koste, aber das täte ja auch die im-
mer wieder zerstörte Infrastruk-
tur, wenn wieder die Überschwem-
mungen kommen. Dennoch will
der Rathauschef weiterkämpfen.Auch ein Abschnitt der Wertinger Industriestraße samt Kreisverkehr, der

Parkplatz und der Festplatz waren überschwemmt. Foto: Eckhart Matthäus

Blaulichtreport

So verlief die Rettung
der Alpakas beim

Hochwasser
Der Tierschutzverein Peta
hatte sich beschwert, nun

meldete sich eine Besitzerin

Von Cordula Homann

Westendorf Gabi Koschel ist verär-
gert. Wie berichtet, hatte sich der
Tierschutzverein Peta darüber be-
klagt, dass bei dem katastrophalen
Hochwasser im Landkreis Augs-
burg fast ein paar Alpakas gestor-
ben wären – weil sich die Besitzer
nicht rechtzeitig um die Tiere ge-
kümmert hätten. „Jetzt kommen
die Leute auf mich zu und meinen,
ich war das“, erzählt Gabi Koschel
aus Westendorf am Dienstag. Al-
lerdings haben weder Peta noch
der Bericht darauf hingewiesen.

Laut Koschel war auch die Si-
tuation in Westendorf kritisch,
weil man die Hochwassersituation
– wie viele – anfangs unterschätzt
hatte. Als ein Feuerwehrmann auf
die Gefahr verwies, standen die
vier Schmuttermahd-Alpakas
schon auf einem kurzfristig errich-
teten Podest. „Sie hatten zum Zeit-
punkt der Bergung fünf Zentime-
ter im Wasser gestanden“, sagt Ko-
schel. Am Sonntag war dann der
Zutritt ins Gehege wegen der
Hochwassergefahr verboten.

„Wir haben die Alpakas mit ei-
ner Drohne überwacht. Wir selbst
haben beim Tierschutz (in unse-
rem Fall war das Tierheim Hamlar
zuständig) angerufen. Die Leiterin
des Tierheimes hat uns an das Ve-
terinäramt verwiesen, wo am
Sonntag jedoch niemand erreich-
bar war. Zusammen mit der Polizei
haben wir beratschlagt, wie die
Rettung erfolgen könnte. Am Mon-
tag dann erfolgte die Evakuierung
mit einem geeigneten Unimog und
auf eigene Verantwortung“, schil-
dert die Alpaka-Besitzerin die dra-
matischen Stunden.

„Selbstverständlich hatten wir
auch Kontakt mit der Tierklinik
Gessertshausen. Die vier Tiere wa-
ren erschöpft, etwas durchnässt
aufgrund der Bergung, haben so-
fort gefressen und haben keinen
Schaden davon getragen.“

Das Veterinäramt habe sich erst
nach der Bergung gemeldet und
Anweisungen zur Gesundheits-
kontrolle (etwa Fiebermessen) ge-
geben. Das war zu dem Zeitpunkt
schon erledigt, sagt die Westen-
dorferin.

Die Tierliebhaberin hält neben
Alpakas auch Pferde, Hund und
Katze und ist froh, dass alles soweit
gut gegangen ist. Und hofft, dass
aus dem Umfeld keine Vorwürfe
mehr kommen.

Meitingen

Unbekannter stiehlt
Autoteile für 100 Euro
Eine Frau parkte am Samstag ihr
Auto zwischen 21.30 und 2.15 Uhr
auf dem Parkplatz Via Claudia in
Meitingen. In diesem Zeitraum
entwendete ein unbekannter Täter
oder eine Täterin eine Radabde-
ckung, schraubte die Autoantenne
ab und stahl die Abdeckung des
Heckscheibenwischers. Der Sach-
schaden beträgt laut Polizei etwa
100 Euro. (AZ)

Kurz gemeldet

Langweid

Lechfischereiverein feiert
sein Fischerfest
Fisch in vielen Variationen gibt’s
beim Fischerfest des Lechfische-
reivereins Langweid zum 60-jähri-
gen Bestehen. Dieses beginnt am
Samstag, 22. Juni, um 12 Uhr am
Eschenweg 8 in Langweid. Es
herrscht Festzeltbetrieb. Alle Gäste
sind willkommen. (AZ)
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Hof geflutet: Pferde müssen schnell raus
Die Betreiber des Gnadenhofes Little Hope Ranch müssen 70 Tiere evakuieren, als das Wasser kommt.

Ein Lichtblick ist die spontane Hilfe, die in Westendorf und Harburg wartet.

Von Steffi Brand

Blankenburg Wer einen Blick auf die
Schäden wirft, die die Hochwas-
serkatastrophe an der Little Hope
Ranch hinterlassen hat, tut sich
schwer, die „kleine Hoffnung“
(„little hope“) zu entwickeln, für
die der Gnadenhof und deren Be-
sitzer, Petra und Dieter Gebauer,
namentlich stehen. In und vor Stall
und Stadl, die sich westlich der
Schmutter und nördlich des Nor-
dendorfer Ortsteils Blankenburg
befinden, türmt sich das, was Petra
und Dieter Gebauer nun entsorgen
müssen, weil das Hochwasser ei-
nen Großteil ihres hölzernen In-
ventars sowie Berge an Tierfutter
einfach vernichtet hat.

Bereits bevor die Hochwasserla-
ge sich entlang der Schmutter zu-
spitzte, bemerkte das Paar den
Vorboten der Katastrophe: das
Wasser, das auf der Weide stand.
Fast bis zur Weide schlängelt sich
das Altwasser. Und auch die
Schmutter ist nur einen Steinwurf
entfernt. Schon zu diesem Zeit-
punkt erhielten Petra und Dieter
Gebauer den Rat eines Feuerwehr-
lers, die Tiere in Sicherheit zu brin-
gen. Das Paar, das die Little Hope
Ranch seit fünf Jahren als Privat-
initiative betreibt, begann mit der
Evakuierung von über 70 Tieren.
Nur ihre drei Rinder – Rocco, Roxy
und Lilly – standen bereits im Tro-
ckenen, westlich des Holzener
Wegs auf einer Weide, die kein
Wasser abbekommen hat.

Ein Teil ihrer Tiere – Schweine,
Ponys, Esel und ein Pferd – brach-
ten die Betreiber des Gnadenhofes
nach Westendorf. „Unendlich
dankbar“ sei Petra Gebauer There-
sa Rauch, die die Tiere aufnahm
und sie trotz Hochwasserchaos mit
hellen, freundlichen Boxen voller
Stroh in Empfang nahm, verrät die
Gnadenhofbetreiberin. Der Hof
der Eltern, dort wo Theresa Rauch
lebt und die Tiere aufgenommen
hat, sei vom Hochwasser verschont
geblieben, verrät sie – „Sandsä-
cken und Pumpen sei Dank“. Sie
freut sich, dass der Stall wieder be-
wohnt ist, begrüßt die Ponys und
Esel und liebäugelt sogar damit,
selbst noch eigene Tiere in den lee-
ren Boxen unterzubringen.

Dass die Little Ranch nach

Westendorf umzieht, war bereits
vor dem Hochwasser beschlossene
Sache. Nur dass der Umzug nun
hoppla hopp, vom Hochwasser
vertrieben und im Tumult zwi-
schen dem Bau des Westendorfer
Sandsackdamms und der Evakuie-
rung der Ranch passieren musste,
war so nicht geplant. Eine Woche
danach scheinen die Tiere den
Schreck über den abrupten Orts-

wechsel gut weggesteckt zu haben
– nur ein Esel, der noch nie eine an-
dere Umgebung gesehen hatte,
weigerte sich zunächst umzuzie-
hen, berichtet Petra Gebauer. Die
Helfenden, die anpackten, um die
Tiere in Sicherheit zu bringen,
mussten schieben und ziehen, um
das Tier in den neuen Stall zu brin-
gen.

Nach der Evakuierung von Po-

nys und Eseln mussten Petra und
Dieter Gebauer nun noch eine Un-
terkunft für Ziegen, Schafe, Kanin-
chen und ihr Geflügel finden – und
das Wasser stieg. Eine Freundin
aus Harburg, Sandra Exner, habe
einem Teil der Tiere Asyl geboten.
Buchstäblich in letzter Minute
konnten Petra und Dieter Gebauer
die Schafe von der Weide holen.
„Da stand mir das Wasser schon

bis hier“, berichtet die Gnadenhof-
betreiberin und deutet mit der
Hand an, dass sie auf der abschüs-
sigen Weide bis zum Bauchnabel
im Wasser stand, als sie die letzten
Tiere evakuieren konnten. Beim
letzten Blick zurück vor der aben-
teuerlichen Fahrt aufgrund ge-
sperrter Straßen und Brücken
konnte das Paar, das im Meitinger
Ortsteil Erlingen lebt, noch sehen,
dass ihre Katzen sich im Stadl nach
oben aufs Dach retten konnten.

„Ein Gockel und ein Hühnchen
sind ertrunken“, erzählt die 54-Jäh-
rige mit tränenerstickter Stimme
und voller Selbstvorwürfe, dass sie
diese zwei Tiere nicht auch noch
retten konnte. Was die Frau zu-
sätzlich verzweifeln lässt, ist der
hohe Materialschaden, was auf der
Little Hope Ranch auch bedeutet,
dass es sich um ihren eigenen, fi-
nanziellen Schaden handelt. Der
Großteil des Inventars in Stall und
Stadl sei aus Holz gewesen und
müsse entsorgt werden. Ein Blick
in den Stadl zeigt einen Wohnwa-
gen, der im Wasser stand, und ei-
gentlich das Nachtquartier war,
wenn eines ihrer Tiere krank war
und sie ihnen ganz nah sein woll-
ten. Der Schaden am Wohnwagen
lässt sich aktuell nur schwer schät-
zen. Sicher ist bereits, dass Ställe,
Stroh und Heu unbrauchbar sind.

Neben die finanziellen Sorgen –
die Little Hope Ranch, die unter
little-hope-ranch.com über ihre In-
tention und ihre Tiere informiert,
agiert privat- und spendenfinan-
ziert – rückt nun der Zeitdruck.
Nur noch diese Woche könne Die-
ter Gebauer den Schutt kostenfrei
entsorgen. Und erst dann, wenn
das Ehepaar Gebauer Stadl und
Stall leergeräumt haben, kann der
Wiederaufbau in Westendorf be-
ginnen, wenn Material oder finan-
zielle Mittel dafür zur Verfügung
stehen. Schweine, Ponys, Esel und
ein Pferd haben bereits ihre künfti-
ge Bleibe bezogen. Auf einer Wiese
nahe diesem Stall soll es künftig
eine Unterkunft für Ziegen, Scha-
fe, Kaninchen und ihr Geflügel ge-
ben. Erst dann holen sie ihre Tiere
zurück aus Harburg und vielleicht
gibt es auch dann wieder eine
„kleine Hoffnung“, den Gnadenhof
zum Ausflugsziel für Kinder wer-
den zu lassen, verrät Petra Gebauer
ihre Intention.

Ein Lichtblick ist der neue Stall von Theresa Rauch (Mitte) in Westendorf, in den die Tiere von Petra Gebauer (rechts)
und Dieter Gebauer (links) im Zuge der Hochwasser-Evakuierung mit einigen Tieren einziehen durften.  Fotos: Steffi Brand

Erschöpft und traurig blicken Petra und Dieter Gebauer
auf die Berge an Schutt, die sie nun entsorgen müssen.
Der finanzielle Schaden ist enorm. Eine Versicherung hat-
ten die Pächter nicht.

Ein umgestürzter Kühlschrank im Stadl, ein Wohnwagen,
der im Wasser versank und jede Menge durchnässtes und
unbrauchbares Stroh und Heu befinden sich im Stadl der
Little Hope Ranch.

Wertingen wartet seit Jahren auf Schutz
Bereits 2016 haben die Planungen für Maßnahmen zum Hochwasserschutz in der Zusamstadt begonnen.

Vorangekommen sind Kommune und Wasserwirtschaftsamt seitdem nicht. Woran scheitert’s?

Von Laura Gastl

Wertingen Pläne zum Hochwasser-
schutz gibt es in Wertingen schon
lange. Sohleintiefungen im Zu-
samkanal, Gewässeraufweitungen
und Strukturverbesserungen an
Zusam und Laugna, der Abfluss
der Alten Zusam soll begrenzt und
Schutzdeiche sollen errichtet wer-
den – in der Theorie. In der Praxis
passiert ist seit 2016 nichts. Bür-
germeister Willy Lehmeier spricht
von einem „Leidensweg“.

Aber von vorn: Für Wertingen
und seine Ortsteile sind Hochwas-
ser und Starkregenereignisse
nichts Neues. Zu nennen gäbe es
viele Jahreszahlen, mit denen Be-
troffene schlimme Erinnerungen
verbinden. Nur um ein paar zu
nennen: 1985, 1994, 2021 – 2024.
Und die wichtigen baulichen Maß-
nahmen zum Hochwasserschutz in
und um Wertingen wurden noch
immer nicht realisiert.

Dabei hat sich der Stadtrat be-
reits 2016 eine Machbarkeitsstudie
vonseiten des Wasserwirtschafts-

amts (WWA) Donauwörth vorle-
gen lassen. 2017 wurden die Ergeb-
nisse vorgestellt. Damals schätzte
man die Gesamtkosten auf vier bis
fünf Millionen Euro, 50 Prozent
sollte die Stadt tragen. Zu diesem
Schutzkonzept tendierten die Ver-
antwortlichen, nachdem eine an-
dere Idee verworfen worden war:
Zunächst war beabsichtigt, Hoch-
wasserrückhaltebecken südlich
von Wertingen und Geratshofen zu
errichten. Die Kosten wären jedoch
bei circa zehn Millionen Euro gele-
gen. Wegen der hohen Summe,
und weil große Flächen benötigt
würden, war diese Idee vom Tisch.

Eine „Notwendigkeit“ und eine
„Zukunftsaufgabe“, so war der Te-
nor im Stadtrat und steht es in ei-
ner Sitzungsniederschrift von
2016. In der Umsetzung sollte zu-
erst das angegangen werden, was
am ehesten und am besten wirkt.
Das erklärte Ziel: zunächst die
Kernstadt von Wertingen in einem
ersten Bauabschnitt sichern. In
den Jahren darauf folgten weitere
bürokratische Schritte – bis die
Planungen ins Stocken gerieten.

Im August 2022 wandte sich
Lehmeier mit einem Schreiben ans
WWA, um den aktuellen Sach-
stand zu erfragen. In der Antwort

von Behördenleiterin Gudrun Sei-
del heißt es: Das Amt gehe davon
aus, das Projekt in Wertingen Ende
2024 oder Anfang 2025 weiterfüh-
ren zu können. Es scheitere im Au-
genblick an „der starken personel-
len Auslastung“. Man bemühe sich
sehr, doch die qualifizierte Beset-
zung von Stellen im Wasserbau ge-
stalte sich „extrem schwierig“.
Dennoch versicherte Seidel, dass
der Hochwasserschutz Wertingen
auf der Prioritätenliste stehe.

Zwischenzeitlich versuchte Bür-
germeister Lehmeier, über den da-
maligen Landtagsabgeordneten
und heutigen Digitalminister Fabi-
an Mehring (Freie Wähler) Druck
auszuüben. Im August 2023 teilte
dieser dem Wertinger Rathauschef
in einer Mail mit, er habe mit Bay-
erns Umweltminister Thorsten
Glauber und den Behördenleitern
des WWA gesprochen. Weiterhin
sei die Fortführung für 2024 oder
2025 vorgesehen. Die Begründung:
ein Vergabestopp angesichts allge-
meiner Baukostensteigerungen so-
wie Personalmangel. Aber ist infol-
ge des aktuellen Hochwassers da-

mit zu rechnen, dass es mit Wertin-
gens Hochwasserschutz schneller
vorangeht? Ein Anruf bei WWA-
Behördenleiterin Seidel ernüch-
tert. Im Grunde hat sich nichts ge-
ändert. Finanzielle und personelle
Kapazitäten seien knapp, es fallen
die Begriffe „Schadenspotenzial“
und „Prioritätenliste“. Ganz Süd-
bayern habe nach dem starken
Hochwasser immense Schäden ge-
nommen. Nach und nach müsse
man nun die Kriterien abarbeiten
und das Gesamte betrachten. Für
Wertingen heißt das: Nach wie vor
hoffe man, den Zeitplan einhalten
zu können und Ende 2024, Anfang
2025 „voll angreifen“ zu können.

Bürgermeister Willy Lehmeier
klingt erschöpft. So oft schon sei er
vertröstet und die Hoffnung in
ihm geschürt worden. Was ihn un-
ter anderem beschäftigt: Klar, der
Aufbau von Hochwasserschutz
koste, aber das täte ja auch die im-
mer wieder zerstörte Infrastruk-
tur, wenn wieder die Überschwem-
mungen kommen. Dennoch will
der Rathauschef weiterkämpfen.Auch ein Abschnitt der Wertinger Industriestraße samt Kreisverkehr, der

Parkplatz und der Festplatz waren überschwemmt. Foto: Eckhart Matthäus

Blaulichtreport

So verlief die Rettung
der Alpakas beim

Hochwasser
Der Tierschutzverein Peta
hatte sich beschwert, nun

meldete sich eine Besitzerin

Von Cordula Homann

Westendorf Gabi Koschel ist verär-
gert. Wie berichtet, hatte sich der
Tierschutzverein Peta darüber be-
klagt, dass bei dem katastrophalen
Hochwasser im Landkreis Augs-
burg fast ein paar Alpakas gestor-
ben wären – weil sich die Besitzer
nicht rechtzeitig um die Tiere ge-
kümmert hätten. „Jetzt kommen
die Leute auf mich zu und meinen,
ich war das“, erzählt Gabi Koschel
aus Westendorf am Dienstag. Al-
lerdings haben weder Peta noch
der Bericht darauf hingewiesen.

Laut Koschel war auch die Si-
tuation in Westendorf kritisch,
weil man die Hochwassersituation
– wie viele – anfangs unterschätzt
hatte. Als ein Feuerwehrmann auf
die Gefahr verwies, standen die
vier Schmuttermahd-Alpakas
schon auf einem kurzfristig errich-
teten Podest. „Sie hatten zum Zeit-
punkt der Bergung fünf Zentime-
ter im Wasser gestanden“, sagt Ko-
schel. Am Sonntag war dann der
Zutritt ins Gehege wegen der
Hochwassergefahr verboten.

„Wir haben die Alpakas mit ei-
ner Drohne überwacht. Wir selbst
haben beim Tierschutz (in unse-
rem Fall war das Tierheim Hamlar
zuständig) angerufen. Die Leiterin
des Tierheimes hat uns an das Ve-
terinäramt verwiesen, wo am
Sonntag jedoch niemand erreich-
bar war. Zusammen mit der Polizei
haben wir beratschlagt, wie die
Rettung erfolgen könnte. Am Mon-
tag dann erfolgte die Evakuierung
mit einem geeigneten Unimog und
auf eigene Verantwortung“, schil-
dert die Alpaka-Besitzerin die dra-
matischen Stunden.

„Selbstverständlich hatten wir
auch Kontakt mit der Tierklinik
Gessertshausen. Die vier Tiere wa-
ren erschöpft, etwas durchnässt
aufgrund der Bergung, haben so-
fort gefressen und haben keinen
Schaden davon getragen.“

Das Veterinäramt habe sich erst
nach der Bergung gemeldet und
Anweisungen zur Gesundheits-
kontrolle (etwa Fiebermessen) ge-
geben. Das war zu dem Zeitpunkt
schon erledigt, sagt die Westen-
dorferin.

Die Tierliebhaberin hält neben
Alpakas auch Pferde, Hund und
Katze und ist froh, dass alles soweit
gut gegangen ist. Und hofft, dass
aus dem Umfeld keine Vorwürfe
mehr kommen.

Meitingen

Unbekannter stiehlt
Autoteile für 100 Euro
Eine Frau parkte am Samstag ihr
Auto zwischen 21.30 und 2.15 Uhr
auf dem Parkplatz Via Claudia in
Meitingen. In diesem Zeitraum
entwendete ein unbekannter Täter
oder eine Täterin eine Radabde-
ckung, schraubte die Autoantenne
ab und stahl die Abdeckung des
Heckscheibenwischers. Der Sach-
schaden beträgt laut Polizei etwa
100 Euro. (AZ)

Kurz gemeldet

Langweid

Lechfischereiverein feiert
sein Fischerfest
Fisch in vielen Variationen gibt’s
beim Fischerfest des Lechfische-
reivereins Langweid zum 60-jähri-
gen Bestehen. Dieses beginnt am
Samstag, 22. Juni, um 12 Uhr am
Eschenweg 8 in Langweid. Es
herrscht Festzeltbetrieb. Alle Gäste
sind willkommen. (AZ)
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Der Wasserverband ist eine öf-
fentlich-rechtliche Einrichtung. Ihr
Zweck ist es, Gewässer dritter Ord-
nung (kleinere Fließgewässer) und
Entwässerungsgräben zu unterhal-
ten, um das Oberflächenwasser ab-
zuführen und die Flächen vor Stau-

So reagiert der Wasserverband
Schmutter auf das Hochwasser

Der Wasserverband Schmutter Augsburg-Nord hat einen zusätzlichen Posten für die Aufarbeitung
der Hochwasserschäden eingeplant. Sorge bereitet zudem der Biber.

Von Peter Heider

Landkreis Augsburg „Der Klimawan-
del ist am Verband nicht spurlos
vorbeigegangen und stellt ihn vor
immer größer werdende Herausfor-
derungen“, sagt Landwirt Georg
Roth. Auch ihn beschäftigt, welche
gewaltigen Schäden das Hochwas-
ser Anfang Juni angerichtet hat.
Roth ist auf der jüngsten Sitzung
als Vorsitzender des Wasserver-
bands Schmutter im Amt bestätigt
worden. Dort reagierte man auf die
Katastrophe, indem ein zusätzli-
cher großer Posten nur für die Auf-
arbeitung der Hochwasserschäden
eingeplant wurde.

Auch das Thema Zeitenwechsel
im Verband sprach Roth an. „Mit
dem höchsten je gemessenen Was-
serstand des Hochwassers zeige
sich, dass auch der Straßenbau sich
verändern muss. Die Staatsstraße
Langenreichen – Meitingen etwa
wurde aufgrund fehlender Wasser-
durchlässe unter der Straße erheb-
lich unterspült und beschädigt. Die
Straße wirkt  ohne diese Durchläs-
se wie ein Staudamm und verhin-
dert den gleichmäßigen Wasserab-
lauf.“

Auch über eine neue Entwick-
lung von der bayerischen Staatsre-
gierung in Bezug auf Moorgebiete
informierte Roth. „Moore sollen
wieder renaturiert werden, indem
Flächen vernässt und weiterer
Moorabbau verhindert wird.“

Bei seinem Jahresrückblick er-
läuterte Roth, dass die im Unter-
haltsplan bestimmte Gehölzpfle-
gen durchgeführt wurde. Sorge be-
reitete Roth die zunehmende An-
siedlung des Bibers. „Aufgrund der
zunehmenden Biberpopulation
entstehen viel Totholz und erhebli-
che Schäden an den Gräben“, erläu-
terte der Vorstandsvorsitzende. Be-
sonders in Verbindung mit dem
Hochwasser.

nässe zu schützen. Der Wasserver-
band fördert ebenfalls Programme
zum Naturschutz, etwa das Pro-
gramm für den Ameisenbläuling.
Zum Wasserverband Schmutter ge-
hören der Meitingen mit den Orts-
teilen Herbertshofen, Erlingen,

Langenreichen und Ostendorf, Bi-
berbach mit den Ortsteilen Markt
und Eisenbrechtshofen, die Ge-
meinde Kühlenthal, die Gemeinde
Westendorf sowie die Gemeinde
Nordendorf mit Blankenburg.

Nordendorf hatte aufgrund der

Beitragspflicht des Neubaugebiets
überlegt, aus dem Wasserverband
auszutreten. Dieses Anliegen wur-
de jedoch zurückgezogen, da die
Mitgliedschaft gesetzlich und da-
mit unumgänglich ist.

Die Ausschusssitzung des Was-
serverband Schmutter hatte im
Westendorfer Gasthof Schmidbaur
stattgefunden. Vorsitzende Roth
wurde für weitere fünf Jahre ge-
wählt. Er wird unterstützt von der
neuen Rechnerin Claudia Cimpa-
Schmid. Die weiteren neu gewähl-
ten Vorstandsmitglieder sind: Le-
onhard Mairle (Meitingen), Andre-
as Sing (Langenreichen), Ulrich
Schur (Erlingen), Walter Hiesinger
(Biberbach), Wolfgang Fries
(Markt), Rita Eser (Eisenbrechtsho-
fen), Josef Sailer (Westendorf), Do-
minikus Foag (Kühlenthal), Sig-
fried Frey (Nordendorf) und Ger-
hard Deißer (Blankenburg).

Verabschiedet nach langjähriger
ehrenamtlicher Tätigkeit im Aus-
schuss wurden mit einer Urkunde
und einem Präsent: Peter Riemens-
perger (26 Jahre für Meitingen), Hu-
bert Probst (16 Jahre für Langenrei-
chen), Herbert Griebel (36 Jahre für
Eisenbrechtshofen), Alfred Fries
(36 Jahre für Markt), Peter Hitzler
(16 Jahre für Biberbach) und Josef
Bobinger (6 Jahre für Blankenburg).
Aus der Vorstandschaft wurde An-
ton Schur (46 Jahre für Meitingen),
Hubert Müller (31 Jahre für Blan-
kenburg) und Franz Eberle (21 Jah-
re für Nordendorf).

Ebenfalls verabschiedet wurde
außerdem Christine Leitenmayer,
die 29 Jahre die Verwaltung des
Wasserverbandes geführt hatte.
Zuletzt dankte Meitingens Bürger-
meister Michael Higl dem Wasser-
verband für die geleistete Arbeit
zum Wohle der Natur und der Ge-
wässer und sprach seine Anerken-
nung für das hohe Engagement der
Mitglieder des Wasserverbandes
aus.

Die Straße zwischen Meitingen und Langenreichen ist wegen Unterspülung gesperrt. Foto: Marcus Merk

Verabschiedet wurden vom Vorsit-
zenden Georg Roth (Zweiter von
links) die bisherigen Ausschussmit-
glieder Herbert Griebel, Alfred Fries
und Hubert Probst (von links).

Für die kommende Amtsperiode von fünf Jahre wurden im Westendofer
Gasthof Schmidbaur der neue Vorstand des Wasserverbandes Schmutter
Augsburg?Nord gewählt. Fotos: Peter Heider

Allmannshofen

Festgottesdienst
zum Patrozinium
Ein Festgottesdienst für die Pfar-
reiengemeinschaft Nordendorf-
Westendorf findet am Sonntag, 23.
Juni, um 8.30 Uhr im Klosterhof in
Holzen statt. Der Gottesdienst zum
Patrozinium St. Johannes Baptist
wird von einem Gemeinschafts-
chor, bestehend aus Sängerinnen
und Sängern aus allen Chören der
Pfarreiengemeinschaft, gestaltet.
Der Musikverein Westendorf trägt
ebenfalls zur Umrahmung bei. Bei
Regen findet der Gottesdienst in
der Klosterkirche statt. Die Kollek-
te kommt den Hochwassergeschä-
digten in der Pfarreiengemein-
schaft zugute. Auf diesem Konto
kann für die Betroffenen gespen-
det werden: Katholische Kirchen-
stiftung Nordendorf, IBAN DE92
7206 2152 0406 4120 76, Zweck:
Hochwasserhilfe. (rogu)

Westendorf

Tag der offenen Tür
in der Tagespflege
Die Tagespflege Schmuttersenio-
ren wird ein Jahr alt. Das Team ver-
anstaltet einen Tag der offenen
Tür am Sonntag, 23. Juni, von 13
bis 16 Uhr in den Räumlichkeiten
der Tagespflege Schmuttersenio-
ren, Hauptstr. 29 in Westendorf. Es
gibt eine Feuershow und für das
leibliche Wohl ist gesorgt. (AZ)

Kurz gemeldet

Gablingen

Gartler und Musiker
gestalten Waldgottesdienst
Am Sonntag, 23. Juni, um 10.15
Uhr gestalten der Musikverein und
der Gartenbauverein Gablingen
den Waldgottesdienst am „Ross-
himmel“. Nach dem Gottesdienst
gibt es Leberkässemmeln und Ge-
tränke. Bei schlechtem Wetter fin-
det die Messe in der Kirche statt;
die Verköstigung gibt es dann im
Pfarrheim. Es besteht die Möglich-
keit, mit dem Bus der Firma
Schmid zum Gottesdienst zu fah-
ren. Abfahrten: Bürgerhaus um
9.45 Uhr, Hauptstraße beim Fri-
seur um 9.50 Uhr und Grünholder-
straße an der Apotheke um 9.55
Uhr. Die Rückfahrt ist etwa 30 Mi-
nuten nach Ende der Messe. (AZ)

86637 Wertingen- 
Bliensbach

➢  Gyros pfannenfertig 
Dazu empfehlen wir unseren hausgemachten 
Krautsalat & Tzatziki! 1 kg 10,80 €

➢  Grillwürste rot, weiß 
und Käseknacker 1 kg 10,80 €

Eigene Schlachtung von Tieren aus unserer Region!

Tel. 0 82 72/36 1 1
Fax 0 82 72/44 87

www.landmetzgerei-geiger.de

Nutzen Sie unseren 
Bestellservice & denken 

an Ihre rechtzeitige 
Bestellung!

Öffnungszeiten:
Fr. 08.00–18.00 Uhr
Sa. 08.00–12.00 Uhr

Wir suchen Verstärkung 
Hauswirtschafterin/Küchenhilfe

(m/w/d) 
in Voll-/Teilzeit, Minijob

Auf Ihre telefonische oder schriftliche 
Bewerbung freut sich die  

Landmetzgerei Geiger, z. Hd. Christian Geiger

Geschenk- 
Ideen 
Spezialitäten 
dekorativ
verpackt!

BAUMARKT

Fenster/Türen/Tore

Große Ausstellung in Westendorf

08273-799 02
Hauptstr. 3  
86707 Westendorf 
perfecta-fenster.de

Ohne Maurer. Ohne Maler. 
Ohne Dreck.

Fenster | Türen | Rollladen

Fensterwechsel

GEZIELT EINKAUFEN !
Platzieren Sie Ihre Werbung in der Augsburger Allgemeinen,  
denn über 70%* der Leser haben eine positive Einstellung zur Werbung in der Tageszeitung. *Quelle: ZMG Zeitungsqualitäten 2024

Anzeigen-Service: 
 Tel. [08 21] 2 98 21-90 | Fax [08 21] 2 98 21-35

Suppenküche für Kinder 

und Wasser für NAMA

Ein Projekt und Engagement schwäbischer Bürger, 
helfen Sie bitte bei dieser Aufgabe mit und spenden Sie für diese Kinder und  Familien. 
Wir kümmern uns darum und wir garantieren, dass Ihre Spende ankommt und 
 Hilfe bewirkt. Jede Spende zählt! Mehr unter: 

Sparkasse Schwaben Bodensee | DE87 7315 0000 0031 0304 63 

SPENDE NAMIBIA

ww.CommonWaters.de ABO-SERVICE
Alles was uns bewegtTel. [08 21] 2 98 21-30
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Zähes Ringen um einen Gnadenhof
Der Verein Rüsselheim betreibt in Allmannshofen einen Hof mit etwa 180 Tieren.

Doch es gibt offene Fragen und Gegenwind zu dem Projekt im Ort.

Von Steffi Brand

Allmannshofen Die Grundidee ist
zweifellos aller Ehren wert: Doris
Rauh, die Vorstandsvorsitzende
des Vereins Rüsselheim, setzt sich
dafür ein, Tiere zu retten. Im Fokus
des Vereins, der deutschlandweit
bereits 2000 Tiere in seiner Obhut
hat, stehen Nutztiere, aber auch
Kleintiere. In Allmannshofen sol-
len auf einem Gnadenhof circa 180
Tiere leben, teilte Doris Rauh im
Zuge der Gemeinderatsitzung mit,
zu der sie als Gast gekommen war,
als sie erfuhr, dass ihr Antrag auf
der Agenda stand.

In der Sitzung wurde der ver-
waltungsrechtliche Knackpunkt
deutlich: Beantragt wurden die Er-
richtung und der Betrieb eines
Gnadenhofes samt Nutzungsände-
rung – das Erdgeschoss im Neben-
gebäude solle zu Büro- und Perso-
nalräumen werden. Der Hof jedoch
ist bereits in Betrieb, die baulichen
Anlagen – laut Antragstellerin
handelt es sich um bewegliche
Holzhütten und nicht um Gebäude
– sind bereits errichtet und über-
schreiten laut Verwaltung die ma-
ximal erlaubte Grundflächenzahl.
Das bedeutet, dass zu viele Flächen
auf dem Grundstück bebaut sind.
Auch die Stellplätze, die satzungs-
gemäß vorgeschrieben sind, kann
die Antragstellerin aktuell nur
theoretisch nachweisen. Nachdem
das Gremium den Antrag bereits in
der Sitzung im Mai abgelehnt hat-
te, landeten die Unterlagen nun er-
neut in Allmannshofen mit dem
Hinweis, dass das Landratsamt die
Entscheidung der Gemeinde über-
stimmen würde, wenn keine weite-
re Stellungnahme abgegeben wird.
Damit begann das Ringen um ei-
nen Kompromiss – zwischen Ge-
meinderat und Antragstellerin
und unter Beteiligung von zehn
Zuhörern.

Allmannshofens Bürgermeister
Markus Stettberger verlas den
Sachstandsbericht, aus dem her-

vorging, dass sich die Bauten
grundsätzlich einfügen müssen.
Der Rathauschef erläuterte, dass
die Unterschriften der Nachbar-
schaft nicht vollständig seien, und
dass Zweifel an den Gutachten be-
stehen, die darlegen, dass keine
Geruchs- und Lärmbelästigung
von den Tieren ausgehe. Er brachte
ein Rattenproblem zur Sprache,
zeigte sich verwundert darüber,
dass der Mist der Tiere in reguläre
Tonnen entsorgt werden dürfe, be-
zeichnete die nicht nachgewiese-
nen bzw. nicht genutzten Stellplät-
ze auf dem Gelände als „Kernpro-
blematik“ und betonte, dass der
Bau ohne Genehmigung entstan-
den sei.

Dann stellte Doris Rauh ihre
Sicht der Dinge dar. Sie habe im
Bauamt in Nordendorf noch vor
dem Kauf des Hauses nachgefragt,
ob Tierhaltung dort möglich sei.
Dort habe man ihr bestätigt, dass
dies „uneingeschränkt“ möglich
sei. Eine Genehmigung brauche sie

für ihre Holzhütten nicht, wenn die
Nebengebäude kleiner als 75 Ku-
bikmeter wären, sagte man ihr.
Von einer Grenze der zu versie-
gelnden Fläche wusste sie nichts.
In den ersten Jahren hätte es ohne-
hin niemanden interessiert, wenn
sie Hütten errichtet hat. Bezüglich
der Mistentsorgung erklärte Doris
Rauh, dass sie auch lieber über ei-
nen Bauern entsorgt hätte, aber
das sei nicht (mehr) möglich, was
für die Betreiberin des Gnadenho-
fes nun höhere Kosten bedeute.
Was sie nach eigener Aussage ver-
gessen habe zu beantragen, sei die
Nutzungsänderung des ehemali-
gen Hühnerstalls, der künftig als
Büro genutzt werden solle. Am
Ende dieser Kurzzusammenfas-
sung machte die Vorstandsvorsit-
zende des Vereins Rüsselheim
deutlich, wie sie sich im Ort fühlt:
„Ich bin ein Feindbild, weil ich an-
ders bin – das kann ich sogar ver-
stehen.“ Allerdings verstehe sie
das „Geschisse“ nicht, das sie im

Ort habe – an anderen Rüsselheim-
Standorten gebe es deutlich weni-
ger Probleme.

Dann brachten die Räte ihre
Meinung zum Streitthema vor.
Hans-Jürgen Klein monierte, dass
die Antragstellerin nicht an ihre
Nachbarschaft denken würde, und
bezweifelte, dass der Betrieb tier-
schutzkonform sei in Anbetracht
der vielen Tiere und des geringen
Platzes. Peter Kratzer betonte, dass
die Bauten nicht genehmigt seien.
Doris Rauhs Nachbar ergriff Par-
tei, erläuterte, dass die Betreiberin
des Gnadenhofes ihn stets in Um-
baupläne einweihe und ihn die Tie-
re nicht störten. Die Betreiberin
selbst verwies auf den Kuhstall,
der nur wenige Meter weit weg sei
von ihrem Grundstück. Dass ihr
Betrieb schuld am Rattenproblem
sei, dementierte sie und erklärte,
dass der Schädlingsbekämpfer
ausschließlich an der östlichen
Grenze des Grundstücks Fallen
platziert habe. Stettberger erinner-

te an Adresslisten der Nachbarn,
die in der Vergangenheit in der Ge-
meinde abgegeben wurden.

Der Kompromiss, den Ratsmit-
glied Johannes Negele vorschlug,
sah so aus: Doris Rauh möge die
Stellplätze auf ihrem Grundstück
nutzbar machen und auch nutzen.
Wenn dies passiert ist, soll es einen
Termin vor Ort geben, damit sich
der Gemeinderat davon ein Bild
machen und den Hof kennenler-
nen kann, führte Stettberger wei-
ter aus und erinnerte daran, dass
der Ansatz, sich vor Ort zu treffen,
nicht neu sei. Stattdessen wurde
bereits im Sommer vergangenen
Jahres dieser Weg vorgeschlagen.
Ein Ortstermin kam jedoch nie zu-
stande. Michael Kratzer, All-
mannshofens Zweiter Bürgermeis-
ter, versuchte zu vermitteln, dass
„das Drumherum“ vor Ort passen
müsse, sprich: Die Fahrzeuge müs-
sen auf dem Hof parken, die Nach-
barn dürfen sich vom Gnadenhof-
Betrieb nicht gestört fühlen.

Doris Rauh nimmt auf dem Gnadenhof Allmannshofen Tiere in Not auf ihrem
Hof auf.

Auf dem Gnadenhof in Allmannshofen leben auch Katzen. Fotos: Marcus Merk (Ar-
chivfoto)

Tausende Haushalte müssen ihr Trinkwasser abkochen
Das Gesundheitsamt Augsburg hat Keime im Trinkwasser festgestellt.

Mehrere Gemeinden im nördlichen Landkreis Augsburg und im Kreis Donau-Ries sind betroffen.

Von Steffi Brand

Landkreis Augsburg Pünktlich zum
Fußballspiel am Mittwochabend
verbreitete sich im Lechtal eine
Nachricht in Windeseile: Das Ge-
sundheitsamt hat ein Abkochge-
bot für das Versorgungsgebiet des
Zweckverbands zur Wasserversor-
gung der Schmuttergruppe (WZV)
verhängt. Das betrifft circa 3.500
Haushalte, etwa 10.000 Menschen,
in den Gemeinden der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Norden-
dorf, also alle Bürgerinnen und
Bürger in Allmannshofen, Ehin-
gen, Ellgau, Kühlenthal, Norden-
dorf und Westendorf sowie in
Druisheim, einem Ortsteil von
Mertingen, und den Meitinger
Ortsteilen Ostendorf und Walters-
hofen, die über das Leitungsnetz
des Zweckverbands zur Wasser-
versorgung der Schmuttergruppe
mit Trinkwasser versorgt werden.

Rasend schnell verbreitete sich
diese Nachricht über die Newslet-
ter, Apps und WhatsApp-Kanäle
der betroffenen Gemeinden, über
die Homepage des WZV und der
VG sowie über Bürgerinnen und
Bürger, die diese Nachrichten in
sozialen Netzwerken teilten und so
die Information weitertrugen. Bis
22.45 Uhr wurden zusätzlich Bür-
gerinnen und Bürger via Handzet-
tel informiert. Dafür waren Ehren-

amtliche – unter anderem Mitglie-
der der freiwilligen Ortsfeuerweh-
ren – im Einsatz.

Was heißt das jetzt im Alltag?
Trinkwasser muss abgekocht wer-
den. Leitungswasser ist sprudelnd
aufzukochen und kann anschlie-
ßend zur Zubereitung von Speisen
und Getränken verwendet werden.
In Kombination mit Seife könne
das Wasser auch ohne vorheriges
Abkochen zum Duschen oder Hän-
dewaschen genutzt werden, aller-
dings sollte das Wasser nicht in of-
fene Wunden gelangen. Auch zum

Zähneputzen sollte abgekochtes
Wasser verwendet werden.

Ist die Verunreinigung eine Fol-
ge des Hochwassers? Steffen Rich-
ter, Verbandsvorsitzender des
WZV, sagt, dass aktuell noch nicht
bewiesen sei, woher die Verunrei-
nigung kommt: „Ein Zusammen-
hang mit dem Hochwasserereignis
ist nicht auszuschließen.“ Auf-
grund der Hochwasserkatastrophe
wurden alle Trinkwasserversor-
gungseinrichtungen dazu aufge-
fordert, regelmäßig Proben im La-
bor untersuchen zu lassen. In den

vergangenen zwei Wochen waren
die Ergebnisse unauffällig. Die
dritte Trinkwasserprobe zeigte
eine geringfügige Abweichung bei
einem Grenzwert. Das Landrats-
amt Augsburg spricht von einer
„mikrobiologischen Beeinträchti-
gung des Trinkwassers“ und er-
klärt, dass es ich um eine „Über-
schreitung der Grenzwerte gemäß
der Trinkwasserverordnung“
handle. Im Newsletter des Marktes
Meitingen ist die Rede von colifor-
men Keimen. Richter berichtet von
einer Konzentration coliformer

Keime von zwei auf 100 Millilitern.
Nun sei man beim WZV auf der
Suche nach dem Fehler, der zur
Verunreinigung des Trinkwassers
geführt habe. Zudem wurden am
Donnerstag bereits die Leitungen
in allen Ortschaften gespült. Am
Freitag und gegebenenfalls am
Samstag wird damit fortgefahren.
Am Montag könne dann eine neue
Probe entnommen werden. Die Er-
gebnisse werden bis Dienstag-
nachmittag erwartet. Dann tritt
der Krisenstab erneut zusammen.

Der Johannimarkt, der am Wo-
chenende in Holzen stattfinden
wird, sei von Anfang bei den Betei-
ligten im Blick gewesen, so Richter.
Markus Stettberger, der als Bür-
germeister von Allmannshofen
den Johannimarkt organisiert,
kann gute Nachrichten verkünden:
Die Vorstandschaft der Feuerwehr
habe eine Lösung gefunden.

Und die sieht so aus, dass
Frischwassertanks mit geprüftem
Wasser aus einem anderen Ver-
bandsgebiet der Brauerei Schwarz-
bräu vor Ort genutzt werden, die
dann auch die Spülmaschine spei-
sen werden. So kann der Schank-
betrieb im Bierzelt und in der Wei-
zenbar unabhängig von der Was-
serqualität vor Ort stattfinden.
„Diese Lösung wurde mit dem Ge-
sundheitsamt abgestimmt, die
Fieranten wurden informiert“, er-
klärt Stettberger.

Weil Keime ins Trinkwassernetz gelangt sind, gilt für Gemeinden, die vom Zweckverband Schmuttergruppe versorgt
werden, ein Abkochgebot. Foto: Bernhard Weizenegger

Meitingen

Autofahrer übersieht
Radler: 73-Jähriger stürzt
Ein 87-jähriger Autofahrer hat am
Mittwochmittag im Kreisverkehr
Römerstraße in Meitingen einen
73-jährigen Radfahrer übersehen.
Laut Polizei stürzte der Mann beim
Zusammenstoß und zog sich leich-
te Verletzungen zu. Der Gesamt-
schaden bewegt sich im unteren
vierstelligen Bereich. (dav)

Kurz gemeldet

Westendorf/Ostendorf

Mit dem Gartenbauverein
zur Landesgartenschau
Der Gartenbauverein Westendorf/
Ostendorf fährt am Sonntag, 30.
Juni, zur Landesgartenschau nach
Kirchheim. Es sind noch Plätze
frei, Nichtmitglieder sind ebenfalls
willkommen. Der Bus fährt um
8.15 Uhr am Dorfplatz in Westen-
dorf los. Pro Person werden 35
Euro eingesammelt. Dieser Betrag
beinhaltet die Fahrt, den Eintritt
und eine Führung. Bei Interesse
kann man sich telefonisch bei San-
dra Binger unter Telefon:
08273/996041 melden. (AZ)

Meitingen

Sonnwendfeier
wird abgesagt
Die Verantwortlichen der SGL-
Werkskapelle sowie der Kolpings-
familie Meitingen haben zusam-
men entschieden, die diesjährige
Sonnwendfeier, ersatzlos abzusa-
gen. Als Grund wird die schlechte
Wetterprognose genannt. (AZ)

In Meitingen
wird schneller

geladen
Neue Ladesäulen im

Ortszentrum deutlich
leistungsstärker

Meitingen Die Lechwerke (LEW) ha-
ben im Zentrum Meitingens eine
leistungsstarke Gleichstrom (DC)-
Ladestation mit zwei Ladepunkten
installiert. Sie ersetzt die AC-Nor-
malladesäule, die die LEW vor
mehr als zehn Jahren am Standort
Schloßstraße 2 in Betrieb genom-
men hat. Moderne Technologie an
der neuen Schnellladestation
macht das „Tanken“ von Strom ab
sofort mit einer Ladeleistung von
bis zu 150 Kilowatt möglich.

Werden beide Ladepunkte
gleichzeitig genutzt, stehen für je-
des Fahrzeug bis zu 75 Kilowatt
Leistung zur Verfügung. „Ein ver-
gleichsweise kurzer Stopp genügt,
um die Batterien des Elektrofahr-
zeugs wieder aufzuladen“, sagt Mi-
chael Higl, Meitingens Bürger-
meister. LEW trägt die Kosten für
die jederzeit öffentlich zugängli-
che Ladestation und übernimmt
auch den Betrieb. Meitingen stellt
den Standort zur Verfügung. „Am
Standort hier im Zentrum von Mei-
tingen bieten wir den Fahrerinnen
und Fahrern von E-Autos bereits
seit vielen Jahren eine Lademög-
lichkeit. Jetzt modernisieren wir
die Technik grundlegend“, betont
Manuel Holzmann, Assetmanager
E-Mobility bei LEW. Das Laden
von Strom für 100 Kilometer
Reichweite dauert jetzt nur noch
wenige Minuten.

An der DC-Ladestation in Mei-
tingen gilt laut Mitteilung des Un-
ternehmens das gleiche Preismo-
dell wie an allen LEW-DC-Schnell-
ladestationen. Das Freischalten
und Bezahlen eines Ladevorgangs
ist über die App „eCharge+“ sowie
weitere Lade-Apps oder die RFID-
Ladekarte verschiedener Anbieter
möglich. Bezahlt werden kann bei-
spielsweise per PayPal, Kreditkarte
oder Bankeinzug. (AZ)

Blaulichtreport
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120 Freiwillige bauen den Damm zurück
Sandsack für Sandsack: In der Hochwasserkatastrophe verhindert der von den Bewohnern errichtete Damm

Schlimmeres für Westendorf. Im zweiten Schritt kommt er wieder weg.

Von Steffi Brand

Westendorf Im strömenden Regen
und mit großer Angst um ihren Ort
schlichteten sie ihn auf. Bei Son-
nenschein bauten sie ihn nun zu-
rück. Die Rede ist von dem Sand-
sackdamm, den die Bürgerinnen
und Bürger aus Westendorf ge-
meinsam mit Helfenden aus ande-
ren Ortschaften errichtet haben
und der seinen Sinn und Zweck er-
füllt hat: Der Ort ist vergleichswei-
se glimpflich durch die Hochwas-
serkatastrophe gekommen. Nach-
dem der erste Termin zum Abbau
des Sandsackdamms vertagt wur-
de, weil die Sorge kursierte, dass
weitere Unwetter anstehen, fand
am Samstag der Rückbau statt.

Ganz konkret bedeutete das,
dass die Gemeinde und die Freiwil-
lige Feuerwehr Westendorf über
den Rückbau informierten und um
Hilfe gebeten haben. Diese Nach-
richt verbreitete sich in Windeseile
über die sozialen Kanäle von Pri-
vatpersonen und Vereinen, sodass
sich am Samstagmorgen etwa 120
Helfende einfanden.

Koordiniert wurde der Einsatz
von der Feuerwehr. Schnell wurden
die Helfenden eingewiesen und es
zeichnete sich ein Ablauf ab, der so
lange Sack um Sack herunterge-
spult wurde, bis nur noch der zu-
sammengedrückte Boden daran er-
innerte, dass hier einst ein Sand-
sackdamm gestanden haben muss.
Die Helfenden legten die mit Plas-
tikfolien umhüllten Sandsäcke frei,
schnitten die Verschnürung auf
und stellten sie in Reih‘ und Glied
auf. Die Nächsten entleerten die
Sandsäcke in große Radladerschau-
feln. Der Sand darin wurde auf gro-
ße Kipper geleert. Die Säcke selbst
wurden in Müllsäcken gesteckt.
Einsatzleiter Hans Wiedemann
freute sich sichtlich über die große
Hilfsbereitschaft all jener, die am
Samstag mit anpackten. Neben
Mitgliedern der Westendorfer Orts-
wehr waren auch Feuerwehrkolle-
gen aus Kühlenthal gekommen, um
zu helfen. Privatpersonen aus West-
endorf, Meitingen und den Ortstei-
len Ostendorf und Waltershofen,
Kühlenthal und Nordendorf pack-

ten mit. Landwirte und Hand-
werksbetriebe aus dem Ort waren
mit ihrem Maschinenpark vor Ort
und transportierten Sandschaufel
um Sandschaufel ab.

Für Leo Utz war es eine Selbst-
verständlichkeit beim Rückbau des
Dammes zu helfen. Der Westen-
dorfer war viele Jahre selbst akti-
ves Mitglied der Feuerwehr und ist
natürlich zur Stelle, wenn es um
eine Gemeinschaftsaktion wie die-
se geht. Auch der zehnjährige Felix
Schafnitzel aus dem Meitinger

Ortsteil Ostendorf packte samt
seinem Bruder Noah tatkräftig mit
an und erklärt stolz, warum er am
Samstagvormittag helfen wollte:
„Es ist gut, etwas für die Allge-
meinheit zu tun.“ Diesen Grund
nannten auch zahlreiche weitere
Helfende, die lieber Sandsäcke ab-
bauten und ihren Namen für die-
ses Engagement nicht in der Zei-
tung lesen möchten, schließlich
„hilft man hier zam“.

Alois Korn gehörte zum Hilfs-
trupp der Freiwilligen Feuerwehr

Kühlenthal. Die Westendorfer Feu-
erwehr habe im Nachbarort beim
Auspumpen der Keller geholfen,
berichtet er. Da sei es selbstver-
ständlich, dass am Samstag über
20 Helfende dem Aufruf von Küh-
lenthals Bürgermeisterin Iris
Harms gefolgt sind, um in Westen-
dorf beim Sandsackdammrückbau
zu helfen. Guter Dinge waren die
Helfenden allesamt. Zeitgleich
wurde an mehreren Stellen der me-
terlange Damm Sack um Sack ab-
getragen, und es zeigte sich überall

ein ähnliches Bild: Die Helfenden,
die aus unterschiedlichen Gründen
und unterschiedlichen Orten ge-
kommen sind, arbeiteten Hand in
Hand – auch wenn die etwa 20.000
Säcke, die die Helfenden auf etwa
je 15 Kilogramm Gewicht schätz-
ten, Sack um Sack schwerer wur-
den. Mittags war das Mammut-
werk vollbracht und die Helfer-
schar zog zum Westendorfer Mul-
tifunktionsplatz, wo als Danke-
schön Grillhähnchen und Getränke
warteten.

Seite an Seite packten Jung und Alt in Westendorf beim Rückbau des Damms mit an, öffneten Sandsack für Sandsack und leerten den Inhalt in große Radla-
derschaufeln.  Foto: Steffi Brand

Willkommene Abwechslung nach dem Hochwasser
Der Johannimarkt in Kloster Holzen lockt wieder zahlreiche Menschen an.

Die Erfahrungen mit der Flut sind das große Gesprächsthema.

Von Monika Matzner

Holzen Wenn der Johannimarkt
ruft, herrscht in Kloster Holzen je-
des Jahr aufs Neue vergnüglicher
Ausnahmezustand. So lockte der
Markt am Wochenende wieder vie-
le Besucher aus nah und fern zum
Flanieren und Bummeln entlang
der Klosterstraßen.

Für die vom Schmutter-Hoch-
wasserereignis gebeutelten Men-
schen der Umgebung waren die er-
holsamen Stunden heuer wahr-
scheinlich besonders wichtig und
eine Gelegenheit, den Alltag und
die Sorgen für eine Weile hinter
sich zu lassen. Doch gänzlich
konnte man die Katastrophe vor
drei Wochen und ihre Folgen nicht
ausblenden. Es war wohl das Ge-
sprächsthema Nummer eins, weil
man einfach alle trifft – und freud-
volle wie leidvolle Erfahrungen
und Erlebnisse austauschte.

Der Johannimarkt bot eine Viel-
zahl von Ständen in den Buden-
straßen, darunter Mode- und
Trendartikel, Kinderspielzeug,
Haushaltswaren und handwerkli-
che Arbeiten. Nützliches wie Ku-
rioses gab es zu erwerben, vom Zir-

benholz-Kissen über das Putzzeug,
das wirklich alles zum Glänzen
bringt, bis zur EM-Fußballfieber-
Pille oder Grill-Schürzen. Die Fie-
ranten stammten meist aus der
schwäbischen Umgebung oder
wurden von hiesigen Vereinen und
Privatpersonen vertreten. Zusätz-
lich gab es im Klosterladen den
Verkauf von Keramik für Haus und
Garten, die von der Werkstatt für
Menschen mit Behinderungen her-
gestellt wurde.

Ein Vergnügungspark mit

Schießstand, Karussell und Tram-
polinbungee sorgte für Abwechs-
lung. Ein Hauch von Nostalgie
wehte beim Anblick der Schiff-
schaukel samt Überschlag über
den Platz – besonders für Kinder
und Jugendliche ein Anziehungs-
punkt.

Wer vom Bummeln genug hatte,
nahm im Bierzelt, Biergarten oder
an der Weizenbar Platz und genoss
Livemusik der Ehinger Musikan-
ten und der Binswanger Banzger
Blosn. Damit die Gäste dort über-

haupt mit Bier und Co. bewirtet
werden konnten, kämpften die Ge-
meinde Allmannshofen und die
Vorstandschaften der Feuerwehr
und Schützen im Vorfeld mit einer
großen Herausforderung: Wenige
Tage vor Marktbeginn wurde in
der Region ein Abkochgebot für
Trinkwasser erlassen, da im Ver-
sorgungsgebiet ein festgelegter
Grenzwert überschritten worden
war.

„Für den Schankbetrieb hatte
dies natürlich große Auswirkun-

gen“ berichtet Bürgermeister Mar-
kus Stettberger. In der Kürze der
Zeit, mit Unterstützung der Braue-
rei Schwarzbräu sowie in Abspra-
che mit dem Gesundheitsamt,
konnte eine netzunabhängige
Trinkwasserversorgung organi-
siert werden. Stolz und dankbar
blickt der Bürgermeister dabei auf
die Vereine und Helfer, „die sich in
den letzten drei Wochen bereits
sehr viel im Ehrenamt eingebracht
hatten und nun noch zusätzlich
dafür sorgen, dass der Johanni-
markt unter erschwerten Bedin-
gungen ohne Einschränkungen
stattfinden kann.“ Federführend
nennt er Bernhard Gerber, den Vor-
sitzenden der freiwilligen Feuer-
wehr.

 „Zusammenhalten“ war wohl
das Schlagwort des Johanni-
markts. Davon zeugte auch eine
aufgestellte Fotobox des Veran-
stalters, der Erlös geht an die
Hochwasserbetroffenen der Um-
gebung. Viele Besucher zeigten
sich solidarisch und setzten sich
für ein Erinnerungsbild in die
Knips-Kiste – als Accessoires Son-
nenhut wie Regenschirm – denn
beides kam am Marktwochenende
zum Einsatz.

Beliebter Treffpunkt beim Johannimarkt rund ums Klos-
ter Holzen: die Schiffschaukel mit Blick auf die Türme der
Klosterkirche. Fotos: Monika Matzner

Die Ministranten der Pfarreiengemeinschaft Nordendorf-
Westendorf machten fleißig leckere Waffeln – der Erlös
wird für eine anstehende Romreise verwendet.

Kurz gemeldet

Gablingen

Diese Veranstaltungen plant
das Freiwilligenzentrum
Folgende Termine plant das Freiwil-
ligenzentrum Gablingen in nächs-
ten Zeit: Das Frühstücks-Café Gab-
lingen im Pfarrheim Gablingen fin-
det am Mittwoch 26. Juni, ab 9.30
Uhr statt und ist für alle geöffnet.
Der Seniorennachmittag im Pfarr-
heim Gablingen bei leckeren Kuchen
und Kaffee findet am Freitag, 28.
Juni, ab 14.30 Uhr statt. Am Mitt-
woch, 3. Juli, ab 12 Uhr gibt es wie-
der einen Mittagstisch im Pfarrheim
Gablingen. Diesmal gibt’s Rindergu-
lasch mit Nudeln und Gemüse. An-
meldung unter Telefonnummer
0160/92608657. Das Freiwilligen-
zentrum ist unter neuer Telefon-
nummer und E-Mail-Adresse er-
reichbar: 0160/92608657, Büro
08230/8901-31 E-Mail Petra.Ciema-
la@gablingen.de. (AZ)

Nordendorf

Kuchenverkauf
für guten Zweck
Die Ugandahilfe Nordendorf ver-
kauft am Samstag, 29. Juni, von 14
bis 16.30 Uhr im Bürgerhaus Nor-
dendorf, Schäfflerstraße 27 Ku-
chen zum Mitnehmen. Der gesam-
te Erlös geht an die Hochwasserbe-
troffenen aus Nordendorf. (AZ)

Langweid

Garagen-Flohmarkt
in der Waldsiedlung
In der Waldsiedlung in Langweid-
Foret findet am Sonntag, 30. Juni,
ab 9 Uhr ein Garagenflohmarkt
statt. (AZ)

Langweid

Jagdgenossenschaft hält
Jahreshauptversammlung ab
Die Jagdgenossenschaft Lang-
weid-Stettenhofen veranstaltet
ihre Jahreshauptversammlung am
Freitag, 28. Juni, um 19:30 Uhr in
der Gaststätte Schlemmerhütte in
Langweid. Neben den üblichen Be-
richten geht es dabei um die Ver-
wendung des Jagdpachtes. (AZ)

Langweid

Arbeiterwohlfahrt wählt
Delegierte bei Versammlung
Die Arbeiterwohlfahrt Langweid
veranstaltet ihre Jahreshauptver-
sammlung mit Delegiertenwahl am
Samstag, 29. Juni, um 13.30 Uhr in
der Mehrzweckhalle, Schulstraße 7.
Neben den üblichen Berichten geht
es dabei unter anderem um Neuwah-
len der Delegierten zur Kreiskonfe-
renz sowie Ehrungen und Begrü-
ßung der Neumitglieder. (AZ)

Meitingen

Erster Stammtisch
des AfD-Ortsverbands
Zum Stammtisch des AfD-Ortsver-
bandes Meitingen und Umgebung
sind laut Veranstalter rund 40 Perso-
nen gekommen, darunter auch Teil-
nehmer aus Buchloe und Nürnberg.
Der Ortsverband hat laut einer Mit-
teilung der Vorsitzenden Gabrielle
Mailbeck beschlossen, regelmäßig
Infostände in Meitingen und Umge-
bung anzubieten. Zudem soll ein An-
trag für den Bundesparteitag ge-
stellt werden. Darin geht es um eine
Diskussion zur Beibehaltung von
Mitgliederparteitagen in Bayern für
mehr direkte Beteiligung. (AZ)

Stettenhofen

Picknick-Konzert
mit dem Pausenchor
Der Musikverein Langweid veranstal-
tet am Samstag, 6. Juli, ein Picknick-
Konzert im Pfarrgarten in Stettenho-
fen. Beginn ist um 19 Uhr. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind willkommen. Es
singen der Pausenchor, der Jugend-
chor Crazy Chords und der Kinder-
chor. Außerdem tritt die Band Irma &
the Wouldliketos auf. Getränke gibt
es zu kaufen, Speisen dürfen mitge-
bracht werden. Bei schlechtem Wet-
ter ist die Veranstaltung in der Mehr-
zweckhalle Langweid. (AZ)
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Hochwasser-Hilfe: kreativ und kuschlig
Das Strickeria-Team aus Meitingen will für die Wasserwacht warme Socken stiften.

Welche Rolle das Fell von Alpakas dabei spielen könnte.

Von Steffi Brand

Meitingen/Nordendorf Schockiert von
den Hochwasserbildern aus Nor-
dendorf, Allmannshofen und den
weiteren Orten im Landkreis, stell-
te sich Hildegard Hein aus dem
Meitinger Ortsteil Ostendorf die
Frage, wie sie selbst – mit über 70
Jahren – helfen könne. Daraus
wurde nun eine ad hoc Socken-
spende-Aktion für die Helfenden
der Meitinger Wasserwacht. Zu-
dem gibt es einen Aufruf, denn
wenn es jemanden gäbe, der Alpa-
kafell zu Strickwolle verspinnen
kann, könnte die Spendenaktion
noch umfangreicher werden.

Doch zunächst zurück zur Ur-
sprungsidee: Schnell war klar, dass
das Sandsäckefüllen nichts für die
Rentnerin ist, aber sie bot an, das
zu tun, was ihre Leidenschaft und
die Passion der Damen aus der
Meitinger Strickeria ist: zu stri-
cken. Die Helfenden von der Mei-
tinger Wasserwacht, die die Hoch-
wasseropfer aus ihren Häusern ret-
teten, sollten warme, selbstge-
strickte Socken bekommen. Dafür
greift die Strickeria-Truppe nun
den Sockenvorrat an, den sie ei-
gentlich ab November der Bahn-
hofsmission gespendet hätten.
„Bis dahin müssen wir eben wieder
aufstocken“, findet Hildegard Hein
und freut sich, dass die Strickeria
direkt Socken für die Meitinger
Wasserwacht zur Verfügung stel-
len kann.

Angelika Uhl von der Meitinger
Wasserwacht, die gerade dabei ist,
die Sockengrößen der Mannschaft
abzufragen, freut sich über die
Idee, dass es warme Socken für die
Zeit nach den Einsätzen gibt:
„Denn irgendwann sind die Füße
trotz der Neoprenschuhe nass.“
Nach dem Einsatz in warme So-
cken zu schlüpfen, sei dann genau

das Richtige. Auch beim Hochwas-
ser im Landkreis bekam die Mei-
tinger Wasserwacht mehrfach nas-
se Füße: „Drei Tage waren wir im
Dauereinsatz“, berichtet Angelika
Uhl. Die Lageerkundung und die
Evakuierung der Menschen waren
dabei die zwei Hauptaufgaben.

Und was hat es nun mit der Al-
pakawolle auf sich? Die Wolle und
die Idee, das Fell seiner frischge-
schorenen Alpakas zu spenden,
brachte Elias Almer ein, der eben-
falls für die Wasserwacht Meitin-
gen im Einsatz war. Sieben Säcke
Alpakafell stehen bereit, um ver-
sponnen zu werden. Auf etwa
zweieinhalb bis drei Kilogramm
schätzt der Alpakahalter jeden
einzelnen Sack. Doch leider kennt

er niemanden, der das Fell zu Wol-
le verspinnen kann. „Wer jeman-
den kennt, darf sich gerne mel-
den“, appelliert der Alpakahalter,
dessen Tiere in Biberbach stehen
und gerade ans Halfter gewöhnt
werden.

Spinnt man die Idee buchstäb-
lich weiter, käme nach dem Ver-
spinnen des Alpakafells zur Wolle
wieder die Meitinger Strickeria ins
Spiel, die sich immer mittwochs
zwischen 14 und 16 Uhr in der Be-
gegnungsstätte am Fiakerpark in
Meitingen trifft. Für Socken sei Al-
pakawolle zwar ungeeignet, erklärt
Hildegard Hein. Aber Mützen,
Schals und sogar Handschuhe lie-
ßen sich aus der feinen Alpakawol-
le gut stricken. Und so könnte die

Strickeria weitere Strickwerke fer-
tigen, wenn sich jemand finden
würde, der Alpakawolle verspin-
nen kann.

Neben dieser ganz individuellen
Hilfsaktion sind seit der Hochwas-
serkatastrophe zahlreiche zentral
organisierte Hilfsangebote ent-
standen:
• Helferteam Nordendorf Nur weni-
ge Tage nach der Katastrophe er-
öffnete das Helferteam Norden-
dorf einen eigenen WhatsApp-Ka-
nal. So wurden Helfende und
Hilfsbedürftige zusammenge-
bracht. Darüber hinaus gab es In-
formationen zu Angeboten aus
Möbelhäusern und Baumärkten.
Auch Akteure, die unentgeltlich
aktiv wurden oder leckere Sach-

spenden ins Hochwassergebiet
brachten, wurden vom ambitio-
nierten Helferteam gewürdigt.
Mittlerweile wurde der aktive Ein-
satz des Helferteams beendet.
• Kleiderspenden Aktuell gibt es
noch die Möglichkeit an der Spen-
dengarage am Park & Ride-Platz in
Nordendorf Kleiderspenden abzu-
liefern oder abzuholen. Dies ist
montags und donnerstags zwi-
schen 8.30 und 9.30 Uhr sowie
dienstags und freitags zwischen 19
und 20 Uhr möglich. Nähere Infor-
mationen gibt es hier: Spenden-
Garage-Nordendorf@web.de, 0174
6948097.
• Gemeinde Nordendorf Um den be-
troffenen Bürgerinnen und Bür-
gern des Hochwassers in Norden-
dorf möglichst unkompliziert zu
helfen, hat die Gemeinde ein Spen-
denkonto eingerichtet: Gemeinde
Nordendorf, Spendenkonto Hoch-
wasserhilfe, IBAN: DE72 7206 2152
0006 4040 30. Als Verwendungs-
zeck sollte bitte „Spende Hochwas-
ser 2024, Vor- und Nachname, An-
schrift“ angegeben werden. Die Bu-
chungsbestätigung/der Kontoaus-
zug gilt als Nachweis gegenüber
dem Finanzamt.
• Gemeinde Allmannshofen Auch für
die Hochwasseropfer in der Ge-
meinde Allmannshofen gibt es ein
eigens eingerichtetes Spenden-
konto: Gemeinde Allmannshofen,
Spendenkonto Hochwasserhilfe,
IBAN: DE40 7206 2152 0007 1012
60. Der Verwendungszweck sollte
„Spende Hochwasser 2024“ lau-
ten. Die Angaben zu Vor- und
Nachnamen sowie zur Anschrift
sind freiwillig.
• Die Katholische Kirchenstiftung
Nordendorf hat ein Spendenkonto
für die Betroffenen in der Pfarrei-
engemeinschaft eingerichtet,
IBAN: DE92 7206 2152 0406 4120
76, Verwendungszweck „Hoch-
wasserhilfe“.

Die Damen der Meitinger Strickeria wollen Socken für die Helfenden stricken. Foto: Bernhard Weizenegger (Symbolbild)

Werte beim Wasser sind besser, aber noch nicht gut
Die Haushalte in mehreren Gemeinden des Lechtals müssen seit einigen Tagen ihr Trinkwasser abkochen.

Jetzt gibt es neue Laborwerte – und alle können mithelfen.

Von Steffi Brand

Landkreis Augsburg Es gibt geringfü-
gig bessere Werte beim Trinkwas-
ser, aber noch keine Entwarnung.
Das ist die Übersetzung der Labor-
ergebnisse, die der Zweckverband
zur Wasserversorgung der
Schmuttergruppe (WZV) am
Dienstagmittag erhalten hat. Aus
den Werten geht hervor, dass die
Konzentration der coliformen Bak-
terien, die in der vergangenen Wo-

che zu einem Abkochgebot von
Trinkwasser für 3.500 Haushalte
und etwa 10.000 Menschen geführt
hat, sich verringert hat. An zwei
von insgesamt 19 Messstellen sind
noch coliforme Bakterien nachge-
wiesen worden, wobei die Konzen-
tration von zwei auf eins pro 100
Milliliter gefallen ist. Der Grenz-
wert gemäß der Trinkwasserver-
ordnung liegt bei null.

Diese Information gab der
WZV-Vorsitzende, Steffen Richter,
bekannt und knüpft daran auch

eine Bitte an die Bürgerinnen und
Bürger in Allmannshofen, Ehin-
gen, Ellgau, Kühlenthal, Norden-
dorf und Westendorf sowie in
Druisheim, einem Ortsteil von
Mertingen, und den Meitinger
Ortsteilen Ostendorf und Walters-
hofen, die über das Leitungsnetz
des Zweckverbands zur Wasser-
versorgung der Schmuttergruppe
mit Trinkwasser versorgt werden:
„Jeder kann beim Spülen helfen.“

Damit unterstreicht der Ver-
bandsvorsitzende das, was bereits

seit vergangener Woche über di-
verse kommunale Informationska-
näle der betroffenen Gemeinden
gelaufen ist – die Bitte, das Lei-
tungsnetz mitzuspülen.

Das Technikteam des WZV
spült das Netz, indem an den End-
punkten des Wassernetzes Wasser
entnommen wird und sauberes
Wasser aus den Brunnen nach-
strömt. Jeder Einzelne helfe dabei,
das Netz zu spülen, in dem die Toi-
lettenspülung betätigt wird, die
Dusche oder der Wasserhahn läuft

oder der Garten gegossen wird, er-
klärt Richter und ergänzt, dass die-
se einfachen Maßnahmen günsti-
ger seien als langfristig Trinkwas-
ser kaufen oder abkochen zu müs-
sen.

Am Montag werden erneut Pro-
ben aus dem Netz genommen und
im Labor überprüft. Eine erste
Schnellmeldung könnte es dann
bereits am Dienstag geben, wobei
frühestens am Mittwoch kommen-
de Woche finale Daten vorliegen
werden.

Westendorf

Heimatvertriebene
treffen sich
Die Vertriebenen aus dem Altva-
tergebirge / Sudetenland treffen
sich nach 2023 zum zweiten Mal in
Westendorf zu ihrem Heimattref-
fen. Dieses beginnt am Sonntag, 7.
Juli, Gasthof „Krone“. Bei dem
Setzdorfer/Jägerndorfer Heimat-
treffen wird der Kreisobmann der
Sudetendeutschen Landsmann-
schaft Augsburger Land und Lan-
desvorstandsmitglied Kurt Aue
sprechen. (AZ)

Herbertshofen/Erlingen

Senioren der Pfarrei fahren
nach Maria Birnbaum
Einen Halbtagesausflug für Senio-
rinnen und Senioren bietet das Se-
niorenteam der Pfarrei St. Clemens
Herbertshofen-Erlingen an. Am
Mittwoch, 10. Juli, geht es nach Ma-
ria Birnbaum in Sielenbach. In ei-
ner Führung mit Andacht lernen
die Teilnehmenden die Geschichte
und die Kirche kennen. Anschlie-
ßend geht es zu Mahl’s Obsthof.
Die Abfahrt ist um 12.25 Uhr an
der Kapelle in Erlingen und um
12.30 Uhr am Streit in Herbertsho-
fen. Die Rückfahrt ist um 17 Uhr
geplant. Die Fahrt ist kostenfrei.
Eine Anmeldung ist bis Mittwoch,
3. Juli, bei Gertrud Häusler unter
der Rufnummer 08271/813700
oder in der ausliegenden Liste in
der Pfarrkirche St. Clemens erfor-
derlich. (AZ)

Kurz gemeldet

Wertingen

Bürgersprechstunde mit
MdL Manuel Knoll
Am Freitag, 5. Juli, bietet Manuel
Knoll eine Bürgersprechstunde
von 14 bis 16 Uhr an. Sie findet in
den neuen Räumlichkeiten seines
Wahlkreisbüros in Wertingen,
Marktplatz 6 statt. Interessierte
können Anliegen vorbringen und
Einschätzungen mit auf den Weg
geben. Eventuell vorhandener
Schriftverkehr sollte zur Sprech-
stunde mitgebracht werden. An-
meldung per Mail unter info@ma-
nuel-knoll.de oder unter der Tele-
fonnummer 08272-9929977. (AZ)

Meitingen

Vortrag zu digitalen
Haushaltshelfern
Im Seniorenbüro Meitingen refe-
riert der bei der Stadt Augsburg
ehrenamtlich tätige Wohnraumbe-
rater Günter Nisseler am Donners-
tag, 4. Juli, von 17.30 bis 19 Uhr
zum Thema „Digitale Haushalts-
helfer für selbstständiges Wohnen
im Alter“. Sehr erfolgreich sind
zum Beispiel Saug- und Wischro-
boter im Einsatz. Sprachassisten-
ten sorgen für viel Entlastung. Der
Vortrag gibt einen Eindruck von
der Vielfalt des Einsatzes von
künstlicher Intelligenz. Die An-
meldung erfolgt per E-Mail an se-
niorenbuero-meitingen@augs-
burg-asb.de oder über Telefon
08271/8141730. (AZ)

BEST OF CINEMA

THELMA & LOUISE 
Dienstag, 02.07.

20:00 Uhr
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A KILLER ROMANCE
Mittwoch, 03.07. 

20:00 Uhr
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Freiwillige eilen Fischen hinterher
Die Mitglieder des Ortlfinger Fischervereins waren nach dem verheerenden Hochwasser im Dauereinsatz,

um Fische auf Wiesen und Feldern einzufangen. Das Wasserwirtschaftsamt warnt vor Fischsterben.

Von Daniel Weigl
und Mariana Silva Lindner

Ortlfingen Das verheerende Hoch-
wasser an der Schmutter hat nicht
nur die Menschen und Häuser in
Nordendorf und Umgebung stark
getroffen, sondern auch die Tier-
welt. Vor allem heimische Fische
wurden durch die enorm gestiege-
nen Wasserspiegel aus der
Schmutter und der Zusam in die
angrenzenden Felder, Wiesen und
Äcker geschwemmt. Deshalb wa-
ren die Mitglieder des Ortlfinger
Fischervereins im Dauereinsatz.

„Bis vor Kurzem war das Wort
‚Fischnacheile‘ nur wenigen ein
Begriff. Jetzt kann jeder der fleißi-
gen Helfer ein Lied davon singen,
da sie selbst den Fischen auf den
Wiesen und Feldern hinterhereil-
ten, um sie zu fangen und zu ret-
ten“, erklärt Sebastian Heider, Vor-
sitzender des Ortlfinger Fischer-
vereins. Neben vielen anderen klei-
neren und größeren See-Pfützen
waren die Mitglieder des Ortlfinger
Fischereivereins rund um Gut
Schwaighof im Radius von circa ei-
nem Kilometer mit der Fischna-
cheile beschäftigt.

Dem ständigen Patrouillieren
vor allem der älteren Vereinsmit-
glieder sei es zu verdanken, dass
der Verein so schnell handeln
konnte. „Sie hatten stets die Lage
im Blick und leiteten unsere Hel-
fer präzise an die Stellen, an de-
nen Fische unsere Hilfe benötig-
ten“, so Heider. Eine geplante Ge-
wässereinigung wurde kurzer-
hand genutzt, um den Menschen
und Tieren in Nordendorf und
Umgebung zu helfen. Auch die
Jugendgruppe packte mit an. Ein
Teil der Helfer unterstütze die
Menschen, bei denen Hilfe benö-
tigt wurde. Ein anderer Teil zog
an dem Tag mit Gummistiefeln,
Wathosen, Netz und Keschern be-
waffnet von See-Pfütze zu nächs-
ten. Es konnten 28 Karpfen geret-
tet werden (insgesamt 120 Kilo-
gramm), die in die anliegenden
Gewässer und in die Schmutter
zurückgesetzt wurden.

Auch am nächsten Tag waren
die unermüdlichen Helfer schon ab
6 Uhr unterwegs, um Bewegungen
in den Pfützen und die Wasser-
stände zu sichten. Ab 7 Uhr kamen
wieder die Kescher zum Einsatz, da
die Wasserstände schon gesunken
waren. Es konnten nochmals zehn
lebende Tiere (circa 40 Kilogramm)
eingefangen werden. „Das schnelle
Handeln konnte viele Tierleben
retten, denn schon Sonntag fing
auf manchen Wiesen das Gras zu
gären an, was den Fischen die Luft
zum Atmen nahm und diese veren-
deten. Zum Glück waren es nur we-
nige Tiere, die meisten konnten ge-
rettet werden“, so Heider.

Neben der Schmutter und der

Zusam waren auch die Weiher in
Nordendorf und in Westendorf be-
troffen. Zeitweise waren der Sport-
platz- und Schallerweiher zu ei-
nem großen Weiher verschmolzen.
Allerdings fanden bei diesen Über-
läufen die Tiere selbst den Weg in
das ein oder andere Gewässer über
die Wiesen und Wege zurück. „Es
ist nicht nur unseren erwachsenen
Mitgliedern und der Jugendgruppe

ein großes Lob auszusprechen,
sondern auch vielen aufmerksa-
men Mitbürgern und Tierfreun-
den, dass so vielen Tieren das Le-
ben gerettet werden konnte. Wir
sind stolz und froh, auch unseren
Anteil für die Tierwelt bei diesem
Hochwasser geleistet zu haben
und danken allen Helfern von Her-
zen“, heißt es vonseiten des Ver-
eins.

Auch im Raum Donauwörth,
das vom Hochwasser schwer ge-
troffen war, gibt es noch Sorgen
um die Fische. Das Wasserwirt-
schaftsamt (WWA) Donauwörth
warnt vor einem möglichen Fisch-
sterben. Alexander Kopp, Vor-
standsvorsitzender des Fischer-
vereins Bäumenheim, erlebt die
verheerenden Folgen auf den
Fischbestand vor Ort mit, insbe-

sondere in Hamlar. Ausgerüstet
mit Bottichen, Netzen und Ke-
schern bergen Kopp und seine Ver-
einsmitglieder seit Wochen Karp-
fen, Schleien und Aale, die in frem-
de Teiche gespült oder in Pfützen
bei Unterführungen eingeschlos-
sen wurden. „Das könnten be-
stimmt um die 500 Fische sein“,
sagt Kopp. Durch die Über-
schwemmung und durch die Strö-
mung Richtung Hamlar wurden
zudem nicht einheimische Fische,
wie der Goldbarsch, in hiesige Ge-
wässer gespült – ein Problem für
die heimische Fauna.

Das Wasserwirtschaftsamt Do-
nauwörth warnt, dass „nach dem
Austrocknen der Bereiche tote Fi-
sche sichtbar werden können.“
Deswegen kann es in den nächsten
Tagen an Seen und Wiesen, die in
der Nähe der Donau, Schmutter
und Mindel liegen, unangenehm
riechen. „Zusätzlich werden Nähr-
stoffe in die Gewässer gespült“, er-
klärt Sabrina Rupp, Fachbereichs-
leiterin des Wasserwirtschafts-
amts Donauwörth. Das führe zu ei-
ner verstärkten Zunahme von Al-
gen und Wasserpflanzen, die den
Fischen somit den lebenswichti-
gen Sauerstoff entziehen. „Falls
eine sehr große Fläche über-
schwemmt wurde, die langsamer
austrocknet, können die Fische in
der Zeit auch verhungern“, ergänzt
Rupp.

Die Mitglieder des Fischervereins Ortlfingen fingen Fische auf den Wiesen und Feldern ein, um sie zu retten. Fotos: Daniel Weigl

Die Mitglieder des Fischervereins Ortlfingen waren viele Stunden im Einsatz.

Ehingen

Sportverein sammelt
wieder Altpapier
Die Jugendabteilung des SV E/O
führt am Freitag, 5. Juli, die viertel-
jährliche Altpapiersammlung
durch. Gesammelt wird ab 14 Uhr
in Ehingen, Ortlfingen und in den
Höfen. Es wird gebeten, das Sam-
melgut gut gebündelt und sichtbar
bereitzustellen. Der Sammelcon-
tainer steht über das gesamte Wo-
chenende auch für eine Eigenanlie-
ferung am Parkplatz des Sport-
platzes. (AZ)

Meitingen

Vereine der Marktgemeinde
sammeln Altpapier
Am Samstag, 6. Juli, findet im
Markt Meitingen wieder die mo-
natliche Altpapiersammlung statt.
Diese wird im gesamten Gebiet der
Marktgemeinde als Straßensamm-
lung durchgeführt. Es besteht je-
doch auch die Möglichkeit der Di-
rektanlieferung zu den Contai-
nern. Am Samstag von 9 bis 13 Uhr
am Sportheim des SV Erlingen, am
Bauhof in der Bernhard-Monath-
Str. 30b von 8 bis 12 Uhr und am
Feuerwehrhaus in Herbertshofen
am Freitag, 5. Juli, von 14 bis 18
Uhr, sowie am Samstag von 8 bis
13 Uhr. (AZ)

Kurz gemeldet

Schmuttergruppe:
Trinkwasser ist
wieder keimfrei

Das Abkochgebot
für die Haushalte

gilt aber weiter

Meitingen Für die Bürgerinnen und
Bürger, die ihr Trinkwasser vom
Zweckverband zur Wasserversor-
gung der Schmuttergruppe (WZV)
beziehen, gab es am Mittwochmit-
tag gute Nachrichten: In keiner der
am Montag ins Labor geschickten
Trinkwasserproben waren colifor-
me Bakterien mehr nachweisbar.
Beprobt wurde das Trinkwasser an
insgesamt 19 Stellen im Leitungs-
netz, über das 3.500 Haushalte und
etwa 10.000 Menschen in All-
mannshofen, Ehingen, Ellgau,
Kühlenthal, Nordendorf und West-
endorf sowie in Druisheim, einem
Ortsteil von Mertingen, und in den
Meitinger Ortsteilen Ostendorf
und Waltershofen, versorgt wer-
den.

Das Abkochgebot für Trinkwas-
ser habe jedoch weiterhin Bestand,
erklärt der WZV-Vorsitzende, Stef-
fen Richter, auf Nachfrage. Das Ge-
sundheitsamt benötigt als Grund-
lage für die Aufhebung der Ab-
kochanordnung mindestens ein
weiteres Laborergebnis ohne Be-
fund.

Sollte dies in der kommenden
Woche erbracht werden können,
entscheidet das Gesundheitsamt,
ob die Anordnung zum Abkochen
aufgehoben wird. (AZ)
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Ein Ort zum Trauern, Spielen und Impfen
Einst blühte das Leben in den Achsheimer Wirtshäusern. Heute leben der Brauereigasthof Berchtenbreiter und das

Gasthaus Alpenrose nur in der Erinnerung weiter – und in den Büchern einer Achsheimerin.

Von Wilhelmine Glaßer

Achsheim Vor Christa Schaller sta-
peln sich Klarsichtfolien, hinter ihr
tickt die schwere Pendeluhr aus
Holz. In jeder einzelnen Folie ver-
stecken sich Schriftstücke,
schwarz-weiße Fotos und von ihr
geschriebene Texte. Die 87-Jährige
hat die Texte gut leserlich mit Fül-
ler niedergeschrieben, alles ist fein
säuberlich einsortiert.

Schaller hat ein ungewöhnli-
ches Hobby. „Andere gehen einmal
pro Woche ins Café, ich fahre ein-
mal pro Woche ins Archiv“, erzählt
sie. Bereits mit 20 Jahren, während
ihres Lehramtsstudiums, entdeckt
sie ihre Leidenschaft für Vergange-
nes und Vergessenes. Ihr Schwer-
punkt ist zugleich ihr Wohnort:
Achsheim. „Bis 1900 gab es hier 50
Höfe“, erzählt sie. Manche davon
existieren heute nur noch als Erin-
nerungsfetzen – und in den Klar-
sichtfolien, die Christa Schaller
jetzt auf ihrem Wohnzimmertisch
verteilt hat. 50 Stück sind es – eine
Folie für jeden Hof. Nun pickt sie
zwei heraus: den Brauereigasthof
Berchtenbreiter und das Gasthaus
Alpenrose.

„Hier war wirklich der Mittel-
punkt im Dorf“, sagt Schaller über
die beiden Höfe, die Nostalgie
schwingt mit. Egal ob Leichensch-
maus, Sängerfest, Ball, Gerichts-
verhandlung oder Hochzeit – na-
hezu jedes Ereignis wurde in den
Räumen zelebriert. Auch Schaller
verbindet prägende Ereignisse mit
ihnen. „In der sechsten Klasse
wurden wir hier gegen Pocken
geimpft“, erzählt sie belustigt.
Auch ihre Hochzeit feierte die
Achsheimerin hier. Ob es einen Ru-
hetag gab? Das kann sich Schaller
nicht vorstellen.

Als Mädchen verkehrte Schaller
nicht oft in den Gasthäusern. Das
lag vor allem daran, dass Wirts-
häuser damals ein Ort für Männer
waren. Während die dort Karten
spielten, trafen sich Frauen eher in
den eigenen vier Wänden. An einen
Abend erinnert sie sich noch gut:
Da nahm ihr Mann sie mit ins
Wirtshaus, als einzige Frau. „Da
kannst du dir was drauf einbilden,
dass deine Frau mit darf“, sagte ein
Freund anerkennend zu ihrem
Mann.

Die Geschlechtertrennung lo-
ckerte sich nach und nach auf,
nachdem sich die Heimatvertrie-
benen in Achsheim niederließen.
„Dann kamen alle öfter mit“, sagt
Schaller. „Die bestbesuchten Bälle
in Achsheim waren die Flücht-
lingsbälle“, schrieb einmal jemand
über das Wirtshaus. Geflüchtete

wurden hier gut integriert, sagt die
ältere Dame anerkennend. Sie
kann sich in deren Lage hineinver-
setzen, weil sie selbst mit neun
Jahren vertrieben worden war.
Vom einen auf den anderen Tag
musste sie ihren Heimatort Neu-
dek verlassen, der heute in Tsche-
chien liegt.

Über 700 Jahre wurde in der
Brauerei auf dem Dorfplatz Bier
hergestellt. Schaller entdeckte sie
bereits in einem Kaufbrief des
Domkapitels aus dem Jahr 1311.
Um 1945 verstarb der Braumeister
Berchtenbreiter mit 45 Jahren. Das
bedeutete das Ende der Brauerei.
Im vorderen Teil des Hauses führte
er eine Gastwirtschaft. Seine bei-
den Söhne wollten weder die
Brauerei, noch die Wirtschaft fort-
führen. Ein Sohn entschied sich
für den Beruf des Metzgers und
gründete später eine Metzgerei ne-

ben dem Gasthof. Die Wirtschaft
blieb dennoch erhalten, die Frau
des verstorbenen Braumeisters
führte sie mit ihrem neuen Mann
bis in die Siebziger fort. „Wo früher
die Metzgerei war, ist heute eine
Massagepraxis“, erzählt Schaller.
Der Enkel des Braumeisters wohne
immer noch dort.

Die Geschichte des Gasthauses
Alpenrose hingegen beginnt um
einiges später. Im Jahr 1876 eröff-
nete Franz Sales Holland, der mit
seinen Eltern nach Achsheim kam,
das Gasthaus Alpenrose neben der
Pfarrkirche. Während Anwohner
aus dem Unterdorf eher den
Brauereigasthof anvisierten, zog es
die Achsheimer aus dem oberen
Teil hierher. „Nach der Kirche sind
wir oft zum Frühschoppen zum
Holland gegangen“, erinnert sich
Schaller. Die beiden Gasthäuser
waren keine Konkurrenten, „beide

hatten ihre Daseinsberechtigung“,
meint sie. Die Alpenrose war bis in
die Jahrtausendwende in Betrieb.
„Vor etwa vier Jahren wurde das
Gebäude abgerissen“, sagt Schal-
ler. Heute hat sich einiges verän-
dert in Achsheim. Wo einst zwei
gut besuchte Gasthäuser das Herz-
stück des Dorfes bildeten, bleibt
heute ein Pfarrheim, in dem ab und
an Feiern von Vereinen und Ver-
bänden stattfinden. Heute müssen
sich die Gäste in der Küche des
Pfarrheims selbst versorgen.

Noch ist das blühende Dorfle-
ben nicht vergessen, es lebt in der
Erinnerung und den Aufzeichnun-
gen von Christa Schaller weiter.
Für andere Geschichtsfans hat sie
diese zu einem Buch zusammenge-
fasst: „850 Jahre Achsheim“. Das
hat die Gemeinde finanziert. Auch
ein zweites Buch hat die Hobbyar-
chivarin geschrieben, es trägt den

Titel „Über 1000 Jahre kirchliches
Leben“. Hierfür hat sie selbst die
Kosten getragen, die aus ihren Ein-
nahmen vom Orgelspielen in der
Kirche stammen. „Ob jemand ein-
mal mein chinesisches Service
rausschmeißt, ist mir egal. Aber
die zwei Bücher sind mit der wert-
vollste Gegenstand für mich“, sagt
die ältere Dame mit einem Lächeln
auf ihre Bücher gerichtet.

> Ob urige Brauwirtschaft oder edles
Café: In der Serie „Wirtshausgeschich-
te(n)“ lassen wir die Historie ehemali-
ger Lokale im Augsburger Land wieder
aufleben. Kennen auch Sie ehemalige
Lokale im Landkreis, die heute nicht
mehr bewirtschaftet sind? Teilen Sie
Ihre Erinnerungen und Fotos mit der
Redaktion per E-Mail an redakti-
on.landbote@augsburger-allgemei-
ne.de oder redaktion@schwabmu-
enchner-allgemeine.de.

Franz Sales Holland gründete das Gasthaus Alpenrose 1876 in Achsheim. Vor
der Mauer steht er mit seiner Frau Josepha und seinen zwei Kindern.

Im Jahr 1945 verstarb der Braumeister Berchtenbreiter. Für die Wirtschaft bedeutete das noch nicht das Ende. Fotos: Christa Schaller

Zwei Bücher über die Gemeinde Achsheim hat Christa Schaller bereits ge-
schrieben. Foto: Wilhelmine Glaßer

Grundwasser macht Probleme bei Großbaustelle
In Westendorf wird eine wichtige Verkehrsverbindung, die Schulstraße, saniert.

Dazu gibt es jetzt Neuigkeiten vom Bürgermeister.

Von Steffi Brand

Westendorf Mitte Juni startete in
Westendorf eine Großbaustelle an
einer „Hauptschlagader“ im Ort,
wie Westendorfs Bürgermeister
Steffen Richter die Schulstraße be-
zeichnet. Im Boden werden ein
neuer Regenwasserkanal verlegt
sowie ein neuer Abwasserkanal
und eine neue Trinkwasserleitung.
Sichtbar werden wird auch eine
neue Straßenbeleuchtung, ein
überfahrbarer Mini-Kreisverkehr
und ein neuer Straßenaufbau mit
einer geänderten Gehwegebezie-
hung. Laut dem vorliegenden Bau-
zeitenplan dauert die Maßnahme
bis Mai nächsten Jahres.

Direkt zu Beginn der Maßnah-

me wurde bereits eine Herausfor-
derung deutlich: Hochwasser und
Regengüsse haben den Grundwas-
serstand stark ansteigen lassen.
Das erschwert die Arbeiten an den
Trinkwasserleitungen und am Ka-
nal in der Tiefe.

Eine Grundwasserabsenkung
ist nötig, um Leitung und Kanal
verlegen zu können.

Aktuell wird zudem die Trink-
wassernotversorgung aufgebaut,
die Mitte nächster Woche benötigt
wird. Für kurze Zeit werden die
Anwohnerinnen und Anwohner
dann kein Wasser haben, erhalten
dazu im Vorfeld aber eine geson-
derte Information des Zweckver-
bands zur Wasserversorgung der
Schmuttergruppe, teilte Richter
als Verbandsvorsitzender mit.Eine Großbaustelle in Westendorf ist derzeit die Schulstraße. Foto: Steffen Richter

Schutz vor
Trickbetrug
am Telefon

In Meitingen geben
zwei Experten Tipps

zur Prävention

Von Peter Heider

Meitingen Bei einem Info-Nachmit-
tag hat Nico Cavaliere (kommissa-
rischer Vorsitzender des Arbeits-
kreis Polizei der CSU Augsburg-
Land) gemeinsam mit Philipp
Schmid (Vorsitzender der JU Mei-
tingen-Lechtal) die Bewohnerin-
nen und Bewohner des Johannes-
heimes in Meitingen über gängige
Betrugsmaschen informiert. „Na-
hezu täglich beginnt ein Telefonat,
auch in unserer Region, mit ver-
meintlichen Hilferufen wie:
„Mama, Mama, ich hatte einen
schlimmen Autounfall und habe
eine Frau überfahren“ schilderte
der Polizist Cavaliere die Brisanz
des Themas.

Bei diesem kurzen panischen
Hilferuf übernehme meist schnell
ein Mann den Hörer und gebe sich
als Polizeibeamter aus. „Er erklärt,
dass er der sachbearbeitende Be-
amte in diesem Fall sei und macht
dem Zuhörer glaubhaft, dass die

Tochter/Sohn nun eine lange Ge-
fängnisstrafe abzusitzen hätte,“ so
Cavaliere. Im weiteren Verlauf der
Geschichte werde der falsche Poli-
zist seinem Gegenüber eine Lö-
sung anbieten, um den Angehöri-
gen vor dem angeblich drohenden
Gefängnis zu bewahren. Dieser
Vorschlag sieht meist vor, eine
hohe Geldsumme als Kaution zu
zahlen. Hierbei wird laut Cavaliere
mit den Gefühlen der angerufenen
Menschen gespielt. Die Betrüger
setzen ihre Opfer über Stunden
hinweg unter Druck und versuch-
ten, sie bewusst vor Angehörigen
und Freunden zu isolieren. Dem
AK-Polizei und der Jungen Union
war es bei ihrem Besuch wichtig,
die Senioren über solche und ähn-
liche Maschen aufzuklären.

Cavaliere gab Tipps, wie sie Be-
trugsmaschen erkennen und sich
schützen können. So wurde ihnen
beispielsweise erklärt, dass eine
derartige Kaution in Deutschland
überhaupt gar nicht existiere. Die
Bewohner des Johannesheimes
wurden auch über weitere Betrugs-
varianten wie den SMS-Betrug
oder Phishing-Mails aufgeklärt.
Die Zuhörerinnen und Zuhörer
zeigten sich schockiert, wie schnell
man zum Opfer von Trickbetrü-
gern werden kann. Die jungen
Kommunalpolitiker sind sich ei-
nig, dass zielgruppenspezifische
Aufklärung und Prävention ein
wichtiges Mittel sind, um die Ge-
sellschaft für das Thema Trickbe-
trug zu sensibilisieren.

Mieses Spiel mit
den Gefühlen

Blaulichtreport

Meitingen

Transporter fährt nach
Unfall auf der B2 davon
Die Polizei ermittelt wegen einer
Unfallfuchsflucht auf der B2. Dort
war am Samstag gegen 15.05 Uhr
ein Kleintransporter zwischen
Langweid Nord und Biberbach un-
terwegs. Der Fahrer soll unvermit-
telt auf die linke Spur gewechselt
haben, wodurch ein Auto auswei-
chen musste. Das Auto geriet ins
Schleudern und fuhr laut Polizei
gegen die rechte Leitplanke. Der
Fahrer des Transporters soll zu-
nächst noch angehalten haben,
dann aber davongefahren sein, be-
richtet die Polizei. Sie sucht nun
nach Zeugen des Vorfalls. Diese
werden gebeten, sich unter der Te-
lefonnummer 0821/323-1810 zu
melden. (kinp)
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Ärger um Schulweg in Westendorf
Wegen Bauarbeiten in Westendorf müssen Grundschüler eine Alternativroute nehmen –
doch die ist voller Baufahrzeuge. Eltern, Bürgermeister und Polizei suchen eine Lösung.

Von Steffi Brand

Westendorf Mitte Juni startete in
Westendorf eine Großbaustelle an
einer „Hauptschlagader“ im Ort,
wie Westendorfs Bürgermeister
Steffen Richter die Schulstraße
bezeichnet. Während der Rat-
hauschef die Baustelle vorsichtig
als „gut“ bezeichnet, tut sich
drumherum ein Problem auf: Die
Schülerinnen und Schüler, die aus
dem südlichen Teil des Orts kom-
men, müssen eine Ausweichroute
zur Grundschule nehmen, die
wiederholt zu Gesprächen mit der
Polizeiinspektion Gersthofen
führt.

Die Baumaßnahme hat dort be-
gonnen, wo mehrere Straßen auf-
einandertreffen: die Schulstraße,
die Nordendorfer Straße, der Ka-
pellenweg und die Mühlstraße.
Der erste Bauabschnitt reicht von
der Kreuzung bis hin zur Grund-
schule und ist für die Schulkinder
nicht passierbar. Die erste Alter-
nativroute war die Karlstraße. Al-
lerdings sei es dort zu gefährlich,
erklärte Richter auf Rückfrage.
Die Karlstraße, die östlich der
Schulstraße parallel verläuft, ist
eine der ausgewiesenen Aus-
weichstrecken für Autofahrer. Es
besteht ein beidseitiges Haltever-
bot, was die Straße einsichtiger
mache und zum Schnellfahren er-
mutige. Zudem gebe es dort kei-
nen Gehweg für die Kinder.

Die neue Route lotst die Kinder
nun über die Blankenburger Stra-
ße. Nördlich des Friedhofs sollen
die Kinder dann in die Stichstraße
einbiegen, die nach wenigen Me-

tern in einem Gehweg mündet.
Doch das ist nur Theorie, denn
auf ebendieser kurzen Stichstraße
herrscht gerade reges Treiben –
denn hier werden aktuell Wohn-
häuser gebaut. Die Baufahrzeuge
nutzen dafür auch den Bereich,
auf dem morgens und mittags die
Kinder sicher zur Schule kommen
sollen.

Alexander Wiedemann, dessen
siebenjährige Tochter morgens

diesen Weg einschlagen muss, um
zur Schule zu kommen, berichtet:
In letzter Zeit sei es schon öfter
vorgekommen, dass dieser Schul-
weg von einer Baufirma gesperrt
wurde – „auf eigene Faust, ohne
Erlaubnis, ohne Genehmigung“,
so Wiedemann. Die Kinder muss-
ten dann eine Strecke von ge-
schätzt 150 bis 200 Metern auf ei-
ner Straße laufen, auf der es kei-
nen Gehweg gibt und auf der viel

Bauverkehr herrscht– „das ist
mehr als gefährlich“, findet Wie-
demann. Die Baufirma habe
schon mehrfach versichert, den
Schulweg freizuhalten, halte sich
aber nicht daran, berichtet der
Vater. Nicht nur seine Tochter sei
betroffen: Das Problem betreffe
fast alle Schulkinder, die südlich
der Schule wohnen.

Wiedemann schildert die Si-
tuation vor Ort so: „Meine Toch-

ter wurde auf dem Schulweg von
einem Bauarbeiter angesprochen.
Er sagte, dass sie nicht auf dem
Gehweg laufen darf, sondern auf
der Straße laufen muss.“ Als der
Vater sich mit seinem Anliegen an
die Redaktion wandte, war eine
erneute Abstimmung zwischen
Verwaltung und Polizei bereits
initiiert. Am Donnerstagmorgen
fand ein Vor-Ort-Termin statt.
Das Ergebnis fasst Bürgermeister
Richter so zusammen: Es fand
eine Übereinkunft mit den Bau-
unternehmen vor Ort statt, die
künftig zu Schulwegzeiten den
Weg für die Kinder freihalten. Da-
rauf werden auch die Schulweg-
helferinnen und Schulweghelfer
ein Auge haben.

Im besten Fall funktioniert die-
se Kompromisslösung für die
nächsten vier Wochen bis zu den
Sommerferien. Danach müsste
der Rohbau der Häuser nördlich
des Friedhofs stehen und der
Kran wäre weg, sodass Baufahr-
zeuge auf dem Grundstück par-
ken können. Die Polizeiinspektion
brachte beim Vor-Ort-Termin
zwei andere Optionen vor: Die
Stichstraße könnte komplett ge-
sperrt werden, was bedeuten wür-
de, dass weder Baufahrzeuge sie
benutzen dürfen, noch die Besu-
cherinnen und Besucher des
Friedhofs. Auch zur Diskussion
stand der Vorschlag, mit einer
Brake einen Gehweg abzugren-
zen. Allerdings bestand die Sorge,
dass dieser nur einen sicheren
Gehweg suggeriere, in der Praxis
jedoch die Baustellenfahrzeuge
die leichten Absperrungen beisei-
teschieben könnten.

Die Schulstraße ist unpassierbar für die Grundschüler. Auf der Ausweichroute kommt es zu Problemen. Foto: Steffi Brand

Die Bevölkerung in Thierhaupten wächst
Zur Jahresmitte gibt es den Report des Statistischen Landesamts für das Jahr 2023

sowie Prognosen und Tipps für die Weiterentwicklung der Gemeinde.

Von Diana Dontsul

Thierhaupten In der jüngsten Ge-
meinderatssitzung wird über die
Entwicklung des Ortes gespro-
chen. Das Statistische Landesamt
stellt alle paar Jahre die Sozial-
raumanalyse und Bevölkerungs-
prognose für die Gemeinde Thier-
haupten vor. Dafür werden Daten
zur Einwohnerentwicklung, Zu-
und Wegzügen, Entwicklung der
verschiedenen Jahrgänge, Inan-
spruchnahme von Sozialhilfen und
weiterer Indikatoren gesammelt
und zusammengefasst. Diese sol-
len der Kommune helfen sich auf
Veränderungen in der Bevölkerung
einzustellen und dort Hilfe anzu-
bieten, wo sie notwendig ist oder
werden kann.

 „Wenn man verstehen will, wie
sich eine Gemeinde auch in Zu-
kunft entwickelt, lohnt sich ein

Blick zurück“, sagt Günter Kathe-
der-Göllner vom Statistischen
Landesamt Bayern. 2023 wuchs
die Bevölkerung in Thierhaupten
um 54 Einwohnerinnen und Ein-
wohner. Laut Statistischem Lan-
desamt soll die Entwicklung auch
in den nächsten Jahren weiterhin
aufwärtsgehen. Dies liegt zum Teil
auch an der Zuwanderung von
Menschen aus dem Ausland. Die
Gemeinde hat aktuell etwa 300 Zu-
gezogene aus dem Ausland, das
sind knapp sieben Prozent der
ganzen Bevölkerung. Den größten
Anteil an Zugezogenen hat Lang-
weid, wobei „die Hälfte der aktuell
Zuziehenden im ganzen Landkreis
aus dem Ausland kommen“, heißt
es vom Landesamt.

Den Großteil an Wegzügen in
Thierhaupten stellen die 18- bis
25-Jährigen dar, weil diese auf-
grund von Studium, Ausbildung
und besseren Berufsaussichten nä-

her ans Stadtzentrum ziehen wol-
len. Die Jugend müsse sich wohl-
fühlen und ihre Sorgen und Wün-
sche ernst genommen werden, um
sie dazu zu bewegen zu pendeln

oder nach der Ausbildung zurück-
zuziehen, meint Katheder-Göllner.
Die Jugendkriminalität sowie In-
anspruchnahme von Erziehungs-
hilfen und Arbeitslosengeld ist in

Thierhaupten sehr niedrig und so-
wohl unter dem bayrischen Durch-
schnitt als auch unter dem des
Landkreises. Insgesamt liegt die
soziale Belastung von Thierhaup-
ten im grünen Bereich, was heißt,
dass die Gemeinde aktuell kaum
Schwierigkeiten hat, sich um die
Bedürfnisse der Bevölkerung zu
kümmern. Um Thierhaupten auch
für Gäste attraktiv zu machen,
wurde in Zusammenarbeit mit
dem Sozial- und Kulturausschuss
eine Broschüre entwickelt.

Ein weiteres Thema im Gemein-
derat war die Sanierung der
Grund- und Mittelschule. Dafür
war ein Workshop mit Verwaltung
und Schule im Juli geplant, um die
Details der Sanierung zu bespre-
chen. Dieser fällt aus, da der aktu-
elle Schulleiter Uwe Seifferer nach
Meitingen wechselt. Ein neuer Ter-
min wurde für Anfang Oktober an-
gesetzt.

Das Statistische Landesamt stellt im Gemeinderat die Sozialraumanalyse für
Thierhaupten vor. Foto: Marcus Merk

Villenbacher
bezaubern

das Publikum
Zum Jubiläum

lässt es das
Theaterteam krachen

Von Elli Höchstätter

Villenbach Das Bühnenbild passt zur
Stimmung der Fußballbegeister-
ten. In triste graue Planen verhüllt
präsentiert sich die frisch reno-
vierte Freilichtbühne in Villenbach
bei der Premiere am Freitagabend.
In dem Moment, in dem die deut-
sche Mannschaft bei der EM das
Viertelfinale verliert, entführen die
Laienschauspieler die Zuschauen-
den ins Märchenland. Doch anders
als beim Fußballspiel gibt es am
Ende des Stückes „Der Zauberer
von Oz“ nur Gewinner. Nicht nur
die Bühne wird immer bunter und
fröhlicher. Am Ende sieht man
nach einer großartigen, fantasie-
vollen und mitreißenden Auffüh-
rung nur glückliche Gesichter – so-
wohl bei den Schauspielerinnen
und Schauspielern als auch beim
begeisterten Publikum.

In ihrer Begrüßung versprach
Felicitas Gasior vom Vorstands-
team des SV Villenbach den Zu-
schauern und Zuschauerinnen ei-
nen Knaller zum 30-jährigen Be-
stehen der Freilichtbühne. Und sie
sollte recht behalten. Die Bühnen-
techniker lassen einen Tornado to-
ben. Fliegende Affen rasen mithil-
fe einer Zipline über das Gesche-
hen hinweg und die böse Hexe prä-
sentiert sich in luftiger Höhe. Auf
der Bühne ist einiges los. Es gibt
flotte Musik, Tanz, Lichteffekte
und tolle Kostüme. Beeindruckend
in das Stück eingebunden sind die

Auftritte des Theaterchors unter
der Leitung von Michael Tartsch,
der Bewegungsgruppen und Kin-
derstatisten.

Wie Regisseur Hans Oebels im
Vorfeld erklärt hatte, standen er
und das gesamte Team vor der
schwierigen Aufgabe, elf verschie-
dene Handlungsorte auf der Frei-
lichtbühne darzustellen. Deshalb
hat er für das amerikanische Mär-
chen eine eigene Theaterfassung
für Villenbach geschrieben. Mit
viel Einfallsreichtum setzt die
Theatercrew diese Vorgaben um.
Nachdem die grauen Planen Stück
für Stück gefallen waren, zeigt sich
die frisch renovierte Bühne in bun-
testen Farben. Ebenso wie der
Chor, der in quietschbunten und
wechselnden Kostümen ein Hin-
gucker ist und so manchen Ohr-
wurm präsentiert. Herzstück der
Vorführung bleiben trotz aller Raf-
finessen vor und hinter der Bühne
die Schauspielenden. Besonders
die Darstellung der vierzehnjähri-
gen Dorothy ist eine Herausforde-
rung. Da die Rolle so umfangreich
ist und der Probenaufwand für
eine Person kaum zu schultern
wäre, hatten sich die Verantwortli-
chen dafür entschieden, dass Do-
rothy von zwei Darstellerinnen
verkörpert wird. Dies sind Maria-
Sophie Schneider und Marina
Bschor. Für die 16-jährige Maria-
Sophie Schneider ist es die erste
große Rolle, die sie mit Bravour
meistert.

Märchenhaft präsentiert sich die
Freiluftbühne in Villenbach bei der
Premiere des Stückes „Der Zauberer
von Oz“. Foto: Elli Höchstätter

Lesung in der Eggelhofkapelle
Das „Gnadenbild“ ist nach dem Hochwasser im Schmuttertal in einem besonderem Blickwinkel zu sehen.

Achsheim/Biberbach Die Eggelhofka-
pelle gehört zu den besonderen
Bauwerken im Landkreis Augsburg.
Nach zweijähriger Sanierung wurde
das Kirchlein zwischen Achsheim
und Biberbach im Frühjahr 2023
wieder eröffnet. Normalerweise ist
die Tür verschlossen, doch bis
Herbst wird die Kapelle im festen
Turnus für Interessierte aufge-
sperrt. Der nächste Termin ist
Sonntag, 14. Juli.

Die Kirche ist Teil des Gebäude-
Ensembles, das früher landwirt-

schaftlicher Gutshof war und sich
unübersehbar über das Schmutter-
tal zwischen Achsheim und Eisen-
brechtshofen erhebt. Gut Eggelhof
ist ein Ortsteil von Langweid am
Lech im schwäbischen Landkreis
Augsburg. Das Ensemble, beste-
hend aus Gutshaus, Kirche und wei-
teren Wirtschaftsgebäuden, steht
unter Denkmalschutz. Am Radweg
gelegen, bietet es eine ideale Gele-
genheit für eine Rast und einen kur-
zen Abstecher ins Kulturleben.
Schließlich findet sich in der Kirche

eine sehenswerte Ausstattung, un-
ter anderem mit dem wohl ältesten
Barockaltar im Landkreis Augs-
burg. Er enthält die Darstellung der
„Schmerzhaften Muttergottes“, bei
der schon viele Wallfahrer, Gläubige
oder Suchende ihre Anliegen lassen
konnten – und noch heute können.

Wenn man auf das Bild am östli-
chen Chorrund der Eggelhofkirche
blickt, hat man die Schmutter im
Rücken. Die Schmutter, die vor eini-
gen Wochen über die Ufer getreten
ist und viele Menschen in Not ge-

bracht hat. In der Kirche wiederholt
sich das Bild als Hauptbild im
Hochaltar. Es wurde immer vorge-
stellt als Szene größter Not, aber
auch größter Solidarität: Gottes
Mutter und Gottes Sohn leiden und
leiden mit. Als Angebot, die Nöte
des menschlichen Lebens dort ab-
zugeben und als Hoffnung, Hilfe zu
erhalten. Die Solidarität in den
Hochwasserdörfern machte viele
Menschen dankbar.

Solchen Fragen und Versuchen,
einen anderen Blick auf gewohnte

Bilder zu gewinnen, kann Literatur
Raum geben. So kommt in der Kir-
che am Sonntag (14. Juli) das Prä-
senzexperiment zum Abschluss:
Immer zur vollen Stunde für eine
halbe Stunde findet eine Lesung aus
dem Roman von Colm Toibin: „Ma-
rias Testament“ (aus dem Engli-
schen von Ditte Bandini und Gio-
vanni Bandini; © 2014 Carl Hanser
Verlag GmbH & Co. KG) statt. Auch
in den nächsten Monaten bis Okto-
ber ist die Kirche jeden zweiten
Sonntag von 14 bis 17 geöffnet. (AZ)
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12.
Juli

Freitag:
Felix und Nabor, Siegbert,
Johannes, Henriette

Namenstage

Bauernregel

„Fällt im staubigen
Juli zeitig Regen,

ist’s für Natur von
reichem Segen.“

Zunehmender Mond,
im Sternzeichen Jungfrau.

Günstig: Massage, Regeneration, Selbst-
heilungskräfte stärken, Augenpflege,
Dampfbad, Dauerwelle, eingewachsene
Nägel korrigieren, Gesichtsmaske, Haare
färben/tönen, Haare schneiden/wa-
schen, Hautpflege, Fastentag, Fellpflege,
Umtopfen, Blattgemüse säen/setzen,
Rankpflanzen säen/setzen, Umpflanzen,
für Kräuterkissen sammeln.
Ungünstig: Warzen entfernen, Enthaa-
rung, Sonnenbad, Hauttiefenreinigung,
Betten lüften, Blumen düngen, Fenster
putzen, Malern, Düngen zur Wurzelent-
wicklung, Gemüse ernten/lagern, Hecke
schneiden, Unkraut jäten.

Mondkalender

Kino/Filme

Cineplex, Meitingen„Elli - Ungeheuer Ge-
heim“, 14.15 Uhr. „Garfield - Eine extra
Portion Abenteuer“, 14.15 Uhr. „Ich - Ein-
fach unverbesserlich 4“, 14.30, 16.30, 17,
19 Uhr. „Alles steht Kopf 2“, 14.45, 17.15
Uhr. „Ich - Einfach unverbesserlich 4 3D“,
15, 17.30, 20, 22.30 Uhr. „To the Moon“,
15, 16.45, 19.30, 22.15 Uhr. „Alles steht
Kopf 2 3D“, 15.15, 17.45, 19.45 Uhr. „Pul-
led Pork“, 18 Uhr. „Bad Boys: Ride or Die“,
19.45, 22.40 Uhr. „A Killer Romance“,
20.10 Uhr. „A Quiet Place: Tag Eins“,
20.45, 22.45 Uhr. „The Bikeriders“, 21.15
Uhr. „MaXXXine“, 23 Uhr. „Sting“, 23 Uhr.

Bäder

Panoramabad Dinkelscherben, Am Kai-
serberg, geöffnet 12-19 Uhr, (Sonderöff-
nungszeiten bei schlechtem Wetter).
Naturfreibad Fischach, Schmutterweg 6,
geöffnet 9-21 Uhr, Schlechtwetterrege-
lung unter www.naturfreibad-fischach.de,
Info-Telefon 08236/9589456.
Freibad Gerfriedswelle Gersthofen,
Sportallee 24, geöffnet 10-19 Uhr, (bei
jedem Wetter).
Freibad Kutzenhausen, Badstraße 9, ge-
öffnet 10-19 Uhr, (bei schlechtem Wetter
geschlossen).
SunSplash Meitingen, Hauptstraße 56,
10-20 Uhr, geöffnet.
Gartenhallenbad Stadtbergen, Beim
Hallenbad 1, geöffnet 12.15-21 Uhr.
Freibad Wertingen, Am Judenberg, ge-
öffnet 10-20 Uhr, Schlechtwetterrege-
lung: 10-18 Uhr; Info-Tel. 08272/2375.

Sauna

Saunawelt Titania Neusäß, Birkenallee
1, geöffnet 9.30-22 Uhr.

Feste

EHINGEN
Bürgerhaus, Ortlfingen, 19 Uhr, Dorffest,
Preisschafkopfen.
GERSTHOFEN
Mosthaus, Batzenhofen, 18 Uhr, Most-
hausfest, Obst- und Gartenbauverein.

Freizeitsport

GERSTHOFEN
Boulder- und Soccercenter, 3D Neon-
golf, Röntgenstr. 2, geöffnet 10-23 Uhr.
WERTINGEN
TSV Wertingen, Abteilung Schach,
Übungsstunden, 17-18 Uhr Kinder- und
Jugendtraining; 18-19 Uhr Erwachsenen-
training, im Jugendhaus (obere Etage),
Josef-Frank-Str. 1-3, Informationen
www.wertingen.schachbund-bayern.de.

Minigolf

WERTINGEN
Minigolfanlage, Am Judenberg, geöffnet
14-20 Uhr.

Kneipp-Anlage

STADTBERGEN
Kneippanlage, August-Abenstein-Weg,
7-22 Uhr, geöffnet, mit Tret- und Armbe-
cken.

Für Senioren

MEITINGEN
Begegnungsstätte am Fiakerpark,
Schulweg 6, 14-17 Uhr, Schafkopf-Run-
de.

Jugendtreff

GABLINGEN
ehemaliges Pfarrhaus, Schulstraße 19,
15-20 Uhr, Jugendtreff „GABY“, Chillen,

Gaming, gemeinsam kochen, Freunde
treffen, Sport und Freizeit; Kreisjugend-
ring Augsburg-Land.
STADTBERGEN
Jugendclub Inside, Am Hopfengarten 12,
geöffnet 15-20 Uhr.

Märkte

DIEDORF
Schmuttertalhalle, Rathausplatz, 10-14
Uhr, Wochenmarkt.
FISCHACH
Parkplatz vor dem Rathaus, 8-12 Uhr,
Wochenmarkt.
MEITINGEN
Marktplatz, 7-12.30 Uhr, Wochenmarkt.
NEUSÄSS
Caritas-Seniorenzentrum Notburga,
Westheim, Von-Rehlingen-Straße 42,
14-17 Uhr, Basar, gestrickte, gehäkelte
Accessoires und Socken.
WERTINGEN
auf der Zusaminsel, 8-13 Uhr, Wochen-
markt.

Kleiderkammer/-laden

DIEDORF
Zentrum für Begegnung (DieZ), Bahn-
hofstraße 18, 15-18 Uhr, Kleiderstadl.
GERSTHOFEN
Rot-Kreuz-Laden, Ludwig-Hermann-
Straße 42, 9-17 Uhr, geöffnet.
GESSERTSHAUSEN
Rot Kreuz Lädle, Hauptstraße 22, 9-17
Uhr, geöffnet.
MEITINGEN
Meitinger Kleiderlädle, Hauptstraße 27,
9-17 Uhr, geöffnet.

Tafel

MEITINGEN
Gemeindehalle, Werner-von-Siemens-
Str. 2, 10 Uhr, Meitinger Tafel, Lebensmit-
telabgabe an Bedürftige, Veranstalter: So-
zialstation Meitingen.
WELDEN
Füreinander-Haus, Schloßhof 5, 14-16
Uhr, Tafel Welden, Lebensmittelabgabe an
Bedürftige Veranstalter: Tafel Welden e.V.;
Email: weldener-tafel@gmx.de.

Treffs & Termine

DIEDORF
Sternwarte, Pestalozzistraße 17 A,
20-23 Uhr, Himmelsbeobachtung oder
Vorführung im Planetarium, Astronomi-
sche Vereinigung Augsburg.
Zentrum für Begegnung (DieZ), Bahn-
hofstraße 18, 15-18 Uhr, Fahrradwerk-
statt.
DINKELSCHERBEN
Alte Schule, Anried, 14-17 Uhr, Kräuter-
wanderung für Kinder, Kräuter werden ge-
sammelt und zu Speisen und Getränken
verarbeitet, bitte Sammelkörbchen und
Farbstifte mitbringen.
GERSTHOFEN
Stadtbibliothek, Bahnhofstraße 12,
14-17 Uhr, offener Spielenachmittag für
alle Altersklassen, weitere Fragen Telefon
0821/2491513.
STADTBERGEN
Pfarrsaal St. Nikolaus, Schulstraße 1,
16-18 Uhr, „Ukraine-Café“, Austausch un-
ter Geflohenen, Gastgebern, Unterstüt-
zern und ehrenamtlichen Helfern.

Vereine

ALTENMÜNSTER
Obst- und Gartenbauverein Neumüns-
ter, Neumuenster: Generalversammlung,
20 Uhr, Schützenstube.
ZUSMARSHAUSEN
Ortsvereine, Wollbach: Dämmerschop-
pen, 19 Uhr, Vereinsheim „Alte Schule“.

Büchereien

Gemeindebücherei Diedorf, Marienplatz
3, geöffnet 15-18.30 Uhr.
Katholische Pfarrbücherei Dinkelscher-

ben, Häder, Kirchplatz 7, geöffnet
16-16.30 Uhr.
Gemeindebücherei St. Michael Fisch-
ach, Hauptstraße 12, geöffnet
16.30-18.30 Uhr.
Stadtbibliothek Gersthofen, Bahnhof-
straße 12, 13-17 Uhr, geöffnet.
Gemeindebücherei Kutzenhausen, St.-
Nikolaus-Str. 4, geöffnet 15.30-17 Uhr.
Gemeindebücherei Meitingen, Schloß-
straße 2, 10-14 Uhr, geöffnet.
Bücherei Stadtbergen, Leitershofen,
Laubenweg 1, geöffnet 16-18 Uhr.
Bücherei Stadtbergen, Sonnenstraße 7,
geöffnet 10-12 u. 14-17 Uhr.
Bücherei St. Georg Westendorf, Pfarr-
heim, Schulstraße, 16-18 Uhr, geöffnet.
Gemeindebücherei Zusmarshausen,
Kirchplatz 4, geöffnet 10-11 Uhr.

Wertstoffe

Altenmünster, Wertstoffhof, Hegnen-
bach, Deponie, geöffnet 8-12 Uhr.
Horgau, Wertstoffhof, Am Feuerwehr-
haus, geöffnet 14.30-16.30 Uhr.
Meitingen, Wertstoffhof, Bertha-Benz-
Straße (ehemaliges Deil-Gelände), geöff-
net 14-18 Uhr (nur Grüngutannahme).
Stadtbergen, Wertstoffhof, Leitershofen,
Nähe Welserstraße, geöffnet 14-18 Uhr.

Ausstellungen und Museen

DIEDORF
Haus der Kulturen, Lindenstraße 1, „Pa-
triarchale Symbole - des Buben Stock, der
Frauen Schale, figürlich geschznitzte Spa-
zierstöcke, Würdestäbe, Steinmühlen und
Gefäße aus fremden Kulturen“ und „Au-
ßereuropäische Musikinstrumente“, ge-
öffnet nach Voranmeldung unter Telefon
08238/60245.
Maskenmuseum, Lindenstraße 1, 10000
alte authentische Masken aus allen Welt-
kulturen, nur mit Voranmeldung unter Te-
lefon 08238/60245.
Umweltzentrum Schmuttertal, Kreppen,
Augsburger Straße 24, 8-12 Uhr, Wasser -
Berge - Worte, Fotoausstellung von Ro-
bert Reile.
GERSTHOFEN
Ballonmuseum, Bahnhofstraße 12, ge-
öffnet 13-17 Uhr.
NEUSÄSS
Rathaus, Hauptstraße 28, 8-12 Uhr, „DAS
LEBEN“, Arbeiten von Turid Schuszter,
Kulturkreis Neusäß.
STADTBERGEN
Rathaus, Oberer Stadtweg, 8.30-12 Uhr,
„Rette die Welt... zumindest ein bisschen.“,
Ausstellung der Verbraucherzentrale Bay-
ern zum Ressourcenschutz.
THIERHAUPTEN
Klostermühlenmuseum, Franzengasse
21, geöffnet 14-17 Uhr.

Apotheken-Notdienste

Biberbach, Apotheke am Rathaus, Rat-
hausplatz 2, Do 8 bis Fr 8 Uhr,
0 82 71/42 99 84.
Diedorf, Markt-Apotheke, Do 8 bis Fr 8
Uhr, 0 82 38/44 11.
Fischach, Mozart-Apotheke, Hauptstra-
ße 11, Fr 8 bis Sa 8 Uhr, 0 82 36/95 97 00.
Gersthofen, Elefanten-Apotheke, Augs-
burger Straße 15, Fr 8.30 bis Sa 8.30 Uhr,
08 21/49 13 36.
Langweid, Sonnen-Apotheke, Achs-
heimerstraße 9, Fr 8 bis Sa 8 Uhr,
0 82 30/8 53 55 90.
Stadtbergen, Nikolaus-Apotheke, Ha-
genmähderstraße 1, Do 8.30 bis Fr 8.30
Uhr, 08 21/43 18 40.

Handels- und Gewerbebank steigert Gewinn
Die Mitglieder erhalten für ihre Geschäftsanteile eine Dividende von 3,5 Prozent für das Jahr 2023.

Doch die Bank spürt eine Zurückhaltung im Hausbau und -kauf.

Gersthofen Mit einem soliden, deut-
lich überdurchschnittlichen Er-
gebnis im Geschäftsjahr 2023 be-
hauptet sich die VR-Bank Handels-
und Gewerbebank (VR-
H&G-Bank) in der Spitzengruppe
der bayerischen Genossenschafts-
banken. Erfolgsfaktoren sind nach
eigenen Angaben die hohe Produk-
tivität der Bank, die tiefe Verwur-
zelung in der Region und das weit-
sichtige Management der vergan-
genen Jahre. Aufsichtsrat und Vor-
stand wurden einstimmig entlas-
tet und die Vertreterversammlung
gewährte eine Dividende in Höhe
von 3,5 Prozent.

Mit einer Bilanzsumme von
2,734 Milliarden Euro (2022: 2,662
Milliarden Euro) verzeichnete die
Bank gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung von 2,7 Prozent. Der Bi-
lanzgewinn von rund 5,7 Millionen
Euro lag um fast eine Million Euro
höher als 2022. Davon wurden
rund 800.000 Euro als Dividende
ausgeschüttet, der Rest den Rück-
lagen zugeführt.

Auch wenn die Spätfolgen der
Coronapandemie und die Auswir-
kungen des Kriegs in der Ukraine
weiter Schatten auf das Wirt-
schaftsleben werfen: Die VR-
H&G-Bank konnte 2023 ihr Kredit-
und Einlagengeschäft weiter aus-
bauen. Dies gelang, obwohl Inflati-
on und hohes Zinsniveau zu einem
deutlichen Rückgang der Nachfra-
ge bei Baukrediten führten. „Im
Privatbereich hat sich das Ge-
schäft voriges Jahr auf 100 Millio-
nen Euro glatt halbiert“, berichtete
Vorstand Jürgen Reinthaler bei der
Vorlage der Bilanz. Weil aber zeit-
gleich das Neugeschäft bei Fir-
men- und vor allem bei Unterneh-

menskunden gegenüber 2022
nochmals um neun Prozent auf
267 Millionen Euro gesteigert wer-
den konnte, stand bei den bilan-
ziellen Kundenkrediten am Ende
ein Plus von 2,8 Prozent auf nun-
mehr 1,952 Milliarden Euro. Das
gesamte betreute Kundenkreditvo-
lumen wuchs um 2,8 Prozent auf
1,106 Mrd. Euro.

Vorstandsvorsitzender Georg
Schneider machte in diesem Zu-
sammenhang keinen Hehl aus dem
„Sorgenkind Wohnungsbau“. Das
Geschäftsgebiet der Bank sei eine
„tolle Gegend, aber mit hohen

Preisen sowohl beim Bauen wie
beim Mieten.

Das bewegt gegenwärtig viele
zum Abwarten bei ihren Investitio-
nen.“ Er glaube zwar nicht an sin-
kende Baukosten, wage aber eine
vorsichtige Entwarnung, weil die
Entwicklung zwingend politische
Gegenmaßnahmen erforderlich
mache.

Die Veränderung der wirt-
schaftlichen Situation sowie in der
Zinslandschaft spiegelten sich, so
Reinthaler, in Umschichtungen
wider:

Kurzfristige Anlagen wie Tages-

geld wanderten in längere Laufzei-
ten mit ein bis fünf Jahren Laufzeit
oder in die bankeigenen Inhaber-
schuldverschreibungen, die zwei
bis drei Jahre laufen.

Mit einem Zuwachs von 1,1 Pro-
zent auf 2,74 Mrd. Euro lag das
Segment ebenfalls im Plus, beim
Anlagevolumen inklusive der Ver-
bundpartner gab es sogar einen
Zuwachs von 4,3 Prozent auf 3,113
Milliarden Euro. Um einen Euro zu
erwirtschaften, musst die VR-
H&G-Bank im vorigen Jahr 51 Cent
Aufwand betreiben – „ein Spitzen-
wert unter den bayerischen Genos-

senschaftsbanken“. Dies spiegelt
sich auch im Gesamtbetriebser-
gebnis, das die 262 Mitarbeitenden
der Bank erwirtschafteten: Mit 1,17
Prozent wird auch hier der bayeri-
sche Durchschnitt (1,01 Prozent)
deutlich übertroffen.

Vor diesem Hintergrund sieht
Georg Schneider die Entscheidung
der Bank zu einem Neubau in der
Neusässer Wankelstraße bestätigt,
die schon vor Jahren gefällt wurde.
Die dortige Bündelung von Kom-

petenz erneuere die Unterneh-
menskultur und werde sich auch
positiv auf die Filialen ausstrahlen.

Inzwischen sind rund 70 Pro-
zent der Privatkonten und 86 Pro-
zent der Firmenkonten der Bank
onlinefähig, jeden Tag gibt es im
System der Bank mehr als 27.000
Anmeldungen: ein Zeichen für die
steigende Beliebtheit digitaler
Bankdienstleistungen.

Gleichwohl behalte Bargeld sei-
ne Bedeutung: In Filialen und an
SB-Automaten wurden 2023 ins-
gesamt 421 Millionen Euro einge-
zahlt und 340 Millionen Euro aus-
bezahlt. Dennoch bleibe das per-
sönliche Kundengespräch wichtig,
so Georg Schneider.

Satzungsgemäß mit Erreichen
der Altersgrenze ist Walter Rasch-
ke aus Binswangen aus dem Auf-
sichtsrat der Bank ausgeschieden.
Er hatte dem Gremium seit 2009,
nach der letzten Fusion der VR-
Bank Handels- und Gewerbebank,
angehört. (AZ)

Der Aufsichtsrat der VR-Bank Handels- und Gewerbebank eG: (von links) Vorstandsmitglied Jürgen Reinthaler, Vor-
standsvorsitzender Georg Schneider, Markus Stöffelmeir, Michaela Kollmannsberger, Helmuth Schuster, Aufsichts-
ratsvorsitzender Dr. Johann Popp, Walter Raschke, stv. Aufsichtsratsvorsitzender Klaus Emler, Stefan Grenzebach,
Franz Schmid, Elke Schwarzbart. Foto: VR Handels- und Gewerbebank

Rund 70 Prozent
der Privatkunden
sind onlinefähig.

3.500 Haushalte
müssen Wasser nicht

mehr abkochen
Es geht um Allmannshofen,
Ehingen, Ellgau, Kühlenthal,
Nordendorf und Meitingen

Landkreis Augsburg „Wir haben wie-
der sauberes Wasser“, erklärt Stef-
fen Richter, der Vorsitzende des
Zweckverbands zur Wasserversor-
gung der Schmuttergruppe (WZV)
am Donnerstagmittag – gute
Nachrichten also für etwa 10.000
Menschen, die nun nicht mehr das
Trinkwasser abkochen müssen.

Betroffen von der Abkochan-
ordnung, die am 19. Juni verhängt
wurde, waren etwa 3.500 Haushal-

te. Diese verteilten sich auf All-
mannshofen, Ehingen, Ellgau,
Kühlenthal, Nordendorf und West-
endorf sowie in Druisheim, einem
Ortsteil von Mertingen, und den
Meitinger Ortsteilen Ostendorf
und Waltershofen, über das Lei-
tungsnetz des Zweckverbands zur
Wasserversorgung der Schmutter-
gruppe mit Trinkwasser versorgt
werden. „Die Maßnahme diente
dem Gesundheitsschutz der Bür-
gerinnen und Bürger“, erklärte
Landrat Martin Sailer.

Nachdem bereits in der vergan-
genen Woche keine Keimbelastung
im Trinkwasser mehr festgestellt
wurde, wurde die Abkochanord-
nung zunächst weiterhin aufrecht-
erhalten. Als auch die Proben, die
am Montag ins Labor geschickt
wurden, keimfrei waren, gab es
nun seitens des Gesundheitsamtes
Entwarnung: Alle Grenzwerte der
Trinkwasserverordnung werden
eingehalten. Die Abkochanord-
nung ist ab sofort aufgehoben.
(brast)

Keine Keimbelastung
mehr festgestellt

Gekennzeichneter Download (ID=uVEyPQ_TBvyPBulOXtpgmqY0b2W31yRdFcrV_1DFigg)
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Kurz gemeldet

Kunst trifft Poesie und Musik
Magische Klänge im Schloss Nordendorf: Zwei Künstlerinnen und ein Künstler schufen eine besondere Atmosphäre.

Von Rosmarie Gumpp

Nordendorf Zu einer besonderen
Veranstaltung begrüßten die Be-
sitzer Hedwig und Herbert Sum-
mer ihre Gäste im Nordendorfer
Schloss: Auf dem Programm stand
eine besondere Veranstaltung, eine
Symbiose zwischen Wort, Bild und
Ton. Herbert Summer eröffnete
die Veranstaltung und freute sich
über die Künstler Ernst W. Koelns-
perger (Rezitation), Sabine Kleinle-
Mangoldt (Malerei) und Ruth Mö-
bius (Klavier).

Der Flügel im Veranstaltungs-
raum im ersten Stock des Schlos-
ses kam 1877 an die Pariser Oper,
wurde schon von Frederic Chopin
bespielt und steht nun im Besitz
der Familie Summer. Nun diente er
der Pianistin Ruth Möbius. Sie ist
Dozentin an den Musikhochschu-
len in Weimar und Augsburg, un-
terrichtet an der Musikschule in
Donauwörth und arbeitet als freie
Dozentin.

„Es ist für mich ein großes
Glück, dass ich im Schloss auch

Musikunterricht geben darf“, er-
zählte die Künstlerin. Sie erfreute
bei ihrem Konzert mit mehreren
Werken von Robert Schumann,
Claude Debussy, Frederic Chopin
und vermittelte mit ihrem gekonn-
ten Spiel eine besondere Atmo-
sphäre im Raum.

Zwischen ihren Darbietungen
las Ernst W. Koelnsperger Texte
von Hugo von Hofmannsthal, Paul
Verlaine, Fjodor Tjutschev, Ale-
xander Puschkin, Eduard Mörike,
Gottfried Benn, Arthur Rimbaud,
William Shakespeare und Johann
Wolfgang von Goethe. Das Beson-
dere an seinem Vortrag war, dass
Ernst W. Koelnsperger verschiede-
ne Gedichte in den Originalspra-
chen Französisch, Russisch und
Englisch vorlas – des besseren
Klanges wegen, anschließend auch
in deutscher Sprache. Die Musik
bezeichnet er als die „Heilige“ un-
ter den Künsten.

Sabine Kleinle-Mangoldt arbei-
tet als Kunsterzieherin am Gymna-
sium in Donauwörth, sie ist aber
auch Malerin und Künstlerin. Im
Schloss Nordendorf zeigt sie in

mehreren Räumen – auch noch
über diesen besonderen Nachmit-
tag hinaus – in mehreren Räumen
einen Zyklus ihrer Arbeiten. Öff-
nungszeiten für die Ausstellung
im Schloss Nordendorf werden
von der Künstlerin mit der Familie
Summer noch festgelegt und in der
Presse veröffentlicht werden.

Die Künstlerin arbeitet großflä-
chig und „meine Bilder wollen
auch auf der Rückseite angeschaut
werden.“ In Nordendorf zeigt sie
den Zyklus „Im Fluss“ – alles ist in
Bewegung.

Am Ende der Veranstaltung gab
es für die drei Künstler, die es per-
fekt verstanden Wort, Bild und Ton
in einen harmonischen Einklang
zu bringen, langanhaltenden und
kräftigen Applaus.

Hedwig Summer überreichte
Blumen an die Pianistin Ruth Mö-
bius und die Malerin Sabine Klein-
le-Mangoldt und einen guten
Tropfen Wein an den Rezitator
Ernst W. Koelnsperger. In den
herrlichen Parkanlagen des
Schlosses konnten noch interes-
sante Gespräche geführt werden.

Nach einer gelungenen Veranstaltung im Einklang von Wort, Bild und Ton
freuen sich Künstler und Veranstalter hinten: (von links) Herbert Summer,
Malerin Sabine Kleinle-Mangoldt, Hedwig Summer, Nordendorfs Bürgermeis-
ter Tobias Kunz und sitzend Ernst W. Koelnsperger (Rezitator) und Pianistin
Ruth Möbius. Foto: Rosmarie Gumpp

Blankenburg

Weltenbaumgeflüster
mit dem Klexs Theater
Das Klexs Theater gastiert mit sei-
nem Stück „Weltenbaumgeflüster
– Ein Träume Jahrmarkt für den
Respekt unserer Natur in der Wal-
den Kulturwirtschaft in Blanken-
burg. Die Abendinszenierung ist
ein  Panoptikum mit Live Musik,
Gesang, Tanz, Poetry und Schau-
spiel. Dabei geht es um den Res-
pekt für die Natur. Das Klexs Thea-
ter arbeitet dafür zusammen mit
dem Schauspiel Augsburg/Mün-
chen. Die Veranstaltung beginnt
am Freitag, 26. Juli, um 19.30 Uhr
Open Air. Regie, Texte, Liedtexte:
Gabriele Beier, Komposition: Eric
Zwang Eriksson, Fabian Klebig,
Bettina Behm, Schauspiel: Martina
Sedlmeier, Raphaela Miré Beier,
Bianca Steigert, Gabriele Beier,
Tanz: Irina Martel, Live Musik: Fa-
bian Klebig, Eric Zwang Eriksson,
Bettina Behm, Fotos: Raphaela
Mire Beier, Filmtrailer: Michael
Kalb. Die Veranstaltung ist auch
für Kinder geeignet. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet unter
www.waldenkulturwirtschaft.de
(AZ)

Ehingen

Musikalischer Spaziergang
mit dem Chor Da Capo
Im Rahmen des Festjahrpro-
gramms der neu renovierten Frau-
enkirche in Ehingen findet am
Sonntag, 28. Juli, ein musikalischer
Spaziergang gemeinsam mit dem
Chor Da Capo statt. Dabei kön-
nen die Teilnehmer und Teilneh-
merinnen die Frauenkirche in ganz
unterschiedlichen Perspektiven er-
leben. Unterwegs gibt es an meh-
reren Stationen Lieder, Texte und
geistliche Impulse. Start des Spa-
ziergangs ist an der Frauenkirche
um 19.30 Uhr. Festes Schuhwerk
ist empfohlen, die Strecke ist nicht
für Rollstühle oder Kinderwagen
geeignet. (moma)

Ehingen

Reduzierte Öffnungszeiten
der Gemeindebücherei
Die Ehinger Gemeindebücherei
„Schmökerecke“ hat in auch in
den Ferien geöffnet, allerdings
mit reduzierten Zeiten. In der letz-
ten Juli-Woche und den ganzen
August hindurch können immer
am Dienstag von 17 bis 18 Uhr Bü-
cher und Medien ausgeliehen wer-
den. Nach den Sommerferien gel-
ten dann ab Montag, 9. September
wieder die normalen Öffnungszei-
ten: montags von 16.30 bis 18 Uhr,
dienstags von 17 bis 18 Uhr und
donnerstags von 12 bis 13 Uhr.
(AZ)

Nordendorf

Sportverein sammelt
Altpapier
.Am Samstag, 27. Juli sammelt der
Sportverein Nordendorf wieder
Altpapier in Nordendorf und Blan-
kenburg. Das Sammelgut soll bis
spätestens 9 Uhr gebündelt am
Gehsteig bereitgestellt werden.
Der Erlös kommt der Jugendarbeit
zugute. (nit)

Herbertshofen

Schafkopfabend im
Naturfreundehaus
Beim zweiten Schafkopfabend der
FLW Herbertshofen fanden sich 28
Spieler im Naturfreundehaus Her-
bertshofen ein. Gespielt wurde im
gemütlichen Ambiente. Im Laufe
des Abends entwickelten sich in
den Runden immer wieder interes-
sante Konstellationen, die teilwei-
se auch für den ein oder anderen
überraschten Lacher sorgten. So
ergab sich eine erfrischende Balan-
ce aus Wettstreit und Geselligkeit,
die den Teilnehmenden noch län-
ger in guter Erinnerung bleiben
wird. Aufgrund des regen Interes-
ses hat FLW-Vorsitzender Andreas
Brodkorb für den Winter schon
eine Fortsetzung in Aussicht ge-
stellt. (edi)

Hohes Grundwasser und eine rettende Idee
Der Grundwasserspiegel ist in Westendorf zu hoch. Das erschwert Kanalarbeiten in der Schulstraße.

Doch jetzt scheint eine Lösung in Sicht.

Von Steffi Brand

Westendorf Die Baustelle in der
Westendorfer Schulstraße - der
Hauptschlagader im Ort - stand
bis dato unter keinem guten Stern.
Zunächst verzögerte sich der
Startschuss der Baumaßnahme.
Nun sorgten die Folgen des Hoch-
wassers und der starken Regen-
güsse für Probleme:

Der Grundwasserstand war und
ist zu hoch. Das erschwerte die Ar-
beiten an den Trinkwasserleitun-
gen und am Kanal in der Tiefe bzw.
machte die Verlegung des Kanals
mit offener Wasserhaltung un-
möglich. Die Idee, den Grundwas-
serstand abzusenken, scheiterte.
Die Alternativlösung mit geschlos-
sener Wasserhaltung – also mit
Pumpen, die in Brunnenschächten
das Wasser abpumpen – verfehlte

ebenfalls ihre Wirkung. Beim Gra-
ben in der Tiefe zeigte sich dann,
dass schon in der Vergangenheit
das Grundwasserproblem be-
kämpft werden musste: Eine Drai-
nage, über die die Gemeinde im
Vorfeld keine Kenntnis hatte, kam
zum Vorschein, und hatte wohl be-
reits beim Verlegen des Kanals in
der Vergangenheit dafür sorgen
sollen, dass dieser im Trockenen
verlegt wird. Zurück im Hier und
Jetzt wurde eben dieses Relikt aus
der Vorzeit, die Drainage, beschä-
digt – man hätte meinen können,
man sei auf eine Quelle gestoßen,
beschrieb Westendorfs Bürger-
meister Steffen Richter die Situati-
on den Mitgliedern des Gemeinde-
rats.

Damit war der ursprüngliche
Bauzeitenplan passé. Und es droh-
ten sogar Ausfallkosten auf die Ge-
meinde zuzukommen. Der Bauaus-

schuss trat einmal mehr zusam-
men. Das Ingenieurbüro Steinba-
cher Consult schlug vor, den
Schmutzwasserkanal nicht zu er-
neuern und den Regenwasserkanal
auf der vorhandenen Trasse zu
verlegen. Doch das hätte bedeutet,
einen 60 Jahre alten Schmutzwas-

serkanal im Untergrund zu lassen
und eine neue Straße darauf zu set-
zen. „In zehn Jahren hätten wir den
Kanal dann mit Inlinern sanieren
müssen und wären dafür ausge-
lacht worden“, befand Gemeinde-
rat Helmut Kraus und präsentierte
einen pragmatischeren Vorschlag:
Die Drainage sollte gekappt wer-

den, über Sammelleiter sollte das
Wasser aus fünf Schachtbrunnen
abgepumpt werden. „Ich bin guter
Dinge, dass das klappt“, erklärte
Kraus in der Gemeinderatsitzung.

Im Bauausschuss sei man sich
darüber einig gewesen, dem Vor-
schlag von Helmut Kraus zu fol-
gen, fasst Bürgermeister Richter in
der Sitzung zusammen, auch wenn
das bedeutet, dass hierfür Mehr-
kosten anfallen werden, die sich
ersten Schätzungen zufolge auf
120.000 Euro belaufen könnten.
On top kommt ein Teil der Kosten,
die für die erste Alternativlösung
bereits angefallen sind – die erste,
ungeprüfte Kostenberechnung
hierfür beläuft sich auf gut 64.000
Euro.

Dem entgegenzuhalten seien
Kosten, die auch bei der vom Inge-
nieurbüro vorgeschlagenen Varia-
nte angefallen wären – unter ande-

rem Kosten für das Material und
den Arbeitsaufwand für den
Schmutzwasserkanal, der angebo-
ten aber nicht umgesetzt worden
wäre.

Standzeiten seien auf der Bau-
stelle bis dato nicht angefallen,
verkündete Richter, denn bis die
notwendige Technik auf der Bau-
stelle eintraf, habe man auf der
Baustelle die Wartezeit über-
brückt. Von der Verwaltung habe
der Bürgermeister bereits der Hin-
weis bekommen, dass die Förde-
rung, die für die Schulstraße in
Aussicht gestellt wurde, nicht auf
eine Summe X gedeckelt sei. Sach-
lich begründbare Mehrkosten wie
die, die nun unplanmäßig angefal-
len sind und nachträglich vom Ge-
meinderat abgenickt wurden,
könnten eventuell in der Gesamt-
fördersumme berücksichtigt wer-
den.

Die Kanalverlegung sollte am tiefsten Punkt starten  dort wo die Schulstraße, die Nordendorfer Straße, der Kapellenweg und die Mühlstraße aufeinandertreffen. Foto: Steffi Brand

Pragmatischer
Vorschlag: Drainage

kappen
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Sie haben das Wort!

Auf dieser Seite ist Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen sowie anderen Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Augsburg.
Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann, nimmt aber keine redaktionellen Veränderungen vor. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

Beim Sommerempfang des Bayerischen Landtags auf Schloss Schleiß-
heim begrüßte Landtagspräsidentin Ilse Aigner mehr als 3500 Bürgerin-
nen und Bürger. Der Sommerempfang ist das größte Ehrenamtsfest in
Bayern. Unter den Gästen waren auf Einladung von Staatsminister Fabi-
an Mehring (links) und Freie-Wähler-Abgeordnete Marina Jakob (rechts)
auch engagierte Menschen aus den Landkreisen Augsburg, Dillingen,
Donau-Ries und Aichach-Friedberg gekommen, darunter Josef Gugge-
mos, der Vorsitzende des Fördervereins Bündnis Hospital, Helmut Wech
vom ambulanten Krankenpflegeverein Holzen, Rosmarie Schweyer, Vor-
sitzende der Glühwürmchen, und Wilma John, die sich langjährig in
Aichach beim BRK in der Tagespflege engagiert hat. (AZ) Foto: Elias Braun

Diese Freundschaft hält seit Jahrzehnten
Thierhaupten geht eine Städtepartnerschaft mit dem Stadtteil Anzefahr der Stadt

Kirchhain in Hessen ein. Ihre gemeinsame Geschichte geht 50 Jahre zurück.

Von Diana Dontsul

Thierhaupten  Erst vor wenigen Wo-
chen besuchte der Thierhaupter
Bürgermeister Toni Brugger mit
dem Musikverein der Gemeinde
den kleinen Stadtteil Kichhain in
Hessen. Er berichtete, dass eine
freundschaftliche Verbindung
zwischen dem Thierhaupter Mu-
sikverein und dem Anzefahrer Hei-
matverein nun schon seit 50 Jahren
besteht.

Diese trafen in Stadtbergen auf-
einander, als ein Pfarrer in Stadt-
bergen zu Besuch war und der Mu-
sikverein zur selben Zeit an einem
Wettbewerb in der Nähe teilnahm.
Der Pfarrer sei so begeistert gewe-
sen, dass er den Verein einlud, bei
der Einweihung seiner Kirche, die
vor Kurzem erweitert wurde, zu
spielen. „Seitdem besteht eine rege

Freundschaft. Unser Musikverein
fährt hoch zu Festlichkeiten und
umgekehrt kommt der Heimatver-
ein immer zu unserer Festwoche
nach Thierhaupten“, sagte Brug-
ger.

Nachdem diese Freundschaft
zwischen den Vereinen schon so
lange besteht, haben sich die bei-
den Bürgermeister jetzt dazu ent-
schieden, diese zu fördern, indem
sie auch eine politische Verbin-

dung eingehen. Dazu gehöre, laut
Brugger, die Unterstützung der
Vereine beim Beheimaten und Be-
wirten der Freunde. Und zum an-
deren soll von den  Feste und Tref-
fen in den jeweiligen Gemeinde-
blättern berichtet werden.

„Ich habe selten so eine Herz-
lichkeit gespürt“, erinnerte sich
Brugger an seinen Besuch in Anze-
fahr. Vor ein paar Wochen war er
das erste Mal dort, zur Jubiläums-
feier der Freundschaft. Vergange-
nes  Jahr war der Kirchhainer Bür-
germeister, Oliver Hausmann, in
Thierhaupten zur Festwoche. Über
den Zeitraum von 50 Jahren be-
suchten sich die Vereine gegensei-
tig zahlreiche Male. „Wenn man
Freunde hat, freut man sich, wenn
man sieht, man ist willkommen
und es entstehen unvergessliche
Verbindungen und Erlebnisse“, so
Brugger. Diana Dontsul

Feiern ihre Partnerschaft, im Bild von links: Ortsvorsteher Christoph Kissling,
Stadtverordnetenvorsteherin Helga Sitt, Bürgermeister Oliver Hausmann,
Bürgermeister Toni Brugger, Landrat Jens Womelsdorf und Alfons Kissling
Foto: Kerstin Ebert/Presseabteilung der Stadt Kirchhain

Westendorf hat einen weiteren Ehrenbürger
Franz Karl wird für sein langjähriges ehrenamtliches Engagement ausgezeichnet.

Von Steffi  Brand

Westendorf Seit diesem Monat ist
die Gemeinde Westendorf um ei-
nen Ehrenbürger reicher: Franz
Karl ergänzt nun die Riege der
Westendorfer Ehrenbürger und er-
hielt eine Auszeichnung, mit der
die Gemeinde in der Vergangen-
heit vergleichsweise sparsam um-
gegangen ist: Seit 1928 ist der eins-
tige Oberlehrer Franz Xaver Burg-
hart Ehrenbürger des Ortes, seit
dem Jahr 2020 Altbürgermeister
Simon Lipp und seit dem Jahr 2021
Monsignore Karl Kraus. Franz Karl
hat nun – im Zuge eines Festakts –
ebenfalls diese höchste kommuna-
le Auszeichnung erhalten und war
sichtlich gerührt über die damit
verbundenen Glückwünsche. Da-
neben erhielten drei weitere Per-
sönlichkeiten eine Auszeichnung.

Westendorfs Bürgermeister
Steffen Richter erklärte, der Ge-
meinderat hatte entschieden, ver-
dienten Bürgerinnen und Bürgern,
die sich im Ehrenamt langjährig
engagiert haben, ein wertschät-
zendes Dankeschön auszuspre-
chen. Als mögliche Auszeichnung
steht hierfür das Ehrenbürger-
recht zur Wahl – und in Westen-
dorf seit Neuestem auch die Eh-
rennadel in Bronze, Silber und
Gold. Neben dem Westendorfer
Wappen zeigt diese Ehrennadel
eine seltene römische Mosaikperle,

die erst im Jahr 2014 auf Westen-
dorfer Flur gefunden wurde, aus
Ägypten stammt und zeitlich im
ersten Jahrhundert nach Christus
einzuordnen ist.

Richter begann den Festakt, der
von Julia Schmied am E-Piano und
ihrer Tochter Rebekka an der
Querflöte musikalisch sowie durch
die Fahnenabordnungen der Tell-
Schützen und des VfL Westendorfs
optisch einen ganz besonders fei-
erlichen Rahmen erhielt, mit der
Vergabe der Ehrennadel in Bronze.
Diese erhielt Edwin Lanzinger, der
seit 43 Jahren in Westendorf. Seit
41 Jahren engagiert ers sich in der
Krankenhaus-Seelsorge im Uni-
versitätsklinikum Augsburg und
ist seit der Eröffnung der Station
9.7 im Bereich der Alterstraumalo-
gie im Einsatz. „Sie leben Diako-
nie“, befand Richter und über-
reichte ihm die Westendorfer Eh-
rennadel in Bronze mit den Wor-
ten: „Wir ehren Sie heute als eine
Person, deren Einzelleistung bei-
spielhaften Charakter hat, mit der
bronzenen Westendorfer Perle.“

Die silberne Westendorfer Perle
erhielt Genoveva Spann aus ge-
sundheitlichen Gründen nachträg-
lich. Sie war 20 Jahre erste Vorsit-
zende im Obst- und Gartenbauver-
ein, ist Mitinitiatorin des Weiberfa-
schings, trat beim Pfarrfasching
als Queen Mum und als Ratschkat-
tel auf und stricke – was viele gar
nicht wissen – nicht nur Kinder-

jankerl sondern auch Puppenklei-
dung für den Kindergarten. Die
Westendorfer Perle in Silber wurde
nach dem Festakt an Genoveva
Spann übergeben.

Anton Wech erhielt die Westen-
dorfer Perle in Gold. Wech wurde
geehrt für 52 Jahre im Vorstand
des Imkervereins. Dort sei er als
Schatzmeister aktiv gewesen und
38 Jahre als Zweiter Vorsitzender.
Im Verein selbst sei der Geehrte be-
reits seit 69 Jahren, seit dem Jahr

2016 als Ehrenmitglied. Zudem
war Wech ab 1970 13 Jahre lang
Erster Vorsitzender der Tell-Schüt-
zen, 2017 wurde er zum Ehrenvor-
stand. Und die Liste des Engage-
ments war immernoch nicht zu
Ende: 1972 wurde Wech in den Ge-
meinderat und direkt zum Zweiten
Bürgermeister gewählt. zwölf Jah-
re war Wech im Gemeinderat tätig,
sechs Jahre davon als Zweiter Bür-
germeister. Final kam Richter in
Summe auf 77 Jahre ehrenamtli-

ches Engagement plus zwölf Jahre
als Kirchenpfleger und damit zu
dem Schluss: „Du bist länger enga-
giert als du alt bist.“

Zum Finale der Ehrungen und
damit auch am Höhepunkt des
Festaktes verlieh der Westendorfer
Rathauschef die Ehrenbürger-
schaft an Franz Karl – „da du dich
in herausragender Weise um das
Wohl unserer Bürger und um das
Ansehen unseres Dorfes verdient
gemacht hast“. 1978 wurde Karl in

den Gemeinderat gewählt, 1980
wurde er Zweiter Bürgermeister
und erfüllte dieses Amt samt all
der großen Projekte ebendieser
Zeit bis ins Jahr 1996. Zehn Jahre
war Karl Erster Vorsitzender des
CSU-Ortsverbandes. Mit seiner
Firma Perfecta blieb er dem Stand-
ort treu und sorgte für attraktive
Arbeitsplätze. Ehrenamtlich tätig
war Karl insbesondere für den VfL
Westendorf: Nach 15 Jahren als
Vorstand wurde Karl zum Ehren-
vorstand. Um kommunale Projekte
umzusetzen, einem Verein ein Zu-
hause zu geben und mit Leben zu
erfüllen, brauche es „Menschen,
die bereit sind, mehr zu leisten,
und die für ihr Engagement bren-
nen und so ihre Mitstreiter moti-
vieren“, erklärte Richter und er-
gänzte: „Diese Strahlkraft, lieber
Franz, hast du mit Sicherheit.“

Charisma und Leistungsbereit-
schaft haben Karl darüber hinaus
zum Botschafter des Landkreises
gemacht – auch Landrat Martin
Sailer übermittelte seine Glück-
wünsche zur Ehrenbürgerschaft.
Sichtlich gerührt nahm der frisch-
gebackene Ehrenbürger seine Aus-
zeichnung in Empfang. Alle Ge-
ehrten nahmen sich nach der feier-
lichen Übergabe der Auszeichnun-
gen Zeit für Glückwünsche, Ge-
spräche, ein Gläschen Sekt und
Häppchen und trugen sich ins Gol-
dene Buch der Gemeinde Westen-
dorf ein.

Die Fahnenabordnungen der Tell-Schützen (links) und des VfL Westendorf (hinten) sorgten für einen festlichen Rah-
men, in dem Westendorfs Bürgermeister Steffen Richter (Zweiter von links) drei Bürger des Ortes ehren durfte: Franz
Immanuel Karl (sitzend) wurde zum Ehrenbürger ernannt. Edwin Lanzinger (Dritter von links) erhielt die Ehrennadel in
Bronze und Anton Wech (Dritter von rechts) erhielt die Ehrennadel in Gold. Genoveva Spann fehlte. Foto: Steffi Brand
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➢  Cevapcici 
pikant gewürzt 1 kg 10,10 €

➢  Grillwürste rot, weiß 
und Käseknacker 1 kg 10,80 €

Eigene Schlachtung von Tieren aus unserer Region!
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www.landmetzgerei-geiger.de

Nutzen Sie unseren 
Bestellservice & denken 

an Ihre rechtzeitige 
Bestellung!
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Fr. 08.00–18.00 Uhr
Sa. 08.00–12.00 Uhr
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verpackt!
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In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Eleonore Feiger
Herbertshofen, den 25. Juli 2024

 * 24. 11. 1930   † 22. 7. 2024

Für immer in unseren Herzen:
Deine Kinder: Heidi, Toni, Agnes, Nori, Maria, 
Johann und Michael mit Familien

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet am Samstag,
den 27. Juli 2024, um 9 Uhr in der Pfarrkirche St. Clemens in Herbertshofen statt.

Die Mutter war‘s, was brauchts der Worte mehr.
Vergangen ist nur, was man sehen kann.
Es bleibt für immer, was gefühlt wird. UNVERGESSEN

mit einer Traueranzeige  
in Ihrer Heimatzeitung

 ■  Wenden Sie sich vertrauensvoll  
an den Anzeigen-Service:  
Tel. [08 21] 2 98 21-90
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Damit kein Trinkwasser mehr verloren geht
Der Wasserzweckverband Schmuttergruppe hatte zwei Schadensfälle in diesem Jahr.

Damit das nicht wieder passiert, wurde nun ein Beschluss getroffen.

Von Steffi Brand

Nordendorf Im März dieses Jahres
glich das Nordendorfer Baugebiet
„Sonniger Südwesten“ einem
Überschwemmungsgebiet – und
das zu einer Zeit, in der noch nie-
mand ahnen konnte, dass weite
Teile des Ortes nur wenige Wochen
später von einer Hochwasserkata-
strophe heimgesucht werden wür-
den. Das Wasser, das sich am 13.
März über die Lilien- und Nelken-
straße schob, war jedoch kein
Schmutterwasser, sondern Trink-
wasser, denn die Hauptzubringer-
leitung war gerissen. In rasantem
Tempo musste das Team des
Zweckverbands zur Wasserversor-
gung der Schmuttergruppe (WZV)
reagieren – Westendorf sowie die
Meitinger Ortsteile Ostendorf und
Waltershofen wurden vom Netz
genommen und über den Notver-
bund mit der Marktgemeinde ver-
sorgt. Für das Marmorwerk und ei-
nen weiteren Anschluss in Blan-
kenburg wurde schnell eine Not-
versorgung aufgebaut. Und da ein
Unglück nur selten allein kommt,
kam die nächste Hiobsbotschaft
gleich zwei Tage später: An dersel-
ben Leitung im Nordendorfer
Ortsteil Blankenburg gab es ein
weiteres Leck – allerdings in fünf
Meter Tiefe. Diese Vorkommnisse
schilderte der WZV-Wassermeis-
ter, Rainer Behringer, während der
Sitzung des Wasserverbands rück-
blickend.

In Zahlen ausgedrückt bedeu-
ten diese Ereignisse Folgendes:
Etwa 1.000 Kubikmeter Trinkwas-
ser sind verloren gegangen. Da für
die Beseitigung des Lecks in Blan-
kenburg eine Firma zum Einsatz

kommen musste, kommen auf den
WZV hierfür Kosten über 20.000
Euro zu, die nachträglich vom Ver-
bandsgremium abgenickt wurden.
Die Kosten für weitere Begleitar-
beiten wurden in der Sitzung auf
23.000 Euro geschätzt. Abseits
dieser Zahlen treibt die Bürgerin-
nen und Bürger vor allem diese
Sorge um: Was, wenn die Hauptlei-
tung erneut reißt?

Diese Frage hat die Sanierung
der Leitung, die ursprünglich erst
mittel- bzw. langfristig geplant
war, in der Priorisierung nach oben
gehievt. Bernhard Wernthaler vom
Ingenieurbüro Kienlein präsen-
tierte direkt mehrere Optionen –
zur Diskussion stand die Sanie-
rung und die Neuverlegung der
Leitung. Auch die Installation von
ein bis zwei sogenannten Dükern

unter der Schmutter stand im Gre-
mium zur Diskussion. Als Düker
wird eine Druckleitung zur Unter-
querung bezeichnet.

Steffen Richter, der Verbands-
vorsitzende, machte klar, worauf
der WZV seinerseits poche: Die
Unterquerungen seien unbedingt
nötig. Das wurde bereits in der Ri-
sikoanalyse deutlich und sei dem-
entsprechend auch im Schutzkon-
zept dokumentiert. Einstimmig
beschloss die Verbandsversamm-
lung diesem Wunsch des WZV-
Teams zu folgen, der vielmehr ei-
ner dringenden Empfehlung glich.

Zudem beschloss das Gremium
mehrheitlich, die Leitung mit Inli-
nern zu sanieren und nicht neu zu
verlegen. Für die Sanierung der
Leitung samt einem Düker steht
aktuell eine Kostenschätzung von

495.000 Euro im Raum. Für den
zweiten Düker kommen weitere
200.000 Euro on top. Zum Ver-
gleich: Die Neuverlegung der Lei-
tung – raus aus dem Neubaugebiet
und rein in die Hochwassermulde,
die neben der Straße verläuft – in-
klusive zwei Dükern hätte in Sum-
me mit über 1,3 Millionen Euro zu
Buche geschlagen. Knapp 1,6 Mil-
lionen Euro hätte die Neuverle-
gung der Leitung samt Dükern ge-
kostet, wenn die Leitung in die
Straße hätte verlegt werden müs-
sen. Auch der jüngste Störfall im
WZV-Gebiet – die Keimbelastung
und das damit verbundene Ab-
kochgebot – waren Thema der Sit-
zung. Neben einer Kurzzusam-
menfassung der Ereignisse – vom
Bekanntwerden der Keimbelas-
tung über die Information der Bür-

ger bis hin zur Rücknahme des Ab-
kochgebots via Digitalpost – plat-
zierte der WZV-Vorsitzende vor al-
lem Worte des Dankes, die er an die
Mitarbeitenden des WZV, an die
Verwaltungsgemeinschaft, an die
Feuerwehren und Bürgermeister
und Bürgermeisterinnen der Ver-
bandsgemeinden richtete: Man
habe „Hand in Hand“ und „just-in-
time“ gearbeitet.

Die Vorbereitung auf einen et-
waigen Störfall kam dem WZV zu-
gute und ermöglichte eine rasche
Abwicklung nach einem festgeleg-
ten Störfall-Einsatz-Szenario –
von der Information der Bürgerin-
nen und Bürger bis zu den Spül-
maßnahmen, bei denen der WZV
Unterstützung seitens der Markt-
gemeinde Meitingen und der Bür-
gerschaft bekommen hat.

Mitte März sah es im Nordendorfer Neubaugebiet aus wie in einem Überschwemmungsgebiet. Das Wasser auf den Straßen stammte aus einer gerissenen
Trinkwasserleitung. Nur zwei Tage später riss dieselbe Leitung an einer anderen Stelle im Ortsteil Blankenburg. Jetzt wurde beschlossen, dass die Leitung mit
Inlinern saniert wird. Foto: WZV

Rückenwind für die Bürgermeisterin
Bei der Bürgerversammlung im Ortsteil Siedlung zeigen sich alle zufrieden. Doch es gibt einen Wermutstropfen.

Von Kathrin Reif

Gablingen-Siedlung Mit Rückenwind
aus der ersten Bürgerversamm-
lung in Gablingen konnte Bürger-
meisterin Karina Ruf in die zweite
Veranstaltung im Ortsteil Sied-
lung gehen. In Gablingen hatte es
Lob für die Arbeit der Verwaltung
gegeben, etwa für die Befestigung
der Schotterwege auf dem Fried-
hof, die nun auch mit einem Rolla-
tor gut befahren werden könnten.
Der Rückblick zeigte zunächst, wie
viel seit dem vergangenen Jahr ge-
schafft wurde, genannt wurden die
Stützmauer in Lützelburg oder So-
laranlagen auf kommunalen Dä-
chern, Doch auch ein etwas mulmi-
ges Gefühl begleitet die Zuhörer in
der Pizzeria Da Michele. Die Bür-
germeisterin zeigt ein Video, auf-
genommen von einer Drohne. Da-
rauf zu sehen ist eine große, brau-
ne Wasserfläche im Altdorf Gab-
lingen. Das Wasser stand bei dem

Katastrophenereignis über einen
Meter hoch.

Auch ein Planungskonzept für
die neue Gablinger Ortsmitte ist
auf den Weg gebracht. Dort wer-
den ein Haus der Gesundheit und
ein Haus der Begegnung entste-
hen. In einer Versammlung im
Herbst soll die Öffentlichkeit darü-
ber informiert werden, welche
Auflagen auf die Gemeinde zu-

kommen. Um eine bestimmte För-
derung für das Großprojekt zu er-
halten, soll das Sanierungsgebiet
um die Ortsmitte größer gefasst
werden. Und das geht mit Aufla-
gen für den Kern Gablingens ein-
her. Ein weiteres großes Projekt ist
das neue Gebäude an der Grund-
schule. Bis Ende September soll
das Planungskonzept stehen.
Dann sind die Kinder, die derzeit

ihre Mittagspause in Containern
verbringen, ihrem Aufenthalt in ei-
ner neuen Mensa wieder einen
Schritt näher.

Der Blick nach vorn, er fällt für
Gablingens Bürger und Bürgerin-
nen positiv aus. Einen Wermuts-
tropfen müssen die Einwohner der
Siedlung dennoch schlucken. Das
wohl größte Zukunftsprojekt ihres
Ortsteils, der Anschluss an ein
Wärmenetz, kommt vorerst nicht.
Es hatten sich nicht genügend
Haushalte dazu angemeldet. Doch
das Projekt ist trotzdem nicht vom
Tisch. Zurzeit wird gerechnet und
final abgestimmt, erklärt die Bür-
germeisterin ihren Zuhörern. Erst
wenn die sogenannte „Unbedenk-
lichkeitsbescheinigung“ durch sei,
kann der Auftrag zum Bau der Lei-
tungen vergeben werden. Und Ka-
rina Ruf ist zuversichtlich, dass
sich im Laufe der Zeit noch mehr
Haushalte anmelden werden.

Und dann wäre da noch ein
“Sommerdämpfer” , so nennt es

die Bürgermeisterin: Der Gablin-
ger Weiher ist aufgrund des sehr
hohen Grundwasserspiegels nach
wie vor gesperrt. Und nicht nur der
Badebetrieb macht derzeit eine
Pause - auch die offene Jugendar-
beit im Jugendtreff “GABY” kann
zurzeit nicht stattfinden. Die päda-
gogische Fachkraft hat ihre Stelle
aufgegeben. Zurzeit suchen die Ge-
meinde und der Kreisjugendring
einen Nachfolger. Diese Unterbre-
chung wird von einer Bürgerin, die
sich im Vorfeld der Versammlung
schriftlich zu Wort gemeldet hatte,
sehr bedauert.

Ganz ohne Herausforderungen
kommt wohl keine Gemeinde aus.
Doch als die Bürgermeisterin und
ihre Verwaltungsmitarbeiter am
Ende das Wort den Zuhörern über-
gaben, blieb der große Ansturm
aus. Bemängelt wurde unter ande-
rem die Raserei in der Hochland-
straße. Doch alles in allem klang
die Bürgerversammlung freund-
lich optimistisch aus.

Thema auf der Bürgerversammlung in Gablingen-Siedlung: Die Planungen für
die Umgestaltung der Ortsmitte. Foto: Marcus Merk

Jetzt wird der
Sandsackdamm

zurückgebaut
In Nordendorf wird
der Schutz vor dem

Hochwasser entfernt

Von Steffi Brand

Nordendorf Vor einer Woche hat der
Rückbau des Sandsackdamms –
zeitgleich zum Aufbau des Hand-
werkermarkts – begonnen. Für
Freitag läutete Nordendorfs Bür-
germeister Tobias Kunz die zweite
Runde der Helferaktion ein und für
kommenden Montag, 29. Juli, ist
der dritte Termin angesetzt. Wie
viel dann noch übrig ist, vom 450
Meter langen Sandsackdamm ent-
lang der Schmutter, wird sich zei-
gen. In Summe müssen 60.000 Sä-
cke abtransportiert werden. Lage
um Lage wird abgetragen. Die
Sandsäcke werden geöffnet und
entleert. Der Sand soll weiterver-
wendet werden. Die Säcke selbst
kommen in den Müll. Am Tag eins
der Rückbauaktion vergangenes
Wochenende konnten etwa 100
Meter des Sandsackdamms abge-
tragen werden – „um 12 Uhr muss-
ten wir dann wegen der Hitze auf-
hören“, berichtet Kunz auf Rück-
frage.

Bereits am ersten Aktionstag
waren an insgesamt drei Stellen
entlang der Schmutter Helfer-
trupps im Einsatz. Am südlichsten
Punkt des Damms war am vergan-
genen Wochenende Dieter Herber
anzutreffen. Seit 53 Jahren lebe er
in Nordendorf, erzählt er, während
er die Sandsäcke leert. Am 2. Juni,
als das Wasser kam, hätte er ei-
gentlich seinen Hochzeitstag fei-
ern wollen – doch dann stand das
Wasser im Garten und im Keller,
erinnert er sich. 14 Mal musste er
auf den Schutt fahren, um all das
wegzubringen, was im Hochwas-
ser zerstört wurde – doch er sei
glücklicherweise versichert.

Dass er nun beim Rückbau des
Sandsackdamms helfe, sei ein
Dankeschön an diejenigen, die
beim Aufbau geholfen haben – als
er selbst versucht hat, sein Hab
und Gut vor dem Wasser in Sicher-
heit zu bringen. „Um die Dorfge-
meinschaft zu stärken“, sei er hier,
verrät Dietmar Wohletz, der bei
brütender Hitze ebenfalls bereits
bei der ersten Sandsack-Rückbau-
Aktion vor Ort war. Auch Andrea
Baumann und Kerstin Wagner ge-
hören zum Helfertrupp der ersten
Rückbauaktion und wissen, wa-
rum sie bei über 30 Grad Sandsack
um Sandsack abbauen, öffnen und
entleeren: Man halte eben zusam-
men und tue etwas Gutes für den
Ort, „weil man die Hilfe von jedem
Einzelnen braucht“.

Bei brütender Hitze fand die erste
Sandsackdamm-Rückbauaktion in
Nordendorf an. Foto: Steffi Brand

Kurz gemeldet

Meitingens Schulleiter nimmt Abschied
Die Mittelschule verabschiedete Peter Reithmeir. Der betonte, wie aktuell die Kernpunkte dieser Schule weiterhin sind.

Meitingen Der Schulleiter der Mei-
tinger Mittelschule, Peter Reith-
meir, geht mit dem Ende des
Schuljahres 2023/24 in die Frei-
stellungsphase der Altersteilzeit.
In der hübsch dekorierten Mensa
wurde es voll, weil so viele Men-
schen zur Verabschiedung kamen.
Den musikalischen Auftakt sang
die Gruppe „Give me 5“ (Lehrer der
Mittelschule Meitingen unter der
Leitung des Sozialpädagogen Mat-

thias Paesler). Reithmeir sagte, es
sei eine gute Entscheidung gewe-
sen, sich an dieser Schule nieder-
zulassen. Sein Dank galt seinem
Vorgänger Bernhard Berchtenbrei-
ter, seinen Konrektorinnen Rosma-
rie Gumpp (i. R.) und Stefanie
Klein, der Schulfamilie und seiner
eigenen: Ehefrau Ursula mit den
Kindern Sebastian mit Familie und
Sophia, „die mir oft Mut, Halt, Si-
cherheit und Unterstützung ga-

ben, auch in schweren Stunden“.
Und er gedachte des verstorbenen
Konrektors Andreas Tepper. Mei-
tingens Bürgermeister Michael
Higl dankte auch im Namen des
Schulverbands für die stets gute
Zusammenarbeit, ebenso Schul-
amtsdirektor Stefan Bader. Der
Personalratsvorsitzende Enno
Hörsgen sprach ein Grußwort. Das
gute Miteinander führte auch Miri-
am Ballentin an; sie sprach für den

Elternbeirat und den Förderverein
der Mittelschule. Die Schüler Delia
Krohn (9a), Laura Sabelfeld (9a)
und Fabian Loderer (9eM) begeis-
terten mit ihren Liedbeiträgen das
Publikum.

Bei der Verabschiedungsfeier
war auch der neue Rektor der Mit-
telschule Meitingen Uwe Seifferer
anwesend. Er freut sich bereits auf
seine neue Aufgabe auf der ande-
ren Seite des Lechs. (rogu)

Fröhliche Gesichter: Rektor Peter
Reithmeir, Tochter Sophia und Ehe-
frau Ursula. Foto: Rosmarie Gumpp

Aindling

Flohmarkt Wichtelhütte:
Anmeldung für Verkäufer
Der Elternbeirat der Johanniter
Wichtelhütte in Aindling veran-
staltet am Samstag, 12. Oktober,
von 11 bist 13 Uhr einen „Kinder-
Flohmarkt – rund ums Kind“ im
Pfarrheim St. Martin (Schulstraße
14). Verkäufer können sich ab so-
fort per E-Mail an wichteleltern-
beirat@web.de anmelden. (AZ)
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Diese beiden Frauen hoffen auf viele Gäste
In Westendorf leben minderjährige Geflüchtete in einer Wohngruppe zusammen.

Nun geben sie ihr erstes Sommerfest und freuen sich auf gute Gespräche.

Von Steffi Brand

Westendorf Laye aus Guinea sowie
Mustafa und Izatullah aus Afgha-
nistan sind drei von sieben jungen
Männern, die nach der Flucht aus
ihrer Heimat in der Wohngruppe
in Westendorf untergekommen
sind. Von dort aus wagen sie die
ersten Gehversuche in eine für sie
fremde Welt – sie gehen zur Schu-
le, sie lernen Deutsch. Unterstüt-
zung bekommen sie vor Ort vom
pädagogischen Fachpersonal des
Jugendhilfeträgers Connexx – un-
ter anderem von Bettina Waltinger
und Wohngruppenleiterin Severi-
ne Gerber. Am 1. August wagen die
jungen Männer den nächsten
Schritt und laden von 17 bis 20 Uhr
zum Sommerfest in die Wohn-
gruppe in die Hauptstraße 24 a in
Westendorf ein.

Zögerlich, weil sie nicht wissen,
was über sie in der Zeitung stehen
wird, berichten sie von der Idee,
vielleicht ein typisch afghanisches
Gericht oder eine Nachspeise zu
servieren, die in Guinea landesty-
pisch ist – denn auch abends, wenn
sie von der Schule nach Hause
kommen, kochen sie für sich
selbst. Auf jeden Fall soll am Som-
merfest gegrillt werden. Es gibt
Salate, Getränke und vielleicht so-
gar einen Kuchen.

Einladungen haben sie bereits
in der Nachbarschaft verteilt, auch
an ihre Vormünder und an das Ju-
gendamt haben sie eine Einladung
geschickt. Vielleicht dürfen ihre
Freunde kommen, fragen sie zö-
gernd in die Runde. „Klar“, entgeg-
net Severine Gerber und auch Cou-
sin und Cousine dürfen vorbei-
schauen. Beim Sommerfest gehe es
darum, im Ort anzukommen und
mit Bürgerinnen und Bürgern ins
Gespräch zu kommen. Denn wer

sich nur ein wenig Zeit nimmt, um
die jungen Männer kennenzuler-
nen, der findet heraus, was sie inte-
ressiert und, dass viele ambitio-
nierte Ideen in ihnen schlummern.
Der 17-jährige Laye würde sich
freuen, wenn er mit jemandem ins
Gespräch käme, bei dem er einen
Minijob bekommen könnte. „Ich
will arbeiten – und nicht nur schla-
fen und essen in den Ferien“, sagt
der junge Mann aus Guinea, der
auch arbeiten möchte, um seiner
Mutter zu helfen. Auch Izatullah
sucht nach einem Nebenjob und
könnte sich vorstellen, später als
Koch zu arbeiten.

Und wie die jungen Männer auf
der Terrasse sitzend davon berich-
ten, dass beide unbedingt arbeiten
möchten, beginnt die eine oder an-

dere berufliche Idee zu wachsen.
Beide können Haare schneiden
und hätten dies auch schon in ihrer
Heimat getan, erzählen sie und
spinnen ihre Gedanken weiter: Sie
könnten ja gemeinsam einen Fri-
seursalon aufmachen. Doch trotz
all der Beteuerungen der jungen
Männer, die vehement versichern,
Haare schneiden zu können, pocht
Wohngruppenleiterin Severine
Gerber freundlich aber bestimmt
auf das, was hierzulande gilt: „Um
in Deutschland Haare schneiden
zu dürfen, muss man eine Ausbil-
dung machen – erst die Ausbil-
dung, dann der Salon. Das ist die
Regel hier. Du musst eine Prüfung
machen.“ Auch die wolle er ma-
chen, erklärt Laye.

Hier und da ringt er noch nach

den passenden, deutschen Worten
und erklärt, dass ihm das Anord-
nen der deutschen Worte schwerer
falle als das Lesen. Doch er spricht,
tauscht sich aus und fragt dann
wieder in die Runde: Was soll ich
zu den Gästen sagen, die zum Som-
merfest kommen? „Erzähl von
dir“, ermuntert Severine Gerber
den 17-Jährigen und fügt auch an:
„Du musst nichts erzählen, du
darfst aber.“ Es dauert nicht lange,
da erklärt Laye, dass er vielleicht
erzählen würde, dass er gerne Fuß-
ball spielt, dass er bei der Müllab-
fuhr arbeiten und ein Haus bauen
möchte.

Als engagiert, hilfsbereit und
offen, wenn sie erst einmal Ver-
trauen gefasst haben, beschreibt
Severine Gerber ihre Schützlinge

und würde sich freuen, wenn dies
bald mehrere Leute erkennen wür-
den. Layes Mitbewohner Mustafa
ist schon einen kleinen Schritt wei-
ter.

Er habe einen Minijob ab Sep-
tember und würde später gerne
eine Ausbildung zum Mechaniker
oder Automechaniker machen, er-
klärt der junge Mann. Allerdings
vermisse er seine Lieblingssport-
art, denn der 18-Jährige spielt ger-
ne Cricket – ein Schlagballspiel,
das hier vergleichsweise selten an-
geboten wird.

> Das Sommerfest der Wohngruppe
findet am Donnerstag, 1. August, von
17 bis 20 Uhr in der Hauptstraße 24 a
in Westendorf, im Bungalow hinter
dem Jugendraum der Gemeinde, statt.

Bettina Waltinger (links) und Severine Gerber (rechts) vom Jugendhilfeträger Connexx werden gemeinsam mit den Bewohnern der Wohngruppe die Gäste
beim Sommerfest begrüßen. Foto: Steffi Brand

Zuchtbulle aus Laugna ist besonders beliebt
Beim Juli-Zuchtviehmarkt in Wertingen kann der tierische Bedarf dennoch nicht gedeckt werden.

Wertingen  Beim Juli-Zuchtvieh-
markt in der Wertinger Schwaben-
halle konnte trotz eines umfang-
reichen Angebotes der Bedarf bei
Zuchtbullen nicht gedeckt werden.
Sehr knapp hingegen fiel der Auf-
trieb bei den Jungkühen aus. Von
den 22 vorgestellten Bullen sicher-
te sich die Besamungsstation Neu-
stadt/Aisch zwei hoffnungsvolle
Nachkommen: Den erstgereihten
Heiss-Sohn aus einer bekannten
Kuhlinie von der Hermanns Agrar
GbR in Reistingen, der mit sehr gu-
tem Exterieur und einem Gesamt-
zuchtwert von 146 überzeugte.

Des Weiteren ging ein hornloser
Wanted- Sohn aus der Zucht der

Familie Sporer aus Laugna in den
Besitz der Besamungsstation Neu-
stadt/Aisch. Bei den Bullen für den
Natursprung konnten Käufer un-
ter einem umfangreichen Angebot
auswählen. Am Ende waren alle
Bullen verkauft (ein Bulle wurde
für das Gebot nicht abgegeben) zu
einem starken Durchschnittspreis
von 2571 Euro, bei einer Preisspitze
von deutlich über 3000 Euro.

Sehr knapp fiel das Angebot bei
den Jungkühen aus. Bei gutem
Erntewetter wurde nur die Hälfte
der angemeldeten Tiere aufgetrie-
ben. An der Versteigerungsspitze
stand eine Himmel-Tochter vom
Betrieb Seitz-Götz in Schwennen-

bach. Sie ging inach Bräunlingen
im Schwarzwald. Bei wieder über
30 Kilogramm Tagesgemelk war
auch hier die angebotene Qualität
erneut sehr gut. Der Durch-
schnittspreis lag schließlich bei
2291 Euro. Bei den 53 vorgestellten
und verkauften weiblichen Zucht-
kälbern lag der Durchschnittspreis
bei 4,66 Euro bei einem Gewicht
von 93 Kilogramm. Den Tages-
höchstpreis von 600 Euro erzielte
hier eineHusim-Tochter. Die kom-
menden Nutzkälbermärkte folgen
am 5. und 19. August in der Schwa-
benhalle Wertingen. Der nächste
Großviehmarkt ist dann am 4. Sep-
tember in Wertingen. (AZ)

Züchter und Aufzüchter vereint: Der natürlich hornlose Wanted-Sohn wurde
gezüchtet von der Familie Sporer aus Laugna und vorgestellt vom Betrieb Au-
miller aus Merching. Er wurde für 4700 Euro von der Besamungsstation Neu-
stadt/Aisch ersteigert. Foto: Marina Neumeier

Ausbau der Staatsstraße 2045 bei Baar rückt näher
Für den Ausbau der Straße in Richtung Thierhaupten ist der Grunderwerb abgeschlossen.

Von Stefanie Brand

Baar Binnen einer knappen Stunde
arbeitete Bürgermeister Roman
Pekis im Gemeinderat Baar die
letzten Themen vor der Sommer-
pause ab, wobei fast ausnahmslos
einstimmige Beschlüsse fielen.
Eine Information gab es zum Aus-
bau der Staatsstraße 2045. Pekis
teilte mit, dass die Grundstücks-
verhandlungen entlang zur Staats-
straße 2045 zwischen Thierhaup-
ten und Baar nun abgeschlossen
seien. Im August sollen Ersatzha-
bitate für die Eidechsen errichtet
werden, deren Umsiedlung für

2025 geplant ist. Für den Winter
2024/2025 ist die Rodung der er-
forderlichen Waldflächen geplant,
um die Eidechsen zu vergrämen.
Der Baubeginn könnte frühestens
im Frühjahr 2026 sein, heißt es sei-
tens des Staatlichen Bauamtes.
• Schule und Mini-Kita: Wenig er-
freuliche Nachrichten gab es zum
Anbau an die Grundschule. Der
Förderantrag hat sich verspätet,
dementsprechend hinken nun
auch Bauantrag und -ausführung
hinterher. Die Folge: Die Mittags-
betreuung wird im kommenden
Schuljahr voraussichtlich in die
Mehrzweckhalle ausweichen müs-
sen. Pekis stellte klar: „Ohne För-

derzusage beginnen wir nicht.“
Für die Sanierung der Grundschu-
le wurde bereits im Juni ein Nach-
trag im Bereich des Wärmedämm-
verbundsystems in Höhe von gut
20.000 Euro beschlossen. Auch in
der Mini-Kita wird investiert: Für
die Umgestaltung der Freianlagen
nahm der Gemeinderat ein Ange-
bot mit knapp 10.000 Euro Ange-
botssumme an. Weitere 4000 Euro
können zusätzlich für einen Sand-
kasten ausgegeben werden. Die
Fassadeninstandsetzung wird
knapp 11.000 Euro kosten.
• Straßenausbaubeiträge einfordern:
Was lange währt, wird … erstmal
wieder Kosten verursachen und

dann hoffentlich für eine Kompen-
sationsleistung sorgen. Um eine
Kompensation für Straßenausbau-
beiträge zu erhalten, muss die Ge-
meinde Baar einen Antrag einrei-
chen. Das kann sie, nachdem doch
noch die Rechnungen für die Bau-
maßnahmen im Postweg, am För-
sterberg und in der Aichacher
Straße aufgefunden wurden. Den
Antrag soll ein Kommunalbüro er-
stellen. Kostenfaktor: 10.600 Euro.
• Bodenrichtwerte liegen aus: Pekis
informierte darüber, dass die neu-
en Bodenrichtwerte für die Ge-
meinde Baar ab dem 6. August in
der Verwaltungsgemeinschaft ein-
gesehen werden können.

Der Ausbau der Staatsstraße zwi-
schen Baar und Thierhaupten könnte
2026 beginnen.  Foto: Erich Echter (Archiv)

Mit einem
Kraftakt zur
Gartenschau
Donauwörth geht
binnen vier Jahren
viele Projekte an

Von Helmut Bissinger

Donauwörth Mehrere Brücke bauen,
großflächige Grünflächen anlegen
und rund um das Stadtzentrum bis
zur Parkstadt ein „grünes Band“
schaffen. Diese ehrgeizigen Pro-
jekte will die Stadt Donauwörth in
nicht einmal vier Jahren bewälti-
gen. Dafür muss die Kommune erst
einmal den Zuschlag für die Baye-
rische Landesgartenschau im Jahr
2028 erhalten, was wie eine reine
Formsache scheint. Der Stadtrat
steht mit großer Mehrheit hinter
dem Vorhaben.

Ratsmitglied Manfred Hofer
(EBD) wollte im Saal eine Auf-
bruchstimmung spüren, als er wie
auch andere Fraktionssprecher
von einer „einmaligen Chance“
sprach. Dass der Plan, für die Stadt
Penzberg einzuspringen, die ihre
Bewerbung zurückgezogen hat,
recht sportlich ist, ließen auch die
Befürworter im Gremium nicht au-
ßer Acht. Aber nachdem aus der
Verwaltung in Form eines Unter-
stützungsbriefs die Bereitschaft
signalisiert worden war, mit einem
Kraftakt mitzuziehen, überwog
letztlich die Überzeugung, diesen
schaffen zu können. Was den Opti-
mismus befördert: In Sachen Lan-
desgartenschau wird nicht bei
Stand null begonnen. Bereits im
Jahr 2007 hatte sich die Stadt be-
worben. Diese Pläne, so Oberbür-
germeister Jürgen Sorré, dienten
nun als Basis für die aktuelle Be-
werbung, „ergänzt und zeitgemäß
weiterentwickelt“.

Die Liste der ins Auge gefassten
Projekte ist lang. Zentrales Gelän-
de soll der bisherige Festplatz in
der Neuen Obermayerstraße wer-
den - mit dauerhaften Grün- und
Erholungsflächen sowie temporä-
ren Ausstellungen. Auf einer ehe-
maligen Gewerbefläche am Zu-
samweg soll ein großer Pendler-
parkplatz entstehen, der gleichzei-
tig als neuer, großer Veranstal-
tungsplatz genutzt werden kann.
Eine neue Brücke für Fußgänger
und Radfahrer über die Donau soll
den Parkplatz mit den Ausstel-
lungsflächen an der Neuen Ober-
mayerstraße verbinden.

Parallel zur Wörnitzbrücke an
der Umkehr (“Friedensbrücke“))
wollen die Planer mit einer neuen
Fußgänger- und Fahrradbrücke
den nördlichen mit dem südlichen
Teil der Innenstadt verbinden. Ein-
gebunden in die Maßnahmen ist
die ohnehin vorgesehene Schlie-
ßung der Lücke zwischen Altem
Donauhafen und dem Ried. „Die
Flüsse erlebbar machen“, könnte
wohl ein Motto sein. Deshalb soll
ein Donaustrand entstehen und die
Bereiche entlang der Kleinen Wör-
nitz sollen aufgewertet werden.
Ein weiteres neues Bauwerk soll
ein Stadtbalkon im Bereich des
Liebfrauenmünsters mit „Blick in
die Wörnitzauen“ sein.

Der Heilig-Kreuz-Garten soll
eingebunden werden, die Aufent-
haltsqualität in der Promenade in
Verbindung mit der Sanierung des
Eisenbahntunnels verbessert wer-
den und es sollen stadtnah Biotope
entstehen. Zum Konzept gehört
auch die Parkstadt: Die neue Park-
anlage im Alfred-Delp-Quartier
soll mit einer Brücke für Fußgän-
ger und Radfahrer südlich des Kal-
varienbergs über die Bundesstraße
an die Promenade angebunden
werden.

Einige der Maßnahmen, so der
Oberbürgermeister, seien bereits
auf der Agenda der Stadt und im
Haushalt der kommenden Jahre
eingeplant. Andere hingegen lie-
ßen sich nur mit der Ausrichtung
einer Landesgartenschau und der
damit verbundenen Zuschüsse
realisieren.
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Demonstration gegen AfD-Veranstaltung
Das „Bündnis für Vielfalt Meitingen“ wendet sich gegen den Auftritt von Maximilian Krah.

Teilnehmer kommen aus dem gesamten Landkreis Augsburg.

Von Jana Tallevi

Meitingen Voller Vorfreude hatte die
AfD-Bezirksrätin Gabrielle Mail-
beck diese Veranstaltung ange-
kündigt: Am Samstagabend war
der EU-Abgeordnete der Partei,
Maximilian Krah, in Meitingen in
der Gemeindehalle zu Gast. „Ge-
meinsam möchten wir zeigen, dass
Politik ehrlich sein kann und jeden
von uns unmittelbar betrifft“, so
Mailbeck in der Einladung. Sie
freue sich auf inspirierende Reden,
so die Bezirksrätin weiter. Empfan-
gen wurden die Zuhörer und Zuhö-
rerinnen jedoch zunächst von gut
200 Demonstrantinnen und De-
monstranten vor der Halle.

Eingeladen dazu hatte das
„Bündnis für Vielfalt Meitingen“.
Darin zusammengeschlossen ha-
ben sich so unterschiedliche Grup-
pen von politischen Parteien (Grü-
ne, SPD, CSU, FW, Frauenunion
und JU Meitingen), bis zur Johan-
neskirche, dem Dominikus-Ringei-
sen-Werk oder dem Montessori-
Kinderhaus sowie den Mehlpri-
meln.

Getroffen haben sie sich vor der
Gemeindehalle bei Musik. Veran-
stalter Steffen Haas zeigte sich zu-
frieden. „Die Stimmung ist gut“,
sagte er. Teilnehmer und Teilneh-
merinnen seien aus den verschie-
denen Meitinger Ortsteilen und
dem gesamten Landkreis gekom-
men.

Vor Ort war auch Bürgermeister
Michael Higl. Als Hausherr der Ge-
meindehalle nimmt er immer wie-
der Reservierungen der AfD für die
Gemeindehalle entgegen. Die
Rechtslage sei da eindeutig, das
sagten inzwischen mehrere Ge-
richtsurteile aus, so Higl. Eine
Möglichkeit, die Buchung abzuleh-
nen, gebe es nicht und dran wolle
er sich auch halten. Als Privat-
mann jedoch stand er an diesem
Tag auf der Seite der Demonstran-
tinnen und Demonstranten.

Maximilian Krah war im Vorfeld
der Europawahl im Juni in den Ver-
dacht der Spionage geraten, weil er
bei einer Einreise in die USA zu ei-
ner größeren Menge Bargeld be-
fragt wurde, die er bei sich hatte.

Gut 200 Demonstrantinnen und Demonstranten begrüßten die Besucherinnen und Besucher einer AfD-Veranstal-
tung in der Gemeindehalle Meitingen. Foto: Marcus Merk

Wohngruppe für junge Männer stellt sich vor
In Westendorf leben Jugendliche aus mehreren Ländern, die auf eine Chance hoffen.

Ein spezielles Konzept der Jugendhilfe begleitet sie bis zur Volljährigkeit.

Von Steffi Brand

Westendorf Irmgard Utz hat ihre
Chance genutzt. Aus der Zeitung
hat sie erfahren, dass im ehemali-
gen Singer-Bungalow in Westen-
dorf, der mittlerweile der Gemein-
de gehört, ein Sommerfest der
Wohngruppe stattfindet. Junge
Männer aus Afghanistan, Guinea
und anderen Ländern, die vom Ju-
gendhilfeträger conneXX dort be-
treut werden, leben dort bereits
seit einigen Monaten. Um all ihre
Fragen zu stellen, ist Irmgard Utz
am Donnerstagabend zum Som-
merfest der Wohngruppe gekom-
men – und war begeistert.

Aus Unwissenheit und Neugier
sei sie gekommen, verrät sie – weil
sie diejenigen kenne, die das Haus
einst gebaut haben, und weil sie
die Jungs, die nun dort leben,
durch die Straßen gehen sieht. In-
formiert hat sich Irmgard Utz über
die Betreuungssituation, die sie
überrascht hat. Erwartet hat die
gebürtige Westendorferin, dass ein
oder zweimal am Tag jemand
kommt, um nach dem Rechten zu
sehen. Kennengelernt hat sie die
Mitarbeitenden von conneXX, von
denen rund um die Uhr eine Fach-
kraft vor Ort ist.

Benedikt Fürst, der bei conneXX
für den Bereich der stationären
Hilfen verantwortlich zeichnet und
ebenfalls zum Sommerfest gekom-
men ist, erklärt, dass diese Art der
Rundumbetreuung nicht die Regel
ist. Stattdessen stelle das Konzept,
dass Fachkräfte die jungen Men-
schen nach ihrer Flucht perma-
nent betreuen, die Ausnahme dar –
doch genau dieses Modell helfe bei
der Verselbstständigung der jun-
gen Männer. Das ist nämlich das
große Ziel der Einrichtung: die Ju-

gendlichen bis zur Volljährigkeit
zu begleiten und ihnen dabei zu
helfen, in einem fremden Land
selbstständig zu werden. Würden
sie in Containern lediglich unter-
gebracht, in denen Sicherheitsfir-
men patrouillieren, anstatt dass
Fachkräfte sich um die jungen
Menschen kümmern, sind die Er-
folgschancen auf eine gelungene

Integration geringer. Haben sich
die jungen Erwachsenen erst gut in
einer Region eingelebt, sollen sie
im besten Fall auch später bleiben
können.

Um sich einzuleben braucht es
jedoch nicht nur das Engagement
des Jugendhilfeträgers conneXX
und deren Mitarbeitenden, von de-
nen einige zum Sommerfest ge-

kommen sind, sondern auch Men-
schen aus dem Dorf, die offen auf
die jungen Männer zugehen. Georg
und Lisa Spann aus Westendorf
haben sich genau für diesen Weg
entschieden. Während Lisa Spann
neugierig das afghanische Reisge-
richt probiert und vom Mix aus
Reis, Trauben, Rosinen, Karotten
und afghanischen Gewürzen

schwärmt, erklärt sie: „Es ist wich-
tig, Kontakte zu knüpfen und sich
kennenzulernen.“ Georg Spann
stimmt seiner Frau zu und schlägt
einen anderen Weg des Kennenler-
nens ein: Gemeinsam mit den jun-
gen Leuten liefert er sich spannen-
de Tischtennismatches, denn die
Platte dafür steht direkt im Garten.

Für die Nachbarn, den Ort, Fa-

milie und Freunde und für alle
neugierigen Menschen hat die
Wohngruppe das Sommerfest or-
ganisiert und sich bei der Zuberei-
tung vielfältiger Speisen viel Mühe
gegeben. Die jungen Erwachsenen,
die in Deutschland auf eine neue
Chance hoffen, standen selbst am
Herd und am Grill und haben Tel-
ler mit Salat und Obst hergerich-
tet, um Gäste willkommen zu hei-
ßen. Die Wenigen, bei denen die
Neugier stärker war als etwaige

Berührungsängste, die die Gäste
hinter dem geringen Zulauf ver-
muteten, durften sich das Haus der
Jugendlichen ansehen und kamen
ins Gespräch über das, was vor Ort
benötigt wird.

Roland Wuchterl, ein Mitglied
des Westendorfer Gemeinderats,
war beispielsweise vor Ort, um un-
ter anderem mögliche Freizeitakti-
vitäten publik zu machen und um
herauszufinden, wer vielleicht In-
teresse daran hat, im Sportverein
seine Zeit zu verbringen. Wohn-
gruppenleiterin Severine Gerber
brachte ein, dass „ihre Jungs“, wie
sie ihre Schützlinge nennt, gerne
lernen würden, wie man Fahrräder
repariert und sich ganz vielfältig
begeistern ließen, wenn sich Men-
schen nur die Zeit dafür nehmen.
Auch die Suche nach einem Ferien-
job sowie anderweitige Sportoptio-
nen und das Erlernen der deut-
schen Sprache waren Themen, die
beim Sommerfest in gemütlicher
Runde zur Sprache kamen, zu der
auch Westendorfs Bürgermeister
Steffen Richter gekommen war.

In gemütlicher Runde gab es für die Gäste des Sommerfestes Essen, Getränke und einen Einblick in die Welt der jungen Männer, die nach der Flucht aus ihrer
Heimat in der Wohngruppe in Westendorf untergekommen sind. Foto: Steffi Brand

Sportangebote und
das Erlernen der

deutschen Sprache
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Heimatbühne Westendorf übergibt 2500 Euro an lokale Institutionen
Nach einer erfolgreichen Spielsaison übergibt die Heimatbühne Westendorf Spenden

an mehrere lokale Einrichtungen. Diese haben schon Pläne für die Verwendung.

Von Steffi Brand

Westendorf Wenn Claudia Wagner,
die Vorsitzende der Heimatbühne
Westendorf, mit einem gelben gro-
ßen Sparschwein im Arm durch
den Ort zieht, dann heißt es zwei-
erlei: Zum einen ist die Spielsaison
gut gelaufen. Und zum anderen ist
es an der Zeit, das eingespielte
Geld zu verteilen – und zwar im
Ort bzw. an Institutionen, die eng
mit der Heimat des Vereins ver-
bunden sind.

In diesem Jahr waren 2500 Euro
im Bauch des Sparschweins, die an
vier Institutionen verteilt wurden.
1000 Euro erhielt die Pfarreienge-
meinschaft (PG) Nordendorf-
Westendorf, die nach der Hoch-
wasserkatastrophe eine Sonder-
kollekte für Betroffene ins Leben
gerufen hat. Je 500 Euro erhielten
die Grundschule Westendorf, der
Ambulante Krankenverein Holzen
und Umgebung e.V. und die Tages-

pflege Schmuttersenioren in West-
endorf.

Bei der Tagespflege fand die
symbolische Spendenübergabe
statt. Doch dass das Sparschwein

der Heimatbühne geplündert wur-
de, war auch ein guter Anlass, um
sich über die Verwendung der
Spenden auszutauschen. Michaela
Leinweber, die Rektorin der West-

endorfer Grundschule möchte das
Geld in ein Theater an der Grund-
schule investieren. Konkret stehe
auf dem Plan, im nächsten Jahr ein
Musical einzustudieren, bei dem

der Aktionschor singend und die
Bläserklasse spielend mitwirken.
Im Garten der Tagespflege
Schmuttersenioren lud sie die Se-
niorinnen und Senioren zum
Schultheater ein.

Freudig wurde auch Pfarrer
Norman D´Souza, der Leiter der PG
Nordendorf-Westendorf, empfan-

gen. Er verriet, dass mit dem Spen-
dengeld Betroffene vom Hochwas-
ser aus den Gemeinden Allmanns-
hofen mit Hahnenweiler, Kühlen-
thal und Nordendorf mit Blanken-
burg unterstützt werden. Zudem
findet am Samstag, 24. August, um
14 Uhr für die Betroffenen und die
Helfer aller betroffenen Gemein-
den ein Gottesdienst in der Christ-
königskirche in Nordendorf statt.
Im Anschluss haben alle die Mög-
lichkeit im Bürgerhaus Norden-

dorf zusammenzukommen. Cari-
tas und Notfallseelsorge werden
für Gespräche ohne Termin oder
Wartezeiten zur Verfügung stehen.

Helmut Wech, der Vorsitzende
des Ambulanten Krankenvereins
Holzen und Umgebung, wird das
Geld in den Fahrdienst stecken. Die
Fahrerinnen und Fahrer sind eh-
renamtlich aktiv. Pro gefahrenen
Kilometer erhält der Verein 30
Cent. Um die Kosten für die Autos,
die Garage, den Stellplatz und den
Unterhalt zu finanzieren, helfen
Spenden wie die der Heimatbühne.
Auch Diana Krämer von der Tages-
pflege Schmuttersenioren weiß ge-
nau, wie das Geld eingesetzt wer-
den soll. Von der jüngsten Spende
wurden Pflanzen für den Garten
gekauft; nur soll ein Garten-
schrank angeschafft werden, aus
dem die Gartenwerkzeuge rücken-
schonend herausgeholt werden
können. Auch Spiele für Blinde
möchte die Geschäftsführerin der
Tagespflege anschaffen.

Claudia Wagner mit dem gelben Sparschwein in Händen und Martin Schmid (stehend, mittig) von der Heimatbühne
Westendorf machten mit ihrer Spende gleich vier Institutionen glücklich: die Pfarreiengemeinschaft (PG) Nordendorf-
Westendorf, die Grundschule Westendorf, den Ambulanten Krankenverein Holzen und Umgebung e.V. und die Tages-
pflege Schmuttersenioren in Westendorf. Foto: Steffi Brand

Das Geld soll in den
Fahrdienst fließen.

Hilft Musiktherapie bei Endometriose?
Magdalena leidet unter der chronischen Erkrankung, die starke Schmerzen verursacht.

Jetzt war die Frau, die Wurzeln in Buttenwiesen hat, Teil eines Forschungsprojekts in Augsburg.

Von Laura Gastl

Augsburg/Buttenwiesen/Thierhaupten
Die Instrumente erklingen in ei-
nem Wirrwarr. Xylofon und
Klangfrosch, Trommel und Re-
genmacher. In diesem Moment
geht es nicht um Rhythmus. Die
Frauen musizieren mit-, gegen-
und durcheinander, um ihren
Emotionen nachzuspüren und sie
auszudrücken, wo Worte das nicht
können. Um ihren Gefühlen freien
Lauf zu lassen. Oft sind die Teil-
nehmerinnen traurig, wütend und
verletzt.

Eine von ihnen ist Magdalena.
Sie ist 29 Jahre alt, in Buttenwie-
sen aufgewachsen, wohnt heute in
Thierhaupten – und leidet unter
Endometriose. Deshalb nimmt sie
teil an dieser Musiktherapie, dem
Forschungsprojekt „Trio“ der
Universität Augsburg. Der Name
leitet sich von Endome-„trio“-se
ab. Die Fragestellung, mit der sich
das Projekt beschäftigt: Kann Mu-
siktherapie Betroffenen dieser Er-
krankung helfen?

Weil sie nicht als „die mit der
Krankheit“ abgestempelt werden

will, möchte Magdalena in diesem
Artikel nur mit Vornamen erschei-
nen und auf Fotos nicht erkennt-
lich sein. Doch ihr ist es wichtig,
aufzuklären über die Erkrankung,
unter der sie schon so lange leidet.
Die dazu führt, dass Gewebe, das
der Gebärmutterschleimhaut äh-
nelt, außerhalb der Gebärmutter
wächst. Das kann an den Eierstö-
cken sein, im Bauch- und Becken-
raum, am Darm oder am Bauch-
fell. Weil die Herde an so unter-
schiedlichen Stellen auftreten,
können die Symptome ganz ver-
schieden sein und etwa zur Un-
fruchtbarkeit führen. Doch eines
haben wohl alle Betroffenen ge-
meinsam: die Schmerzen, die den
Alltag auf so vielen Ebenen er-
schweren.

Oft lässt sich eine Endometrio-
se-Diagnose erst nach einer Ope-
ration feststellen, in der Teile des
Gewebes entfernt werden. So war
es auch bei Magdalena: Nach ih-
rem Eingriff im Juni 2021 hatte sie
Klarheit. „Erst war ich erleich-
tert“, erinnert sich die 29-Jährige.
Jetzt wusste sie, warum die
Schmerzen während ihrer Periode
oft so schlimm waren, dass sie nur

im Bett lang und sich krümmte.
Wo die Kopfschmerzen herkom-
men, die Kreislaufbeschwerden,
die Erschöpfung und die Übelkeit
bis zum Erbrechen, die Darm-
krämpfe und die Schmerzen beim
Geschlechtsverkehr. Doch da war
auch der Schock und die Gewiss-
heit: „Das ist eine chronische Er-
krankung, die mir bleibt.“

Womit die Betroffenen häufig
zu kämpfen haben: Sie wollen Teil
der Gesellschaft sein, ihren Alltag
leben und nicht abgestempelt
werden als die, die „schon wieder
nicht können“ oder „schon wieder
jammern“. Egal, ob in der Familie,
in der Partnerschaft oder im Be-
ruf. „Oft sind es auch Erwartun-
gen an mich selbst“, sagt Magda-
lena. Sie möchte sich mit Freun-
den treffen, möchte in der Arbeit
nicht fehlen. Doch häufig sind es
ihre Schmerzen, die sie ausbrem-
sen. Die junge Frau möchte ernst
genommen werden: von ihrem
Umfeld, von Ärzten, Versicherun-
gen und Krankenkassen. Eine an-
gemessene Behandlung, die rich-
tigen Medikamente bekommen
und das Recht auf eine Reha nach
der OP? Für die ehemalige Butten-

wiesenerin 29-Jährige ein ständi-
ger Spießrutenlauf.

Zwischen Xylofon und Klang-
frosch, Trommel und Regenma-
cher, können sich die Frauen darü-
ber austauschen, sich gegenseitig
zuhören und auffangen. Dabei ist
„Trio“ ein partizipatives For-
schungsprojekt an der Universität
Augsburg. Im Rahmen des Dritt-
mittelprojektes AMYGDALA (As-

sociating music-therapy‘s pro-
gress and medical research) wird
es von der VW-Stiftung gefördert.
Es verbindet Musiktherapie und
Medizin miteinander. Im Fall von
„Trio“ geht es darum, herauszu-
finden, ob Musiktherapie Betrof-
fenen in psychosozialer Hinsicht
helfen kann. Der Fokus liegt dabei
auf Frauen, die bereits eine Opera-
tion hinter sich haben. Carmen
Ding, Musiktherapeutin und wis-
senschaftliche Mitarbeiterin an der
Universität Augsburg, ist sich si-

cher: „Der Bedarf ist da.“ In ande-
ren medizinischen Bereichen sei
diese Art der Therapie bereits ver-
ankert, zum Beispiel in der Neuro-
Reha. Weil Endometriose nicht
heilbar ist, bleibe, „einen guten
Umgang mit sich und der Krank-
heit zu entwickeln“, sagt Ding.
„Und das ist gar nicht so einfach.“

Davon kann Magdalena ein
Lied singen. Viele Endometriose-
Patientinnen wollen einfach „nor-
mal“ sein, wie sie sagt. Denn so
fühlen sie sich oft nicht. Doch für
Carmen Ding, die Magdalenas
„Trio“-Gruppe über mehrere Mo-
nate betreut hat, sind sie das in je-
dem Fall. Ding hat erlebt, wie die
Frauen ihre psychosomatischen
Schwierigkeiten mit ihrer Erkran-
kung über viele Treffen hinweg
aufgearbeitet haben. Zusammen,
und auf musikalische Art und
Weise. Nun ist diese Erprobungs-
phase des Forschungsprojekts
ausgelaufen. Magdalena blickt zu-
rück: „Ich bin über Grenzen ge-
gangen.“ Die „Trio“-Zeit sei für sie
sehr anstrengend gewesen, doch
habe ihr geholfen. In den Thera-
piestunden habe sie ihre Sympto-
me oft vergessen. „In dem Mo-

ment waren die Schmerzen nicht
da, ich war bei mir“, beschreibt
sie. Sie habe ein besseres Körper-
und Selbstwertgefühl entwickelt,
gelernt, mit ihrer Erkrankung bes-
ser klarzukommen. Und dann sei
da noch die „wertvolle Gemein-
schaft“ Gleichgesinnter gewesen.
Auch jetzt, nachdem die Testpha-
se vorbei ist, möchte sich Magda-
lena weiterhin mit den anderen
Frauen treffen.

Das Forschungsprojekt selbst
ist längst nicht zu Ende. Es geht
jetzt in einen theoretischeren Teil
über. Die Messdaten der Fragebö-
gen und Tagebücher, die die En-
dometriose-Betroffenen in der
Therapiephase ausgefüllt und ge-
schrieben haben, müssen ausge-
wertet werden. Carmen Ding zu-
folge brauche es vor allem weitere
Forschung und signifikante Er-
gebnisse, die die Wirksamkeit auf
dem Papier rechtfertigen.

Es sei noch „ein sehr langer
Weg“, bis Musiktherapie zur Be-
handlung von Endometriose offi-
ziell anerkannt sein könnte. Für
Magdalena und die anderen Be-
troffenen ist der Versuch jedoch
schon jetzt ein Erfolg gewesen.

Viele Patientinnen
wollen einfach
„normal“ sein.

Im Forschungsprojekt „Trio“ wird getestet, ob sich Musiktherapie als Nachsorgeangebot für Endometriose-Betroffene eignet. Foto: Angelika Rau
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Wie das THW Keller und Gebäude rettete
Während der Hochwasser-Katastrophe vor rund drei Monaten hatten im Landkreis Augsburg auch

die Einsatzkräfte des Technischen Hilfswerks viel zu tun. Dabei hatten sie ein Spezialgebiet.

Von Philipp Kinne

Landkreis Augsburg Hunderte, viel-
leicht sogar Tausende Keller muss-
ten nach dem ersten Juni-Wochen-
ende im Landkreis Augsburg aus-
gepumpt werden. Bis an die De-
cken stieg das Wasser. Es ist die
jüngste Katastrophe im Augsbur-
ger Land. Einer, der damals eine
entscheidende Rolle gespielt hat,
ist Karsten Köhler, Ortsbeauftrag-
ter des Technischen Hilfswerks
(THW) in Schwabmünchen. Unter
seiner Leitung wurde ein großer
Teil der vollgelaufenen Keller vom
Wasser befreit. Im aktuellen Teil
unserer Serie „Katastrophe! Unse-
re Retter vor Ort“ blickt er auf das
Hochwasser zurück und erklärt,
wie das THW im Ernstfall arbeitet.

Köhler erinnert sich an den Be-
ginn der Katastrophe vor rund drei
Monaten: „Das Hochwasser hat
sich angekündigt, dementspre-
chend konnten wir uns vorberei-
ten“, sagt er. Auf dem Gelände ei-
ner Firma in Schwabmünchen be-
gannen die Freiwilligen des THW
zusammen mit der Feuerwehr da-
mit, tausende Sandsäcke zu füllen.

„Es kam eine Anfrage nach der an-
deren rein“, erinnert sich Köhler:
„Da brauchte man 500 Säcke, dort
500 weitere.“ Die Wälle aus gefüll-
ten Säcken sollten schließlich vor
dem beginnenden Hochwasser
aufgebaut sein. Deshalb wurden
weitere Plätze zur Befüllung einge-
richtet, etwa in Täfertingen, Din-
kelscherben oder Nordendorf. Eine
Zeit lang konnten die Wassermas-
sen in vielen Orten dadurch zu-
rückgehalten werden. Verhindern
konnten sie die massiven Schäden
in großen Teilen des Landkreises
aber nicht.

Schon am nächsten Tag muss-
ten Köhler und seine Kolleginnen
und Kollegen mit dem Pumpen be-
ginnen. Das ist eine der Kernaufga-
ben des THW Schwabmünchen.
Denn jede Ortsgruppe des Techni-
schen Hilfswerks hat andere Fach-
bereiche. Bayernweit gibt es in je-
dem Landkreis mindestens eine
davon. Anders als die Feuerwehr
können Bürgerinnen und Bürger
das THW nicht selbst rufen. So
werden die Helfer mit ihren ultra-
marinblauen Autos unter anderem
zur Unterstützung der Feuerweh-
ren, zur Eigentumssicherung und

zum Abstützen beschädigter Ge-
bäude angefordert – aber auch bei
Ladungsbergungen nach Unfällen
auf der A8 oder zum Ausleuchten
nach Bränden. Während des Hoch-
wassers Anfang Juni waren Köhler
und die anderen Einsatzkräfte des
THW aber vor allem damit be-
schäftigt, die Wassermassen mit
speziellen Pumpen zu steuern. Da-
bei bekamen sie im Landkreis
Augsburg auch Unterstützung aus
insgesamt 28 anderen Ortsverbän-
den, unter anderem aus Obern-
burg, Kronach oder München.

Zu Beginn ging es dabei weniger
um vollgelaufene Keller, erinnert
sich Köhler. „Die Frage war: Wo
können wir durch das Pumpen
entlasten?“ Das bedeutete: Durch
das Abpumpen des Wassers an ei-
ner Stelle konnten die Wassermas-
sen in eine andere Richtung ge-
lenkt werden. So wurden etwa Bä-
che abgepumpt, um Gebäude oder
wichtige Infrastruktur zu sichern.
„Keller kann man auch später aus-
pumpen“, erklärt Köhler. Zum Teil
sei es sogar ratsam gewesen, mit
dem Abpumpen im eigenen Keller
zu warten, da aufgrund des erhöh-
ten Grundwasserspiegels großer

Druck auf dem Keller lastet. Im
schlimmsten Fall könne dabei die
Bodenplatte eines Hauses beschä-
digt werden – was sogar zum Ab-
riss führen kann, erklärt Köhler.

Entscheidend für die Frage, wo
zuerst ausgepumpt werden sollte,
war außerdem die Frage, ob durch
das Hochwasser Heizöl ausgelau-
fen war. Dort, wo sich Wasser mit
Öl mischte, musste man nämlich

mit besonderen Geräten pumpen,
damit das Öl nicht in die Umwelt
gelangt und sich nicht mit dem
Wasser vermischt. Das THW kann
mit seinen Anlagen das Öl vom
Wasser separieren, sodass deutlich
weniger Sondermüll entsteht.
Nach Auskunft des Landratsamts
in Augsburg könne man die Müll-
menge dadurch um etwa 90 Pro-
zent reduzieren.

Dazu hatte das Technische
Hilfswerk zuletzt auf einem Fir-
mengelände in Gablingen eine ein-

malige Anlage eingerichtet. Große
Tankfahrzeuge lieferten dorthin
Unmengen an Öl-Wasser-Gemisch
aus allen vom Hochwasser betrof-
fenen Gebieten in der Region an.
Aus den großen Tanks wurde das
Gemisch in runde Becken eingelei-
tet – dann begann das spezielle
Verfahren. Weil das Öl oben auf
dem Wasser schwimmt, kann es
durch eine spezielle Technik abge-
schöpft werden. Das abgeschöpfte
Öl ist so rein, dass es anschließend
weiterverwendet werden kann.

Im Einsatz war die Anlage zuvor
unter anderem auch bei der Hoch-
wasser-Katastrophe im Ahrtal vor
rund drei Jahren. Auch Karsten
Köhler war damals vor Ort, um zu
helfen. „Das war für mich der bis-
lang bewegendste Einsatz“, erin-
nert sich der 47-Jährige. Das Aus-
maß der Zerstörung sei überwälti-
gend gewesen.

Auch bei anderen großen Hoch-
wassern, etwa am Po in Italien oder
der Elbe, war Köhler, der hauptbe-
ruflich bei einem Traktorenher-
steller arbeitet, bereits im Einsatz.
Eine Katastrophe vor der eigenen
Haustür sei aber besonders er-
schütternd.

Besonders gefährlich
war das Gemisch aus

Öl und Wasser.

Einsatzkräfte des Technischen Hilfswerks (THW) richteten in Gablingen eine spezielle Anlage zur Aufbereitung von mit Öl verunreinigtem Wasser ein. Foto: Marcus Merk (Archivbild)

In der Westendorfer Kneippanlage
tauchen Reißnägel auf

In der Nacht zum Dienstag haben Unbekannte zahlreiche Metallstifte
im und um das Becken verteilt. Die Polizei bittet um Zeugenhinweise.

Westendorf Mit Kindern wollte eine
Frau im Rahmen der Ferienbetreu-
ung ein Picknick an der Westen-
dorfer Kneippanlage machen. Da-
bei machte sie einen schrecklichen

Fund: Rund um die Anlage und im
Becken selbst haben Unbekannte
eine große Menge Reißnägel ver-
teilt.

Zahlreiche der kleinen feinen
Nägel wurden dann von der Frau
und dem Bauhof der Gemeinde ge-
sammelt. Bei der Polizeiinspektion

in Gersthofen ist am Dienstag eine
Anzeige erstattet worden.

Der Ärger in Westendorf ist
groß, weil die Anlage ein beliebtes
Ziel zahlreicher Menschen ist. Des-
wegen kann der Tatzeitraum auch
eingegrenzt werden: Irgendwann
zwischen Montagabend und
Dienstagfrüh müssen die Nägel
verteilt worden sein.

Zeugen und Zeuginnen werden
gebeten, sich unter Telefon
0821/3231810 an die Polizei zu
wenden. Dem Täter oder den Tä-
tern droht eine Anzeige wegen vor-
sätzlicher Körperverletzung, teilte
die Polizei auf Nachfrage mit.
(corh)

In der Kneippanlage in Westendorf
haben Unbekannte zahlreiche Reiß-
nägel verteilt.  Foto: Bauhof Westendorf

Es geht um
Körperverletzung.

 Im Mainstream sind es vor allem
zwei Stars, die es der Generation Z
aktuell angetan haben. Und - Dra-
ma ist vorprogrammiert - die bei-
den haben sich sogar mal gedatet.
Dazu kommt ein weiterer Trend.

Zum einen gibt es da Pop-Sän-
gerin Taylor Swift. Spätestens seit
dem Messerangriff bei einem
Tanzkurs zu ihren Songs und dem
geplanten Terroranschlag in Wien
kennt wohl jeder ihren Namen.
Aber auch ihre Songs werden viele
aus dem Radio können. „Shake it
off“ wurde 2014 auf und ab ge-
spielt. Heute überzeugt sie bei ih-
ren Konzerten mit auffälligen Out-
fits. Die „Swifties“ rekreieren ihre
Outfits. Auf den Konzerten sind
überall Cowboy-Hüte, Glitzer-
steinchen und Freundschaftsarm-
bänder zu finden.

Auch Harry Styles ist seit Jah-
ren in den Charts. In der ersten
Hälfte der 2010er Jahre dominierte
er mit der Boyband „One Directi-
on“. Heute ist er solo unterwegs. Er
hat einen ganz schönen Image-
Wechsel hingelegt. Erst galt er als
Aufreißer, jetzt zeigt er sich in oft
femininen und bunten Outfits.
Auch bei seinen Konzerten ma-
chen sich die Fans schick. Mit Out-
fit und sehr überteuerten Tickets
blecht man schnell mal mehrere
hundert Euro für einen einzigen
Abend mit Harry oder Taylor.

Das skurrilste an der Geschichte
mit Taylor und Harry: sie verkau-
fen Platten. Also wirklich diese
großen schwarzen Scheiben. Und
ja, man braucht dafür einen Plat-
tenspieler. Das ist anscheinend
wieder in. Aber ohne den vintage
(altmodischen) Aspekt. Ein neuer
Plattenspieler mit neuen Platten
aus den 2020ern, nicht etwa Plat-
ten von Queen oder ACDC, die man
im Keller der Eltern finden kann.
So eine Platte von Styles kostet
gern mal 50 Euro. Ein teurer Spaß.
Soll das einfach cool im eigenen
Zimmer aussehen? Oder will man
sich damit von anderen abheben?
Die Platten haben meistens nicht
einmal Sammlerwert. Ich bleib da
doch lieber bei meinem Spotify
Abo. Das ist wesentlich günstiger
und praktischer.

> In loser Folge erklärt unsere 18-jäh-
rige Kollegin nicht nur, aber auch die
Jugendsprache.

Jugend erklärt:
Musik-Ikonen

Von Karolina Enzler

Aufgefallen

Kurz gemeldet

Jugendliche geht
auf Polizisten los

Die 16-Jährige wollte in Ustersbach zelten
und rastete betrunken komplett aus.

Ustersbach Eine 16-Jährige ist laut
Polizei auf Beamte losgegangen.
Wie die Polizei berichtet, war die
Jugendliche am Montag gegen
22.50 Uhr mit Freunden im Be-
reich des Sportplatzes.

Dort wollten die Jugendliche
zelten. Vermutlich aufgrund ihrer
Alkoholisierung in Verbindung
mit einem psychischen Ausnah-
mezustand, rannte die 16-Jährige
davon. Damit sie nicht auf die
B300 rennt, hielten ihre Freunde
die Jugendliche fest - bis zum Ein-
treffen der Polizei.

Als die Beamten vor Ort waren,
soll die 16-Jährige sehr aggressiv
geworden sein. Mit ihrer Faust

wollte sie einem Polizisten ins Ge-
sicht schlagen, streifte seinen Kopf
aber nur, heißt es im Polizeibe-
richt.

Dann soll die Jugendliche gegen
den Oberschenkel einer Polizistin
getreten haben. „Nur unter erheb-
lichem Kraftaufwand konnte die
16-Jährige, auch zu ihrer eigenen
Sicherheit im Rahmen ihrer Stim-
mungsschwankungen, gefesselt
werden“, heißt es im Bericht der
Polizei. Ein Alkoholtest ergab ei-
nen Wert von rund 1,52 Promille.
Zur weiteren ärztlichen Behand-
lung wurde die Jugendliche in ein
psychiatrisches Krankenhaus ge-
bracht. (kinp)

Stadtbergen

Exerzitienhaus und Kirche in
Stadtbergen sind Denkmale
Am Sonntag, 8. September, findet
der Tag des offenen Denkmals
statt. Auch in Stadtbergen und
Leitershofen gibt es etwas zu se-
hen. Das Exerzitienhaus in Leiters-
hofen öffnet von 10 Uhr bis 16 Uhr.
Das Programm beginnt mit einem
Gottesdienst um 11 Uhr. Um 12.30
Uhr folgt eine Führung mit Fokus
auf Kunst am Bau. Besonders auf
die Mosaike und Glasarbeiten des
Augsburger Künstlers Georg Bern-
hard wird eingegangen. Um 14 Uhr
wird die Ausstellung „Dialog - Ge-
org Bernhard & Schülerinnen und
Schüler“ eröffnet. Sie ist eine Ko-
operation mit dem „Kunstraum
am Pfarrhof Leitershofen“. Eben-
falls kann an einer Führung durch
die Pfarrkirche Maria, Hilfe der
Christen in Stadtbergen teilge-
nommen werden. Ab 16 Uhr findet
eine Führung statt, die durch ein
Orgelspiel abgerundet wird. Da-
nach kann man für ein gemeinsa-
mes Kaffee-Trinken bleiben. Die
Kirche beeindruckt durch ihre Ge-
staltung, die traditionelle Werte
und Modernität vereint. Der Bau
der Kirche begann in 1952. 1953
konnte die Kirche eingeweiht und
im folgenden Jahr zu Pfarrei erho-
ben werden. (AZ)
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Ideen für Hochwasserschutz an der Schmutter
Allmannshofen freut sich über gewaltige Betonblöcke, Kühlenthal denkt über eine Aufarbeitung der Hochwasserkatastrophe nach.

Von Steffi  Brand

Allmannshofen/Kühlenthal „Die Steine
im Ort zu haben, beruhigt alle ein
bisschen, löst aber nicht unser
Hochwasser-Problem“, erklärte
Markus Stettberger, der Bürger-
meister der Gemeinde Allmanns-
hofen, im Nachgang der Gemein-
deratssitzung. Dort verkündete der
Rathauschef, dass die Gemeinde
für einen symbolischen Betrag von
nur einem Euro mehrere Betonblö-
cke erhalten hat. Regulär würde
ein Baustein schätzungsweise 150
bis 200 Euro kosten. 37 Blöcke mit
einer Größe von 80 auf 80 Zenti-
metern und 48 Blöcke mit einer
Größe von 60 auf 60 Zentimetern
wurden der Gemeinde überlassen
und direkt zum Bauhof gebracht.
Eben dort wurden sie aufgetürmt
und können nun bei Bedarf – also
wenn die Schmutter wieder droht
über das Ufer zu treten – mit
schwerem Gerät geholt und aufge-

stapelt werden. „Sie sind jederzeit
zugänglich“, versichert Stettber-
ger, fügt aber auch hinzu, dass sie
„keinen ausreichenden Schutz“
bieten können. Würde die Gemein-
de im Fall eines weiteren Hochwas-
sers erneut einen Damm aus diesen
Betonsteinen errichten – so wie es
Freiwillige Anfang Juni entlang
der Schmutter getan haben – wür-
de die Menge der Steine nicht bis
zum Ende des Dorfes reichen, hieß
es in der Sitzung. Weitere Ideen
zum Hochwasserschutz werden
derzeit gesammelt. So wurden bei-
spielsweise bei der Ortsfeuerwehr
Möglichkeiten des mobilen Hoch-
wasserschutzes vorgestellt.

Präsentiert wurde unter ande-
rem, wie rasch Plastikteile mit ei-
ner Breite von 90 Zentimetern und
einer Höhe von 50 oder 100 Zenti-
metern aufgestellt werden könn-
ten. Die Handhabung sei einfach,
zudem könne dieser mobile Hoch-
wasserschutz vergleichsweise
rasch errichtet werden. Allein mit

zwei Personen könnte in weniger
als einer Stunde eine 200 Meter
lange Barriere als Hochwasser-
schutz errichtet werden. Eine erste
Kostenschätzung beläuft sich auf
80.000 Euro. Damit könnten genü-
gend Bauteile angeschafft werden,
um einen mobilen Hochwasser-
schutz bis zum Ortsschild im Os-
ten von Allmannshofen zu errich-
ten – also bis dorthin, wo die Sied-
lung beginnt, die vom Hochwasser

besonders schwer getroffen wurde.
Auch mobile Hochwasserschutz-
felder, die sich selbstständig er-
richten, wenn das Wasser steigt,
wurden vorgestellt.

Welche Anschaffungen getätigt
werden, ist noch unklar und bedarf
nun der näheren Abwägung.
„Wenn wir Geld in die Hand neh-
men, muss es Hand und Fuß ha-
ben“, erklärte Stettberger im Gre-
mium. An anderer Stelle könnte es

nicht nur Geld, sondern auch Zeit
kosten, denn zwei Themen – Maß-
nahmen zum Hochwasserschutz
und eine Grobanalyse zum kom-
munalen Sturzflut-Risikomanage-
ment – wurden bei einem Inge-
nieurbüro platziert. Gespräche mit
dem Wasserwirtschaftsamt ver-
laufen laut Stettberger eher
„schleppend“. Dennoch hat der
Rathauschef klare Forderungen an
das Wasserwirtschaftsamt ge-
stellt: Der Damm beim Ortsteil
Hahnenweiler muss wieder aufge-
schüttet werden. Zudem sollten
das Kiesbett in der Schmutter und
der Vorfluter bei Hahnenweiler
ausgebaggert werden, um dem
Wasser mehr Raum zu geben.
Ebenfalls steht bereits fest, wann
das Helferfest im Ort stattfinden
soll. Am 11. Oktober möchte die
Gemeinde noch einmal all jenen
offiziell Danke sagen, die während
der Hochwasserkatastrophe mit
angepackt haben.

In der Gemeinde Kühlenthal soll

auch ein Helferfest stattfinden. Da-
rüber hinaus brachte Nico Cavalie-
re, der Zweite Bürgermeister der
Gemeinde, die Idee einer Aufarbei-
tung des Hochwasserereignisses in
der Gemeinderatssitzung zur
Sprache. Gemeinsam mit der Feu-
erwehr könnte er sich eine Klau-
surtagung vorstellen. Iris Harms,
die Erste Bürgermeisterin der Ge-
meinde, formulierte ihre Sicht auf
die Hochwasserkatastrophe im
Nachgang der Sitzung so: „Wir ha-
ben jede Hilfe bekommen, die wir
benötigt haben. Allerdings wäre es
rein mental durchaus wichtig ge-
wesen, proaktiv Unterstützungs-
angebote zu bekommen.“

An diesem Punkt nimmt die
Rathauschefin die Erkenntnis mit,
dass sie für ihre Gemeinde künftig
lauter und schneller um Hilfe rufen
würde, um eine brenzlige Situation
proaktiv entspannter zu gestalten.
Eine gemeinsame Aufarbeitung
der Ereignisse soll dennoch ge-
plant werden.

85 Betonblöcke konnte die Gemeinde Allmannshofen in den Ort schaffen, um
sich für eine Hochwasserkatastrophe beser zu wappnen. Foto: Markus Stettberger

Start-up will zur Wiesn mit Spray durchstarten
Eine 32-Jährige aus Westendorf hat ihre IT-Karriere beendet und ein Start-up gegründet. Das erhält prominente Unterstützung.

Von Steffi  Brand

Westendorf Anfang des Jahres hat
Patricia Sailer alles auf eine Karte
gesetzt. Sie hat ihren Job in der IT
an den Nagel gehängt, um sich voll
um ihre Marke Insui zu kümmern
und sich auf die Vermarktung ih-
res Produkts gestürzt. Kopfschüt-
teln erntete sie für diesen Schritt –
raus aus einem vergleichsweise si-
cheren Job, rein in die Selbststän-
digkeit. Doch ebenso mutig wie sie
Anfang des Jahres alles auf Insui
gesetzt hat, marschierte sie nun
nach München, denn pünktlich zur
Wiesenzeit schaffte es ihr Produkt
in den Einzelhandel.

Aktuell gibt es ihr Produkt, das
Active Care Spray, bei Lodenfrey,
einem renommierten Fashion- und
Trachtenladen. Eigentlich ist das
Active Care Spray für Sportler und
Sportlerinnen gedacht, um Ver-
spannungen, Krämpfe und
Schmerzen zu lindern; doch eben-

so könnten sich schließlich auch
die Beine der Wies’n-Besucher
nach einer durchtanzten Nacht auf
den Bierbänken anfühlen.

Begonnen hat die Geschichte
um die eigene Firma schon wäh-
rend der Corona-Pandemie. Da-
mals eröffnete Patricia Sailer einen
Onlineshop und verkaufte natürli-

che Hautpflegeprodukte. Im Grun-
de sei sie dem Thema Naturkosme-
tik in seiner ursprünglichsten
Form – also der Idee, natürliche
Produkte zu nutzen, um dem Kör-
per etwas Gutes zu tun oder
Schmerzen zu lindern – schon im-
mer recht nah gewesen, erinnert
sich die 32-Jährige. Ihre Familie
betreibt eine Landwirtschaft.
Kräutern und Naturprodukten

wendeten Mutter und Oma schon
früh an, um kleinere Blessuren zu
kurieren.

Hinzu kommt die zweite Passi-
on, die der Westendorferin eben-
falls in den Genen steckt: Familie
Sailer ist sportlich. Patricia Sailer
ist passionierte Tennisspielerin,
macht Fitness, Yoga, Breitensport
und hat früher Fußball gespielt;
ihr Bruder fährt Rennrad und ihr
Vater geht gerne joggen.

Produziert werden Spray und
Co in einer kleinen Manufaktur.
Außerdem arbeitet die 32-Jährige
mit einem Labor in Bayern zusam-
men, denn Regionalität ist ihr
wichtig wie die natürlichen In-
haltsstoffe in ihrem Körperspray.
Und eben das komme bei aktiven,
gesundheitsbewussten Menschen
gut an – im Ort, im Sportverein
und mittlerweile sogar schon weit
über die Grenzen Westendorfs hi-
naus.

Namhafte Fans des Sprays, wie
etwa Moderatorin und Influence-

rin Cathy Hummels, die nach ei-
nem Wies’n-Bummel Patricia Sai-
lers Produkt vorstellen möchte,
sorgen aktuell dafür, dass das der-
zeit einzige Produkt bekannter
wird. Auch mit Heilpraktikern,
Sportmedizinern und Osteopathen
sei die Gründerin im Gespräch.
„Wir sind schon an weiteren Pro-
dukten dran“, verrät Sailer, die seit
diesem Jahr mit Kerstin Flötner
eine Geschäftsführerin an ihrer
Seite hat.

Das Körperspray ist derzeit ge-
testet, zugelassen und im Handel
erhältlich, trägt aber kein Natur-
kosmetik-Siegel. Die Kosten für
eine Naturkosmetik-Zertifizierung
seien sehr hoch. Lieber konzen-
triert sich die Gründerin auf die
Entwicklung neuer Produkte. Ak-
tuell steht ein weiteres Produkt vor
der Family-and-Friends-Testpha-
se, die die 32-Jährige so erklärt: Zu-
nächst dürfen Freunde und Fami-
lie testen, dann geht die Produkt-
entwicklung einen Schritt weiter.

Eigentlich hat Patricia Sailer ihr Active Care Spray für Menschen kreiert, die ei-
nen aktiven, sportlichen Alltag haben und dabei auf Naturprodukte wertlegen.
Doch auch den Wiesn-Besuchern in Dirndl und Tracht wird das Körperspray
nach einem durchgetanzten Wiesn-Besuch wohltun. Foto: Kerstin Flötner

Regionalität
und natürliche
Inhaltsstoffe

Kostenlos tanken
Wie man Sonnenenergie für das E�Mobil nutzen kann, erfährt man beim kostenlosen Infoabend bei enerix Westendorf..

Wer eine Solaranlage auf dem
Hausdach oder dem Carport
betreibt, kann sein Elektroau-
to mit Solarstrom laden. Das
reduziert nicht nur CO2-Emis-
sionen, sondern spart auch ba-
res Geld. Am Donnerstag, 26.
September, um 18 Uhr, veran-
staltet enerix Westendorf ei-
nen kostenlosen Infoabend,
um über die Kombination von
Solaranlagen mit Elektromo-
bilität zu informieren. Veran-
staltungsort ist die enerix Fi-
liale in der Gewerbestraße 13
in Westendorf.
Der Elektromobilität gehört die
Zukunft – vor allem in Kombi-
nation mit erneuerbaren Ener-
gien. Eine besonders umwelt-
freundliche und kostengünstige
Lösung bietet die Verbindung
von Elektromobilität und Pho-
tovoltaik. Anlagenbesitzer kön-
nen so ihren Eigenverbrauch
maximieren und die Wirt-
schaftlichkeit ihrer PV-Anlage
erhöhen. Mit einer privaten La-
destation (Wallbox) lädt ein
Elektroauto außerdem schnel-
ler und sicherer als durch die
Haushaltssteckdose.

Christofer Csernik erklärt am
enerix Infoabend, wie Immo-
bilienbesitzer ihre Photovol-
taik-Anlage um eine Ladesta-
tion für E-Bike, E-Roller und
E-Auto erweitern und durch
intelligentes Energiemanage-
ment Kostenvorteile erzielen
können. Im Anschluss an die
Veranstaltung sind alle Teil-
nehmer herzlich zu einem
kleinen Imbiss und Geträn-
ken eingeladen. Das Team
von enerix steht Interessenten

für Fragen zur Verfügung
und freut sich über einen of-
fenen Austausch.

Solarexperten am Werk
„Das E-Auto mit Solarstrom
zu laden, ist nicht nur umwelt-
freundlich, sondern auch
günstig“, erklärt Christofer
Csernik, Geschäftsführer von
enerix Aichach-Friedberg und
enerix Westendorf. Seit mehr
als fünf Jahren ist er als Unter-
nehmer im Landkreis Aich-

ach-Friedberg und seit 2024
auch in Westendorf tätig. „Mit
unserem Fachbetrieb für So-
laranlagen liefern wir unseren
Kunden aus den sonnenrei-
chen Regionen Westendorf,
Nordendorf, Thierhaupten,
Donauwörth, Wertingen,
Buttenwiesen, Mertingen,
Rain, Langweid, Gablingen,
Meitingen, Aindling Lösun-
gen für eine dezentrale Strom-
versorgung“, so der Solarex-
perte. enerix bietet Photovol-

taikanlagen, Solarstromspei-
cher oder Wallboxen für das
Elektroauto als schlüsselferti-
gen Komplett-Service.
Am kostenlosen Infoabend er-
fahren Photovoltaikanlagen-
Betreiber, wie sie eine Wallbox
einfach in ihr Anlagensystem
integrieren können. Im An-
schluss an die Veranstaltung
stehen enerix Mitarbeiter für
Fragen und Diskussionen zur
Verfügung und laden alle Inte-
ressenten zu einem Imbiss und
Getränken ein. Die Teilneh-
mer des Infoabends erhalten
übrigens einen 500-Euro-Gut-
schein, der beim Kauf einer
Photovoltaik-Komplett-Anla-
ge eingelöst werden kann. pm

O Um Anmeldung wird gebeten
Melden Sie sich jetzt an zum enerix
Infoabend unter Telefon (08273)
6343004 oder per E�Mail an
westendorf@enerix.com. Lernen Sie
am 26. September enerix in Westen�
dorf kennen, erweitern Sie Ihr Wissen
über nachhaltige Stromerzeugung
und erfahren Sie, wie der Fachbetrieb
Sie auf Ihrem Weg in eine unabhängi�
gere Zukunft begleiten kann.

ANZEIGE ANZEIGE

Das Unternehmen enerix Westendorf stattet Immobilien mit schlüsselfertigen Solaranlagen aus. In der Region
sind es schon über 220 Referenzobjekte. Foto: enerix Westendorf

 KOSTENLOSER INFOABEND

Sonnenenergie trifft
Elektromobilität

   26. September 2024 | 18 Uhr

              
                 enerix Westendorf
                       Gewerbestraße 13
                       86707 Westendorf

Anmeldung unter:
08273 63 43 004
westendorf@enerix.com
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Zwei Tüftler sind mit „Dübelix“
in der „Höhle der Löwen“

Markus Beck aus Rain und Robert Sobolewski aus Biberbach stellen in der TV-Sendung am Montag eine innovative Idee
vor. Sie wollen einen Investor für ihre Firma „Dübelix“ anwerben. Wird der Deal gelingen? Was die beiden dazu sagen.

Von Barbara Würmseher

Rain/Genderkingen/Meitingen Wenn
am Montag, 23. September, ab
20.15 Uhr auf dem Sender VOX die
Jubiläumsfolge der Unterhal-
tungsshow „Die Höhle der Löwen“
ausgestrahlt wird, schauen - wie
Millionen andere Zuschauer -
auch Markus Beck und Robert So-
bolewski gespannt zu.

Der 54-jährige Schlossermeis-
ter aus Rain und der 42 Jahre alte
Lagerlogistiker aus Biberbach ha-
ben zusammen die Firma „Dübe-
lix“ mit Sitz in Genderkingen und
buhlen mit einer innovativen Idee
um die Gunst eines Investors, der
bereit ist, in ihr Unternehmen ein-
zusteigen.   „Wir möchten die
nächsten Handwerker sein, die
hier ganz groß auftrumpfen“, so
lautet das Ziel der beiden Erfinder.
In der Show werben Startups um
Risikokapital, Working Capital,
sowie Finanzmaßnahmen zum
Wachstum ihrer Unternehmen.
Sie stellen ihre Geschäftskonzepte
den „Löwen“ vor und bieten ihnen
Geschäftsanteile in Relation zum
ermittelten Unternehmenswert
an.

Was Markus Beck und Robert
Sobolewski sich ausgedacht ha-

ben, ist folgende Idee: Dübelix soll
ein echter Problemlöser sein.
Denn jeder Handwerker kennt das
Debakel des Dübel-Entfernens,
doch dank Dübelix soll das nun
kinderleicht sein. Der gleichnami-
ge Aufsatz kann an jedem Akku-
schrauber befestigt werden. Mit
ein paar Griffen stellt man die
Länge des zu entfernenden Dübels
ein, setzt den Schrauber an die

Wand und der Dübelix zieht den
Dübel heraus. Für 30.000 Euro
bieten Beck und Sobolewski 25
Prozent ihrer Firmenanteile an.

Entstanden ist die Idee aus vie-
len Jahren schweißtreibender Ar-
beiten und letztlich einer bluten-
den Hand. Robert Sobolewski war
nämlich beim mühsamen Ziehen
von Dübeln abgerutscht und hatte
sich verletzt. Damit war die
Schmerzgrenze definitiv erreicht
und Ideengeber Robert und Tüft-
ler Markus - zwei Freunde und Ar-
beitskollegen - machten sich ans
Werk, etwas zu kreieren, was es
noch nicht auf dem Markt gab.

„Es sollte schnell, effektiv und
sicher sein“, erzählen die beiden
im Gespräch mit unserer Redakti-
on. Zwei bis drei Jahre und rund
100 Prototypen später war „Dübe-
lix“ geboren, der wie der kleine
Bruder von Asterix klingt und
mindestens genauso pfiffig ist.
Wie er genau funktioniert, werden
die beiden in der TV-Sendung de-
monstrieren.

Dass sie zu den Dreharbeiten
nach Köln eingeladen wurden, ist
allein schon ein Erlebnis, das sie
nicht missen möchten. „Für uns
ging ein Traum in Erfüllung“, sagt
Markus Beck. „Der Spaßfaktor
war trotz Nervosität groß und wir
wurden von einem Top-Team be-
treut.“  Zur Vorbereitung gehörte
ausschließlich, sich perfekt mit
dem eigenen Produkt auszuken-
nen. „Alles andere war spontan.
Weder Fragen, noch Antworten
wurden vorab besprochen, Kandi-
daten und ‚Löwen‘ waren bis es los
ging streng voneinander ge-
trennt.“ Ob der Deal klappt, dür-
fen Markus Beck und Robert So-
bolewski nicht verraten. In jedem
Fall nehmen sie es als gute Wer-
bung für „Dübelix“ mit, ihren
schmerzfreien Dübel-Entferner
einem Millionenpublikum vor-
stellen zu dürfen.

Markus Beck (links) und Robert Sobolewski präsentieren den Dübel-Entfer-
ner Dübelix. Sie erhoffen sich einen Investor für ihre Firma. Foto: Bernd-Michael
Maurer, RTL

Gemeinsam
entwarfen sie

rund 100 Prototypen.

Regionalmarkt
feiert Jubiläum
Diesmal findet er im
Kloster Holzen statt

Von Alena Schmidt

Allmanshofen Alle, für die das Regio-
nal-Einkaufen wichtig ist, können
sich wieder freuen. Denn der Re-
gionalmarkt vom Naturpark Augs-
burg Westliche Wälder findet am
Sonntag, 29. September, zum
zehnten Mal statt. Jedes Jahr
kommt das Event in einen anderen
Ort, doch eins bleibt immer gleich:
alle Produkte stammen aus dem
Naturpark. Vergangenes Jahr be-
suchten mehr als sechstausend Be-
sucher und Besucherinnen den
Markt in Zusmarshausen. Dieses
Jahr ist die Veranstaltung im Klos-
ter Holzen in Allmannshofen. Von
11 bis 17 Uhr stehen die Tore des
Klosters für alle offen, die die Regi-
on unterstützen wollen.

Mit über 40 Ausstellern wird es
bei dem Regionalmarkt eine breite
Auswahl geben: von süßem Honig
und bitteren Spirituosen, über
Wurst und Käse, bis zu Kunstwer-
ken, deren Rohstoffe auch aus dem
Naturpark stammen. So werde es
sogar Strickarbeiten aus Alpaka-
wolle geben, wie Birgit Hafner, die
Regionalmanagerin bei der Regio-
nalentwicklung Augsburg Land
West-Vereins, sagt.

Um elf Uhr eröffnet Landrat
Martin Sailer den Markt mit einem
Grußwort. Zahlreiche Infostände
werden für die Aufklärung über
die Einflüsse des Fair-Trade-Han-
dels und des regionalen Einkaufs
sorgen. Auch das Konzept der Öko-
Modellregion Stadt.Land.Augs-
burg wird allen Besucherinnen
und Besuchern vorgestellt.

Zusätzlich feiert der Naturpark-
verein dieses Jahr sein 50. Jubilä-
um. Der Regionalmarkt feiert sein
zehntes Jahr. Zu diesen Anlässen
wird es vor Ort eine Überraschung
geben. Was genau, wird nicht ver-
raten. Birgit Hafner sagt nur, dass
es bei der angeusmarshausen im
vergangenen Jahkündigten Überra-
schung „für Groß und Klein etwas
zu entdecken geben wird“. Die Ver-
anstaltung ist sowohl für die Aus-
steller als auch für die Besucher
kostenfrei.

Zum Regionalmarkt in Allmannsho-
fen kamen sechstausend Besucher.
Foto: Andreas Lode (Archivbild)

Einsatz für die Digitalisierung der Blaulichtfamilie
Bayerns Digitalminister Fabian Mehring besuchte die Westendorfer Feuerwehr.
Dort nahm er nicht nur Anregungen mit, sondern präsentierte auch eine Idee.

Westendorf Bayerns Digitalminister
Fabian Mehring hat die Freiwillige
Feuerwehr in Westendorf besucht.
Dort sprach er mit den ehrenamtli-
chen Feuerwehrleuten über die He-
rausforderungen bei der Digitali-
sierung. Für diesen Besuch hatte
die Westendorfer Feuerwehr eine
gemeinsame Katastrophenschutz-
übung mit der Nachbarfeuerwehr
aus Kühlenthal und Feuerwehrka-
meraden aus Nordendorf organi-
siert. Dabei simulierten die örtli-
chen Feuerwehrleute die Hochwas-
serkatastrophe der Pfingsttage an
der Schmutter.

Mehring erinnerte an seinen
Einsatz für den Westendorfer
Hochwasserdamm vor einigen Jah-
ren und für die Soforthilfen im Juni
2024. Er bedankte sich bei den ört-
lichen Feuerwehrleuten im Namen

der Staatsregierung für ihren Ein-
satz. „Ihr habt unsere Heimat per-
fekt beschützt. Ohne euren uner-
müdlichen ehrenamtlichen Ein-
satz wäre diese Katastrophe nicht

zu meistern gewesen“, sagte der
Minister laut Pressemitteilung.

Anschließend stellte Mehring
im Westendorfer Feuerwehrhaus
den Feuerwehrleuten aus dem

Schmuttertal, Westendorfs Bür-
germeister Steffen Richter und
Vertretern der Kreisbrandinspekti-
on im Landkreis seine Initiativen
vor, um die digitale Transformati-
on des Rettungswesens voranzu-
treiben.

Auf besonders viel Interesse
stieß ein Projekt, das Mehring im
niederbayerischen Ergoldsbach er-
probt hat und nun auch in Norden-
dorf an der Schmutter etablieren
will. „Dabei verschränken wir Geo-
daten von Satelliten mit den Daten
von Sensoren, die wir in der
Schmutter verbauen wollen. Bei
zukünftigen Hochwassern haben
wir dann ein Live-Lagebild in
Echtzeit und können per Künstli-
cher Intelligenz zentimetergenau
vorhersagen, wann an welcher
Stelle der Schmutter mit welchen

Pegeln zu rechnen ist“, erklärte
Mehring. Um das dafür notwendi-
ge Wissen zu erwerben, lud der Di-
gitalminister die Feuerwehrleute
aus seiner Heimat zum Schulungs-
programm ,digital-verein(t)‘ ein,
mit dem das Digitalministerium
ehrenamtlich engagierte Men-
schen im Freistaat kostenlos fit für
das digitale Zeitalter macht. Weil
auch der Landesfeuerwehrverband
im Bündnis ist, können die Feuer-
wehrleute das Angebot gratis nut-
zen.

Im Gegenzug nahmen Mehring
ein paar Anregungen mit zurück
nach München. Dabei stand insbe-
sondere die Ausstattung der Feu-
erwehren im ländlichen Raum mit
digitaler Infrastruktur sowie die
digitale Dokumentation von Ein-
sätzen im Fokus. (AZ)

Staatsminister Fabian Mehring beim Besuch der Feuerwehr Westendorf.
Foto: Staatsministerium für Digitales

Morgen in Ihrer Tageszeitung:

Die 
Dillinger 
Nacht 
Kultur, Geselligkeit, Einkauf

Eine Sonderbeilage der  
Donau Zeitung, Donauwörther Zeitung, Wertinger Zeitung, 
Günzburger Zeitung und Augsburg-Land Nord.

Eine Sonderbeilage der Donau Zeitung vom 24. September 2024 in Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsvereinigung Dillingen.

Am Freitag,
27. September, bis 23 Uhr

Herzlichen Dank

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten,
die unsere liebe Verstorbene

Maria Weiß
so zahlreich mit uns zur letzten Ruhestätte begleitet haben.
Wir danken für die Blumen, Messspenden und ihre Anteilnahme,
die sie durch Wort und Schrift bekundeten.

Unser besonderer Dank gilt Herrn Stadtpfarrer Markus Dörre für
die tröstenden Worte bei der Messfeier und der Beerdigung,
Herrn Pfarrer Nikolaus Bernhard für das Spenden der
Sterbesakramente, den Mitarbeitenden des Seniorenzentrums
Notburga für die Betreuung in den vergangenen zwei Jahren
sowie den Mitarbeitenden der Station 10.3 des Universitäts-
klinikums Augsburg.

In stiller Trauer:
Irmgard Herkommer, Martin Weiß und Konrad Weiß mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Tun Sie Gutes und
unterstützen Sie das
DKFZ – damit Krebs-
erkrankungen in Zukunft
möglichst vermieden,
früher erkannt und
besser behandelt werden
können.

www.dkfz.de/spenden

SPENDENKONTO:
DE98672500200005000050

ABO-SERVICE
Alles was uns bewegtTel. [08 21] 2 98 21-30
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Kurz gemeldet

Thierhaupten

Vortrag mit alten Fotos und
lebendigen Erinnerungen
Karl Hammerl, der in den 1950er
Jahren als einer der ersten in Thier-
haupten eine Kamera besaß, foto-
grafierte in den nachfolgenden
Jahrzehnten die Einwohner bei ei-
ner Vielzahl an dörflichen Ereig-
nissen, hielt die Ansichten von
Straßen und Gebäuden fest und
begann schließlich auch Kurzfilme
zu drehen. Eine bunte Auswahl da-
von wird am Samstag, 28. Septem-
ber, um 16 Uhr in Thierhaupten se-
hen sein. Als spannende Ergän-
zung folgen die detailreichen Luft-
aufnahmen aus dem Jahr 1959 von
Thierhaupten und Umgebung, die
Paul Pröll aus Neukirchen vor Jah-
ren vom Archiv der Bavaria Luft-
bild erworben hat. Der Bildervor-
trag findet im Klostermühlenmu-
seum Thierhaupten auf dem Heu-
boden von Klein-Bonn, Franzen-
gasse 28 statt. Eintritt fünf Euro.
Keine Anmeldung notwendig. (AZ)

Meitingen

Vortrag: Wohnen im Alter –
altersgerechtes Wohnen
Der Verein für ambulante Kran-
kenpflege Holzen und Umgebung
bietet den Vortrag „Wohnen im Al-
ter – altersgerechtes Wohnen“. Re-
ferenten sind Gabriele Mader und
Johann Offinger, ehrenamtliche
Wohnberater bei der Seniorenbe-
ratung des Landratsamtes Augs-
burg. Der Vortrag findet am Diens-
tag, 1. Oktober, um 18 Uhr im Bür-
gersaal in Nordendorf statt. Die
Wohnberatung gibt Betroffenen
Hilfestellung, ermöglicht eine per-
sönliche Beratung und zeigt auch
finanzielle Unterstützung beim
Umbau zu einer altersgerechten
Wohnung auf. Die beiden Referen-
ten stehen für Fragen bereit. Bei
diesem Vortrag wird auch die al-
tersgerechte Musterwohnung, die
das Landratsamt in Stadtbergen
eingerichtet hat, vorgestellt. (rogu)

Gablingen

Stadtführung in Augsburg
zum Thema Wasser
Der SPD Ortsverein Gablingen ver-
anstaltet am Samstag, 28. Septem-
ber, eine zweistündige Wasser-
Führung in Augsburg. Der Titel
Unesco Weltkulturerbe wurde der
Stadt für die frühe Wasserkunst
und wegweisende Wassertechnik
verliehen. Auch das Umland von
Augsburg ist in die Geschichte des
Wassers eingebunden. Es werden
Fahrgemeinschaften gebildet bzw.
gemeinsam mit dem ÖPNV gefah-
ren. Treffpunkt für alle kurzfristig
Entschlossenen ist um 10 Uhr in
Gablingen an der  Grünholder
Apotheke. Nach einer gemeinsa-
men Einkehr ist die Rückkunft ge-
gen 15 Uhr geplant. Weitere Infos
gibt es unter www.spd-gablin-
gen.de. Es wird um eine Anmel-
dung unter info@spd-gablin-
gen.de oder bei Silke Haarmann
08230/2429 und Christine Gries-
haber 08230 1404 gebeten. (AZ)

So viel Grundsteuer wird in
Zukunft in der VG Nordendorf fällig

Die Hebesätze verändern sich in den einzelnen Mitgliedsgemeinden unterschiedlich – manchmal fallen sie sogar.
Trotzdem steigen unter dem Strich die Steuereinnahmen.

Von Steffi Brand

Nordendorf Ein Großteil der Bürge-
rinnen und Bürger aus der Verwal-
tungsgemeinschaft Nordendorf
hat die Grundsteuererklärung so
abgegeben, wie der Gesetzgeber
sich das vorgestellt hat. Im April
2018 wurden nämlich die bis dato
gültigen Einheitswerte als verfas-
sungswidrig bezeichnet. Was folg-
te, war die Neuregelung durch das
Grundsteuerreformgesetz. In Bay-
ern gilt nun das Bayerische Grund-
steuergesetz, wofür zunächst ak-
tuelle Daten in Form von Grund-
steuererklärungen erhoben wer-
den mussten. Aus ebendiesen Da-
ten hat das Finanzamt nun einen
neuen Grundsteuermessbetrag für
jede Gemeinde errechnet, der dem
sogenannten Gleichheitsgrund-
satz besser entsprechen soll, als es
bisher der Fall war.

Damit eine Gemeinde die
Grundsteuer erheben kann,
braucht es aber nicht nur diesen
Grundsteuermessbetrag, den das
Finanzamt errechnet. Es braucht
auch einen Hebesatz, den die Ge-
meinden für landwirtschaftliche
Betriebe (Grundsteuer A) und für
bebaute und unbebaute Grundstü-
cke (Grundsteuer B) selbst festle-
gen und der multipliziert mit dem
Grundsteuermessbetrag das indi-
viduelle Grundsteueraufkommen
aufzeigt. Um zum 1. Januar 2025
rechtssicher Grundsteuer erheben
zu dürfen, hat sich jede Gemeinde
der Verwaltungsgemeinschaft nun
die Hebesätze angesehen und mit
Blick auf die im Ort geltenden
Grundsteuermessbeträge neu fest-
gelegt.
• In der Gemeinde Allmannshofen
fällte der Gemeinderat bereits An-
fang September den Beschluss,
den Hebesatz für die Grundsteuer
A bei 400 Prozent zu belassen (Ein-
nahmen bis 2024: 15.635 Euro, ab
2025: 16.890 Euro). Der Hebesatz
für die Grundsteuer B wurde auf
250 Prozent herabgesetzt (Einnah-
men bis 2024: 66.721 Euro, ab
2025: 96.757 Euro). Dieser lag bis
dato ebenfalls bei 400 Prozent.
Unterm Strich generiert die Ge-
meinde Mehreinnahmen von etwa
31.291 Euro (Einnahmen bis 2024:
82.356 Euro, ab 2025: 113.647
Euro).
• In der Gemeinde Ehingen wurde
der Hebesatz für die Grundsteuer
A von 400 auf 625 Prozent angeho-
ben (Einnahmen bis 2024: 17.417
Euro, ab 2025: 26.408 Euro). Der
Hebesatz für die Grundsteuer B
wurde von 400 auf 260 Prozent re-
duziert (Einnahmen bis 2024:
78.616 Euro, ab 2025: 120.290
Euro). Rechnerisch kann die Ge-

meinde damit 51.000 Euro mehr
über die Grundsteuer einnehmen
(Einnahmen bis 2024: 96.033
Euro, ab 2025: 146.698 Euro). In
Ehingen musste berücksichtigt
werden, dass die Rechtsaufsicht
bereits nachdrücklich zu einer
Stärkung des Verwaltungshaus-
halts geraten hat. Die Mindestzu-
führung liegt in der Gemeinde bei
28.600 Euro. Weitere Kostenstei-
gerungen, die nicht über Gebühren
gedeckt werden können, könnten
sich bei einer angenommenen Kos-
tensteigerung von drei Prozent auf
22.200 Euro belaufen, was einen
jährlichen Mehraufwand von
50.800 Euro bedeutet.
• In der Gemeinde Ellgau wurde der
Hebesatz für die Grundsteuer A
von 350 Prozent auf 700 Prozent
angehoben (Einnahmen bis 2024:
24.027 Euro, ab 2025: 26.992
Euro). Der Hebesatz für die Grund-
steuer B wurde von 350 auf 225
Prozent reduziert (Einnahmen bis
2024: 95.914 Euro, ab 2025:
129.463 Euro). Rechnerisch kann
die Gemeinde damit rund 37.000
Euro mehr über die Grundsteuer
einnehmen (Einnahmen bis 2024:
119.942 Euro, ab 2025: 156.455
Euro).
• In der Gemeinde Kühlenthal ent-
schied sich der Gemeinderat für
eine Anhebung des Hebesatzes der

Grundsteuer A von 475 auf 750
Prozent (Einnahmen bis 2024:
17.865 Euro, ab 2025: 18.501 Euro).
Der Hebesatz für die Grundsteuer
B wurde von 450 auf 250 Prozent
gesenkt (Einnahmen bis 2024:
77.522 Euro, ab 2025: 92.757 Euro).
Unterm Strich verzeichnet die Ge-
meinde damit ein Plus von rechne-
risch 16.000 Euro auf der Einnah-
menseite (Einnahmen bis 2024:
95.386 Euro, ab 2025: 111.258
Euro).
• In der Gemeinde Nordendorf ent-
schied sich der Gemeinderat für
eine Anhebung des Hebesatzes der
Grundsteuer A von 350 auf 410
Prozent (Einnahmen bis 2024:
12.713 Euro, ab 2025: 17.546 Euro).
Der Hebesatz für die Grundsteuer
B wurde von 350 auf 330 Prozent
gesenkt (Einnahmen bis 2024:
241.656 Euro, ab 2025: 330.790
Euro). Unterm Strich verzeichnet
die Gemeinde damit ein Plus von
rechnerisch 94.000 Euro auf der
Einnahmenseite (Einnahmen bis
2024: 254.369 Euro, ab 2025:
348.336 Euro). Zu bedenken gab es
in der Diskussion in Nordendorf
insbesondere die hochwasserbe-
dingten Mehrausgaben. Auch
wenn das Plandefizit aktuell bei
rund 270.000 Euro liegt, soll das
Soll-Ziel doch erreicht werden.
• In der Gemeinde Westendorf wur-

de der Hebesatz für die Grundsteu-
er A von 350 auf 485 Prozent ange-
hoben (Einnahmen bis 2024:
12.551 Euro, ab 2025: 14.356 Euro).
Der Hebesatz für die Grundsteuer
B wurde von 350 Prozent auf 275
Prozent gesenkt (Einnahmen bis
2024: 195.421 Euro, ab 2025:
244.544 Euro). Rechnerisch kann
die Gemeinde damit 51.000 Euro
mehr über die Grundsteuer ein-
nahmen (Einnahmen bis 2024:
207.972 Euro, ab 2025: 258.900
Euro).

Dass alle Gemeinden unterm
Strich Mehreinnahmen generieren,
zeige auch, dass die Idee des Ge-

setzgebers, dass die Grundsteuer-
reform „aufkommensneutral“ aus-
fällt, so nicht aufgeht. Warum alle
Gemeinden der Verwaltungsge-
meinschaft durch die Gestaltung
der Hebesätze Mehreinnahmen er-
zielen, ist auf die Abwägungen zu-
rückzuführen, die der Geschäfts-
stellenleiter Marco Schopper in
seiner Funktion als Kämmerer in
jedem Gremium erklärte: Die Infla-
tion, die schwächelnde Wirtschaft,
die steigende Umlagelast in Form

von Kreis-, Verwaltungs-, Betriebs-
und Investitionsumlagen treffe in
Form von höheren Kosten die Ge-
meinden ebenso wie Aufgaben-
und Ausgabenmehrungen sowie
Personalkosten.

Zum einen müssen eben diese
steigenden Kosten im kommuna-
len Haushalt gedeckt werden, zum
Anderen sollten Mehreinnahmen
generiert werden, um eigene Pro-
jekte voranzubringen – und auch
um zu kompensieren, was der Ge-
setzgeber an Einnahmen gestri-
chen hat, wie etwa die Straßenaus-
baubeiträge, für die die Gemein-
den nunmehr nur noch geringe Be-
träge an Kompensationsleistungen
bekommen – zu gering, um damit
wirklich Straßen zu bauen. Grund-
sätzlich empfahl der Kämmerer in
der Beratung zu den einzelnen He-
besätzen der Gemeinden, die He-
besätze so festzulegen, dass sich
die Einnahmensituation nicht ver-
schlechtert. Zudem brachte Schop-
per Zahlen vor, die aufzeigten, wie
viel Mehrkosten auf die jeweiligen
Gemeinden zukommen, wenn im
Bereich der Personal- und Sach-
kosten Mehrkosten von drei oder
fünf Prozent angenommen wür-
den. Darauf fußte die Entschei-
dung, die Hebesätze so anzupas-
sen, dass Mehreinnahmen gene-
riert werden können.

Wer ein Eigenheim besitzt, zahlt auch Grundsteuer. Das gilt auch für die Grundstücke landwirtschaftlicher Betriebe. Die Hebesätze in der VG Nordendorf ent-
wickeln sich nun unterschiedlich. Foto: Ulrich Wagner (Symbolbild)

Die Gemeinden
leiden unter

steigenden Kosten.
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Mittwoch, 2. Oktober, 19:00 Uhr

D O U B L E  F E A T U R E

P R E V I E W
U M  1 9 : 3 0

U H R

Joker +
Joker: Folie à deux

ANZEIGE

Donnerstag, 26. September 2024 | Nr. 223 |Lokales | 39

Gekennzeichneter Download (ID=uVEyPQ_TBvyPBulOXtpgmqY0b2W31yRdFcrV_1DFigg)

Augsburger Allgemeine, 26.09.2024



Blaulichtreport

Rathaus ist wegen Umzugs nicht erreichbar
Für einige Tage gehen in Meitingen Anrufe und E-Mails ins Leere.

Spätestens am 4. November soll der Betrieb wieder wie üblich laufen.

Meitingen Das Rathaus in Meitingen
wird energetisch saniert, während
der Arbeiten zieht die Verwaltung
in das ehemalige SGL-Verwal-
tungsgebäude um. Der Rathaus-
umzug beginnt am Montag, 21.
Oktober. Nicht nur Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind betrof-
fen, sondern auch die Bürgerinnen
und Bürger der Marktgemeinde.
Denn in diesem Zuge wird auch der
Server abgeschaltet, weshalb die
Verwaltung, die Wohnungsbau
GmbH, die Bücherei sowie sämtli-
che Kindertageseinrichtungen, der
Bauhof, das Wasserwerk und die
Abwasserbeseitigung bis zum Ser-
ver-Neustart nicht per E-Mail er-
reichbar sein werden.

Alle Nachrichten an @markt-
meitingen.de - Adressen laufen
dementsprechend vorübergehend
ins Leere, teilt die Verwaltung mit.
Dies gilt auch für die rund 90 On-
line-Dienste, die der Markt Meitin-
gen auf seiner Internetseite zur
Verfügung stellt. Ebenso ist die te-
lefonische Erreichbarkeit durch
den Umzug beeinträchtigt. Die
Verwaltung, die Wohnungsbau
GmbH und die Bücherei sind tele-

fonisch nicht erreichbar - also die
Nummer 08271/8199-0 mit ihren
Nebenstellen. Alle anderen Ein-
richtungen sind davon hingegen
nicht betroffen.

In Notfällen, etwa im Sterbefall,
steht den Bürgerinnen und Bür-
gern als Notfall-Hotline die Tele-
fonnummer 0171/3811688 zur Ver-
fügung. Es wird jedoch gebeten,
die Nummer nur in dringlichen
Fällen zu wählen. Die sonstigen
Notrufnummern der Gemeinde
(Kläranlage, Wasserwerk) sind
ebenfalls erreichbar und stehen
auf der Homepage und im Bürger-
brief zur Verfügung.

Prognosen, wie lange dieser Zu-
stand anhält und die Verwaltung
wieder uneingeschränkt erreich-
bar ist, können bislang nicht auf-
gestellt, doch spätestens zum
Montag, 4. November, soll der Rat-
hausbetrieb in der Werner-von-
Siemens-Straße wieder aufgenom-
men werden.

Auf der Internetseite wie auch
über die Social-Media-Kanäle des
Marktes Meitingen wird darüber
informiert, wenn die Erreichbar-
keit wieder gegeben ist. (AZ)

Das Rathaus in Meitingen wird saniert, die Verwaltung zieht für diese Zeit um.
Auch Bürgerinnen und Bürger sind betroffen. Foto: Marcus Merk

Kurz gemeldet

Langweid am Lech

40-Jährige bei Auffahrunfall
auf B2 leicht verletzt
Auf der B2 gab es am Donnerstag-
morgen gegen 6.50 Uhr auf der
Höhe von Langweid am Lech sto-
ckenden Verkehr. Als eine 40-jähri-
ge Autofahrerin deshalb abbrem-
sen musste, bemerkte der dahinter
fahrende 59-Jährige zu spät und
krachte dem vorderen Wagen laut
Polizei ins Heck. Die 40-Jährige
verletzte sich dabei an der linken
Hand. Es entstand ein Sachscha-
den von etwa 15.000 Euro. (diba)

Westendorf

Vierstelliger Schaden nach
Vorfahrtmissachtung
Eine 33-jährige Autofahrerin bog
am Donnerstag gegen 19.40 Uhr
von der Straße Am Oberfeld nach
links in die Straße Via Claudia in
Westendorf ein. Dabei übersah sie
das Auto einer Frau, die von links
kommenden die Einmündung mit
ihrem Wagen passierte. Beim Zu-
sammenstoß beider Fahrzeuge
entstand laut Polizei ein Gesamt-
schaden im mittleren vierstelligen
Bereich. (diba)

Ehingen

Autorenlesung mit Ehepaar
Stuchly für Kinder
Die Ehinger Gemeindebücherei
Schmökerecke veranstaltet eine
Lesung für Kinder zwischen vier
und acht Jahren mit dem Autoren-
ehepaar Melanie und Benjamin
Stuchly am Montag, 21. Oktober,
ab 16 Uhr. Die beiden lesen aus
dem neuen, zweiten Band ihrer
Feuerkopf-Reihe, in dem es um
eine spannende Reise auf der Su-
che nach den Wasserknilchen
geht. Im Anschluss an die Lesung
gibt es für die Kinder eine gemein-
same Feuerkopf-Bastelaktion.
Außerdem signieren die Autoren
Bücher, die vor Ort gekauft wer-
den können. Der Eintritt zur Ver-
anstaltung ist frei, Spenden wer-
den erbeten. (AZ)

Herbertshofen

Gottesdienst mit
Krankensalbung
Zum Krankensalbungsgottes-
dienst und anschließender Begeg-
nungsmöglichkeit lädt die Pfarrei-
engemeinschaft Meitingen am
Donnerstag, 24. Oktober, nach
Herbertshofen ein. In der Pfarrkir-
che St. Clemens findet um 14 Uhr
der Gottesdienst statt. Danach gibt
es im Pfarrheim in Herbertshofen
Kaffee, Kuchen und unterhaltsame
Geschichten von Heiner Schilling.
Außerdem kann im Eine-Welt-La-
den eingekauft werden. Wer eine
Mitfahrgelegenheit benötigt, kann
sich unter der Telefonnummer
08271/6893 an Hedwig Kurka oder
unter der Telefonnummer
08271/6842 an Walli Kimmel wen-
den. (AZ)

Geld vom Freistaat
für den Ausbau
der Schulstraße

Bauarbeiten in Westendorf
kommen Schülern zugute

Westendorf Wie Landtagsabgeord-
neter Manuel Knoll berichtet, wird
der Ausbau der Schulstraße und
der damit verbundenen Komplett-
erneuerung in Westendorf durch
den Freistaat Bayern mit 519.000
Euro gefördert.

Die voraussichtlichen Gesamt-
kosten der Maßnahme liegen bei
rund 1,9 Millionen Euro. „Ich freue
mich, dass es gelungen ist, für das
Projekt eine bayerische Förderung
bei Bau- und Verkehrsminister
Christian Bernreiter zu erreichen.“,
so Knoll. Der Zuschuss erfolgt aus
Mitteln des Bayerischen Gemein-
deverkehrsfinanzierungsgesetzes.
Damit können verschiedene Maß-
nahmen zur Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit auf der rege ge-
nutzten Gemeindestraße erreicht
werden.

Die Veränderungen im nördli-
chen Teil auf Höhe der Schule und
des Friedhofs kommen insbeson-
dere den Grundschülern zugute,
die mit dem Schulbus nach West-
endorf gelangen, sowie den Fried-
hofsbesuchern, denen künftig ei-
nen Gehweg auf der Friedhofsseite
zur Verfügung steht. (AZ)

Nordendorf

Vortrag: Clever im Alter –
Betrug und Trickdiebstahl
Gerade ältere Menschen werden
immer wieder Opfer von Betrug
und Trickdiebstahl. Der Verein für
ambulante Krankenpflege Holzen
und Umgebung veranstaltet des-
halb einen Vortrag mit dem Titel
„Clever im Alter – Betrug und
Trickdiebstahl“ am Donnerstag,
24. Oktober, ab 14 Uhr im Bürger-
saal in Nordendorf. Barbara Ma-
cheiner von der kriminalpolizeili-
chen Beratungsstelle Augsburg
spricht in ihrem Vortrag über die
Tricks von Betrügern. Dabei wer-
den die Themenbereiche Taschen-
diebstahl, Tricks an der Haustüre,
Gewinnbenachrichtigungen,
Spendensammeln, Telefonwer-
bung, Schockanruf, falscher Poli-
zist, Enkeltrick und einiges mehr
behandelt. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. (rogu)

Enttäuscht vom Lärmschutzwall
Die zweite Meitinger Bürgergesprächsrunde in diesem Jahr findet in Waltershofen statt.

Im Bürgerhaus musste Bürgermeister Michael Higl Stellung beziehen.

Von Peter Heider

Meitingen Zum diesjährigen Bürger-
gespräch besuchte Meitingens
Bürgermeister Michael Higl vor
wenigen Tagen den Ortsteil Wal-
tershofen. Im gut besetzten Bür-
gerhaus des 813-Seelen-Dorfs,
dem kleinsten der Marktgemeinde,
informierte der Meitinger Rat-
hauschef die Besucher der Veran-
staltung über derzeitige und aktu-
ell anstehende Vorhaben und Bau-
maßnahmen wie die in diesen Ta-
gen begonnene Rathaussanierung.
Außerdem beantwortete er in einer
Diskussionsrunde zahlreiche Fra-
gen zu Anliegen und örtlichen Be-
langen der Bürgerinnen und Bür-
ger.

„Die große Bereitschaft der
Ortsbewohner sich am Bürgerge-
spräch zu beteiligen, zeigt das In-

teresse der Bürgerinnen und Bür-
ger am öffentlichen und politi-
schen Leben in Waltershofen“,
freute sich Bürgermeister Michael
Higl beim Blick auf die zahlrei-
chen Anwesenden.

Überhaupt nicht zufrieden sind
einige Waltershofer Bürgerinnen
und Bürger mit dem im vergange-
nen Jahr angelegten Lärmschutz-
wall an der Staatsstraße 2381 von
Meitingen nach Thierhaupten.
„Es ist lauter als bisher“, schilder-
te Anwohnerin Andrea Plener. „Es
wurde zu den angrenzenden
Grundstücken nur ein Maschen-
drahtzaun angebracht, der 30
Zentimeter über den Boden hängt,
die Differenz vom Boden zum
Zahn sollte aufgefüllt werden,
doch ist bis heute nichts passiert“,
moniert die Waltershofer Bürge-
rin. Außerdem sei die Kuppel des
Lärmschutzwalls mittlerweile

durch Starkregen in die Grund-
stücke der Anlieger abge-
schwemmt worden. Bürgermeis-
ter Higl versprach, sich mit dem
Bauamt zu diesem Thema in Ver-
bindung zu setzen.

Gerhard Libal wollte wissen, ob
man die Öffnungszeiten des Wert-
stoffhofes nicht um einen Tag

ausweiten könnte, da gerade im
Herbst viel Laub abfällt. „Das
funktioniert wegen der Aufsichts-
zeiten nicht, wir werden diesen
Vorschlag aber im Gemeinderat
diskutieren“, sagte Higl. Ein An-
wohner regte an, den Maibaum-
standort im Ort zu verlegen. „Man

sucht schon seit 16 Jahren einen
neuen Standplatz im Ort da die
Linde neben dem Maibaum jedes
Jahr trotz Formschnitt den Auf-
und Abbau behindert. Wenn man
einen geeigneten Platz findet,
könnte man darüber sprechen“
entgegnete Higl.

Weiter fragte der Anwohner
nach, ob man die Ortseinfahrt
nach Waltershofen mit einem
Kreisverkehr ausbauen könnte.
„Dies wurde schon mehrfach an-
gesprochen und auch  ins Auge ge-
fasst, aber ist leider verkehrstech-
nisch nicht möglich“, antwortete
Higl. Die Frage einer Bürgerin, ob
man das Waltershofener Bürger-
haus nicht mit einem Aufzug aus-
statten könnte, verneinte der Bür-
germeister mit dem Grund, dass
der Einbau eines Aufzugs aus tech-
nischen, aber auch aus Platzgrün-
den nicht möglich sei.

Aber nicht nur örtliche Walters-
hofener Themen wurden ange-
sprochen und diskutiert. Auch an-
dere Maßnahmen wie die Einwoh-
nerentwicklung, Kinderbetreuung,
Solarnutzung, Wasserversorgung,
Inklusion, Migration, das neue
Wertstoffhofkonzept und die
Grundsteuerreform in der Markt-
gemeinde wurden ausführlich be-
handelt.

Zur Einwohnerstatistik gab
Bürgermeister Michael Higl be-
kannt, dass im Jahr 2023 98 Gebur-
ten, 123 Sterbefälle, 695 Zuzü-
ge und 560 Fortzüge verzeichnet
wurden. Zuletzt fragte der Bürger-
meister in die Runde, ob man sich
denken kann was sich die Jugend
in Meitingen noch wünschen wür-
de? Die Mehrheit gab an, dass ein
McDonalds Imbiss der Marktge-
meinde gut zu Gesicht stehen wür-
de.

Etwa zwei Stunden informierte Bürgermeister Michael Higl die Bürgerinnen und Bürger des Ortsteils Waltershofen im Rahmen der diesjährigen Bürgersprechstunde im Bürgerhaus über aktuelle The-
men im Ortsteil und der Marktgemeinde. Foto: Peter Heider

„Es ist lauter
als bisher.“

Eine Anwohnerin
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Sie haben das Wort!

Unter dem Titel „Namen & Neuigkeiten“ ist hier Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen, Kirchen sowie anderen Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Augsburg.
Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann, nimmt aber keine redaktionellen Veränderungen vor. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

Landtagsbesichtigung Über vierzig Gäste nahmen an einer Landtagsbesichtigung teil, darunter auch Schülerinnen
und Schüler des Königsbrunner Gymnasiums mit Direktor Martin Kleinert und zwei Lehrkräften. Im Maximi-
lianeum wurden die Gäste von Anton Rittel, Mitglied des Landtags, in die Landtagsgaststätte eingeladen. Nach
der Besichtigung von Alt- und Neubau gab es einen Film über den Landtag und die Parlamentsarbeit zu sehen.
Anschließend wurde im Plenarsaal über aktuelle Themen wie Grundstücks- und Mietpreise, die AfD, die Wahl-
ergebnisse und den Pflegebereich diskutiert. „Beeindruckt war ich insbesondere von den fundierten Fragen der
Gymnasiasten, die offensichtlich sehr interessiert und gut vorbereitet waren“, so Rittel. Aufgrund Rittels Tätig-
keit im Sozialausschuss wurden auch weitere soziale Themen diskutiert. Foto: Peter Grab

Die Umweltgruppe der Pfarrei Westendorf hat zum zweiten Mal im Sinne der Nachhaltigkeit zu einem Ladies-
Flohmarkt mit Cocktailbar ins Pfarrheim eingeladen. Dazu hatte das Organisationsteam ein kurzes Video ge-
dreht, um auf das Thema nachhaltige Kleidung aufmerksam zu machen. Mit einem QR-Code war das Video auf
den Verkaufstischen und den Tischen der Cocktailbar abrufbar. Zwanzig Verkäuferinnen aus Westendorf und
Umgebung boten gebrauchte Kleidung, Schuhe und Accessoires für den Herbst an. Die Organisatorinnen Heidi
Endres, Judith Freund und Annalena Endres waren mit der Resonanz sehr zufrieden. „Die Tische sind binnen
weniger Tage vergeben gewesen“, so die Organisatorinnen. Der Erlös kommt Umweltprojekten im Rahmen des
kirchlichen Umwelt-Managements der Pfarrei zugute. Text: Pfarreiengemeinschaft Westendorf/ Foto: Heidi Endres

Altlandrätetreffen Einmal im Jahr findet das Altlandräte-Treffen statt, bei dem sich ehemalige Amtsvorstände der
Landkreise, des Bezirks und der Regierung im Bezirksverband Schwaben treffen. Diesmal war der Landkreis
Augsburg an der Reihe. Landrat Martin Sailer begrüßte neben dem Vorsitzenden des Bezirksverbands Schwa-
ben des Bayerischen Landkreistags, Landrat Elmar Stegmann aus Lindau, ehemalige Landräte der schwäbi-
schen Landkreise, den Regierungspräsidenten a. D. und Ministerialdirektor a. D., Karl Michael Scheufele, den
Regierungspräsidenten a. D., Ludwig Schmid, sowie den Altbezirkstagspräsidenten, Dr. Jürgen Reichert, im
nördlichen Landkreis Augsburg. „Es ist mir eine große Freude, dass wir heute in diesem Kreis zusammenkom-
men können und insbesondere, dass der Landkreis Augsburg in diesem Jahr Gastgeber dieses besonderen Tref-
fens sein darf“, betonte Landrat Martin Sailer. Die Teilnehmenden, die zum Teil mit Begleitung erschienen wa-
ren, tauschten sich beim gemeinsamen Frühstück im Hofladen der Familie Hausmann in Ehingen über politi-
sche Themen aus. Im Anschluss besichtigten sie das Kloster Holzen in Allmannshofen. Foto: Carola Kirasic

Valentin Deaconu ist Vereinssieger beim TC Adelsried. Die Tennissaison
neigte sich schon dem Ende zu. Umso größer war die Spielfreude bei den
über zwanzig Teilnehmer der Vereinsmeisterschaft. Nach den Gruppen-
spielen kristallisierten sich potenzielle Favoriten für den Titel des Ver-
einsmeisters heraus: Im Halbfinale standen Sebastian Mayer, Hans
Asam, Marcel Montazem und Valentin Deaconu. Die Zweikämpfe ließen-
kaum Wünsche offen, so dass sich schließlich eine hochkarätige Final-
paarung ergab. Valentin Deaconu und Marcel Montazem standen sich im
Finale gegenüber, das letztlich Deaconu mit 7:5 und 6:3 für sich entschei-
den konnte. Er ist damit der Vereinsmeister des TC Adelsried für das Jahr
2024. Foto: TC Adelsried

Erntedankaltar In der Pfarrkirche St. Georg in Westendorf wurde das Ern-
tedankfest im Rahmen eines Familiengottesdienstes gefeiert. Hierzu hat
der Gartenbauverein Westendorf-Ostendorf ein vor dem Altar aufgestell-
tes Holzkreuz mit allerlei Erntegaben festlich geschmückt. Begleitend
dazu gestaltete das Familiengottesdienst- und Umweltteam den feierli-
chen Gottesdienst zum Thema Schöpfung, Wertschätzung und Umgang
mit den vorhandenen Ressourcen. Foto: Gartenbauverein Westendorf-Ostendorf

Lustige, nachdenkliche und
partytaugliche Lieder

Michi Dietmayr auf Live-Tour. Am 9. November tritt er
im Bürgerhaus in Baiershofen auf.

Baiershofen Angefangen hat alles im
Jahr 1992 mit seinem ersten Auf-
tritt beim Stammwirt in Ober-
schleißheim. „Ich fragte ihn, ob ich
in seinem Wirtshaus meine eige-
nen Songs vortragen darf“, erzählt
er. „Seine Antwort: Klar, als Gage
gibt‘s drei Bier und ne Schachtel
Kippen. Und wenn Du schlecht
bist, gibt‘s a Watschn dazu.“ Damit
hatte er seinen ersten Deal. Ja, es
stimmt, es geht um Michi Diet-
mayr. Er steht inzwischen seit über
30 Jahren auf der Bühne. Das ist
der Tatsache geschuldet, „dass ich
an diesem Abend Gott sei Dank
wirklich gut war, meine ersten
Konzertgäste top gelaunt waren
und ich mir vom Wirt keine einge-
fangen habe.“

Seitdem ist der Bayerische Mu-
sikkabarettist und Liedermacher
unterwegs. Land auf, Land ab. Mal
mit einem Solo-Programm, mal

mit Band und auch mit Kollegen.
Jetzt – um die 2.500 Konzerte spä-
ter –- kommt er mit einem bunten
Best-Of-Mix „aus schönen, lusti-
gen, nachdenklichen, unterhaltsa-
men, verträumten und partytaug-
lichen Liedern auf die Bühnen“,

wie er selbst sagt, „quer durch un-
sere schöne Republik. Kurz gesagt:
Mit all meinen Lieblingsliedern
aus über 30 Jahren Liedermache-
rei“.

Auf seiner Jubiläumstour
kommt er auch ins Bürgerhaus
nach Baiershofen, am Samstag, 9.
November. Beginn ist um 20 Uhr.
Der Eintrittspreis beträgt im Vor-
verkauf 18 Euro. Gruppen von
neun Personen erhalten die zehnte
Karte gratis. Karten sind unter der
Telefonnummer 08295/909900,
per E-Mail an schuh-
mann31@gmx.de oder bei
www.eventim.de zu bekommen.
Verlost werden 2 x 2 Eintrittskar-
ten an diejenige oder denjenigen,
der bis zum 15. Oktober die Hei-
matstadt von Michi Dietmayr un-
ter der E-Mail schuh-
mann31@gmx.de nennen kann.
(AZ)

Er freut sich auf jedes Tour-Konzert:
Musikkabarettist Michi Dietmayr  be-
kannt aus der Serie Dahoam is Daho-
am als Polizist Haas. Foto: Marcus Merk

Für Markus Riebler
gibt es viel zu tun

Neuer Bereichsleiter Forsten
am Landwirtschaftsamt

Landkreis Augsburg Nach dem Ab-
schied von Ralf Gang in den Ruhe-
stand hat Markus Riebler seit Ok-
tober die Leitung des Bereichs
Forsten am Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
(AELF) Augsburg übernommen.
Der 36-jährige Krumbacher, der
seit frühester Kindheit seine Frei-
zeit am liebsten im Wald verbringt,
wie er sagt, studierte nach dem
Abitur Forstingenieurwesen an der
Hochschule Weihenstephan-Tries-
dorf und anschließend Forst- und
Holzwissenschaften an der TU
München. Es
folgte das Forst-
Referendariat in
Bayern sowie die
Übernahme in
den Staatsdienst
als Fachberater
für Holzenergie
an der Bayeri-
schen Landes-
anstalt für Wald und Forstwirt-
schaft (LWF) in Freising. Neben
mehreren wissenschaftlichen Pro-
jektleitungen hatte Riebler dort zu-
letzt auch zusätzlich die Funktion
des stellvertretenden Leiters der
Abteilung Forsttechnik, Betriebs-
wirtschaft und Holz ausgeübt.

„Als gebürtiger Schwabe kenne
ich die praktischen Herausforde-
rungen der schwäbischen Fichten-
wirtschaft“, sagte Riebler bei
Dienstantritt. „Ich freue mich sehr
auf die Arbeit mit den Waldbesit-
zerinnen und Waldbesitzern sowie
allen Akteuren der Forst- und
Holzwirtschaft in der Region.“ Es
gebe viel zu tun, um die Wälder
rund um Augsburg möglichst gut
auf die Herausforderungen des Kli-
mawandels vorzubereiten. Daran
wolle er mit seiner Behörde und ge-
meinsam mit den Revierleiterin-
nen und -leitern arbeiten.

Privat dreht sich bei Markus
Riebler vieles um Musik und Sport:
Den besten Ausgleich zum Berufs-
alltag findet er beim Gitarren- oder
Bassspiel. Joggingausflüge und
ausgedehnten Wanderungen ge-
nießt er besonders in Gesellschaft
seines Jagdhundes „Bero“, der ihn
natürlich täglich ins Büro beglei-
tet. Foto: Giselher Meermann,
AELF Augsburg

Markus Riebler
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Blaulichtreport

Kurz gemeldet

Premiere für die Meitinger Hobbyfreunde
Zum ersten Mal findet die jährliche Ausstellung im Meitinger Bürgersaal statt.

Meitingen Im Meitinger Bürgersaal
und dessen Foyer findet am Sams-
tag, 16., und Sonntag, 17. Novem-
ber, die Jahresausstellung der Mei-
tinger Hobbyfreunde statt. In den
vergangenen Jahren präsentierten
die Hobbyfreunde ihre kunstvollen
Kreationen immer im Meitinger
Rathaus, doch nachdem nun sa-
niert und damit in den kommen-

den drei Jahren nicht zur Verfü-
gung stehen wird, findet die Aus-
stellung im Bürgersaal statt.

Neu ist auch: Die Leitung der
Ausstellung hat zum ersten Mal
die im April dieses Jahres neu ge-
wählte Vorsitzenden Christa Mül-
ler inne.

An beiden Ausstellungstagen
laden 30 Aussteller, darunter heu-

er zehn neue Hobbykünstler, in der
Zeit von 10 bis 17 Uhr zum Besuch
ein, um ihre Werke aus den ver-
schiedensten Kunstbereichen zu
präsentieren. Gezeigt und ausge-
stellt werden im Bürgersaal und
dessen Foyer eine Vielfalt von Ma-
lereien aller Stilrichtungen, kunst-
volle Holzarbeiten, Krippen,
Schnitz- und Drechselarbeiten,

Strick-, Häkel- sowie Filztechni-
ken.

Wie in all den Jahren zuvor gibt
es einen Sonderverkauf von Hand-
arbeiten statt, dessen Reinerlös
dem Kinderheim in Bascheneeg
zugutekommt. Zudem wird im
Bürgersaal ein Christbaum mit
von Robert Eber aus Kühlenthal
kunsthandwerklich gefertigten

Holzsternen aufgestellt und ge-
schmückt.

Diese Sterne werden dem Baye-
rischen Rundfunk für die Aktion
„Sternstunden“ auf dem Nürnber-
ger Christkindlmarkt zum Verkauf
zur Verfügung gestellt. Schirmherr
der zweitägigen Veranstaltung ist
Meitingens Bürgermeister Michael
Higl. (peh)

Meitingen

Totalschaden nach Unfall
an der Kreuzung
Wie die Polizei am Wochenende
mitteilte, hat sich am Freitag in
Meitingen ein Unfall ereignet.
Demnach befuhr eine 62-Jährige
um 15.30 Uhr mit ihrem Auto die
Raiffeisenstraße in südlicher Rich-
tung. An der Einmündung zur Er-
linger Straße übersah sie den Wa-
gen einer vorfahrtsberechtigten
42-Jährigen. Im Einmündungsbe-
reich stießen die Autos zusammen.
Verletzt wurde niemand. Es ent-
stand jedoch ein Sachschaden in
Höhe von insgesamt etwa 6500
Euro. Der Pkw der 42-Jährigen war
nicht mehr fahrbereit und musste
abgeschleppt werden. (corh)

Meitingen

Gruppentreffen zum
Erfahrungsaustausch
Das nächste Treffen der Krebs-
selbsthilfegruppe Meitingen/Wer-
tingen mit „Information und Er-
fahrungsaustausch“ findet am
Donnerstag, 7. November, ab 17
Uhr im evangelischen Gemeinde-
haus (Martin-Luther-Saal) in Mei-
tingen statt. Anmeldungen sowie
Infos bei Gudrun Krumschmidt,
Telefon 08273/2793 oder Annelie-
se Kraus, Telefon 08271/5555. (AZ)

Meitingen

Pouzauger Ecke diesmal
im Café Contur
Die Freunde der deutsch-französi-
schen Partnerschaft treffen sich
zur nächsten Pouzauger Ecke am
Dienstag, 5. November, um 19 Uhr
im Café Contur (nicht im Gasthof
„Neue Post“. (AZ)

Meitingen

Offener Gesprächskreis für
Betroffene und Angehörige
Die Krebsselbsthilfegruppe Mei-
tingen/Wertingen veranstaltet am
Mittwoch, 20. November, ab 17 Uhr
einen offenen Gesprächskreis für
Betroffene und Angehörige (Ort
wird noch bekannt gegeben). Nä-
here Informationen bei Werner
Kraus, Telefon 08271/5555 oder Pe-
ter Baumgärtner, Telefon
08271/5260. (AZ)

„Wild Weschd“ startet mit Malle-Party
Der Westendorfer Jugendraum ist eingeweiht. Damit wurden den Jugendlichen heuer schon zwei Wünsche erfüllt.

Beim Rathauschef löst das Fest Erinnerungen aus.

Von Steffi Brand

Meitingen Es ist bereits der zweite
Wunsch, der für die Kinder und Ju-
gendlichen aus Westendorf in die-
sem Jahr in Erfüllung gegangen
ist: Im Mai wurde die Eröffnung
der Pumptrackstrecke gefeiert.
Vergangenes Wochenende wurde
der Jugendraum „Wild Weschd“ im
ehemaligen Dorfladen mit einer
von den Jugendlichen organisier-
ten Malle-Party eröffnet. Bevor die
Playlist die Gäste in Richtung Bal-
lermann bringen sollte, wurde es
zumindest kurzfristig offiziell, als
Westendorfs Bürgermeister Stef-
fen Richter und die Jugendbeauf-
tragte der Gemeinde, Tina Dill, das
Wort ergriffen.

Richter begrüßte die Jugendli-
chen, die es sich bereits auf der So-
falandschaft gemütlich gemacht
hatten, den Kicker ausprobierten
oder die kurz vor der Eröffnung
angebrachte Dartscheibe einweih-
ten, und auch die Erwachsenen, die
– zur Eröffnung – ebenfalls will-
kommen waren. Zudem übernahm

der Rathauschef den Part mit dem
pädagogischen Zeigefinder, wies
daraufhin, dass es sich um einen
öffentlichen Jugendtreff handle
und dass eben dort das Rauchen
und Trinken nicht gestattet ist und
die Jugendschutzgesetze einzuhal-
ten sind. Dann wollte Westendorfs
Bürgermeister auch Danke sagen
und einige Worte des Lobes aus-
sprechen.

Seinen Dank für die Unterstüt-
zung bei kleineren und größeren
Umbaumaßnahmen vom Dorfla-
den zum Jugendraum richtete er
an mehrere lokale Firmen und das
Westendorfer Bauhofteam. Auch
die Mitglieder des Gemeinderats
bekamen ein Dankeschön dafür,
dass sie einstimmig für die Ein-
richtung eines Jugendraums ge-
stimmt hatten und sogar Geld aus

der Gemeindekasse zur Verfügung
stellten, um den Jugendraum zu
gestalten. Tina Dill, die Jugendbe-
auftragte der Gemeinde, ließ die
letzten eineinhalb Jahre Entste-
hungsgeschichte Revue passieren:
In der letzten Jugendversammlung
wünschten sich die Jugendlichen
„einen Raum zum Chillen“. Noch
vor der nächsten Jugendversamm-
lung, die in der kommenden Wo-
che stattfinden wird, konnte dieser
Wunsch umgesetzt werden.

Gemeinsam haben die Jugend-
beauftragte und das Orga-Team
geputzt und gestrichen und somit
maßgeblich dazu beigetragen,
dass die Wände im ehemaligen
Dorfladen nun frisch gestrichen
sind und Lichterleisten für ein ge-
mütliches Ambiente sorgen. Dabei
waren es nicht nur die Vorarbeiten,
für die sich die Mädchen engagier-
ten. Für die Bereitschaft, jeden
Samstagabend den Jugendraum zu
öffnen und damit bereits als Schü-
lerinnen das erste Ehrenamt im
Ort zu übernehmen, gab es reich-
lich Lob seitens des Rathauschefs:
„Ohne Ehrenamtliche geht es in ei-

nem Dorf wie unserem nicht.“
Noch bevor die Ü20-Fraktion aus
Eltern und Gemeinderäten, die
sich zur Eröffnung im Jugendraum
eingefunden hatten, den Jugendli-
chen ihren Partybereich wieder zu-
rückgaben, verkündete Richter
noch die Spielregeln für den Abend
und, dass er sich ein wenig in seine
Anfangszeit in Bayern zurückver-
setzt fühle.

Als er vor 25 Jahren von Berlin
in den Süden zog und in der Ju-
gendarbeit tätig war, beaufsichtig-
te Richter bereits Jugendtreffs bis
er erklärte, dafür nun zu alt sein. 25
Jahre später spielte er am vergan-
genen Samstag aber erneut den
„Aufpasser“ bei der Malleparty,
die bis Mitternacht angemeldet
war. Künftig wird der Jugendraum
als unbeaufsichtigter Jugendtreff
betrieben. Das Orga-Team, das
sich schon um die Gestaltung ge-
kümmert hat, wird dann den Ju-
gendtreff zwischen 18 und 22 Uhr
öffnen; ein erwachsener Ansprech-
partner wird sich zu den Öff-
nungszeiten im Hintergrund hal-
ten.

Am Samstagabend feierten die Jugendlichen im Jugendraum Wild Weschd ihre Eröffnungsparty. Zumindest zum offiziellen Teil waren Eltern, Gemeinderatsmitglieder und Westendorfs Bürgermeister
Steffen Richter eingeladen. Künftig ist der Jugendraum immer samstags geöffnet  für Kinder und Jugendliche zwischen zwölf und 20 Jahren. Fotos: Steffi Brand

Der ehemalige Dorfladen in Westendorf.

Meitingen

Besonderheiten beim
Behindertentestament
Für Eltern von Kindern mit einer
Behinderung birgt die Gestaltung
des Testaments einige Problemati-
ken. Was passiert, wenn ein
Mensch mit Behinderung Erbe ei-
nes größeren Vermögens wird?
Um was handelt es sich bei einem
Behindertentestament? Was ist bei
der Erstellung zu beachten? Diese
und weitere Fragen beantwortet
Rechtsanwalt Dr. Thomas Fritz im
Rahmen einer Veranstaltung im
Saal der evangelischen Johannes-
kirchengemeinde Meitingen. Ter-
min ist am Freitag, 8. November,
von 19 bis cirka 21.30 Uhr. Anmel-
dung beim beim Inklusionsbüro
Meitingen unter Telefon 08271/
8141737 oder Mail an inklusions-
buero-meitingen@augsburg-
asb.de. Der Eintritt ist frei. (AZ)

DANKE, dass Sie helfen.
Die Kartei der Not ist das Hilfswerk der 
 Mediengruppe Pressedruck und des Allgäuer 
 Zeitungsverlags und hilft ohne Abzug von 
 Verwaltungskosten Menschen in unserer 
 Region, die unverschuldet in Not  geraten sind.

Spendenkonten
Stadtsparkasse Augsburg, AUGSDE77XXX 
IBAN: DE97 7205 0000 0000 0020 30
Sparkasse Schwaben-Bodensee, BYLADEM1MLM 
IBAN: DE78 7315 0000 0034 0070 70
Sparkasse Allgäu, BYLADEM1ALG 
IBAN: DE33 7335 0000 0000 0044 40

Stiftung Kartei der Not
Curt-Frenzel-Straße 2 
86167 Augsburg
E-Mail: info@karteidernot.de 
kartei-der-not.de 
facebook.com/karteidernot
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Sie haben das Wort!

Unter dem Titel „Namen & Neuigkeiten“ ist hier Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen, Kirchen sowie anderen Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Augsburg.
Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann, nimmt aber keine redaktionellen Veränderungen vor. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

„Wir brauchen
Menschen wie Sie“

70 langjährige Mitglieder der Feuerwehren
aus dem Landkreis wurden ausgezeichnet.

Landkreis Augsburg An zwei festli-
chen Abenden haben Landrat Mar-
tin Sailer und seine Stellvertreterin
Sabine Grünwald 70 Feuerwehr-
leute aus den Inspektionsberei-
chen Mitte und Nord für ihren
langjährigen aktiven Dienst geehrt
und ausgezeichnet. Insgesamt
überreichten sie 42 Ehrenkreuze in
Silber für 25-jährige Dienstzeit, 24
Ehrenkreuze in Gold für 40 Jahre
im aktiven Dienst sowie vier Große
Ehrenzeichen für 50 Jahre. „Sich
ehrenamtlich zum Wohle der All-
gemeinheit einzusetzen, zu jeder
Tages- und Nachtzeit und das über
Jahre, sogar Jahrzehnte hinweg, ist
wahrlich keine Selbstverständlich-
keit“, bedankte sich Sailer bei den
Geehrten, die gemeinsam mit ih-
ren Kommandanten und den je-
weiligen Bürgermeistern ins Land-
ratsamt gekommen waren. „Sie,
liebe Feuerwehrleute, haben in all
diesen Jahren nicht nur Brände ge-
löscht oder technische Hilfe geleis-
tet. Sie haben mit Ihrem Einsatz
Menschenleben gerettet, Sachwer-
te geschützt und den Menschen in
unserer Region Hoffnung und Si-
cherheit gegeben“, betonten Sailer
und Grünwald in ihren Anspra-
chen. „Der Landkreis Augsburg
und unsere gesamte Gesellschaft
brauchen Menschen wie Sie – Men-
schen, die bereit sind, ihre Freizeit
und ihre Kraft in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen.“

Für 50 Jahre aktiven Dienst im
Bereich 4 wurde Robert Förg
(Streitheim) ausgezeichnet sowie
im Bereich 5 Ehrenkreisbrandin-
spektor Günter Litzel (Königs-
brunn), Josef Kastner (Westendorf)
und Eduard Schuster (Welden).
Ehrungen für 40 Jahre aktiven
Dienst im Bereich 3 erhielten: Joa-
chim Aumann (Dinkelscherben),
Ludwig Birle (Ried), Wolfgang Del-
ler (Kutzenhausen), Josef Eppler
(Fleinhausen), Rudolf Hartmuth
(Ried), Walter Knöpfle (Ried), El-
mar Merk (Fleinhausen), Kom-
mandant Josef Wenisch (Dinkel-
scherben). Ebenfalls für 40 Jahre
aktiven Dienst im Bereich 4 wur-
den geehrt: Hans Lehner (Steine-
kirch), Helmut Leitenmaier (Stei-
nekirch), Andreas Metz (Leitersho-
fen), Gerhard Peter (Steinekirch),
Hanns-Peter Raffelt (Aystetten),

KBI Thomas Reichel (Stadtber-
gen), Reinhard Scherer (Wörle-
schwang), Stefan Vogg (Streit-
heim). Für 40 Jahre aktiven Dienst
im Bereich 5 wurden ausgezeich-
net: Franz Biber (Ustersbach), Pe-
tra Eckert (Altenmünster), Niko-
laus Eser (Ellgau), Helmut Foag
(Biberbach), Franz Miller (Biber-
bach), Wolfgang Siersch (Neu-
münster), Roland Storr (Biber-
bach), Hubert Utz (Westendorf).

25 Jahre im aktiven Dienst im
Bereich 3 sind und wurden geehrt:
Georg Albrecht (Dinkelscherben),
Kommandant Bernhard Förg
(Fleinhausen), stv. Kommandant
Sebastian Frey (Ried), Komman-
dant Johann Gumpinger (Ried),
stv. Kommandant und KBM An-
dreas Hafner (Dinkelscherben), Jo-
sef Hechtl (Ried), Reinhard Kugel-
mann (Fleinhausen), Johannes La-
chenmayr (Ried), Martin Merk
(Fleinhausen), Florian Saule (Wel-
den), Markus Stuhler (Fleinhau-
sen). Für 25 Jahre im Bereich 4 er-
hielten Ehrungen: Matthias Fuchs
(Westheim), Sascha Holland (Zus-
marshausen), Martin Hoyer ( Zus-
marshausen), Dominik Lange (Lei-
tershofen), Michael Neuber (Stadt-
bergen), SR Erwin Weber (Leiters-
hofen), Roland Woppmann (Ays-
tetten). Für 25 Jahre aktiven Dienst
im Bereich 5 wurden ausgezeich-
net: Katrin Bayer (Biberbach), Jür-
gen Blank (Eppishofen), Christo-
pher Buhlig (Welden), Michael Eg-
ger (Neumünster), Carmen Eisele
(Neumünster), Hartmut Eiselt
(Westendorf), Tanja Häusler (Ei-
senbrechtshofen), Markus Helm-
schrott (Biberbach), Markus Kap-
fer (Welden). Andreas Kempter
(Welden), Martin Kranzfelder (Ei-
senbrechtshofen), Marion Lang-
kait (Biberbach), Daniel Miller
(Neumünster), Bernhard Rieger
(Eppishofen), Simone Rogg (Eisen-
brechtshofen), Johannes Rochna
(Westendorf), Günter Schawohl
(Thierhaupten), Christian Scheer
(Eisenbrechtshofen), Christian
Schuster (Eisenbrechtshofen), Ro-
bert Slacik (Altenmünster), Chris-
toph Thiergärtner (Eppishofen),
Roland Wittmann (Thierhaupten),
Susanne Wittmann (Thierhaup-
ten), Christian Zärle (Biberbach).
(AZ)

Landrat Martin Sailer (Mitte) und Kreisbrandinspektor Tom Mair gratulieren
und danken Petra Eckert aus Altenmünster für ihr langjähriges Engagement
in der Freiwilligen Feuerwehr. Foto: Julia Pietsch

Eine Besuchergruppe aus dem Augsburger
Land war kürzlich bei Landtagsabgeordneter
Carolina Trautner im Bayerischen Landtag zu
Gast. Die Teilnehmenden hatten die Gelegen-
heit, ihre aktuellen politischen Fragen loszu-
werden. Dabei ging es vor allem um die Kran-

kenhausversorgung im ländlichen Raum. Vor
der Diskussion konnte die Gruppe an einer
Plenardebatte zur Regierungserklärung von
Gesundheitsministerin Judith Gerlach teil-
nehmen und so den Parlamentsbetrieb haut-
nah miterleben. Foto: Stephan Dölle

Bürger stellen ihre Fragen im Landtag

Gold für Kraus, Wiedholz und Gerblinger
Erlinger Feuerwehrleute absolvieren erfolgreich Leistungsprüfung.

Erlingen Auch bei der Freiwilligen
Feuerwehr Erlingen fand im diesen
Jahr die Leistungsprüfung statt,
die alle zwei Jahre turnusgemäß
durchgeführt wird. 17 aktive Feu-
erwehreinsatzkräfte, darunter vier
Frauen, wurden mehrere Wochen
von den Ausbildern Bernhard
Kraus, Kommandant Andreas Sla-
diczek, Matthias Rothbauer, Tobi-
as Zärle und Joachim Ziegler ge-
schult. Das Thema der Prüfung
lautete „Wasser“. Unter den Augen
von Kreisbrandmeister Bernd
Schreiter und Schiedsrichter Gre-
gor Wiedemann mussten die Prüf-
linge Aufgaben wie Saugschlauch-
kuppeln, Löschaufbau sowie Kno-
ten- und Zusatzaufgaben zeitge-
recht und fehlerfrei durchführen.
Es gelang allen Floriansjüngerin-
nen und -jüngern ohne Schwierig-
keiten. Alle Aufgaben wurden zur
Zufriedenheit und zeitlich korrekt
erledigt. Kommandant Sladiczek

bedankte sich für die Motivation
und lobte auch die Einsatzbereit-
schaft. Weiterer Dank kam von
Meitingens zweiter Bürgermeiste-
rin Claudia Riemensperger; sie
dankte der Wehr ebenfalls für ihre
Bereitschaft zur Hilfe am nächs-
ten. Auch Kreisbrandmeister
Bernd Schreiter lobte die gute Vor-
bereitung auf die Prüfung.

Folgende Erlinger Feuerwehr-
leute wurden mit Abzeichen und

Urkunden bedacht: Bronze ging an
Jakob Petry, Quirin Nußbauer,
Marco Nußbauer, Paul Christi, Nils
Hondelink, Nico Wirkner, Nicole
Gerbhard, Yvonne Brandl und
Christian Stier sowie Silber an
Lena Gerblinger. Blau erhielten Be-
nedikt Haider und Matthias Deller.
Über Gold-Grün durfte sich Bern-
hard Kraus freuen, über Gold-Rot
Daniel Wiedholz und Martin Gerb-
linger. Peter Heider

Reibungslos wurden das Knotenbinden und andere Aufgaben in der vorge-
schriebenen Zeitspanne absolviert. Foto: Peter Heider

Besuch im Bayerischen Landtag Zum Dank für ihren ehrenamtlichen Einsatz während der Hochwasserkatastrophe
in der Region sowie als Geschenk zu ihren Jubiläen hat Staatsminister Dr. Fabian Mehring knapp 100 Gäste aus
seiner Heimat in den Bayerischen Landtag eingeladen. Darunter die Tennisfreunde vom FC Gundelfingen, de-
nen Mehring als Schirmherr des Damen-Team-Cup eng verbunden ist, den Musikverein Ellgau und die Freiwil-
lige Feuerwehr aus Holzheim, auf deren Jubiläumsfesten Mehring Festreden hielt. Daneben lud der Minister
weitere Gäste - etwa vom Technologiecampus Grafenau, aus regionalen Veranstaltungen oder Gewinner von
Social-Media-Aktionen des Ministers - zu einem Ausflug in den Bayerischen Landtag mit Mittagessen im Hof-
bräukeller, Karrussellfahrt auf dem Wiener Platz in München und einer Hausführung durch das Maximilia-
neum ein. Im ehrwürdigen Plenarsaal des Landtags durften die Besucher auf den Stühlen der Parlamentarier
Platz nahmen. Dort berichtete Mehring seinen Gästen von seiner Arbeit als Digitalminister und Abgeordneter
und nahm sich viel Zeit, um sämtliche Fragen der Besucher aus seiner Heimat zu beantworten. Foto: Michaela Meier

Diamantene Hochzeit feierten Adolf
und Hildegard Eser aus dem Biber-
bacher Ortsteil Affaltern kürzlich
im Kreise ihrer Familie. Bürger-
meister Wolfgang Jarasch über-
brachte die Glückwünsche der Ge-
meinde, eine Urkunde und einen
Geschenkkorb. Beide haben sich
gefreut und bei Kaffee und Kuchen
wurde über Vergangenes und Ak-
tuelles geplaudert. Die Eheleute
bedanken sich ganz herzlich bei al-
len für die vielen Glückwünsche.
Foto: Wolfgang Jarasch

Severine Gerber
neu im Komitee

Ihr eigener Schüleraustausch
war der Grundstein

Meitingen Das Partnerschaftskomi-
tee Meitingen-Pouzauges freut
sich über ein neues Mitglied. Seve-
rine Gerber verstärkt das Meitin-
ger Komitee und bringt neuen
Schwung in die deutsch-französi-
sche Freundschaft.

Bereits während ihrer Schulzeit
nahm sie am Schüleraustausch mit
der Partnerstadt Pouzauges teil,
der den Grundstein für ihre lang-
jährige Verbundenheit mit Frank-
reich legte.Das 50-jährige Partner-
schaftsjubiläum im Jahr 2023, das
in Pouzauges gefeiert wurde,
weckte ihr Interesse, sich wieder
stärker in die Partnerschaft einzu-
bringen. „Das Programm der letzt-
jährigen Fahrt hat mich angespro-
chen, und so bin ich mit meinen
beiden Kindern mitgefahren“, so
Gerber.In diesem Jahr war sie
selbst als Gastgeberin aktiv und
hat eine französische Familie be-
herbergt. „Das Komitee heißt Seve-
rine Gerber herzlich willkommen
und freut sich auf ihre Unterstüt-
zung“, hieß es bei ihrer Begrüßung.
Ihren ersten Einsatz wird sie be-
reits beim Meitinger Weihnachts-
markt im Dezember haben. Martin
Stäbe

Im letzten Jahr war sie mit ihren Kin-
dern in Pouzauges: das neue Mitglied
im Partnerschaftskomitee, Severine
Gerber (links). Foto: Gerber
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Der TTC Langweid hält am Mittwoch,
13.11. um 19:30 in der Sportgaststätte
des FC Langweid seine Jahreshauptver-
sammlung ab zu der die Mitglieder um
Teilnahme gebeten werden. Den einzel-
nen Berichten folgen die Neuwahlen der
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Fast wie eine Familie
Die Schmuttersenioren aus Westendorf haben eine Lücke gefüllt. Geschäftsführerin Diana Krämer

schätzt die private Atmosphäre. Doch die Nachfrage ist viel größer.

Von Stefanie Brand

Westendorf Diana Krämer ist zwie-
gespalten: Ihr Kopf sagt Nein, ihr
Herz sagt ja. Doch wozu eigent-
lich? Diana Krämer ist Geschäfts-
führerin in der Tagespflege
Schmuttersenioren GmbH und
steht regelmäßig vor einem Dilem-
ma: Der Bedarf an Plätzen in der
Tagespflege ist viel zu groß für das
Angebot. Für ihre Einrichtung, die
sie im Juni 2023 in Westendorf er-
öffnet hat, heißt das ganz konkret,
dass sie pro Tag 18 Plätze in ihrer
Tagespflege belegen kann. Doch
auf der Warteliste stehen regelmä-
ßig 15 bis 20 Namen. Hinzu kom-
men die Familien, die sich kurz-
fristig melden, weil sie überra-
schend in eine Pflege-Notsituation
gekommen sind. Wenn etwa die
Mama ausfällt, die sich um Oma
oder Opa zu Hause kümmert, kom-
men die Enkel schnell in die Bre-
douille, ihren regulären Alltag – oft
mit Arbeit und Kind – plus die
Pflege der Großeltern managen zu
müssen. Dann blutet Diana Krä-
mer förmlich das Herz und dann
sagt eben dieses auch: Ja, die Ta-
gespflege Schmuttersenioren
braucht weitere Räumlichkeiten.

Doch dann dauert es nicht lange
und ihr Kopf meldet sich zu Wort
und warnt vor diesem Schritt.
Dann erinnert sie sich daran, was
nötig war, um die Tagespflege
Schmuttersenioren überhaupt er-
öffnen zu können. Seitenweise An-
träge habe sie ausgefüllt, allein für
die Zulassung war ein Dokument
von 120 Seiten nötig, erinnert sich
Diana Krämer. Jedes noch so kleine
Detail musste sie über sich und
ihre Geschäftsidee offenlegen, um
die Zulassung zu bekommen. Und
letztlich wäre die Einrichtung doch
beinahe an einem halben Zentime-
ter gescheitert, der im Bad an Be-
wegungsfläche vor der Rollstuhl-

Toilette gefehlt hat, erinnert sich
Diana Krämer. Durch eine Schiebe-
tür zum Einklappen ließ sich das
Problem des fehlenden halben
Zentimeters final lösen und das
Gewerbeaufsichtsamt konnte der
Einrichtung doch noch zustim-
men.

Weiterhin an Vorgaben gebun-
den ist Diana Krämer auch mit der
Zulassung. Sie dürfe beispielswei-
se über keinen Cent, den sie ein-
nimmt, selbst bestimmen, erklärt
die Geschäftsführerin der Westen-
dorfer Tagespflege und formuliert
das betriebswirtschaftliche Dilem-
ma so: Einerseits ist sie an Verträge
mit den Pflegekassen gebunden,
die immer für ein Jahr gelten, be-

vor die Kosten offengelegt und im
besten Fall neu ausgehandelt wer-
den können. Andererseits muss sie
wirtschaftlich arbeiten. Und wenn
sie sich all diese Hürden vor Augen
führt, dann schüttelt die Chefin
der Tagespflege Schmuttersenio-
ren den Kopf und erklärt: „Wir sind
jetzt auf einem guten betriebswirt-
schaftlichen Weg. Warum noch
einmal einen Kredit aufnehmen?
Warum noch einmal auf neues Per-
sonal setzen?“ Hapern würde es an
Bewerbungen nicht. 20 Bewerbun-
gen von Fachkräften und weitere
20 Bewerbungen von Helfern habe
sie in der Schublade, dennoch weiß
sie auch: Je mehr Leute sie anstellt
– wenn die Tagespflege größer

werden würde – desto mehr Ver-
antwortung bringt das auch mit
sich.

Aktuell habe das Team die „glei-
che Berufung“, erklärt Diana Krä-
mer und beschreibt, was das für
den Alltag bei den Schmutterse-
nioren bedeutet: In Westendorf
stehen die Gäste der Tagespflege
als Menschen im Fokus. Menschli-
che Wärme werde hier großge-
schrieben; keiner im Team ist sich
für etwas zu schade. Und das kann
auch bedeuten, dass Diana Krämer
beim Toilettengang eines Gastes
einspringt oder sich mit auf den
Boden setzt, wenn ein an Demenz
erkrankter Gast daran scheitert,
sich auszudrücken und darüber

traurig weinend am Boden sitzt.
„Wir können uns hier die Zeit neh-
men“, erklärt Diana Krämer und
weiß, dass ihr Team mehr Zeit auf-
bringen kann als Pflegepersonen
zu Hause oder Pflegepersonal im
Heim.

Aktuell sei es „schön, wie es ist“,
findet Diana Krämer. Schon mor-
gens, wenn die Seniorinnen und
Senioren aus dem Bus aussteigen,
sieht die Geschäftsführerin ihren
Gästen an, wie es ihnen geht. Auch
tagsüber hat sie die Möglichkeit,
für ihre Gäste da zu sein – bei-
spielsweise dann, wenn eine Kolle-
gin krank ist oder wenn sie trotz all
der Bürokratie auf ihrem Schreib-
tisch Luft hat, um „Präsenz zu zei-
gen“, wie sie erklärt. Es ist gemüt-
lich, familiär und heimelig im gro-
ßen Aufenthaltsraum in der Tages-
pflege. Dort, wo die Seniorinnen
und Senioren rund um den großen
Tisch sitzen, wo sie gemeinsam
Zeitung lesen, spielen, singen, ko-
chen oder basteln – und wo sie sich
wieder treffen. Zwei Gäste, die
einst gemeinsam im Schulbus ge-
fahren sind, haben sich hier wie-
dergetroffen. Und auch zwei Cou-
sinen, die sich aufgrund der alters-
bedingten Immobilität nicht mehr
sehen konnten, haben sich in der
Tagespflege in Westendorf wieder-
getroffen.

Es sind diese kleinen Geschich-
ten und das familiäre Gefühl in der
Tagespflege, das Diana Krämer
nicht missen möchte und deswe-
gen aktuell eigentlich nicht mit
dem Gedanken spielt, die Tages-
pflege zu erweitern. Und dennoch
meldet sich immer auch wieder ihr
Herz, das für die Erweiterung der
Tagespflege schlägt, wenn sie auf
die lange Warteliste blickt oder ei-
nen Anruf annimmt, in der Ange-
hörige schildern, dass sie nicht
wissen, wie sie die Pflege von
Mama, Papa, Oma oder Opa privat
wuppen sollen.

Diana Krämer (rechts), Geschäftsführerin der Tagespflege Schmuttersenioren GmbH, weiß: Eigentlich hat sie zu wenig
Plätze für all jene, die einen Platz benötigen. Foto: Steffi Brand

„Die kleine Hexe“ verzaubert das Publikum
Das Lützelburger Kinder- und Jugendtheater spielt noch zwei Mal im Theaterheim.

Lützelburg Vor inzwischen hunder-
ten von begeisterten ZuschauerIn-
nen fanden bereits vier Vorstellun-
gen der „Kleinen Hexe“ von Ot-
fried Preußler auf der Bühne des
Theaterheims Lützelburg statt.
Minutenlang applaudierten die
kleinen und großen Gäste den 14
Darstellern des Lützelburger Kin-
der- und Jugendtheaters im Alter
von sieben bis 32 Jahren. Jeweils
eineinhalb Stunden lang ließen sie
sich vom sagenhaften Spiel des
Ensembles, den überraschenden
und genialen Zaubereffekten so-

wie den wunderschönen Kostü-
men und Masken und der wech-
selnden Bühnengestaltung in den
Bann ziehen. Besonders aus-
drucksstark ist das Hexenhaus, als
Zweitbühne konstruiert und ge-
staltet. Von der ersten bis zur letz-
ten Minute bleibt es mittels der
tollen Schauspielkunst der jungen
Darstellerinnen und Darsteller
spannend, die kleine Hexe und ih-
ren klugen und treuen Raben
Abraxas durch die von Otfried
Preußler geschriebene Geschichte
zu begleiten. Die kleine Hexe

möchte trotz ihres für Hexen ju-
gendlichen Alters von 127 Jahren
in der Walpurgisnacht mit den al-
ten Hexen auf dem Blocksberg
tanzen dürfen. Dafür muss sie aber
zuerst eine Prüfung vor dem gro-
ßen Hexenrat bestehen, dass sie
eine gute Hexe geworden ist. Wel-
che überraschenden Wendungen
die Geschichte mittels gehobener
Hexenkunst schließlich nimmt,
das können Theaterbegeisterte
und Fans der kleinen Hexe an den
zwei unten genannten Terminen
auf der Bühne des Lützelburger

Theaterheims am Sportplatz mit-
erleben. So ist Cornelia Müller mit
ihrer langjährigen Erfahrung in
der Regieführung und ihrem
Team, Katharina Müller, Monika
und Kathrin Erdhofer in der Büh-
nengestaltung, beim Bau des He-
xenhauses und mit den Erfindun-
gen der Zaubereffekte, bei den
Kostümen und Requisiten eine
hinreißende Inszenierung gelun-
gen. Weitere Aufführungen finden
am Samstag, 16. November, um 17
Uhr und am Sonntag, 17. Novem-
ber, um 16 Uhr statt. (AZ)Die Darsteller zeigen ein Stück von Otfried Preußler. Foto: Kindertheater Lützelburg

Meitingen

Vorträge zur Vorsorge
im Bürgerhaus
Ein Vortrag zum Thema „Wenn an-
dere für mich entscheiden müssen
– Errichtung und Ausgestaltung
der Vorsorgemöglichkeiten“ findet
am heutigen Donnerstag, 14. No-
vember, um 19 Uhr im Bürgerhaus
Waltershofen statt. Referentin ist
Bernadette Harms von der Betreu-
ungsstelle des Landratsamtes
Augsburg für die Pfarreienge-
meinschaft Nordendorf-Westen-
dorf. Der Verein für ambulante
Krankenpflege Holzen und Umge-
bung ist der Veranstalter. (AZ)

Kurz gemeldet

Wertingen

Wegen Wertinger Nacht:
Bushaltestelle entfällt
Gleich drei Jubiläen werden in die-
sem Jahr bei der Wertinger Nacht
am Freitag, 15. November, gefeiert:
750 Jahre Stadterhebung, 50 Jahre
Wirtschaftsvereinigung und 15
Jahre „Wertinger Nacht“. Wegen
der Veranstaltung ist die Innen-
stadt von 14 bis 24 Uhr für den
Straßenverkehr gesperrt. Der
AVV-Regionalbusverkehr kann
deshalb die Haltestelle am Markt-
platz nicht anfahren und hält statt-
dessen an der Haltestelle in der
Pestalozzistraße (Schulzentrum).
(AZ)

Wertingen

Vortrag zu Immunsystem
und Darmgesundheit
Ein Vortrag über das Immunsys-
tem, „mehr Energie“ und Darmge-
sundheit findet am Samstag, 16.
November, im Mehrgenerationen-
haus Wertingen statt. Beginn ist
um 15 Uhr. (AZ)

Westendorf

Schafkopfer treffen sich
am Freitag zum Turnier
Im Sportheim in Westendorf fin-
det am Freitag, 15. November, ein
Schafkopfturnier statt. Beginn ist
um 19 Uhr, der Einsatz beträgt
zehn Euro. (kt)
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Wo kann der Trinkwasserbrunnen
gebaut werden?

Der Zweckverband zur Wasserversorgung der Schmuttergruppe sucht
nach einer Lösung für den Standort. Doch das ist alles andere als einfach.

Von Stefanie Brand

Nordendorf Die Suche nach einem
neuen Trinkwasserbrunnenstand-
ort beschäftigt den Zweckverband
zur Wasserversorgung der
Schmuttergruppe (WZV) schon
länger und war erneut ein großes
Thema in der WZV-Sitzung.

Um einen neuen Brunnenstand-
ort zu finden, sind mittlerweile
drei Untersuchungen vom Büro
für Hydrologie und Umwelt GmbH
in den Jahren 2019, 2021 und 2024
durchgeführt worden, die der
WZV online unter www.schmut-
tergruppe.de zum Nachlesen be-
reitstellt. Auf einen Nenner ge-
bracht münden die Untersuchun-
gen darin, dass das Wasserwirt-
schaftsamt (WWA), für das zur
WZV-Sitzung Dr. Rüdiger Zischak
anwesend war, einen Brunnen-
standort favorisiert, der die we-
nigsten Risiken birgt und ein mög-
lichst kleines Schutzgebiet nötig
macht. Dies sei einerseits wichtig,
um die Trinkwassersicherheit zu
gewährleisten, andererseits aber
auch, um möglichst wenig Eigen-
tümer durch die Ausweisung der
Schutzzone zu beeinflussen. Auf
der Karte der Region, die der WZV
versorgt, ließe sich dieser Wunsch-
Standort südwestlich von Ellgau
verorten. Möglich wäre auch ein
Standort, der sich nordwestlich
von Ellgau befindet.

Christine Gumpp, die Bürger-
meisterin der Gemeinde Ellgau, er-
griff nach den Ausführungen zu

allen drei Untersuchungen das
Wort und machte deutlich, welch
große Hoffnung die Gemeinde Ell-
gau in die diesjährigen Untersu-
chungen gelegt habe. In der dritten
Untersuchung wurde die Option
näher beleuchtet, im Gebiet des
Zweckverbands Wasserversor-
gung Fränkischer Wirtschafts-
raum (WFW) einen Brunnenstand-
ort zu finden. Dr. Bernd Hanauer
vom Büro für Hydrologie erläuter-
te, dass sich insbesondere die kon-
kurrierenden Nutzungen des
Mühlbachs – zur Einleitung von
Wasser aus der Kläranlage Ellgau
und als Uferfiltrat zur Gewinnung
von Trinkwasser – ausschließen
und Gespräche mit dem WWA er-
geben hätten, dass das Amt weiter-

hin den Standort südwestlich von
Ellgau favorisiert.

Von diesem „Todesstoß“, wie
Christine Gumpp die Entschei-
dung des WWAs gegen das WFW-
Gebiet bezeichnet, sei man schon
„sehr enttäuscht“. Zischak vom
WWA betonte, dass der Standort
so gewählt werden müsse, dass er
rechtlich nicht angreifbar wird,
was bedeutet: Risikofakten müs-
sen abgewogen werden, wobei bei-
spielsweise die Ortsverbindungs-
straße vom Meitinger Ortsteil Os-
tendorf nach Ellgau ein geringeres
Risiko darstelle als beispielsweise
die Bundesstraße B2. Christine
Gumpp erwiderte, dass der Brun-
nen weiter vom Ort wegmüsse; im
Dorf fühle man sich sonst wie in ei-
nem „Rollkragen-Pullover“. Doch
Zischak entgegnete: „Wenn Sie kei-
ne Alternative haben, gibt es keine
Alternative außer kein Trinkwas-
ser.“ Die Trinkwasserversorgung
sei eine kommunale Pflichtaufga-
be; die Ausweisung von Gewerbe-
gebieten nicht.

Johann Pröll, Marktgemeinde-
rat in Meitingen, gab zu bedenken,
dass ein Großteil der Flächen, die
sich nördlich von Ostendorf befin-
den, landwirtschaftlich genutzt
werden: „Wir sind schon sehr stark
betroffen.“ Hanauer entgegnete,
dass Land- und Forstwirte sich re-
gelmäßig in solchen Verfahren in
der „Opferrolle“ fühlen würden,
obwohl sie eigentlich privilegiert
seien und damit auch einen Aus-
gleich bekommen. Zischak vom
WWA sprach von „geringeren Ein-

schränkungen“ als viele fürchten.
An dieser Stelle hakte Michael
Higl, Bürgermeister der Marktge-
meinde Meitingen, ein und fragte
nach „kommunizierbaren“ Fakten.
Hanauer erklärte: In der Schutzzo-
ne II, der „engeren Schutzzone“,
die sich dem Fassungsbereich rund
um den Brunnen herum an-
schließt, sei kein Wirtschaftsdün-
ger und keine Beweidung erlaubt.
Für die Schutzzone III erwartet
Hanauer kaum Einschränkungen,
die über die geltende Düngever-
ordnung hinausgehen.

Neben der Tatsache, dass nicht
alle Mitglieder des WZV glücklich
sind mit der vom WWA präferier-
ten Standortwahl, gibt es noch ein
weiteres Problem im Prozess: „Es
ist keine Grundstücksverfügbar-
keit gegeben“, erklärte Steffen
Richter als Verbandsvorsitzender.
Eben diese Grundstücksverfüg-
barkeit ist aber nötig, um Detail-
untersuchungen anzustoßen. Nö-
tig ist die Suche nach einem neuen
Trinkwasserbrunnenstandort üb-
rigens aus zwei Gründen: Zum ei-
nen liegt das maximale Fördervo-
lumen der Bestandsbrunnen bei
550.000 Kubikmetern im Jahr, zum
Vergleich: Bis zum Ende des Jahres
erwartet Wassermeister Rainer
Behringer einen Gesamtverbrauch
von 530.000 Kubikmetern. Zudem
läuft die Entnahmeerlaubnis für
die Bestandsbrunnen in zehn Jah-
ren aus. Ein Weiterbetrieb sei in
dieser Form – aufgrund der Nähe
zur B2 – ausgeschlossen, hieß es in
der WZV-Sitzung.

Die Suche nach einem geeigneten
Standort für einen Trinkwasserbrun-
nen geht im Zweckverband der
Schmuttergruppe weiter. Foto: Felix
Kästle, dpa (Symbolfoto)

Liebenswerte
Gaunerkomödie

Der Theaterverein Nordendorf wird vom
Premierenpublikum mit Applaus belohnt.

Nordendorf Der Bürgersaal ist voll
besetzt, das Licht im Saal erlischt
und mit Taschenlampen bewaff-
nete „Gauner“ mischen sich unter
die Zuschauer. Schon der Auftakt
verspricht einen unterhaltsamen
Theater-Abend zu dem Spielleiter
Gerhard Sailer mit der Dancing-
Crew das Premierenpublikum zur
Gaunerkomödie „A heilig’s Köffer-
le“ begrüßt.

Als der Vorhang sich öffnet,
blickt man in die Schneiderstube
von Anton Ehrlicher und Gauner-
boss Babsi Hufnagel erwartet im
Hinterzimmer ihre wenig erfolg-
reiche Gaunerbande zur abendli-
chen Abrechnung. Heute hatten
sie Glück: Gassen Paule hat einen
Koffer voller Schmiergeld geklaut.
Die Freude legt sich rasch, will
doch die Chefin das Geld zurück-
bringen. Mit dem „gekonnt vorge-
tragen“ Song aus der Dreigro-
schenoper fragen sich die Gauner,
„wie es wohl weitergeht“. Ihre
Überlegungen werden von der im-
mer zum ungünstigsten Zeit er-

scheinenden Waisenhaus-Schwes-
ter Pangratia gestört. Einzig die
Jungfer Emma Watzinger lässt
sich in ihrer Verliebtheit nicht aus
der Ruhe bringen, möchte sie doch
ein hübsches Brautkleid für sich
nähen lassen. Um das Schmiergeld
„waschen zu lassen“ wird das schä-
bige Hinterzimmer flugs in ein
„nobles“ Etablissement umfunk-
tioniert und dem „Minischter“
zum Verkauf angeboten. Skurrile
Freier und schmucke Damen ma-
chen den Deal schon fast perfekt,
als erneut Schwester Pangratia er-
scheint und dem Coup eine Wende
gibt.  (AZ)

> Die weiteren Aufführungen im Bür-
gersaal in Nordendorf sind am 16., 17.,
22., 23. und 24. November. Samstags
hebt sich der Vorhang um 19 Uhr, frei-
tags um 19.30 Uhr und an den Sonnta-
gen um 17 Uhr.  Karten gibt es telefo-
nisch oder per WhatsApp unter 0152/
09642200, per Mail über die Website
www.theaterverein-nordendorf.de und
persönlich an der Abendkasse.

Gaunerboss Beate Sailer mit dem heilig’n Köfferle umringt von ihrer Bande.
Foto: Elias Almer
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Gersthofen: Schreibwaren Nettel,Augsburger Str. 24; Der Buchladen, Bahnhofstr. 8;Augsburger Holzhaus GmbH, Gersthofer Str. 9; Dr. Robert Glötzinger,
Augsburger Str. 18; GersthofenWeinladen Lemberger, Ludwig-Hermann-Str. 1; Burger Uhren & Schmuck, Bahnhofstr. 18; Stadtbergen: Modellbau Koch,
Wankelstr. 5; Radegundis Apotheke, Hauptstraße 28;Meitingen: Buchhandlung Eser, Schlossstr. 2a;Bobingen: Bücher Di Santo, Hochstr. 5b;Augsburg:
Hörmann Reisen, Fuggerstr. 16; Metzgerei Nikolaus Wollmann Neuburger Str. 33; Ziegler Gabelstapler, Frankfurter Straße 18 im GZV; Kokett Dessous,
Phillpine-Welser-Str. 14; Neusäß: Bücher Max, Georg Odemer Str. 2a; Gärtnerei Manfred Reuß, Von-Rehlingenstraße 21; Edeka Schmid, Ulmer Str. 45;
Fischach: Lesehexe, Hauptstraße 13; Langweid: Müller Getränke Augsburger Straße 51a; Rehling-Unterach: Gasthaus Schlemmer,An der Lechleite 4.
Teilnahmebedingungen auf der Rückseite des Kalenders und Gewinn-Losnummern täglich ab 01.12.2024 unter: https://gersthofen-noerdliches-lechtal.rotary.de

Adventskalender 2024
Rotarischer

Adventskalender
2024

Plötzlich und unerwartet verstarb

Thomas Hörmann
* 13. September 1959    † 7. November 2024

Thierhaupten In Liebe und Dankbarkeit :
Petra
Florian und Alice mit James
Patrick und Stefanie
Thomas sen.
Wolfgang und Eva
im Namen aller Angehörigen

Die Urne wird zu einem späteren Zeitpunkt im engsten Familienkreis auf dem
Waldfriedhof in Harburg beigesetzt. 

...und plötzlich ist nichts mehr wie es war!

Helfen Sie uns zu helfen.
Infos: T 07665 94470 www.dgm.org

IBAN: DE38 6602 0500 0007 7722 00

Langwierige Diagnosestellung, Verlust von Bewegungs-
fähigkeit und teilweise drastische Lebensverkürzung –
über 100.000 Menschen in Deutschland sind von einer
neuromuskulären Erkrankung betroffen.

Seit über 50 Jahren leistet die DGM:
• Beratung und Begleitung für Muskelkranke
• Förderung gezielter Forschung
• wichtige Aufklärungsarbeit

Ganzheitliche
Schmerztherapie
Alle Krankenkassen

Anwendungsgebiete der ganzheitlichen
Schmerztherapie
• Krankheiten des Bewegungsapparates (u. a.
Rückenschmerz, Arthrose, Spondylose)

• Krankheiten des Nervensystems (u. a. Migräne,
Kopfschmerz, Herpes Zoster, Neuralgie, Polyneuropathie)

• Fibromyalgie
• Rheumatische Erkrankungen (u. a. M. Bechterew,
Psoriasis-Arthritis, Kollagenose und Vaskulitiden,
Polymyalgia rheumatica)

• Somatisierungsstörungen, Bauchschmerzen,
Chronisches Fatigue

• Tumorbedingte chronische Schmerzen

Weitere Informationen unter:
www.waldhausklinik.de info@waldhausklinik.de Fachkrankenhaus in Deuringen
Waldhausklinik Deuringen, Sandbergstr. 47–49, 86391 Stadtbergen, Tel.: 0821/43050

Gekennzeichneter Download (ID=uVEyPQ_TBvyPBulOXtpgmqY0b2W31yRdFcrV_1DFigg)
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Das Trinkwasser der Schmuttergruppe wird teurer
Für Nordendorfer, Ellgauer, Westendorfer und mehr steigen die Beiträge

und Gebühren für das Trinkwasser.

Von Stefanie Brand

Nordendorf/Ellgau/Westendorf Die
Beiträge und Gebühren für die
Bürgerinnen und Bürger, die über
das Netz des Zweckverbands zur
Wasserversorgung der Schmutter-
gruppe (WZV) Trinkwasser erhal-
ten, steigen ab dem 1. Januar 2025.
Das hat die Verbandsversammlung
jetzt beschlossen. Betroffen sind
davon etwa 10.000 Personen in
Nordendorf, Ellgau, Westendorf,
Kühlenthal, Ehingen, Allmanns-
hofen sowie in den Ortsteilen die-
ser Gemeinden. Auch die Meitin-
ger Ortsteile Ostendorf und Wal-
tershofen sowie der Ortsteil Druis-
heim der Gemeinde Mertingen
werden über den WZV versorgt.

Einstimmig hat sich das Gremi-
um dazu entschieden, die Ver-
brauchsgebühren von 1,30 auf 1,76
Euro pro Kubikmeter anzuheben.
Zudem stimmte das Gremium der
Erhöhung der Grundgebühr zu.
Aktuell beläuft sich die Grundge-
bühr für einen normalen Hauswas-
seranschluss mit bis zu vier Kubik-
metern pro Stunde Dauerdurch-
fluss auf jährlich 48 Euro, ab 2025
werden dafür 72 Euro im Jahr fäl-
lig. Bei bis zu zehn Kubikmetern

pro Stunde Dauerdurchfluss be-
laufen sich die Kosten künftig auf
180 Euro jährlich, bisher waren es
120 Euro pro Jahr. Bei bis zu 16 Ku-

bikmetern pro Stunde Dauer-
durchfluss kostet die Grundge-
bühr künftig 288 Euro jährlich an-
statt 192 Euro und bei einem Dau-

erdurchfluss über diesen Werten
kostet die Grundgebühr künftig
864 Euro anstatt 600 Euro im Jahr.

Marco Schopper, Geschäftsstel-

lenleiter und Kämmerer in der Ver-
waltungsgemeinschaft Norden-
dorf, präsentierte diese Gebühren-
kalkulation samt ausführlicher Er-
läuterung. Berücksichtigt wurden
demnach die Kosten, die in den
vergangenen drei Jahren angefal-
len sind, und die Kosten, die vo-
raussichtlich in den kommenden
drei Jahren anfallen werden. Ge-
plant ist – Stand heute – beispiels-
weise die Sanierung eines Teilab-
schnitts der Hauptleitung (Kosten-
faktor: 800.000 Euro), eine neue
Rohrleitung im Bereich Druis-
heim/Allmannshofen (750.000
Euro) sowie die partielle Erneue-
rung des Rohrleitungsnetzes
(480.000 Euro), laufende Investi-
tionen ins Rohrnetz (jährlich etwa
100.000 Euro) sowie der Rückbau
von Totleitungen (weitere 100.000
Euro jährlich). Um diese Maßnah-
men, aber auch Personal und Ver-
waltung bezahlen zu können, wer-
den Gebühren und Beiträge erho-
ben und zum 1. Januar 2025 nun
angehoben.

Iris Harms, Bürgermeisterin der
Gemeinde Kühlenthal, fragte nach,
wie es um die Bezahlmodalitäten
bestellt ist, die in der Vergangen-
heit umgestellt wurden. Schopper
erinnerte daran, dass die Gebühren

deswegen jährlich abgerechnet
würden, um genügend Geld für an-
fallende Rechnungen in der WZV-
Kasse zu haben, ohne eine teure
Zwischenfinanzierung nutzen zu
müssen. Ob dies auch weiterhin so
handhabbar ist, könne besprochen
werden. Markus Sailer, Gemeinde-
rat aus Westendorf, richtete seine
Frage an Meitingens Bürgermeis-
ter Michael Higl und fragte nach
den Gebühren in der Marktge-
meinde. Diese lägen aktuell noch
nicht vor, allerdings haben man
sich bis dato bewusst angenähert,
erklärte Higl und betonte auch,
dass die WZV-Zahlen vor allem
zeigen, dass etwas gemacht werde
und Anlage und Netz nicht „verlot-
tern“. Günstig sei das Wasser in der
Region nach wie vor, da es die
Möglichkeit gibt, es direkt aus dem
Boden zu fördern.

Die Alternative zu der beschlos-
senen Preiserhöhung wurde eben-
falls vorgestellt, setzte sich jedoch
nicht durch. Variante 2 hätte be-
deutet, dass die einmal jährlich er-
hobene Grundgebühr auf dem
niedrigeren Niveau geblieben
wäre, wohingegen allerdings die
Verbrauchsgebühr noch weiter –
auf 1,95 Euro pro Kubikmeter – ge-
stiegen wäre.

Das Trinkwasser in der Schmuttergruppe, zu der unter anderem Nordendorf, Ellgau und Kühlenthal gehören, wird teu-
rer. Foto: Karl-Josef Hildenbrand, dpa (Symbolbild)

Leichenhaus wird vom Sanierungsfall zum Herzensprojekt
800 ehrenamtliche Stunden brachten Helfer ein, um das Gebäude in Affaltern zu sanieren. Jetzt ziert es ein besonderes Kunstwerk.

Von Sabine  Eltschkner

Affaltern Rund 70 Jahre ist das Lei-
chenhaus in Affaltern alt. Immer
wieder hatten sich zuletzt die Bür-
gerinnen und Bürger über den
schlechten Zustand des Gebäudes
beklagt. Zudem wurde eine Toilet-
te gewünscht. Am kommenden
Sonntag wird das sanierte Lei-
chenhaus gesegnet. Zahlreiche
Menschen hatten sich an der Sa-
nierung beteiligt. Und innen drin
strahlt ein besonderes Kunstwerk.

Es ist geschafft! Die Umbau-
und Sanierungsmaßnahmen am
und um das in den 1950ern erbaute
Leichenhaus konnten nun erfolg-
reich abgeschlossen werden. Für
das im Eigentum der Kirchenver-
waltung St. Sebastian Affaltern
befindliche Gebäude wurde zum 1.
Januar 1974 die Verwaltung an die
politische Gemeinde übertragen.
Damit verpflichtete sich die Kom-
mune auch, für ordnungsgemäße
und gewissenhafte Instandhal-
tung des kirchlichen Friedhofs
Sorge zu tragen.

Nachdem in den zurückliegen-
den Jahren immer wieder Bürge-
rinnen und Bürger den schlechten

Zustand des Leichenhauses ange-
mahnt hatten, befasste sich im De-
zember 2020 erstmals die Kirchen-
verwaltung mit Überlegungen,
Abhilfe zu schaffen. Anfang 2021
ging das Gremium mit vorläufigen
Planungen an die Öffentlichkeit.
Darin war auch der Einbau einer
Toilette vorgesehen, für deren Be-
trieb ein Kanalanschluss nötig war.

Nach Abklärung von Zustän-
digkeiten und Finanzierungsmög-
lichkeiten zwischen Marktgemein-
de Biberbach, der Kirchenverwal-
tung Affaltern und diözesanen
Stellen, sprach sich der Marktge-
meinderat in einer Sitzung vom
März 2023 schließlich für die Bau-
maßnahme und deren Bezuschus-
sung in Höhe von maximal 60.000

Euro aus. Zuvor hatten Kirchen-
pfleger Martin Kraus und Michael
Koch das Vorhaben erläutert und
auch das Einbringen von 350 bis
400 ehrenamtlichen Stunden zu-
gesagt.

Die als Bauherr auftretende Kir-
chenstiftung St. Sebastian über-
legte im Anschluss, wie eine Um-
setzung des Vorhabens möglichst
unkompliziert und zeitnah umge-
setzt werden kann. Während sich
Kirchenpfleger Martin Kraus, un-
terstützt durch Ortspfarrer Ulrich
Lindl, schwerpunktmäßig der Fi-
nanzierung und verwaltungstech-
nischen Aufgaben annahm, konn-
te mit Martin Schuster ein äußerst
rühriger Bauleiter gewonnen wer-
den. Er kümmerte sich nicht nur
um Bau und Planung an sich, son-
dern schaffte es, 35 freiwillige Hel-
fer zu gewinnen, die kräftig mit an-
packten.

Durch die Bereitschaft ortsan-
sässiger Firmen, anstehende Ar-
beiten zu übernehmen, konnten
auch immer wieder auftretende
Probleme letztlich gelöst werden.
Dazu trug auch das unbürokrati-
sche und wertschätzende Mitei-
nander mit Stefan Behringer von
der Verwaltung der Marktgemein-

de bei. So wurde der Sanierungsfall
schließlich zum Herzensprojekt in-
nerhalb der Ortsgemeinschaft.
Letztendlich wurden 800 ehren-
amtliche Stunden eingebracht.
Martin Schuster und sein Team
sind stolz, dass das „Wir-Gefühl“
in Affaltern durch diese Baumaß-
nahme gewachsen ist.

Die Toilettenanlage, lange
Streitpunkt, ist nun verwirklicht
und ein gepflasterter Weg führt
zum frisch herausgeputzten, bar-
rierefreien Leichenhaus.

Im hellen Innenraum zieht so-
fort ein mächtiges Kruzifix den
Blick auf sich. Das aus dem Nach-
lass von Pfarrer Johann Kistler
stammende sakrale Kunstwerk
wurde von einer Privatperson ge-
stiftet. Der bedeutende Gegen-
wartskünstler Professor Josef Ale-
xander Henselmann hat es in einen
ganz neuen Kontext gesetzt. Ge-
halten und umrahmt von drei En-
geln, die auf die Rückwand gemalt
und leicht in Gold gefasst sind,
symbolisiert es nun eindrücklich
die Verbindung von Himmel und
Erde.

Mit dem Umbau und der Sanie-
rung des Leichenhauses wurde ein
überaus gelungener Ort geschaf-

fen, um gut Abschied nehmen zu
können. Diese große Gemein-
schaftsleistung soll darum auch
gebührend mit den hauptamtli-
chen, aber mehr noch mit den vie-
len ehrenamtlichen Akteuren bei
einem Dankesessen mit Rückblick
gefeiert werden. Am kommenden
Christkönigsonntag steht dann
nach dem Gottesdienst die Seg-
nung des Gebäudes an.

Rund 800 ehrenamtliche Stunden brachten Bürgerinnen und Bürger für die
Sanierung der Leichenhalle in Affaltern ein. Fotos: Sabine Eltschkner

Das aus dem Nachlass von Pfarrer
Johann Kistler stammende Kruzifix
hat eine Privatperson gestiftet. Pro-
fessor Josef Alexander Henselmann
hat es in einen neuen Kontext ge-
setzt.
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Hochwasser kann die Kunst nicht stoppen
Robert Ebners handgefertigte Holzsterne hatte das Hochwasser im Juni zerstört.

Der Kühlenthaler fertigte aber neue - unter anderem für den Meitinger Hobbykünstlermarkt.

Von Peter  Heider

Meitingen  Seit 37 Jahren stellen
Hobbyfreunde in Meitingen ihre
Kunstwerke aus. Doch so einen
Sommer hatte es zuvor nicht gege-
ben. Die schwere Hochwasserkata-
strophe im Juni hatte unter ande-
rem Robert Ebner aus Kühlenthal
betroffen. Obwohl das Hochwasser
seine Werkstatt zerstört hatte, fer-
tigte er 93 kleine Kunstwerke für
den Christbaum auf der Ausstel-
lung der Hobbyfreunde. Das er-
zählte die langjährige Hobby-
freunde-Vorsitzende Anne Herbst.

Und noch etwas war in diesem
Jahr anders: Weil das Meitinger
Rathaus saniert wird, fand die
Ausstellung zum ersten Mal im
Bürgersaal und in dessen Foyer
statt. Unter der Leitung ihrer ers-
ten Vorsitzenden Christa Müller
nahmen 31 Hobbykünstler aus
Meitingen und der Region an der
zweitägigen Veranstaltung teil.
Die Hobbyfreunde, darunter zehn
neue Aussteller, präsentierten an
beiden Tagen kunstvolle Arbeiten:
Malereien aller Stilrichtungen,
Holzarbeiten, Krippen, Schnitz-
und Drechselarbeiten, Strick-, Hä-
kel- sowie Filztechniken. Bereits
zur Eröffnung, die vom Musiktrio
Saitenpfiff bei einem kleinen Sekt-
umtrunk musikalisch umrahmt
wurde, fanden sich zahlreiche Be-
sucher und Kunstfreunde ein.

„Es ist eigentlich keine Hobby-,
sondern eine Künstlerausstellung,
die seit Jahrzehnten einen festen

Platz im Terminkalender der
Marktgemeinde hat. Und an dem
die Aussteller die Bevölkerung mit
ihren kunstvollen Arbeiten begeis-
tern und sie ein wenig vom oft
stressigen Alltag ablenken“, freute
sich Meitingens dritter Bürger-
meister Rudi Helfert in seinen Be-
grüßungsworten. Christa Müller
lobte das Engagement der Ausstel-
ler und der Vereinsmitglieder. „In
unserer heutigen Zeit, in der nega-
tive Schlagzeilen zum Tagesablauf
gehören, kann man mit einem zeit-
füllenden Hobby schmerzliche Ge-
danken vertreiben und das Leben

wieder durchaus positiv sehen“,
dankte die Vorsitzende den Hob-
byfreunden.

An beiden Tagen herrschte re-
ger Besuch im Bürgersaal. Es wur-
de nicht nur viel Kunst angeboten -
manche Hobbyfreunde zeigten
auch vor Ort, wie sie arbeiten An-
gela Buchschuster und Inge Köhler
von der Spinnenbande Buttenwie-
sen etwa konnte man bei ihrer Tä-
tigkeit am Spinnrad zuschauen.

An einem Ausstellungsstand
waren sogar drei Generationen vor
Ort. Margot Renner mit Malarbei-
ten, Daniela Mildner, Tochter, mit

Fotografien und Enkelin Michaela
mit Aquarellarbeiten. Wie bereits
in all den Jahren zuvor fand erneut
ein Sonderverkauf von Handarbei-
ten statt, dessen Reinerlös dem
Kinderheim in Baschenegg be-
stimmt ist. 613 Euro wurden dabei
eingenommen.

Robert Ebners Holzsterne wa-
ren nicht nur in Meitingen zu se-
hen; die Sterne werden wieder wie
in all den Jahren zuvor dem Bayeri-
schen Rundfunk für die Aktion
„Sternstunden“ auf dem Nürnber-
ger Christkindlmarkt zum Verkauf
zur Verfügung gestellt.

Inge Köhler (links) und Angela Buchschuster gaben Einblick in die Kunst des
Spinnens. Fotos: Peter Heider

Bilder, Aquarelle sowie Fotografien von Daniela und Michaela Mildner wurden
von den Ausstellungsbesuchern bestaunt.

Eine große Anzahl Holzsterne zum
Verkauf auf dem Nürnberger Christ-
kindlmarkt wurden von Robert Ebner
aus Kühlenthal kunstvoll hergestellt.

Kurz gemeldet

Meitingen

Weihnachtseinkäufe beim
Flohmarkt erledigen
Die Ehrenamtlichen des Montesso-
ri-Fördervereins bieten in der Dr.-
Max-Josef-Metzger-Halle (Werner-
von-Siemens-Straße 2) am Sams-
tag, 23. November, von 11 bis 13
Uhr beim Flohmarkt ein großes
Angebot. Neben Spielzeug gibt es
Ski- und Rodelausrüstung, Fa-
schingskostüme sowie Bücher,
Kinderwagen, Fahrzeuge, Autosit-
ze, Sportartikel, Fahrräder, Anhän-
ger, Trachten und Festmode. Ein
Kuchenbuffet wartet. Schwangere
haben ab 10.30 Uhr Zutritt. Im
Malbereich dürfen Kinder kreativ
werden. Kurzentschlossene kön-
nen sich über die Basarlino-App
oder basarlino.de/EV54 anmelden.
Infos unter flohmarkt@montesso-
ri-meitingen.de. (AZ)

Das Lechtal startet früh in die Vorweihnachtszeit
In Nordendorf und Ehingen beginnen am Freitag die adventlichen Märkte. Am nächsten Wochenende folgen weitere.

Von Stefanie Brand

Nordendorf Würde man versuchen,
die Jahreszeiten am Sortiment im
Supermarkt zu erkennen, müsste
schon im September die Weih-
nachtszeit beginnen. Dem ist na-
türlich nicht so, allerdings wird
spätestens am Freitag, 21. Novem-
ber, die Weihnachtszeit im Lechtal
eingeläutet.
• In Nordendorf liegt bereits der
erste weihnachtliche Duft in der
Luft, denn im Ort findet am Frei-
tag und Samstag der weihnachtli-
che Handwerkermarkt in der
Schäfflerstraße auf dem Vorplatz
der Grundschule Nordendorf statt.
Der Markt, der freitags von 16 bis
20 Uhr und samstags von 14 bis 20

Uhr geöffnet hat, wird von der
Ugandahilfe Nordendorf organi-
siert und von zahlreichen Vereinen
tatkräftig unterstützt. Die Ortsver-
eine und die Offene Ganztagsschu-
le Nordendorf sorgen für das leib-
liche Wohl. Die Aussteller bieten
mit einem umfangreichen Sorti-
ment an Dekoartikeln, Weih-
nachtsgebäck, Schmuck sowie Me-
tall-, Töpfer- und Strickwaren
reichlich Möglichkeiten, weih-
nachtlich zu dekorieren oder das
eine oder andere Geschenk zu kau-
fen.
• Auch in der Nachbargemeinde
Ehingen stehen die Zeichen bereits
ab Freitag auf Weihnachten. Beim
„Oberen Wirt“ in Ehingen findet in
der Hauptstraße 44 die 7. Hofweih-
nacht statt. Am Freitag hat die

Hofweihnacht von 17.30 bis 21 Uhr
geöffnet, am Samstag von 16 bis 21
Uhr. An beiden Tagen spielen die
Ehinger Musikanten, auch gibt es
zwei Vorführungen des Kasperl-
theaters – am Freitag um 18 Uhr
und am Samstag um 17 Uhr. Pony-
Kutschfahrten sind am Samstag
zwischen 16 und 18 Uhr möglich,
auch für das leibliche Wohl ist an
beiden Tagen gesorgt. Auch hier
gibt es ein großes Angebot an
Weihnachtsartikeln – von Ad-
ventskränzen über Holz- und Töp-
ferwaren, Schmuck, Makramee,
Werke aus Wolle und Filz sowie
Edelsteine und vieles mehr. Eine
Woche später – am ersten Ad-
ventswochenende – geht es weiter:
• Allmannshofen Am Sonntag, 1.
Dezember, öffnet sich in All-

mannshofen das erste Advents-
fenster.
• Kühlenthal Am Samstag, 30. No-
vember, findet von 16 bis 20 Uhr
die Kühlenthaler Dorfweihnacht
am Dorfgemeinschaftshaus statt.
• Meitingen Am Sonntag, 1. Dezem-
ber, spielt um 16 Uhr die SGL-Ka-
pelle ein adventliches Kirchenkon-
zert in der Pfarrkirche St. Wolf-
gang in Meitingen. Fröhliche und
besinnliche Advents- und Winter-
lieder werden zum ersten Advent
in der Kirche erklingen.
• Thierhaupten Am Samstag, 30.
November, und am Sonntag, den 1.
Dezember, ist das erste Engerl-
markt-Wochenende in Thierhaup-
ten. Die Eröffnung findet um 15
Uhr statt. Geöffnet hat der Engerl-
markt im Kloster Thierhaupten am

Samstag von 15 bis 21 Uhr und am
Sonntag von 12 bis 20 Uhr. Zu eben
diesen Öffnungszeiten hat der En-
gerlmarkt auch am zweiten Ad-
ventswochenende (am 7. und 8.
Dezember) geöffnet.
• Westendorf Am Sonntag, 1. De-
zember, findet um 14 Uhr ein Ad-
ventskonzert in der Pfarrei St. Ge-
org Westendorf statt, bei dem un-
ter anderem die Westendorfer Mu-
siker und der Schulchor mitwir-
ken. Anschließend findet ab etwa
15 Uhr der traditionelle Advents-
basar statt, der vom Katholischen
Frauenbund in Westendorf orga-
nisiert wird. Geplant ist – neben
den Ständen beim Basar – ein La-
gerfeuer, Musik, ein Auftritt des
Jugendblasorchester und ein Los-
verkauf des Kindergartens.

Gablingen

Tag des offenen Stalls
mit Kinderprogramm
Einen Tag des offenen Stalls ver-
anstaltet die Familie Zimmermann
in Gablingen am Samstag, 23. No-
vember, von 10 bis 16 Uhr. Der
neue Rinderstall auf Stroh ist zu
besichtigen. Außerdem gibt es
Kinderbasteln, Bratwurstsem-
meln, Apfelkrapfen und Glühwein
oder Kinderpunsch. Der Hofladen
ist geöffnet von 8 bis 14 Uhr. (AZ)

Meitingen

Gesund und fit
im Alter bleiben
„Fit und gesund – Gesunde Ernäh-
rung im Alter“ heißt eine Vortrags-
veranstaltung mit der AOK Augs-
burg am Donnerstag, 28. Novem-
ber, von 17.30 bis 19 Uhr. Veran-
stalter ist das Seniorenbüro Mei-
tingen. Referentin ist Bettina Mayr,
AOK-Ernährungsberaterin. An-
meldung beim Seniorenbüro ist er-
forderlich. (AZ)

Ellgau

Kirchenkonzert zum
30-jährigen Jubiläum
Genau vor 30 Jahren wurde eines
der letzten erbauten Gotteshäuser
der Diözese Augsburg in Ellgau
eingeweiht. Der damalige Augs-
burger Bischof Viktor Josef Dam-
mertz zelebrierte am 13. November
1994 den Festgottesdienst und
übergab mit der feierlichen Weihe
die neu erbaute Kirche St. Ulrich
Ellgau seiner Bestimmung. Im
Rahmen der Jubiläumsfeierlich-
keiten veranstaltet der Musikver-
ein Ellgau am Sonntag, 24. Novem-
ber, um 18.30 Uhr erstmals unter
der Leitung von Florian Helgemeir
ein Kirchenkonzert. Auf dem Pro-
gramm stehen moderne wie auch
klassische Stücke. Ein Klangerleb-
nis der Extraklasse zum Jubiläum.
Der Eintritt ist frei. (AZ)

Adventsausstellung mit tollen Aktionen
Freitag, 22.11. von 09.00 bis 18.00 Uhr &
Samstag, 23.11. von 09.00 bis 16.00 Uhr
Freitag, 29.11. von 09.00 bis 18.00 Uhr &
Samstag, 30.11. von 09.00 bis 16.00 Uhr

Einkaufen in gemütlicher Atmosphäre

Entdecken Sie tolle Geschenkideen
für Ihre Liebsten oder sich selbst und

außerordentliche Dekoartikel.
Gemütlich bei einer Tasse Glühwein!

Betten Haug – Inh. Elisabeth Schmid
Wernher-von-Braun-Str. 12 www.haug-betten.de
86368 Gersthofen  0821/491273

auf alle
Bettwäschen

AMTLICHE BEK ANNTMACHUNGEN

B E K A N N T M A C H U N G
6. Sitzung des Seniorenbeirates 

am Montag, 25. November 2024, 16.00 Uhr 
in der Begegnungsstätte du & hier, Kirchstraße 12, Gersthofen

T A G E S O R D N U N G
Öffentlicher Teil
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Genehmigung der Tagesordnung
3. Genehmigung des Protokolls vom 28.10.2024
4. Offene Punkte: Ergebnisse der laufenden Anträge 
5.  Wünsche und Anregungen von Gersthofer Seniorinnen und Senioren aus der Sprech-

stunde und direkten Ansprachen
6. Veranstaltungen
a. Feedback Teilnahmen
b. Feedback eigener Veranstaltungen 
c. Aktueller Stand und Organisation der Veranstaltungen
7. Diverses, Wünsche, Anregungen, Termine
Es folgt kein nichtöffentlicher Teil.
STADT GERSTHOFEN 
Gersthofen, 21. November 2024
Ilona Kramer 
1. Vorsitzende

In liebevoller Erinnerung an

Eduard Reinbold
† 22. November 2023

In Liebe und in Dankbarkeit
für unsere gemeinsame Zeit

Estelle

Der Tod kann uns von einem Menschen
trennen, der zu uns gehörte.

Aber er kann uns niemals das nehmen,
was uns mit ihm verbindet.

JAHRESGEDENKEN
 ■ Anzeigen-Service: Tel. [08 21] 2 98 21-90

Tun Sie Gutes und
unterstützen Sie das
DKFZ – damit Krebs-
erkrankungen in Zukunft
möglichst vermieden,
früher erkannt und
besser behandelt werden
können.

www.dkfz.de/spenden

SPENDENKONTO:
DE98672500200005000050

ABO-SERVICE: Tel. [08 21] 2 98 21-30

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)
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Kurz gemeldet

Das Herbertshofer
Sportheim ist
neu eröffnet

Auf die „Zauberküche“ folgt
das Restaurant „AltoMonte“

Von Peter  Heider

Meitingen Nach dem Ende der „Zau-
berküche“ als Pächter des Her-
bertshofer Sportheims wurde jetzt
eine Wiedereröffnung gefeiert.
„AltoMonte“ heißt das Lokal von
Wirt Franco Capparelli und sei-
nem Team. Zur Eröffnung spielte
der Spielmannszug auf. Dritter
Bürgermeister Rudi Helfert, viele
Vereinsvertreter und Gemeinderä-
te sowie Interessierte kamen zum
Sektempfang.

Volker Geisler, der zweite Vor-
sitzende des TSV Herbertshofen,
sagte in seiner Begrüßung: Das
Sportheim solle nicht nur ein
Treffpunkt für Sportbegeisterte
sein, sondern auch Raum für Ge-
meinschaft, Freundschaft und Ge-
selligkeit bieten. Geisler dankte
schließlich allen,  die an dem Pro-
jekt beteiligt waren. Helfert
wünschte dem TSV Herbertshofen
weiterhin nicht nur sportlichen,
sondern auch kulinarischen Er-
folg.

Meitingens dritter Bürgermeister
Rudi Helfert und der Sportheimwirt
Franco Capparelli. Foto: Peter HeiderInvestitionen für die

Schule Westendorf
Neues aus dem Schulverband: Mehrere Bauprojekte sind geplant,
unter anderem in der Turnhalle und für die Ganztagsbetreuung.

Von Stefanie Brand

Westendorf In der Grundschule in
Westendorf könnte sich im nächs-
ten Jahr einiges tun. Zumindest
verraten die Informationen aus der
Schulverbandssitzung, in der es
unter anderem um die Finanzen
ging, wofür der Schulverband Geld
ausgeben könnte.

Marco Schopper, Geschäftsstel-
lenleiter der Verwaltungsgemein-
schaft Nordendorf, skizzierte in
seiner Funktion als Kämmerer auf
Rückfrage kurz diese anstehenden
Projekte: In die Erneuerung des
Dachs, das in diesem Zuge auch
mit einer Photovoltaik-Anlage
ausgestattet werden soll, könnten
173.000 Euro fließen. Im Turnhal-
lenbereich wird der Umkleide- und
Sanitärbereich für 127.000 Euro

umgebaut und ertüchtigt und
auch die sukzessive Umrüstung
auf LED-Beleuchtung wird weiter
vorangetrieben. Dafür sind im
kommenden Jahr 20.000 Euro ein-
geplant.

Weiter ausgearbeitet werden
soll auch das Konzept zur Ganz-
tagsbetreuung. „Der Bedarf ist da,
die Gesetze kommen“, fasst Schop-
per die Situation mit Blick auf die
Ganztagesbetreuung zusammen.
Gestemmt werden die anstehen-
den Großprojekte in der Westen-

dorfer Grundschule, die zum
Stichtag am 1. Oktober 110 Schüle-
rinnen und Schüler (84 aus West-
endorf und 26 aus Kühlenthal) be-
suchten, mithilfe einer Kreditauf-
nahme. Die Schuldenlast werde
über mehrere Jahre verteilt.

Einen Wermutstropfen gibt es
für die Eltern der Kinder, die die
Mittagsbetreuung besuchen. Hier
werden die Kosten ab dem 1. Sep-
tember 2025 um 40 Prozent stei-
gen. Kostensteigerungen auf der
einen Seite und der Blick auf die er-
wirtschafteten Defizite auf der an-
deren Seite führten zu dieser Ent-
scheidung, wonach die Mittagsbe-
treuung künftig zwischen 54 und
107 Euro monatlich kosten wird –
je nach Buchungszeitraum. Die
Verpflegungsgebühr beläuft auf 17
bis 83 Euro – je nach den Bu-
chungszeiten.

Der Schulverband plant mehrere
Projekte. Foto: Sebastian Gollnow, dpa

Ideen für den Verkehr
in Gablingen

Nach der Verkehrsschau wird über eine
Änderung in der Hauptstraße nachgedacht.

Von Diana Dontsul

Gablingen Die Gemeinde Gablingen
hat die Ergebnisse der aktuellen
Verkehrsschau vorgestellt, die vom
September 2021 bis August 2024
durchgeführt wurde. Bürgermeis-
terin Karina Ruf präsentierte die
gesammelten Daten in der jüngs-
ten Sitzung des Gemeinderats.

Insgesamt wurden 238 Unfälle
registriert, darunter 13 mit Fahr-
radbeteiligung. Einer dieser Unfäl-
le endete tödlich. Die restlichen
Vorfälle betrafen Personenschä-
den, Sachschäden oder führten zu
Anzeigen. Auch Vorschläge und
Anliegen der Bürgerschaft wurden
geprüft: So war eine geforderte Ge-
wichtsbeschränkung für den
Schwerlastverkehr in der Grünhol-
derstraße aus rechtlichen Gründen

nicht umsetzbar. Als Alternative
schlug Bürgermeisterin Ruf vor,
die Straße als verkehrsberuhigten
Bereich auszuweisen und die Be-
schilderung für Tempo 30 besser
sichtbar zu machen.

Ein weiterer Vorschlag, einen
Zebrastreifen zwischen der Gast-
stätte und dem Rathaus einzurich-
ten, wurde abgelehnt, da die Vo-
raussetzungen dafür nicht erfüllt
sind. Auch beantragte Parkverbote
in der Batzenhoferstraße, Römer-
straße, Affaltener Straße und Mut-
terhoferstraße wurden nicht um-
gesetzt, da keine Notwendigkeit
gesehen wurde. Hingegen wird ein
Schutzstreifen für Radfahrer ent-
lang der Hauptstraße geprüft, ob-
wohl die Verkehrsbehörde zu-
nächst skeptisch war. Der Gemein-
derat stimmte diesem Vorschlag
mit zwei Gegenstimmen zu.

Zwei Engel für die Schlossweihnacht
Mara und Lara bekleiden in Wertingen himmlische Ämter.

In Dillingen übernimmt Hanna bereits zum zweiten Mal die Rolle des Christkinds.

Von Laura Gastl

Dillingen/Wertingen Wir begrüßen
Euch alle, Ihr lieben Leute! Denn
endlich, endlich dürfen wir heute,
zu dieser kühlen Abendstunde, ver-
künden Euch die frohe Kunde: Wer-
tingen und das Schloss sind nun be-
reit für den Advent und die Weih-
nachtszeit!

Zeilen, die Mara Mayer aus Un-
terthürheim und Lara Kadura aus
Villenbach gerade verinnerlichen.
Denn sie sind Teil des Gedichts,
das die beiden Schlossengel bei der
Eröffnung der Schlossweihnacht
in Wertingen vortragen werden.
Auswendig müssen die beiden
16-Jährigen die Verse zwar nicht
können, wenn sie von hoch oben
aus dem Schloss hinab zu den Be-
sucherinnen und Besuchern spre-
chen werden. Trotzdem proben sie
schon fleißig, wenn sie gemeinsam
mit dem Zug zur Berufsschule fah-
ren. Traditionell wird die Rolle des
Schlossengels von einer Auszubil-
denden aus dem Wertinger Rat-
haus besetzt. Im vergangenen Jahr
hat Celina Wörle aus Hirschbach
die Aufgabe übernommen. Heuer
ist das himmlische Amt mit Mara
und Lara gleich doppelt belegt.
Beide absolvieren gerade ihre Aus-
bildung zur Verwaltungsfachange-
stellten im ersten Lehrjahr. Sie er-
innern sich, dass es vor ein paar
Jahren schon einmal zwei Schlos-

sengel gab – und freuen sich, jetzt
dran sein zu dürfen.

„Das ist eine Ehre und nicht
selbstverständlich“, sagt Mara,
und Lara nickt bekräftigend. Von
Celina haben sie erfahren, dass sie
ihre Zeit als Schlossengel 2023
„sehr schön“ fand. Als Verena Bee-
se aus dem Bürgermeister-Vorzim-
mer Rathauschef Willy Lehmeier

fragte, ob es 2024 zwei Schlossen-
gel geben könnte, sagte dieser zu.
Und für Mara und Lara war gleich
klar, dass sie das auch machen
möchten. Ein bisschen nervös sind
die beiden schon, wenn sie daran
denken, am Freitag, 6. Dezember,
ihr Gedicht sprechen zu müssen,
„und alle schauen zu“. Gleichzeitig
ist ihnen die Vorfreude anzumer-

ken. Lara hat das Kostüm vom vor-
herigen Schlossengel Celina über-
nommen, während sich Mara ein
neues, dazu passendes bestellt hat.

Routine für ihr himmlisches
Amt kann Hanna Zacher bereits
aufweisen. Die Zwölfjährige war
im vergangenen Jahr Christkind in
Dillingen und darf diese Rolle wie-
der übernehmen. „Mir hat das sehr

gut gefallen“, erinnert sich das
Mädchen daran, wie sie am ersten
Tag auf der Bühne stand und den
Christkindlesmarkt mit einem Ge-
dicht eröffnete. Sehr aufgeregt sei
sie gewesen. Danach war sie mit
Nikolaus und Knecht Ruprecht auf
dem Marktgelände unterwegs, ver-
teilte Süßigkeiten und Nüsse.
Auch am zweiten Tag überreichte
sie den Kindern kleine Nascherei-
en. Das habe ihr am meisten Spaß
gemacht, „weil die sich so gefreut
haben“, so die Zwölfjährige.

Zur Vorbereit]ung gehört, dass
Hanna ihr Gedicht für die Eröff-
nung auswendig lernt. Außerdem
war zu klären, ob sie das Kleid aus
dem vergangenen Jahr – samtig-
weißer Stoff, goldene Pailletten
und Elemente – wieder tragen
kann. „Sie braucht ein neues“, ver-
rät ihre Mutter, die obendrein er-
zählt, dass die Familie schon ein
paar Mal auf Hannas Rolle als
Christkind angesprochen wurde.
Ob das Mädchen ihr Amt wohl
auch 2025 wieder übernehmen
wird? „Mal schauen“, meint Han-
na. Erst einmal freut sie sich da-
rauf, ihre Aufgabe in diesem Jahr
zu erfüllen.

> Info: Die Schlossweihnacht in Wer-
tingen findet am zweiten und am drit-
ten Adventswochenende von Freitag
bis Sonntag statt, der Christkindles-
markt in Dillingen am dritten Advents-
wochenende von Freitag bis Sonntag.

Mara Mayer und Lara Kadura (von links) sind in diesem
Jahr Schlossengel in Wertingen. Fotos: Laura Gastl; Judith Zacher

Christkind Hanna verteilte schon 2023 Süßigkeiten auf
dem Christkindlesmarkt.

Meitingen

Die Tochter heißt
nicht Elisabeth
Im Bericht über den Weihnachts-
garten bei der Familie Deisenhofer
in Herbertshofen unterlief uns ein
Namensfehler. Die Tochter von
Marlies Deisenhofer heißt mit Vor-
namen “Siggi” und nicht wie ur-
tümlich berichtet Elisabeth. (peh)

So stimmt’s

Langweid

VdK feiert Weihnachten
im Lechauenhof
Die Weihnachtsfeier des VdK-Orts-
vereins Langweid findet am Sams-
tag, 7. Dezember, ab 14.30 Uhr im
„Lechauenhof“ statt. Aus organi-
satorischen Gründen ist eine An-
meldung unter Telefon
08230/8914753 bei Familie Stran-
zinger erforderlich. (AZ)

AICHACH I KÖNIGSBRUNN I MEITINGEN

Sonntag 20. Oktober
10:30 Uhr

P R E V I E W

DIE WIESE
Ein Paradies nebenan

Sonntag, 20. Oktober
15:00 Uhr

WOODWALKERS

U M W E LT  F I L M  F O R U M

N U R  I N 

A I C H A C H
AICHACH I KÖNIGSBRUNN I MEITINGEN

Dienstag, 10. Dezember
20:15 Uhr

CINDERELLA

K L A S S I K  &  C O .

I N K L .
SEKTEMPFANG

N U R  I N 

A I C H A C H

inklusive kleines süßes Frühstück, 1 Glas Prosecco und Kaffeeflat ab 9:00 Uhr

F I L M  F R Ü H S T Ü C K

Donnerstag, 12. Dezember
10:00 Uhr

WICKED &
TATSÄCHLICH... 

LIEBE

Gekennzeichneter Download (ID=uVEyPQ_TBvyPBulOXtpgmqY0b2W31yRdFcrV_1DFigg)
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Kurz gemeldetSo wird das VG-Gebäude umgebaut
Darüber, wie das Haus in Nordendorf erweitert und saniert werden soll, ist sich die Mehrheit einig.

Für Diskussion sorgt dagegen ein anderes Detail.

Von Stefanie Brand

Nordendorf Für die neuesten Pläne
für das Gebäude der Verwaltungs-
gemeinschaft (VG) Nordendorf
lautete das Abstimmungsergebnis
in der VG-Versammlung zehn zu
sechs Stimmen. Ausführlich hatte
Architektin Birgit Wossnig die
neuen Pläne präsentiert, die zu vie-
len Kritikpunkten aus der Vergan-
genheit Lösungen boten. An das
Bestandsgebäude wird im Norden
angebaut. Eben dort befindet sich
aktuell ein Aufzug, der technisch
nicht einwandfrei funktioniert.

In den ersten Ideen zum Erwei-
terungsbau war noch um den Auf-
zug herumgeplant worden. Nun
wurde dem Aufzug ein Platz an der
neu zu errichtenden Außenmauer
zugewiesen. So konnten mehrere
Mankos der ersten Planung ent-
schärft werden. Der neue Aufzug
kann bis in den Keller fahren, wenn
dort entsprechende bauliche Maß-
nahmen getroffen werden, um den
Aufzug vor Grundwasser zu schüt-
zen. Die Westendorfer Gemeinde-
rätin Angela Pusch empfahl, eine
gut durchdachte Wasserhaltung in
der Tiefe zu berücksichtigen.
Durch das Versetzen des Aufzugs,
der künftig auch Platz für eine Pa-
lette samt Hubwagen bieten soll,
konnten zwei neue Büros geschaf-
fen werden – und zwar sowohl im
Erdgeschoss als auch im ersten
Obergeschoss. Im zweiten Oberge-
schoss soll im Anbau ein 18 Qua-
dratmeter großer Personalraum
entstehen sowie ein Besprechungs-
raum in ähnlicher Größe.

Tobias Kunz, Nordendorfs Bür-
germeister, fragte, ob dieser Perso-
nalraum nicht zu klein wäre. VG-

Geschäftsstellenleiter Marco
Schopper erklärte, dass in der neu-
en Planung der 18 Quadratmeter
große Personalraum im zweiten
Obergeschoss vor sowie eine Tee-
küche mit zehn Quadratmetern,
die sich anschließt, vorgesehen
sind. In Summe haben den VG-
Mitarbeitenden also 28 Quadrat-
meter Aufenthaltsfläche.

Die größten Veränderungen, die
auch für die Bürgerinnen und Bür-
ger sichtbar sein werden, ergeben
sich im Erdgeschoss. Dort soll ein
Wartebereich für all jene entste-
hen, die einen Termin in der Ver-
waltung haben. Geschäftsstellen-
leiter Schopper erklärte, dass die
„bürgerintensiveren“ Abteilungen

im Erdgeschoss untergebracht
werden sollen. Dort sollen die Bür-
gerinnen und Bürger der VG-Ge-
meinden etwa neue Ausweise be-
kommen, wofür auch ein Passbild-
automat vor Ort eingeplant wer-
den könnte. Ob die Wartenden
dann via Ticket-System in die Räu-
me der Fachabteilungen weiterge-
schickt werden, stehe noch nicht
fest. Klar ist jedoch, dass das War-
ten auf den ungemütlichen Gän-
gen im Verwaltungsgebäude mit
dem Umbau ein Ende haben könn-
te.

Laut Schopper stehen die VG-
Mitarbeitenden künftig Toiletten
im zweiten Obergeschoss – dort,
wo sich aktuell der Sitzungssaal

befindet und wo künftig auch Per-
sonalraum, Teeküche und Bespre-
chungszimmer sein werden – zur
Verfügung. Neu eingebaut wird im
Erdgeschoss ein barrierefreies WC.
Westendorfs Bürgermeister Stef-
fen Richter erinnerte daran, dass
auch die Zugänge zu Toiletten und
anderen Räumen und in das Ge-
bäude selbst barrierefrei gestaltet
werden müssten.

Während die inhaltlichen Punk-
te für die weitere Planung notiert
wurden, war das Gremium bezüg-
lich des Zeitplans uneins. Skizziert
wurde ein Baubeginn im vierten
Quartal 2025 und eine Fertigstel-
lung Ende 2026. Der Westendorfer
Rathauschef wollte jedoch mit der

Umsetzung warten, bis klar ist,
dass jede Gemeinde die Kosten für
den VG-Umbau, aber auch die vo-
raussichtlich steigende Kreisumla-
ge, die steigenden Verbandsumla-
gen und die Kosten stemmen kann,
die für die Ertüchtigung der Klär-
anlage Allmannshofen auf einige
VG-Gemeinden zukommen.

Insgesamt kosten Umbau, Er-
weiterung und Ertüchtigung wohl
1,34 Millionen Euro. Der Kredit von
über einer Million Euro, der dafür
aufgenommen werden soll, könnte
binnen gut 27 Jahren abgestottert
sein. Die Umlage tragen alle Ge-
meinden in Abhängigkeit von ih-
rer Einwohnerzahl: Kühlenthal als
kleinste Gemeinde 10,18 Prozent,
Nordendorf als größte 30,81 Pro-
zent. Im Haushalt sind 1,4 Millio-
nen Euro reserviert, inklusive einer
möglichen Fotovoltaik-Anlage auf
dem Dach und Puffer, falls die 20
Jahre alte Heizung plötzlich nicht
mehr geht.

Mit einem resignierten „baut’s
einfach“ beendete Steffen Richter
seinen Versuch, für einen Zeitplan
zu werben, der den Mitgliedsge-
meinden mehr finanziellen Spiel-
raum hätte geben sollen. Im Vorfeld
führte er abermals die Mietangebo-
te ins Feld, die aus Westendorf,
Nordendorf und Ellgau gekommen
sind. Schopper entgegnete, dass die
Mitarbeitenden aktuell zurecht-
kommen, weil sie um die Planung
wissen. Der VG-Vorsitzende, Ehin-
gens Bürgermeister Franz Schlögel,
befand ein Aufschieben der Pla-
nung für „nicht so ideal“. Auch
Kunz, der ursprünglich einmal die
Mietvariante präferiert hätte, hatte
sich mittlerweile mit dem Be-
schluss zum Neubau abgefunden –
„sonst wird’s nur teurer“.

Das Gebäude der Verwaltungsgemeinschaft Nordendorf wird um einen Anbau im Norden erweitert. Foto: Steffi Brand (Ar-
chivbild)

Ruth Hartmann wird mit dem weißen Engel geehrt
Vor 24 Jahren hat die Meitingerin eine Selbsthilfegruppe gegründet.

Dort geht es nicht nur um Austausch und Zuspruch, sondern auch um kreative Betätigung.

Von Peter Heider

Meitingen Im Meitinger Rathaus er-
hielt Ruth Hartmann den „Weißen
Engel“ des Bayerischen Gesund-
heitsministeriums. Bürgermeister
Michael Higl überreichte die Aus-
zeichnung. Die Ehre wird an
höchstens 70 Menschen pro Jahr
vergeben. Hartmann hatte die
Selbsthilfegruppe „Kreativ und
Begegnung Meitingen/Wertingen
2“ gegründet. Dort kommen Men-
schen zusammen, die an Krebs er-
krankt sind.

Ruth Hartmann ist selbst von
der tückischen Erkrankung betrof-

fen und weiß, wie sehr die Diagno-
se das Leben eines Menschen
schlagartig verändert. Die 81-Jäh-
rige aber wagte den Schritt, ihre
Erfahrungen mit anderen zu teilen
und zu helfen. Wie sie sagte, hatte
sie selbst sehr viel Zuspruch in ei-
ner Selbsthilfegruppe erfahren.
Der Halt, Informationen und Auf-
klärung, aber vor allem auch krea-
tive Betätigung hätten ihr gutge-
tan. Deshalb hat sie im Jahr 2000
die Selbsthilfegruppe im Rahmen
der Bayerischen Krebsgesellschaft
gegründet, die sich einmal im Mo-
nat trifft. 17 Jahre lang leitete Hart-
mann die Gruppe; seit 2018 ist sie
stellvertretende Leiterin und hat

sich besonders im Bereich der
häuslichen Pflege engagiert.

Die Gruppe trifft sich einmal im
Monat. Kreative Betätigung macht
ein gespendeter Töpferofen mög-
lich. Die Töpferarbeiten und Ge-
mälde, die dabei entstehen, wer-
den ausgestellt. Selbstgemachte
Engel spenden bei Krankenbesu-
chen Trost.

Bei den Treffen, so die Gründerin
der Krebshilfegesellschaft Meitin-
gen/Wertingen 2, „geht es nicht nur
allein um Kreativität, es entstehen
auch wertvolle Gespräche unter den
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern, die helfen, ihre eigene Situa-
tion aus einer neuen Perspektive zu

betrachten.“ So gelänge es besser,
mit Gefühlen wie Angst, Wut oder
Niedergeschlagenheit umzugehen.
Bei den Gruppentreffen trägt auch
ein liebevoll gestaltetes Buffet zur
besonderen Atmosphäre bei.

Meitingens Bürgermeister Higl
sagte anlässlich der Auszeichnung:
„Ruth Hartmann leistet mit ihrer
optimistischen und lebensbejahen-
den Einstellung einen wertvollen
Beitrag zur psychischen Stabilität
von Menschen mit einer Krebser-
krankung. Dafür danke ich ihr von
Herzen.“ In seiner Laudatio über-
brachte er auch die Glückwünsche
der Bayerischen Gesundheitsminis-
tern, Judith Gerlach.

Marianne Karmann, Anneliese Kraus
(sitzend von links) sowie Werner
Kraus und Bürgermeister Michael
Higl (stehend von links) überreichten
die Urkunde mit der Ehrennadel an
Ruth Hartmann aus Meitingen (vorne
Mitte). Foto: Peter Heider

Gablingen

Nikolausschießen bei den
Grünholder-Schützen
Ein Jedermannschießen veranstal-
tet der Schützenverein Grünholder
Gablingen am 2. Advent, Sonntag,
8. Dezember, von 14 bis 17 Uhr am
Schießstand im Keller der Mehr-
zweckhalle. Geschossen wird auf
Glücksscheiben, Altersgrenze gibt
es keine. Für die Kleinsten liegen
Lichtgewehre bereit, als Preise gibt
es Schokoladennikoläuse. Für das
leibliche Wohl ist ebenfalls ge-
sorgt. (AZ)

Herbertshofen

Seniorennachmittag
im Advent
Zu einem besinnlichen Advents-
nachmittag bei Kaffee und Kuchen
lädt die Pfarrei St. Clemens Her-
bertshofen-Erlingen am Mittwoch,
11. Dezember, um 14 Uhr herzlich
ein. Heiner Schilling liest die
„Schwäbische Weihnacht“ mit
musikalischer Begleitung durch
weihnachtlichen Veeh-Harfen-
Klang. Pfarrer Gerhard Krammer
und das Seniorenteam freuen sich
auf alle Gäste. Wer eine Fahrgele-
genheit benötigt, kann sich bei
Hedwig Kurka, Telefon
08271/6893 oder Walli Kimmel,
Telefon 08271/6842 melden. (AZ)

Meitingen

Abwassergebühren und
Haushalt sind Themen im Rat
Der Meitinger Marktgemeinderat
trifft sich zu seiner nächsten Sit-
zung am Mittwoch, 11. Dezember.
Treffpunkt ist um 19 Uhr im ersten
Stock des Bürgersaals. Auf der Ta-
gesordnung stehen ein Erlass für
eine Wochenmarktsatzung, die
Jahresrechnung 2023 der Gemein-
de und der Jahresabschluss 2023
des Wasserwerks, die Neukalkula-
tion der Wasser- und Abwasserge-
bühren sowie der Haushalt 2025
und die Finanzplanung bis 2028.
(AZ)

Meitingen

„Gut begleitet und
versorgt – bis zuletzt“
Eine vom Seniorenbüro Meitingen
am Donnerstag, 12. Dezember,
von 17.30 bis 19 Uhr stattfindende
Veranstaltung befasst sich mit der
letzten Lebensphase. In der Regi-
on Augsburg haben sich über 60
Organisationen und Dienste dem
gemeinnützigen Verein Augsbur-
ger Hospiz- und Palliativversor-
gung angeschlossen. Gemeinsam
bilden sie ein Netz an Versor-
gungs- und Unterstützungsange-
boten für schwerkranke und ster-
bende Menschen und deren Ange-
hörige. Im Rahmen der Veranstal-
tung erfahren Interessierte, was
Hospiz- und Palliativversorgung
ist, wie man sich vorbereiten
kann, und wo man Unterstützung
erhält. Eine Anmeldung beim Se-
niorenbüro ist aufgrund der be-
grenzten Teilnehmeranzahl erfor-
derlich. (AZ)

Nach einem erfüllten Leben verstarb

Anna Wagner

Meitingen, den 7. Dezember 2024

ehem. Kegelbahnwirtin
* 28. 6. 1932 † 15. 11. 2024

In Liebe und Dankbarkeit :
Ute mit Familie
Wolfgang mit Familie
Johannes mit Familie
Susanne mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Der Trauergottesdienst mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Dienstag,
den 10. Dezember 2024, um 14 Uhr in der Pfarrkirche St. Wolfgang in Meitingen statt.
Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir abzusehen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem lieben
Vater, Opa, Uropa und Schwiegervater

Karl Fischer
* 1. 9. 1932    † 18. 11. 2024

Altenmünster,
Zusmarshausen,

den 7. Dezember 2024

In liebevoller Erinnerung:
Dein Sohn Karl und Christine
Dein Sohn Peter und Ingrid
Deine Enkelin Andrea und Martin
Deine Enkelin Michaela und Christoph
Deine Enkel Patrick, Stefan
Deine Urenkel Benedikt, Anna-Maria

Der Trauergottesdienst mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Freitag, den
13. Dezember 2024, um 14 Uhr in Zusmarshausen statt.
Den Rosenkranz beten wir um 13.30 Uhr.
Von Beileidsbezeugungen am Grabe bitten wir abzusehen.

Mich werden jene erwarten, die ich geliebt habe
und ich werde auf diejenigen warten, die ich liebe.

ABSCHIED 
NEHMEN
mit einer Traueranzeige 
in Ihrer Heimatzeitung.

Anzeigen-Service:
Tel. [08 21] 2 98 21-90
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Gebühren erhöht, Empfang abgesagt
Leicht fallen dem Gemeinderat die Sparmaßnahmen nicht. Das Defizit bei der Kita ist aber so hoch,

dass er darauf reagieren muss. Und eine Veranstaltung wird abgesagt.

Von Stefanie Brand

Ehingen Der Ehinger Gemeinderat
hatte zuletzt gleich mehrere
„knifflige“ Themen auf der Agen-
da, wie Ehingens Bürgermeister
Franz Schlögel die Kostenentwick-
lung in der Kindertagesstätte so-
wie die Vorberatung zur Haus-
halts- und Finanzplanung bezeich-
nete. Auch wenn’s schwerfiel, ent-
schied sich das Gremium doch
mehrheitlich dazu, den Rotstift bei
gemeindlichen Themen anzuset-
zen und die Gebühren für die Kin-
dertagesstätte zu erhöhen.

Lange rangen die Mitglieder des
Gemeinderats darum, wie sie auf
das Defizit beim Betrieb der Kin-
dertagesstätte reagieren sollen.
Die Kostenaufstellung zeigt Aus-
gaben in Höhe von rund 850.000
Euro; den Mammutanteil machen
dabei die Personalkosten mit
729.000 Euro aus. An Elternbeiträ-
gen und Zuschüssen nimmt die
Kindertagesstätte heuer knapp
570.000 Euro ein, was unterm
Strich zu einem Minus von rund
280.000 Euro führt. Dieses Defizit
muss die Gemeinde aus eigener Ta-
sche bezahlen. Nun wurde das Gre-
mium mit der Empfehlung der
Verwaltung konfrontiert, mit den
Gebühren nachzuziehen. Zum
neuen Kindergartenjahr, also ab
September 2025, werden die Bei-
träge um 30 Prozent höher ausfal-
len als bisher. Das beschloss das
Gremium mehrheitlich mit vier
Gegenstimmen.

Dass die Gebühren mit Blick auf
die Zahlen erhöht werden müssen,
darüber bestand im Gremium kein
Zweifel. Warum erneut über die

Gebühren zu diskutieren ist –
nachdem schon zum September
2024 außertourlich um 15 Prozent
erhöht werden musste – zeigten
die Zahlen selbst: Im Jahr 2023 wa-
ren Personalkosten von gut
666.000 Euro zu bezahlen, im Jahr
2024 belief sich diese Summe be-
reits auf 729.000 Euro. Auch die

Sachkosten sind gestiegen. Allein
um die Personalkosten auszuglei-
chen, hätten die Gebühren um
mehr als 150 Prozent erhöht wer-
den müssen, warf ein Mitglied des
Gemeinderats in die Runde. Ande-
re berechneten, dass es eine Erhö-
hung von 35 Prozent sein müsse –
nur um die Steigerung auszuglei-

chen, was auch bedeutet: Es bleibt
ein sattes Defizit, das die Gemein-
de nach wie vor im Haushalt aus-
zugleichen hat.

Weitere große Posten im kom-
munalen Haushalt klapperte das
Gremium im Anschluss an die Dis-
kussion um die Betreuungsgebüh-
ren ab – als Haushaltsvorberatung,

die Anfang 2025 anstehen wird.
Umbaumaßnahmen am Feuer-
wehrhaus, für die 45.000 Euro ein-
geplant waren, wurden heuer nicht
umgesetzt. Der Posten wird im
kommenden Jahr wieder im Haus-
halt auftauchen, wenn Überlegun-
gen dazu angestellt werden, wel-
che Ideen am Feuerwehrhaus kon-
kret umgesetzt werden können.
Die Umrüstung auf digitale Sire-
nen sei Pflicht und müsse einge-
preist werden. Auch gibt es bei den
Feldwegen Nachholbedarf, wofür
im kommenden Jahr 15.000 Euro
eingeplant werden sollen.

Die Straßenbeleuchtung in
Ortlfingen, die mit 120.000 Euro
bereits heuer im Haushalt stand,
soll auch für 2025 wieder einge-
plant werden. Auch für das Gewer-
begebiet Ortlfingen sollen 200.000
Euro im kommenden Jahr reser-
viert werden. Zudem ist eine or-
dentliche Tilgung zu leisten, die
knapp 30.000 Euro beträgt. Auch
fallen Kosten an, die die Gemeinde
Ehingen als Verbandsgemeinde zu
stemmen hat.

Im nicht-öffentlichen Teil der
Sitzung setzte der Gemeinderat
spontan den Rotstift an, wie Bür-
germeister Schlögel mitteilte: „Wir
hatten für Ende Januar einen Jah-
resempfang der Gemeinde ge-
plant, bei dem speziell Neubürger
und junge Bürger, aber auch Ver-
einsvorstände, etc. eingeladen wer-
den sollten.“ Dieser Empfang fand
– mit Ausnahme von Corona – im
zweijährigen Rhythmus statt.
Wohlwissend, dass der Haushalts-
ausgleich ohnehin schon schwierig
sein könnte, hat sich das Gremium
nun dazu entschieden, den Emp-
fang abzusagen.

Auch die Gemeinde Ehingen setzt den Rotstift an, weil die Kosten steigen. Foto: Patrick Pleul, dpa (Symbolbild)

Premiere mit Nikolaus, Krampus und Engel
Beim ersten Weihnachtsmarkt in der Brunnenmahdsiedlung gelangen den Organisatoren viele Überraschungen.

Darunter ein begehbares Lebkuchenhaus.

Von Stefanie Brand

Allmannshofen Einen Weihnachts-
markt voller Herzensthemen und
mit Überraschungen an jeder
Ecke erwartete diejenigen, die am
Sonntag der Einladung nach All-
mannshofen gefolgt sind. Neugie-
rig stapfte die Besucherschar
Richtung Brunnenmahdsiedlung,
denn wie angekündigt waren die
Parkplätze rar und ermöglichten
den Besucherinnen und Besu-
chern so einen Spaziergang zum
Linder-Hof. Die erste Überra-
schung, das dekorierte Weih-
nachtsfenster, erwartete die Gäste
noch bevor sie in der Maschinen-
halle so richtig ins Staunen gerie-
ten.

Der Holzstadel erstrahlte in
weihnachtlichem Glanz, Geschen-
ke hingen von den hölzernen Lat-

ten, Beleuchtung und weihnacht-
liche Deko sorgten auf Anhieb für
ein gemütliches Weihnachtsflair.
Liebevoll dekorierte Stände mit
Schmuck, Taschen, Drechselar-
beiten und kleinen Präsenten so-
wie allem, was das Teeliebhaber-
Herz begehrt, waren in der Lin-
der’schen Weihnachtshalle zu fin-
den. Auch fanden die Herzensthe-
men einen Platz, die Organisato-
rin Carola Linder ganz besonders
wichtig waren: Das Dominikus-
Ringeisen-Werk konnte ihre breite
Produktpalette an einem Stand
ausstellen und so zeigen, was
Menschen mit Behinderung in
den Werkstätten fertigen. Mitten
in der Halle wurde über die Arbeit
vom Verein Dachskinder infor-
miert, der sich für die Pflege
schwerstmehrfachbehinderter
Kinder einsetzt und mithilfe von
Spendengeldern deren Eltern in

der Pflege zu entlasten versucht.
Nikolaus, Krampus und Engel-
chen empfingen die Kinder in ei-
nem gemütlich eingerichteten
Wohnzimmer – für eine Spende
für den Stadtjugendring Geislin-
gen (Baden-Württemberg).

Und wer neugierig durch die
mit Tannenwedeln geschmückten
Durchgang schritt, fand gleich die
nächste Überraschung: Das liebe-
voll gestaltete und geschmückte
Lebkuchen-Häuschen, in dem die
Kinder staunen und sich schmin-
ken lassen konnten. In Sichtweite
zum Lebkuchenhaus gab es war-
me Getränke und einen Aussteller,
der Fassmöbel präsentierte. Ein
Angebot an klassischen Weih-
nachtsmarkt-Leckereien sowie
fischigen Besonderheiten sorgten
für eine gelungene Premiere des
Weihnachtsmarktes in der Brun-
nenmahdsiedlung.

Nikolaus, Krampus und Engelchen empfingen die Kinder in einem gemütlich
eingerichteten Wohnzimmer  für eine Spende für den Stadtjugendring Geis-
lingen (Baden-Württemberg). Foto: Steffi Brand

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

Westendorfs Überschwemmungsgebiet nimmt Gestalt an
Wenn das Gebiet feststeht, könnte es leichter werden,

Baurecht oder eine Elementarversicherung zu bekommen.

Von Stefanie Brand

Westendorf  Seit November stehen
die Unterlagen zum veränderten
Überschwemmungsgebiet der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung, die –
wenn sie rechtskräftig werden –
eine „positive Auswirkung auf den
Ortsinnenbereich“ haben werden,
erklärte Westendorfs Bürgermeis-
ter Steffen Richter dem Gemeinde-

ratsgremium in der jüngsten Sit-
zung. Auf dem Kartenmaterial, das
in der Verwaltungsgemeinschaft
Nordendorf und auf der Homepa-
ge der Gemeinde Westendorf ein-
gesehen werden kann, zeigt sich
das, was die Gemeinde während
der Hochwasserkatastrophe An-
fang Juni in der Praxis bereits er-
lebt hat: Das Deichbauwerk
schützt die Ortsmitte. Deswegen
hat die Gemeinde – im Zuge der

Verfahrensbeteiligung, an der
auch Bürgerinnen und Bürger
noch teilnehmen können – ihr Ein-
verständnis mit den Änderungen
dokumentiert.

Im nächsten Verfahrensschritt
erfolgt die Festlegung des neuen
Überschwemmungsgebiets, was
auch bedeutet, dass es künftig ein-
facher werden könnte, Baurecht zu
erlangen. Ferner könnte es möglich
werden, eine Elementarversiche-

rung abzuschließen. Die Berech-
nungen und das dazugehörige Kar-
tenmaterial zeigen, welche Gebiete
im Ort nun nicht mehr über-
schwemmt werden, wenn ein hun-
dertjähriges Hochwasser droht, das
im Fachjargon als HQ100 bezeich-
net wird. Dass der Vergleich zum
Juni hinkt, liege daran, dass es sich
dabei um ein HQextrem gehandelt
hat, bei dem weit mehr Wassermas-
sen zu bezwingen waren.

Beim Hochwasser im Juni haben
Westendorfer zusammen einen Deich
gebaut. Foto: Konrad Höchstätter (Archivbild)

Biberbach

Polizei sucht Zeugen
nach Unfallflucht auf B2
Die Polizei sucht nach Zeugen, die
einen Unfall auf der B2 beobachte-
ten. Dort fuhr eine 44-jährige am
Freitag gegen 07.05 Uhr in Rich-
tung Augsburg. Kurz vor der An-
schlussstelle Biberbach wechselte
ein Lkw-Fahrer von der linken auf
die rechte Fahrspur, berichtet die
Polizei. Vermutlich sah er das Auto
der 44-Jährigen nicht, da sie sich
im toten Winkel befunden haben
könnte. Der Lastwagen touchierte
das Fahrzeug der 44-Jährigen.
Ohne sich um den entstandenen
Schaden von ca. 2.500,- Euro zu
kümmern, fuhr der mutmaßliche
Verursacher in Richtung Augsburg
weiter. Hinweise erbittet die Polizei
Gersthofen unter der Telefonnum-
mer 0821/323-1810. (kinp)

Kühlenthal

Kita-Gebühr ist Thema
im Gemeinderat
Der Kühlenthaler Gemeinderat
kommt am Dienstag, 10. Dezember,
zu seiner nächsten Sitzung zusam-
men. Auf der Agenda stehen unter
anderem die Vorberatungen der
Haushalts- und Finanzplanung, die
Benutzungsgebühren für die Kin-
dertageseinrichtung sowie die Er-
neuerung und Sanierung des Kanal-
netzes im Bereich der Quellengasse
und der Blankenburger Straße. (AZ)

Herbertshofen

Der Nikolaus kommt zum
katholischen Frauenbund
Besuch vom Nikolaus erwartet der
katholische Frauenbund Herberts-
hofen Erlingen am Donnerstag, 12.
Dezember. Ab 15 Uhr beginnt die
Adventsfeier im Pfarrheim St. Cle-
mens mit Adventsmusik, Kaffee
und Kuchen. Anschließend feiern
die Teilnehmenden um 18 Uhr Ro-
rate in der Pfarrkirche. (AZ)

Nordendorf

In der Kirche erklingen
Saxophon und Gesang
Seit vielen Jahren ist das vom Män-
nergesangverein Nordendorf orga-
nisierte Adventskonzert in der
Christkönigkirche Nordendorf
Tradition. Dieses findet am Sonn-
tag, 15. Dezember, ab 14.30 Uhr
statt. Mitwirkende sind das Saxo-
phon-Quintett des Musikvereins
Ellgau, das Vocal-Ensemble Nor-
dendorf, der Kirchenchor Norden-
dorf und der Männergesangsver-
ein Nordendorf. Der Eintritt ist auf
Spendenbasis frei. (AZ)

Nordendorf

Im Bürgerhaus geht es um
St. Luzia und den Advent
Der Arbeitskreis Senioren und der
Pfarrgemeinderat Nordendorf ver-
anstalten am Freitag, 13. Dezem-
ber, um 14.30 Uhr für alle Senioren
eine adventliche Feier. Im Bürger-
haus wird bei Kaffee, Kuchen und
Weihnachtsgebäck das Thema
Heilige Luzia beleuchtet. (AZ)

Meitingen

Beratung für Menschen
mit Sehproblemen
Der „Blindenverein Augsburg und
Schwaben (BlAuSch)“ bietet am
Mittwoch, 11. Dezember, eine Bera-
tungsstunde für blinde und sehbe-
hinderte Menschen und ihre Ange-
hörigen sowie Menschen mit Seh-
problemen. Die kostenfreie Bera-
tung findet ab 16 Uhr im Senioren-
büro Meitingen, Schulweg 6 statt.
Es ist keine Anmeldung erforder-
lich. Alfred Schwegler berät zu Au-
genkrankheiten und was man da-
gegen tun kann in einer individuel-
len Beratung. Fragen zu Augen-
krankheiten und Hilfsmitteln wer-
den beantwortet und wie man mit
einem Sehproblem vernünftig wei-
terleben kann. (AZ)
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Schnell voran geht es auf der Baustelle für die Fritz-Felsenstein-Schule in Lang-
weid. Ende September war die Grundsteinlegung für die Bildungseinrichtung
für Menschen mit schwerer und mehrfacher Behinderung, jetzt steht schon der

Rohbau. Ab 2026 sollen rund 140 Förderschülerinnen und Schüler die neue
Einrichtung besuchen. Das Richtfest ist für Februar kommenden Jahres ange-
setzt. Foto: Marcus Merk

Die Fritz-Felsenstein-Schule in Langweid nimmt Gestalt an
Biberbach

Unbekannter bricht
Opferstock auf
Der Opferstock in der St.-Jakobus-
kirche in Biberbach ist aufgebro-
chen worden. Wie die Polizei be-
richtet, ereignete sich die Tat be-
reits zwischen dem 2. Dezember
und Montag. Viel zu holen war of-
fenbar nicht. Entwendet wurde
laut Polizei Kleingeld im mittleren
zweistelligen Bereich. Der Sach-
schaden am Opferstock ist noch
nicht bekannt. Die Polizei ermit-
telt. (kinp)

Blaulichtreport

Kurz gemeldet

Westendorf

Weihnachtsfeier der
Krebs-Selbsthilfegruppe
Eine stimmungsvolle Weihnachts-
feier der Krebsselbsthilfegruppe
(musikalisch ausgestaltet von den
Kirchbergsängerinnen) findet am
Donnerstag, 12. Dezember, ab 17
Uhr im Gasthof „Zur Krone“ in
Westendorf statt. Der nächste Ge-
sprächskreis für Betroffene und
Angehörige trifft sich am Mitt-
woch, 18. Dezember, ab 18 Uhr
ebenfalls im Gasthof „Zur Krone“
in Westendorf. Weitere Informa-
tionen gibt es unter der Telefon-
nummer 08271/5555, beziehungs-
weise unter 08271/5260. (AZ)

Haushaltsdebatte endet
mit einer Überraschung für den VfL

Westendorfs Gemeinderat steckt die Projekte für das kommende Jahr ab.
Dazu gehört auch die Großbaustelle an der Schulstraße.

Von Stefanie Brand

Westendorf  Das Warten hatte sich
für die Vorsitzenden des VfL West-
endorf, für Christian Irotscheck
und Stefan Schuster, wahrlich ge-
lohnt. Denn beim letzten Punkt auf
der Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung des Westendorfer Gemein-
derats gab es eine gute Nachricht:
Die Mehrheit des Gemeinderats-
gremiums stimmte dafür, dass die
Gemeinde ein Drittel der tatsäch-
lich anfallenden Herstellungskos-
ten für die Erneuerung der Flut-
lichtanlage des VfL zuschießt.
Mehr als 50.000 Euro kostet die
Maßnahme, die den Austausch
zweier maroder Masten sowie die
Installation der neuen Flutlichtan-
lage beinhaltet. Gut 36.000 Euro
plus Steuern wird den Verein die
Maßnahme unterm Strich kosten,
denn auch vom Bayerischen Lan-
des-Sportverband (BLSV) soll es

eine Förderung geben, die bei gut
15.000 Euro liegt.

Transparent zeigte das VfL-Duo
auf, wie es um die Finanzen des
Vereins bestellt ist. Kurz zusam-
mengefasst gestaltet sich die fi-
nanzielle Lage so: 36.000 Euro kos-
tet die Maßnahme, einen Kredit in
Höhe von 30.000 Euro würde der
Verein aufnehmen müssen, wenn
6000 Euro aus den Rücklagen
kommen. „Und dann seid ihr
blank“, fasste Gemeinderat Man-
fred Helmschrott zusammen. Die-
sen Zustand konnte die Gemeinde
mit dem Zuschuss von einem Drit-
tel der tatsächlich anfallenden
Kosten abfedern. Auf die abschlie-
ßende Rückfrage von Westendorfs
Bürgermeister Steffen Richter in
Richtung VfL – „Seid ihr zufrie-
den?“ – entgegnete Christian Irot-
scheck sichtlich überrascht: „Wir
sind mehr als positiv überrascht.“

Auch der Übernahme der Bürg-
schaft stimmte die Gemeinde zu.

Um Beträge in einer ganz ande-
ren Größenordnung ging es, bevor
der VfL den Zuschuss erhielt. Der
Gemeinderat musste sich mit den
Finanzen für das kommende Jahr
beschäftigen und abwägen, welche
Maßnahmen umgesetzt werden
sollen. Richter warb dafür, für den
Bauhof einen Sinkkastenreiniger
anzuschaffen (Kostenpunkt:
17.000 Euro), um dem Bauhof-
Team die Arbeit zu erleichtern.
Denkbar sei auch, das Gerät bei Be-
darf an andere Bauhöfe auszulei-
hen, erklärte der Rathauschef und

ergänzte: „Ich trau mich zu sagen:
Das Gerät bekommen wir be-
stimmt unter.“

Teurer könnte der Bau einer
Halle zwischen Bauhof und Feuer-
wehr werden, für die eine grobe
Kostenannahme in Höhe von
290.000 Euro im Raum stand. Su-
sanne Sieber fragte nach, wofür
der Platz benötigt werde und be-
fürchtete, dass „zu groß“ gebaut
würde, wenn die Pläne der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) zu einem
gemeinsamen Bauhof realisiert
werden. Richter erklärte, dass die
Halle zum Teil von der Feuerwehr,
für Vereinsequipment, und zum

Teil vom Bauhof als Lagerfläche
benötigt werde – um Gefahrstoffe
rechtskonform zu lagern, aber
auch, um andere Liegenschaften
räumen zu können. Im Zuge einer
Umsetzung eines VG-Bauhofs
könne die Halle dann seitens der
Gemeinde ins Gesamtkonzept
„eingebracht“ werden, erläuterte
der Rathauschef.

Die Beleuchtung des Radwegs
nach Kühlenthal, der 100.000 Euro
kosten könnte, soll in Zusammen-
arbeit mit der Nachbargemeinde
realisiert werden. Die Gemeinderä-
tin und Jugendbeauftragte Tina
Dill machte sich für die Beleuch-

tung stark, weil der Weg häufig
von Kindern und Jugendlichen ge-
nutzt wird, die nach der Orchester-
probe oder nach dem Fußballtrai-
ning mit dem Rad nach Hause fah-
ren. Richter erklärte, im Falle einer
Umsetzung Leuchtmittel installie-
ren zu wollen, die dann angehen,
wenn sich jemand auf dem Weg
fortbewegt. So würde die Strecke
nicht ein Großteil des Jahres um-
sonst beleuchtet und auch die
Lichtverschmutzung könne so ge-
ring gehalten werden.

Die Ortsverbindungsstraße
nach Nordendorf, die 150.000 Euro
kosten würde, wurde heuer nicht
realisiert, weil der Abwasser-
zweckverband Kanalarbeiten auf
der Strecke durchführen wollte,
die nun voraussichtlich im kom-
menden Jahr umgesetzt werden.
Für den Westendorfer Finanzplan
heißt das, dass das Straßenprojekt
ins Jahr 2026 geschoben wird. Ge-
meinderat Markus Sailer gab zu

bedenken, dass das Bankett dann
vorab gerichtet werden muss.

Mit Blick auf die aktuelle Groß-
baustelle im Ort, die Schulstraße,
verkündete Richter diesen Fahr-
plan: Im nördlichen Teil der Schul-
straße wird die Baustelle winter-
fest gemacht. 2025 soll der zweite
Bauabschnitt fertiggestellt wer-
den. Für das Jahr 2026 werde der
dritte Bauabschnitt, die Norden-
dorfer Straße, eingeplant – „sofern
es unsere finanzielle Leistungsfä-
higkeit zulässt“. Rund um das Rat-
haus, den ehemaligen Dorfladen
und die Sparkasse wurde abgewo-
gen, welche Instandsetzungsmaß-
nahmen eingeplant werden sollen.
Das Resultat: Das Rathaus soll ge-
strichen werden, beim Sparkas-
sengebäude entscheidet der Preis.
Der ehemalige Dorfladen, in dem
sich nun der Jugendraum befindet,
wird nicht mehr gestrichen.

In der jüngsten Gemeinderatssitzung in Westendorf wurde der weitere Plan für die Großbaustelle in der Schulstraße
verkündet. Foto: Marcus Merk

„Wir sind mehr als
positiv überrascht.“

Christian Irotscheck, VfL Westendorf

Rathaus bekommt
neuen Anstrich, der
Ex-Dorfladen nicht.

Holzen

Ensemble QuintenZirkel
singt in der Klosterkirche
Am Vorabend des dritten Advents-
sonntags, am Samstag, 14. Dezem-
ber, lädt das Vokalensemble Quin-
tenZirkel um 16 Uhr zu seinem tra-
ditionellen Konzert in die Kloster-
kirche St. Johannes der Täufer
nach Kloster Holzen. Unter dem
Titel „Adventus Domini“ bringen
die vier Sänger, die ihre musikali-
sche Ausbildung bei den Augsbur-
ger Domsingknaben erhielten,
Gregorianische Choräle sowie ad-
ventliche Motetten alter Meister,
wie beispielsweise von Jacobus
Gallus und Wilhelm Eckhardt, zu
Gehör. Im zweiten Teil des Konzer-
tes erklingen besinnliche Weisen
und alpenländische Dreigesänge,
wie zum Beispiel der Andachtsjod-
ler, mit denen sich die Zuhörer auf
das bevorstehende Weihnachtsfest
einstimmen können. Der Eintritt
zu diesem Konzert ist frei. Um
Spenden zur Deckung der Unkos-
ten wird gebeten. (AZ)

Langweid

Adventliche Musikabend
im Kulturbahnhof
Die Musikerinnen und Musiker
von 2Xsang und Saitenklimbim
gestalten am Freitag, 13. Dezem-
ber, um 18.30 Uhr den Abend im
buch7-Kulturbahnhof in Langweid
weihnachtlich. Eine schöne Ein-
stimmung für die letzten Tage der
Vorweihnachtszeit können die Be-
sucher mit weihnachtlicher Musik,
Geschichten und gemeinsamem
Weihnachtliedersingen genießen.
Der Veranstalter bittet um Anmel-
dung unter 08230/273977780 oder
unter anmeldung@buch7-kultur-
bahnhof.de. Der Eintritt ist frei. Es
wird um Spenden gebeten.

Nordendorf

Künstler ist bei Ausstellung
im Schloss vor Ort
Seit dem 8. Dezember läuft die
Ausstellung „Reichtum der Stille“
im Nordendorfer Schloss der Fa-
milie Summer. Am Samstag, 14.
Dezember, ist der Maler, Liederma-
cher und Autor Werner Specht
während der Öffnungszeiten von
14 bis 18 Uhr vor Ort und auch am
Sonntag, 15. November, von 14 Uhr
bis 16 Uhr. Er freut sich auf nette
Gespräche. Die 42 Bilder des Lin-
denberger Künstlers sind noch bis
zum 22. Dezember zu bewundern.
Geöffnet ist jeweils am Freitag von
16 bis 19 Uhr und am Samstag und
Sonntag von 14 bis 18 Uhr. (rogu)

Gekennzeichneter Download (ID=uVEyPQ_TBvyPBulOXtpgmqY0b2W31yRdFcrV_1DFigg)
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Sie haben das Wort!

Unter dem Titel „Namen & Neuigkeiten“ ist hier Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen, Kirchen sowie anderen Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Augsburg.
Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann, nimmt aber keine redaktionellen Veränderungen vor. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

Der Einsatz des Taktstocks wird ihm fehlen
Beim JBO-Jahreskonzert stand Walter Möckl ein letztes Mal am Dirigentenpult.

Wer die musikalische Leitung in Meitingen übernimmt, steht schon fest.

Meitingen Die letzte Zugabe von
Walter Möckl als Dirigent hätte
nicht passender sein können: Der
70-Jährige hob seinen Taktstock
und entlockte den Musikerinnen
und Musikern die Klänge von
Frank Sinatras „My Way“. Damit
endete das Jahreskonzert des Ju-
gendblasorchesters (JBO) Meitin-
gen und Möckls Weg am Dirigen-
tenpult. Jetzt kann das JBO-Grün-
dungsmitglied, das gemeinsam
mit Ehefrau Simone zum Jahres-
konzert zum JBO-Ehrenmitglied
ernannt wurde, einen neuen Le-
bensabschnitt beginnen.

Noch bevor Möckl das erste Mal
in seinem letzten Konzert als musi-
kalischer Leiter den Taktstock er-
heben durfte, gehörte die Bühne
dem Nachwuchs, der unter Eleo-
nora Hartmann vier Stücke zum
Besten gab. Mit „Land oft he Pha-
raohs“, „Five Continents“ und „A
Sailors Adventure“ von Kees Vlak
zeigte die Dirigentin, wie das Ju-
gendorchester musikalisch im
letzten Jahr zusammengewachsen
ist.

Die Gruppe der Freizeitmusi-
kanten, denen Walter Möckl auch
weiterhin treu bleiben wird, stand
zum Jahreskonzert mit drei Stü-
cken direkt nach der Pause auf der
Bühne – mit dem „Ultimatum“ von
Robert W. Smith, mit „Pavane in
blue“ von Ted Huggens, mit dem
„St. Louis Blues“ von William
Christopher Handy sowie mit zwei
Zugaben. Das Blasorchester richte-
te bei insgesamt sechs Stücken so-
wie den Zugaben die Augen auf Di-
rigent Walter Möckl und auch hier
war der Weg der rote Faden bei der
Stückauswahl. Franziska Gumpp,
die von Möckl schon in der Grund-
schule unterrichtet wurde und

nach dem Konzert mit Schwester
Juliane Noppinger darüber scherz-
te, wie lange sie wohl als „Bobber-
le“ bezeichnet wurden, obwohl sie
längst keine Grundschülerinnen
mehr waren, formulierte einige Er-
lebnisse zu Moderationen, um
nach der jeweiligen Ansage der
Stücke selbst im Blasorchester
Platz zu nehmen und die Trompete
anzusetzen.

Möckl hatte für das Blasorches-
ter nur Stücke ausgewählt, die ihm
auch gefallen, verriet er bereits im
Vorfeld. Und so dirigierte er das
Stück „Around the World in 80
Days“ von Otto M. Schwarz.
Gumpp verriet in ihrer Anmodera-
tion: „In 80 Tagen um die Welt ha-
ben wir es zwar noch nicht ge-
schafft, aber in den letzten 11989
Tagen haben wir mit dem JBO
doch so einige Städte und Länder
besucht und konnten so viel von

der Welt sehen.“ Das zweite Stück
des Blasorchesters, „A Tameside
Overture“ von Philip Sparke, erin-
nere den Dirigenten an seine Wahl-
Heimat, aus der er seit den 80er
Jahren kaum mehr wegzudenken
ist. Mit dem Stück „At the Break of
Godwana“ von Benjamin Yeo
schickte das Blasorchester die Gäs-
te – kurz vor der Pause – in Rich-
tung geologische Urgeschichte.

Drei weitere Stücke hatte das
Blasorchester nach dem Auftritt
der Freizeitmusikanten in petto
und Gumpp schlug eine Brücke,
bei der es jeder Zuhörerin und je-
dem Zuhörer leicht fiel mitzuge-
hen: „Du hast in uns, den Freizeit-
musikanten und so vielen anderen
die Liebe zur Musik geweckt, so-
dass wir uns ein Leben ohne sie
nicht vorstellen können“, verriet
die Moderatorin, um das Stück
„Music“ von John Miles anzumo-

derieren. Mit dem Stück „Les
Champs-Élysées“ von Joe Dassin
erinnerten die Musikerinnen und
Musiker an die Partnerschaft Mei-
tingens mit der französischen
Stadt Pouzauges und entführten
ihre Gäste musikalisch auf die
„Avenue des Champs-Elysee“. Auf
einen anderen Kontinent ging es
mit dem Stück „Fascinating
Drums“, das Gumpp wohl nicht
als einzige JBO-Musikerin an die
Reise in die USA erinnerte, die das
JBO im Jahr 2001 gemeinsam un-
ternommen hatte. Zum diesjähri-
gen Jahreskonzert wurde das
Stück – ebenso wie vor 23 Jahren –
von Vorstand Florian Möckl in
feinstem Schulenglisch anmode-
riert, bevor Klaus Miller mit einem
grandiosen Schlagzeugsolo den
Blick auf die Truppe der Schlag-
werker lenkte.

Noch bevor Walter Möckl, der
auf der Bühne das JBO-Motto
„Musik macht Spaß“ in Gestik
und Mimik deutlich machte und
in der Pause sowie nach dem Kon-
zert verriet „es wird mir fehlen“,
seine letzte Zugabe als Blasor-
chester-Dirigent anstimmen
konnte, erinnerte das Stück „Im
weißen Rössl“, dirigiert von Ulrich
Lutter, an einen Auftritt im Jahr
2008. Damals durfte das JBO auf
der Freilichtbühne in Augsburg
mitwirken. Lutter habe die meis-
ten Erlebnisse, die zum Jahres-
konzert 2024 thematisiert wur-
den, selbst miterlebt und gehöre
ebenfalls seit 32 Jahren zu den
Musikern, verriet Franziska
Gumpp und gab auch einen Aus-
blick: „Nach dem Jahreskonzert
wird Uli die musikalische Leitung
des Blasorchesters übernehmen.“
Steffi Brand

Zum Finale wurde es auf der Bühne kuschlig: Neben dem Blasorchester, den
Freizeitmusikanten und dem Jugendorchester fanden sich auch Musikerin-
nen und Musiker auf der Bühne ein, die eigentlich nicht mehr unter den Buch-
staben JBO musizieren, aber ein letztes Mal dem Taktstock von Walter Möckl
als musikalischem Leiter folgen wollten. Foto: Rainer Guttroff

Die Standgebühren des Klosterhoffestes vom Juli wie auch der Erlös der Kräu-
terbüschel vom August wurden vom Obst- und Gartenbauverein (OGV)
Nordendorf auf 2.000 Euro aufgerundet und an die Offene Ganztags-
schule (OGTS) gespendet. Denn: Die OGTS gehörte im Juni zu den Opfern
der schweren Hochwasserkatastrophe. Der Schulkeller muss komplett
entkernt und saniert werden. „Angesichts der verheerenden Flutkata-
strophe in Nordendorf und Umgebung wollten wir der betroffenen Schu-
le schnell und unbürokratisch helfen. Uns haben die Bilder der Zerstö-
rung tief berührt“, sagte Martina Forestieri vom OGV zum Spenden-
zweck. Den symbolischen Scheck hat Vorstandsvorsitzende Katja Werner
(links) an das Team um OGTS-Leiterin Sonja Bredl (Mitte) übergeben.
Foto: OGV Nordendorf

Als Highlight der Unterrichtssequenz „Gemeinde“ durften Schülerinnen und
Schüler der Grundschule Westendorf Mitbestimmung und Demokratie
hautnah erleben. Im Sitzungssaal des Rathauses empfing Bürgermeister
Steffen Richter die 17 Viertklässler, die sich wie in einer richtigen Ge-
meinderatssitzung im Kreis setzen durften. Die durchaus sehr persönli-
chen Fragen brachten das Gemeindeoberhaupt nicht aus der Ruhe. Aus-
führlich und mit viel Empathie beantwortete Richter die vielen Fragen
zufriedenstellend. So waren sich die Schülerinnen und Schüler am Ende
einig, dass sie sich schon auf die Bürgermeisterwahl im Jahr 2032 freuen,
an der sie zum ersten Mal aktiv teilnehmen dürfen. Foto: Michaela Leinweber

Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.
(Psalm 23)

Leonhard Frey
* 1. 5. 1936    † 2. 12. 2024

In  st i l lem Gedenken:
Anton, Martina, Gertrud und Stefan mit Familien

Der Trauergottesdienst mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Samstag, den
14. Dezember 2024, um 10 Uhr in der Pfarrkirche in Oberschöneberg statt.
Den Rosenkranz beten wir um 9.30 Uhr.
Anstelle von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir um ein stilles Gebet.

Stadel, den 12. Dezember 2024

Gesundheitsvortrag
„Ohne Medikamente

zum Erfolg“
Rücken- u. Gelenkschmerzen – Herz-Kreislauf – Schwindel –

Durchblutungsstörungen – Bluthochdruck – Muskelkrämpfe –
Faszien – Schlafstörungen – Stoff wechsel – Verdauung – Diabetes –

Rheuma – Fibromyalgie – Polyneuropathie – und vieles mehr
Ihnen wird erklärt und gezeigt, wie die Behandlungen auch
ohne Medikamente erfolgreich sind, wie Sie Medikamente
reduzieren können und Ihre Lebensqualität sich verbessert.

Teilnahme: KOSTENFREI
Tag:  Montag, 16. Dezember 2024
Zeiten:  14 – 16 Uhr oder 18 – 20 Uhr
Ort: Dorf- und Sportgaststätt e HAMMEL
  Am Weiheranger2, 86356 Neusäß

Anmeldung:  Telefon 089 – 90 42 98 550 | info@dr-med-sl.de 

86637 Wertingen- 
Bliensbach

➢ Schw.–Hals das saftige Bratenstück 1 kg 9,90 €
➢  Leberkäse zum Selberbacken 1 kg 6,85 €

Eigene Schlachtung von Tieren aus unserer Region!

Tel. 0 82 72/36 1 1
Fax 0 82 72/44 87

www.landmetzgerei-geiger.de

Denken Sie an 
Ihre rechtzeitige 
Vorbestellung!

Öffnungszeiten:
Fr. 08.00–18.00 Uhr
Sa. 08.00–12.00 Uhr

Öffnungszeiten an Weihnachten:

Fr., 20.12.2024, 08.00–18.00 Uhr 
Sa., 21.12.2024, 08.00–12.00 Uhr 
Mo., 23.12.2024, 08.00–18.00 Uhr
Di., 24.12.2024, 08.00–11.00 Uhr

Dienstag, den 17.12.2024, letzter 
Verkauf von Blut- und Leberwürste 

für dieses Jahr

Schon das passende  
Weihnachts- 
geschenk?

Geschenk-Ideen
Spezialitäten
dekorativ
verpackt

BAUMARKT

Fenster/Türen/Tore

Große Ausstellung in Westendorf

08273-799 02
Hauptstr. 3  
86707 Westendorf 
perfecta-fenster.de

Ohne Maurer. Ohne Maler. 
Ohne Dreck.

Fenster | Türen | Rollladen

Fensterwechsel

Gold und 

Silberschmuck, 

Uhren stark 

reduziert!

%

%

Hauptstraße 13, 86637 Wertingen
kolb-wertingen.de

Hauptstraße 13, 86637 WertingenHauptstraße 13, 86637 WertingenHauptstraße 13, 86637 WertingenHauptstraße 13, 86637 WertingenHauptstraße 13, 86637 Wertingen

Kolb OPTIK BLEIBT!

Große 
Rabatte 

auf unser Uhren- 

und Schmuck-

 Sortiment!
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GEZIELT WERBEN
Alles was uns bewegtTel. [08 21] 2 98 21-20

Mit Landraub
oder mit Menschen?
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M I T MENS CH EN .

Hilaria-Lechner-Straße 42 
86690 Mertingen 

Telefon 09078/616

Weihnachtsschinken roh & gekocht
Holzofenbrot, Hefe- Nuss- u. Mohnzöpfe
Wintereis erhältlich in unserem SB-Häuschen
Christbäume in großer Auswahl

Damit
jedes Kind
eine faire
Chance
bekommt.

Jetzt für
tägliches

Mittagessen
spenden!

Helfen Sie,
zu helfen!

WER
MACHT
MICH
SATT?

www.kinderprojekt-arche.de
“Die Arche” Kinderstiftung Christl. Kinder- und Jugendwerk

IBAN DE82 3702 0500 0003 0301 00
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Trink- und Abwasser werden teurer
Meitingen passt die Gebühren an. Nicht nur wegen eines Defizits,

sondern auch wegen anstehender Investitionen.

Von Stefanie Brand

Meitingen Ab dem kommenden Jahr
gelten für die Bürgerinnen und
Bürger Meitingens neue Gebühren
für Trink- und Abwasser – und es
wird teurer. Der Grund: Sowohl die
Abwasserbeseitigung als auch die
Trinkwasserversorgung müssen
kostendeckend erfolgen. Was also
in den Jahren seit der letzten Ge-
bührenanpassung investiert wur-
de, muss ebenso in der Preisgestal-
tung berücksichtigt werden wie
das, was in Zukunft mit Blick auf
die Abwasserent- und die Trink-
wasserversorgung an Kosten und
Investitionen ansteht.

In der letzten Gemeinderatssit-
zung des Jahres wurde beschlos-
sen, dass die Verbraucher künftig
2,85 Euro pro Kubikmeter Abwas-
ser entrichten müssen. Bis dato
waren es 2,16 Euro. Umgelegt auf
einen regulären Ein-Personen-
Haushalt könnten sich die Mehr-
kosten auf gut zwei Euro pro Mo-
nat belaufen. Ein Vier-Personen-
Haushalt muss mit monatlichen
Mehrkosten von gut acht Euro
rechnen. Dass die Abwassergebüh-
ren jetzt neu berechnet werden
müssen, ist dem zugrunde liegen-
den Kalkulationszeitraum geschul-
det. Die letzte Gebührenänderung
gab es zum Januar 2022, der Kalku-
lationszeitraum liegt bei drei Jah-
ren, was auch bedeutet: Die neuen
Preise errechnen sich durch einen
Blick zurück, auf die vergangenen
drei Jahre und damit auch auf ein
Defizit, das bei etwa 1,3 Millionen
Euro liegen wird.

Unter anderem gestiegene
Energie- und Personalkosten ha-
ben zum Defizit geführt, berichtet
Meitingens Bürgermeister Michael
Higl auf Rückfrage und ergänzt:
350.000 Euro waren für Stromkos-
ten kalkuliert, 622.000 Euro waren

de facto zu bezahlen. Grund dafür
sind die hohen Gebühren im
Stromliefervertrag, den die Ge-
meinde im Rahmen einer Bündel-
ausschreibung annehmen musste.
Auch sind 263.000 Euro an Inge-
nieurkosten angefallen für ein Sa-
nierungskonzept der Kanalisation,
das ursprünglich nur mit 70.000
Euro eingeplant war. Und die Klär-
schlammentwässerung wurde um
164.000 Euro ebenfalls teurer als
geplant.

In der Neukalkulation musste
also unterm Strich ein Minus von
rund 1,3 Millionen der letzten Jahre
eingepreist werden – und Investi-
tionen (vornehmlich in die Kanal-
sanierung), die in den Folgejahren
anstehen und die sich nach der ak-
tuell vorliegenden Kalkulation auf
rund 4,3 Millionen Euro belaufen.
Summa summarum sind also über

5,5 Millionen Euro im anstehenden
Kalkulationszeitraum einzuneh-
men. Umgelegt auf die jährliche
Abwassermenge von 650.000 Ku-
bikmetern kommt so der Kubik-
meterpreis von 2,85 Euro zustan-
de.

Auch die neuen Gebühren für
Trinkwasser wurden im Gremium
beschlossen. Ein Kubikmeter
Trinkwasser kostet künftig 1,97
Euro; seit Januar 2022 wurden 1,26
Euro erhoben. Die Grundgebühr
für einen normalen Hausanschluss
steigt von 48 Euro auf 72 Euro pro
Jahr. Diese Grundgebühr konnte
analog zur Gebühr des Zweckver-
bands zur Wasserversorgung der
Schmuttergruppe (WZV) gestaltet
werden, erklärt Higl im Gespräch.
Über den WZV werden die Meitin-
ger Ortsteile Ostendorf und Wal-
tershofen versorgt. Die Bürgerin-

nen und Bürger dort müssen ab
dem 1. Januar 1,76 Euro pro Kubik-
meter Trinkwasser berappen. Für
diejenigen, die im Kernort und den
anderen Ortsteilen leben, gilt die
Verbrauchsgebühr des Meitingers
Wasserwerks – 1,97 Euro pro Ku-
bikmeter.

Auch bei dieser Gebührenkalku-
lation wurde auf die vergangenen
Jahre geblickt. Das Defizit der ver-
gangenen drei Jahre beläuft sich
auf rund 440.000 Euro und musste
nun durch die neuen Gebühren
ebenso ausgeglichen werden wie
das, was künftig ansteht. Für das
Defizit verantwortlich sind die Ma-
terialkosten, die deutlich gestiegen
sind und die vor allem deswegen
zu Buche geschlagen haben, weil
der Rückbau von sogenannten Tot-
leitungen in den letzten Jahren for-
ciert wurde. „Mit dem Rückbau der

Totleitungen sind wir nun durch“,
erklärt Higl und setzt so einen Ha-
ken hinter diese einmalige Unter-
haltsaufwendung, die wichtig war,
um das Trinkwassernetz vor Ver-
unreinigungen zu schützen. Ge-
stiegene Energiekosten sowie der
Anstieg an Fremdkapitalzinsen
sind weitere Faktoren, die zum De-
fizit führten.

Ein Blick auf die Investitionen,
die in den nächsten Jahren anste-
hen, zeigt vor allem Kosten für Sa-
nierungsmaßnahmen: Für die Sa-
nierung der Tiefbrunnen sind in
den nächsten drei Jahren 600.000
Euro kalkuliert. Die Fortsetzung
des Sanierungsprogramms mit
Blick auf Hydraulik, Rohrleitung
und Pumpe wurde für die nächs-
ten drei Jahre ebenfalls mit
600.000 Euro eingepreist. Auch
sollen Leitsystem, Schaltanlage,
Steuerung und Elektrotechnik ver-
bessert werden. Hierfür sind
400.000 Euro kalkuliert. Eine Frei-
flächen-Photovoltaik-Anlage, die
dabei helfen soll, die Energiekos-
ten zu senken, steht im kommen-
den Jahr mit Kosten von 200.000
Euro in der Kalkulation. Ein statio-
näres Notstromaggregat, das im
Falle eines Blackouts greifen wür-
de, ist im Jahr 2025 mit 280.000
Euro eingepreist. Für die Straßen-
sanierung im Schleifweg sind
150.000 Euro im kommenden Jahr
vorgesehen sowie weitere Kosten
in den Folgejahren.

Während der Erläuterung der
Kalkulationsergebnisse betont
Higl zweierlei: Zum einen werden
keine Verbesserungsbeiträge nö-
tig. Zum anderen blieben die Kos-
ten unberücksichtigt, die in Ver-
bindung mit der „Kalten Nahwär-
me“ anfallen, die das Baugebiet
zwischen Werner-von-Siemens-
Straße und Donauwörther Straße
betrifft und eben dort umgelegt
werden.

Auch Meitingen erhöht die Preise für Trinkwasser. Foto: Karl-Josef Hildenbrand, dpa (Symbolbild)

Das Churermodell könnte wie in Gablingen bald Schule machen
Bayerns Kultusministerin Anna Stolz hat die Schule besucht. Denn an dem Konzept, nach dem dort unterrichtet wird, steigt das Interesse.

Gablingen In der Gablinger Grund-
schule gehört das Churermodell
seit sieben Jahren zum Alltag. Im-
mer mehr bayerische Schulen ha-
ben Interesse an dieser Art des Un-
terrichts. Dabei werden die Kinder
mehr miteinbezogen, individueller
gefördert und auch der Unterricht
passt sich den unterschiedlichen
Bedürfnissen der Lernenden an.

Die bayerische Kultusministe-
rin Anna Stolz besuchte kürzlich
auf Einladung der Landtagsabge-
ordneten Marina Jakob die Klasse
1a der Grundschule. Zum Unter-

richtsbeginn trafen sich die Schü-
lerinnen und Schüler zunächst im
Kreis zu einer kurzen Inputphase.
In der Kreismitte präsentierte
Klassenlehrerin Cornelia Heinrich
die verschiedenen Buchstaben, an
welchen die Kinder gerade arbeite-
ten.

Zusammen wurden die Laute
einiger Wörter („N wie Nashorn
oder R wie Ratte“) analysiert sowie
die richtige Schreibweise der Groß-
und Kleinbuchstaben wiederholt.
Anschließend wurden die Kinder
in die individuelle Arbeit an der

„Buchstabenlernstraße“ entlassen.
Den Erfolg des Churermodells an
ihrer Grundschule fasst Schulleite-
rin Sabine Wirth so zusammen:
„Wir haben in kürzester Zeit beob-
achten können, wie sich die Zufrie-
denheit, Lernbereitschaft und
Selbstständigkeit der Kinder
durch die Arbeit mit dem Churer-
modell verbessert hat. Auch Un-
terrichtsstörungen sind deutlich
zurückgegangen, da durch die vor-
bereitete Umgebung und die viel-
fältigen Lernangebote für die Kin-
der keine Leerläufe mehr entste-

hen können.“ Im Anschluss traf
sich die Ministerin im Lehrerzim-
mer mit Schulleiterin Sabine
Wirth, Stefan Bader vom Schulamt
und einigen Lehrkräften, um das
Churermodell sowie aktuelle He-
rausforderungen an Grundschulen
zu diskutieren.

Kultusministerin Anna Stolz
meinte laut Pressemitteilung, die-
se Form des Unterrichts ist eine
von vielen Möglichkeiten, den
LehrplanPlus an der Grundschule
umzusetzen und im Unterrichts-
alltag zu leben. (AZ)

Die bayerische Kultusministerin, Anna Stolz besuchte die Klasse 1a der
Grundschule Gablingen. Die Ministerin kam auf Einladung der Landtagsabge-
ordneten Marina Jakob nach Gablingen. Foto: Elias Braun/Freie Wähler

Blaulichtreport

Meitingen

Schließtage des Rathauses
an den Feiertagen
Das Rathaus Meitingen ist am
Dienstag, 24. Dezember, Freitag,
27. Dezember, sowie am Dienstag,
31. Dezember, geschlossen. (AZ)

Meitingen

Keine Wertstoffe abgeben
am 24. und 31. Dezember
Der Wertstoffhof Meitingen hat an
Heilig Abend, Dienstag 24. Dezem-
ber, sowie Silvester, Dienstag, 31.
Dezember, geschlossen. (AZ)

Meitingen

„Greg is Back“ singt
in der Mittelschule
Greg is Back ist eine A-cappella-
Gruppe mit 40 Sängerinnen und
Sängern. Die Musikern fühlen sich
in fast allen musikalischen Genres
zuhause – von Pop über Rock bis
zu Jazz. Fast alle Arrangements
schreibt Chorleiter Martin Seiler
speziell für die Gruppe. Am Frei-
tag, 14. Februar, geben sie ein Be-
nefizkonzert in der Turnhalle an
der Mittelschule in Meitingen. Be-
ginn ist um 18.30 Uhr, Einlass ab
18 Uhr. Karten gibt es bereits in der
Buchhandlung Eser in der Meitin-
ger Schlossstraße 2a. Veranstalter
ist der Förderverein der Mittel-
schule Meitingen. (rogu)

Holzheim

Polizei sucht
nach Eierwurf Zeugen
Am Samstagabend gegen 22 Uhr
betrat ein unbekannter Täter das
Anwesen eines 69-Jährigen im Bu-
chenweg in Holzheim, um anschlie-
ßend Eier an die Hausfassade zu
werfen. Hierdurch entstand ein
Sachschaden in Höhe von circa 500
Euro. Zeugen werden gebeten, sich
mit der Polizei unter 09071/56-0 in
Verbindung zu setzen. (AZ)

Kurz gemeldet

DANKE,  
dass Sie helfen.
Die Kartei der Not ist das Hilfswerk  
der  Mediengruppe Pressedruck und  
des  Allgäuer  Zeitungsverlags und hilft  
ohne Abzug von  Verwaltungskosten  
Menschen in unserer  Region,  
die unverschuldet in Not  geraten sind.
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Dieses Theater lüftet auch
in den Ferien den Vorhang

„Nur Zoff mit dem Stoff“ heißt das aktuelle Stück der Theaterbühne
Westendorf. Nach der Premiere stehen weitere Termine an.

Westendorf Die Theatersaison
2024/25 der Heimatbühne West-
endorf ist erfolgreich gestartet.
Vorsitzende Claudia Wagner be-
grüßt das Publikum diesmal zu
der unterhaltsamen Komödie in
drei Akten „Nur Zoff mit dem
Stoff“ von Bernd Gombold. Tradi-
tionell finden die Vorstellungen im
Saalbau Schmidbaur Gasthof „Zur
Krone“ in Westendorf statt.

Bei der Kinder- und Senioren-
vorstellung am vergangenen
Sonntag konnten die anwesenden
Kinder einen eindrucksvollen
Blick hinter die Kulissen werfen.
Martin Schmid, 2. Vorsitzender
leitet die Regie und Walter Härle
unterstützt das Team als Souf-
fleur.

Täglich gibt es „Zoff“ zwischen
den benachbarten konventionel-
len Gemüsebauern Franz (Florian
Weishaupt) und Erika (Monika
Klügl) und ihrer Nachbarin, der
Ökolandwirtin Maja Müslein (He-
lena Kühner), die auf die traditio-
nelle chinesische Heilkunst
schwört. Damit verdient Maja or-

dentlich Geld, besonders wenn
Henneliese von Wolkenstein
(Anna Kranzfelder) zu ihr in Be-
handlung kommt. Ihr verschlafe-
ner Ehemann Klaus Müslein (Be-
nedikt Mayer) hat dafür zwar
nichts übrig, doch arrangiert er
sich mit den Wünschen seiner re-
soluten Frau.

Die leichtgläubige Dorfladen-
besitzerin Berta Lädele (Charlotte
Durner) kauft ihr Gemüse mal bei
Kohlkopfs, mal bei den Müsleins.
Allein Pizzabäcker Giovanni To-
mati (Martin Schmid) und seine
temperamentvolle Frau Maria
(Claudia Wagner) kaufen ihr Ge-
müse nur Franz. Franz Kohlkopf
wittert das große Geld, als plötz-
lich Mario (Rainer Bartos) auf-
taucht und er dessen seltsame
Pflanzen hegen und pflegen soll.
Alle Beteiligten sind plötzlich in
großer Gefahr. Gut, dass Thorsten
(Georg Almer) als verdeckter Er-
mittler noch rechtzeitig einschrei-
ten kann.

Hinter den Kulissen wirken mit:
In der Maske: Steffi Behringer,

Katja Grund, Tamara Bechter. Für
die Technik: Markus Sommer, Da-
niel Schulz. Bei Bühnenbau und
Gestaltung: Adelheid Bobinger,
Heidi Bartl, Georg Jaumann, Flori-
an Weishaupt und Walter Härle.
Als Inspizienten: Eva-Maria Som-
mer, Tanja Schmid, Heidi Bartl,
Hans Wiedemann, Daniela und
Bruno Cartaggine, Benno Leichtle,
Ernst Broetje und Andreas Schür-
mann. Im Kartenvorverkauf: Su-
sanne und Herbert Sieber, Barbara
und Peter Heinrich, Gerlinde
Heimbach und Regina Zahn. Für
die Medien (Film und Foto): Josef
Gogl und Peter Domagalski. (AZ)

> Die weiteren Abendvorstellungen
finden am Samstag, 28. Dezember,
und 3./4./11. Januar jeweils um 19
Uhr statt. An den Sonntagen, 29. De-
zember, und 5. und 12. Januar, wird
bereits um 15 Uhr gespielt. Über noch
vorhandene Karten informiert man
sich am besten telefonisch unter
08273/996600 bzw. www.heimat-bu-
ehne.de oder eine Stunde vor Spielbe-
ginn an der Theaterkasse im Saal.

Stehen heuer in Westendorf mit auf der Bühne (von links): von links) Monika Klügl, Florian Weishaupt, Charlotte Dur-
ner, Rainer Bartos (knieend), Georg Almer, Helena Kühner, Anna Kranzfelder und Benedikt Mayer. Foto: Oliver Schneider

Sie haben das Wort!

Unter dem Titel „Namen & Neuigkeiten“ ist hier Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen, Kirchen sowie anderen Gruppierungen und Einrichtungen aus dem Landkreis Augsburg.
Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Portal unter www.azol.de/upload hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann, nimmt aber keine redaktionellen Veränderungen vor. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

Stimmungsvolles Adventskonzert
in neuem Glanz

Zahlreiche Gruppen nahmen am Adventskonzert in Ellgau teil.
Derweil strahlte die Kirche St. Ulrich ganz besonders.

Von Rosmarie Gumpp

Ellgau Josefa Zwerger, die Vorsit-
zende des Ellgauer Obst- und Gar-
tenbauvereins freute sich über die
große Resonanz des Ellgauer Ad-
ventskonzerts. Seit 30 Jahren küm-
mert sich der Vorstand des Obst-
und Gartenbauverein um die Orga-
nisation und Durchführung des
alljährlichen Adventskonzerts.

Den besinnlichen Nachmittag
eröffnete Organistin Elke Eser mit
„Larghetto“ von Georg Friedrich
Händel. Herta und Marlies vom
Ellgauer Zweigesang erfreuten mit
„Wenn´s wiederum weiße Flöckla“
und „Nun es nahen sich die Stun-
den“. Beschwingt ging es mit Mu-
sik des Saxofon-Quintetts des Mu-
sikvereins Ellgau weiter.

Der Kirchenchor unter der Lei-
tung von Konrad Eser und mit an
der Orgel Elke Eser sang unter an-
derem „Hör in den Klang der Stil-

le“. Das Bläserensemble mit Flori-
an Helgemeir, dem Leiter der Mu-
sikkapelle Ellgau spielte „Preis
und Anbetung“ und „Grüß di Gott,
Bartl“. Mit echter Freude und Be-
geisterung beendeten die Kinder
des Ellgauer Kinderchores unter
Sabine Zwerger und Bianca Wag-
ner die besinnliche Stunde in St.
Ulrich und sagen unter anderem
„Frieden für die Welt“.

Josefine Stuhler trug meditative
Gedanken vor, Kaplan Tony freute
sich in seinen Dankesworten. Ge-
meinsam wurde das Lied „Macht
hoch die Tür“ gesungen. Anschlie-
ßend luden verschiedene Organi-
sationen auf dem Kirchenvorplatz
zum Adventsmarkt ein. Die katho-
lisch-öffentliche Bücherei Ellgau
hatte ebenfalls geöffnet. Vor Kur-
zem wurde das „neue“ Ellgauer
Gotteshaus 30 Jahre jung und des-
halb während des Adventsmarktes
auch angestrahlt – Regie Simon
Ender.

Dabei waren (von links): Bläserensemble des Musikvereins Ellgau, Kirchenchor unter Leitung von Konrad und Elke
Eser, Ellgauer Zweigesang mit Herta und Marlies (beim Kirchenchor), Kinderchor Ellgau unter der Regie von Sabine
Zwerger und Bianca Wagner und mit Nikolausmützen das Saxofon-Quintett des Musikvereins Ellgau. Foto: Simone Götz-
fried

Eine besondere Atmosphäre vermit-
telte die Beleuchtung der „neuen“
Ellgauer Kirche durch Simon Ender
während des adventlichen Marktes.
Foto: Rosmarie Gumpp

Ein Testament
für kranke Kinder
unserer Region

Mit einem Nachlass können Sie 
weit über Ihr Leben hinaus Gutes 
bewirken, denn jeden Tag wird 
in Schwaben ein Kind geboren, 
das Ihre Hilfe braucht.

Gerne informieren wir Sie zu 
Testament und Nachlass. Der 
Bunte Kreis ist von der Erb-
schaft ssteuer befreit, so kommt 
Ihr Nachlass zu 100% der Beglei-
tung unserer Familien zugute.

Ihr persönlicher Kontakt
Telefon: 0821/400-4828

Spendenkonto
DE42 7315 0000 0000 0464 66
Sparkasse Schwaben-Bodensee

www.bunter-kreis.de
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STELLENANGEBOTE

Wir sind ein modernes, zukunftsorientiertes und familiengeführtes 
Unternehmen in der Metallbearbeitung: Drehen, Fräsen und Montieren 
von Prototypen, Kleinserien und Baugruppen sind unsere Leidenschaft.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort (gerne auch Best 
Ager):

•  CNC-Zerspanungsmechaniker m/w/d 
Fachrichtung Fräsen 
Wir erwarten, dass Sie mit Hurco-Maschinen vertraut sind  
und bereits mit Solid Works programmiert haben.

•  CNC-Zerspanungsmechaniker m/w/d 
Fachrichtung Drehen 
Erfahrungen mit Okuma-Steuerungen sind von Vorteil

Wir bieten ihnen einen attraktiven Arbeitsplatz in einem engagierten 
Team, eine gründliche Einarbeitung und eine leistungsgerechte Bezah-
lung. Dafür erwarten wir anspruchsvolles und eigenverantwortliches 
Arbeiten.

Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte an:
W + M Zerspanungstechnik Inh. Horst Matzka e.K.
Ferdinand-Porsche-Straße 4 · 89312 Günzburg
verwaltung@wm-zerspanungstechnik.de
Für weitere Informationen besuchen Sie uns auf unserer Homepage: 
www.wm-zerspanungstechnik

AMTLICHE BEK ANNTMACHUNGEN

B E K A N N T M A C H U N G

Christbaum-Entsorgung 2025
Im Jahr 2025 führt die Stadt Gersthofen folgende Christbaum-Entsorgungsaktionen durch:
1) Gersthofen:
In Gersthofen werden die Christbäume am Samstag, den 11. Januar 2025, ab 07.00 Uhr 
durch das Jugendrotkreuz Gersthofen abgeholt. Die ausgedienten Christbäume müssen ohne 
jeglichen Schmuck bis spätestens 07.00 Uhr an den Grundstücken zur Abholung gut sichtbar 
bereitgestellt werden. Jedes Anwesen wird nur einmal angefahren.
2)  Für die Ortsteile Hirblingen, Batzenhofen, Edenbergen und Rettenbergen gilt 

folgende Regelung: 
Die Bürgerinnen und Bürger dieser Ortsteile haben die Möglichkeit, am Samstag, den 
11.01.2025, im Rahmen der üblichen Bringaktion ihre Christbäume zu entsorgen. Sie können 
ihre Bäume in der Zeit von 09.00 Uhr bis 12.30 Uhr zum Parkplatz beim Wertstoffhof 
Batzenhofen, Am Wiesengrund, bringen.
Die ausgedienten Christbäume müssen vollständig von Lametta und sonstigem Christbaum-
schmuck befreit sein.
STADT GERSTHOFEN 
Gersthofen, 23.12.2024
Michael Wörle 
Erster Bürgermeister

GEZIELT WERBEN
Mit interessanten Anzeigen-Specials

 ■ Vielfältige Sonderthemen – das richtige Umfeld für Ihre Anzeige.

Mehr Infos unter:  
Tel. [08 21] 2 98 21-20

Spendenkonto

Bayerischer Blinden- und
Sehbehindertenbund e.V.

Sozialbank
IBAN DE98 3702 0500 0007 8317 00
BIC BFSWDE33XXX www.bbsb.org

Gemeinsam weiter sehen

Der Bayerische Blinden- und
Sehbehindertenbund e.V.
(BBSB) setzt sich für rund
100.000 blinde, sehbehinderte
und zusätzlich gehandicapte
Menschen in Bayern ein.

Helfen Sie mit, dass blinde und
sehbehinderte Menschen am Leben
in der Gesellschaft teilhaben können.
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